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Vorwort. 



Die nachfolgende erklärende Ausgabe der Choephoren ist 
aus geringen Anfängen erwachsen. Veranlaßt durch die 
Dissertation von A. Groß über die Stichomythie bei den 
Tragikern (s. zu V. 106 S. 91), verfaßte ich für die Sammel- 
schrift, welche zu Ehren Prof. J. Nicole's erscheint, einen 
kleinen Artikel über die Stelle V. 479 ff., und als ich dann für 
die Dubliner Hermathena einen Beitrag zu liefern hatte, blieb 
ich in dieser Gegend und bearbeitete den Kommos V. 306 — 478. 
Dies war aber nun im ganzen schon ein nicht unerheblicher 
Teil der Tragödie, und so schloß sich das Übrige an. Der 
Druck ist bei der Ausgabe rasch gegangen, in den beiden 
andern Fällen langsam, und deswegen sage ich dies, damit 
nicht etwa jemand zwischen den beiden Artikeln und der 
Ausgabe das umgekehrte Verhältnis der Entstehung annehme. 

Halle a. S., November 1905. 



F. Blass. 



Einleitung. 1 ) 



Die Sage von Agamemnons Ermordung durch Aigisthos 
und Klytaimestra und der nachfolgenden Rache des Orestes 
wird bereits in der Odyssee, so zu sagen als Hintergrund und 
Gegensatz zu Odysseus' Heimkehr, in einiger Ausführlichkeit 
dargestellt: außer der kurzen Erwähnung der Rache in a29ff. 
geschieht dies zunächst in y 248 — 312, wo Nestor dem Telemach 
was er weiß erzählt, dann in J 512 — 547, wo Proteus dem 
Menelaos, endlich in X 405 — 434, wo Agamemnon im Hades dem 
Odysseus berichtet. Es stimmt dies alles völlig zusammen. Mörder 
ist Aigisthos, der die Klytaimestra verfuhrt und in sein Haus 
gebracht hat; in diesem findet auch die Ermordung statt, durch 
fünfzig Männer, die Aigisthos in einen Hinterhalt gelegt hat 
und die mit den Mannen des Agamemnon kämpfen, bis auf 
beiden Seiten keiner übrig bleibt. Klytaimestra ermordet 
selbst die von Agamemnon mitgebrachte Kassandra (von deren 
Prophetengabe Homer nichts weiß), gegen den sterbenden 
Gemahl ist sie erbarmungslos (X 423 ff.), aber führt keinen 
Streich gegen diesen. Das ist also ein erster Unterschied 
gegen die Darstellung des Aischylos, bei dem Klytaimestra 
mordet, im Bade mittelst des übergeworfenen verstrickenden 
Gewandes, und mit dem Schwerte des Aigisthos (Choeph. 1011). 
Dieser ist nur Helfer und Rückhalt, selber ist er weibisch 
feige, wie er freilich schon bei Homer ävaXxig heißt, y 310, 
was sich aus 262 ff. erklärt: Andre zogen in den Krieg, er 
blieb behaglich zu Hause und verführte die Frau. Mit diesem 

*) Ich bemerke vorweg, daß der erste, die Geschichte der Sage be- 
treffende Teil dieser Einleitung ziemlich durchweg mit dem in Überein- 
stimmung bleibt, was mein Kollege C. Robert in Bild und Lied (1SS7) 
S. 149 — 191 festgestellt hat. 

Blass, Choephoren. \ 
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ersten Unterschiede hängt ein zweiter eng zusammen: die 
Rache richtet sich bei Homer gegen Aigisthos, und wenn 
Klytaimestra ebenfalls dabei umkommt (y 309 f. rdq)ov . . . 
fJijTQog re örvyeQTJg xal dvdXxiöog Alylo&oio), so ist doch 
weder gesagt noch zu verstehen, daß dies durch des Sohnes 
Hand geschehen sei, sondern etwa durch eigene, nachdem 
Aigisthos tot war. Ein dritter Unterschied: der heimkehrende 
Orestes kommt aus Athen; denn wenn für cut kfrijvaoop y 307 
Zenodot ebeo &cdx7J(x>v las, so war das doch wohl Eonformierung 
nach der späteren Sage. Also hat auch das delphische Orakel 
nichts mit der Sache zu tun, und selbstverständlich nicht; 
denn erst fttr den Muttermord bedurfte es eines so starken 
Mittels, und das delphische Orakel ist fttr den echten Homer 
nicht vorhanden (indem # 79 ff. nach meiner Meinung unecht 
sind). Das Andere sind mehr Nebensachen. In der Odyssee 
wie in der Ilias herrscht Agamemnon in Mykene, bei Aischylos 
in Argos, welches Mykene ja annektiert hatte. Klytaimestra 
und Helena sind bei Homer noch nicht Schwestern: erst in 
co 199 heißt erstere Tvröagiov xovqti, während sonst ihr 
Vater nicht genannt wird und in dem Frauenkatalog der 
ersten Nekyia als Kinder des Tyndareos und der Leda nur 
Kastor und Polydeukes angegeben werden (X 298 ff.). Daß 
Klytaimestra Helenas Schwester sei, tritt übrigens auch bei 
Aischylos nicht hervor, auch nicht wo es hervortreten könnte, 
Ag. 1468 ff. in der Zusammenstellung beider; aber Twöagia 
&vyavtQ und Aijöag yive&Xov wird sie angeredet, Ag. 83. 914. 
Aigisthos heißt &veoriddi]g J 518 in einer verdächtigen Stelle; 
nach B 106 ff. herrschte Thyestes nach Atreus und hinterließ das 
Reich dem Agamemnon, war also wohl jüngerer Bruder des 
Ersteren, natürlich auch nicht mit ihm verfeindet, wie schon die 
Scholien hervorheben. Die ganze Sage von den Atriden ist von 
den Späteren ausnehmend ausgebildet und in aller Weise ins 
Wunderbare und namentlich ins Greuelhafte gesteigert worden. 
Da kommt nun freilich zwischen Homer und den Tragikern 
für uns die ungeheure Lücke, nur in geringem Maße aus 
Fragmenten auszufüllen. Daß die an Homer angeschlossenen 
kyklischen Gedichte, die Noozoi und die krQetöcov xa&oöog, 
mehr getan hätten als das Homerische weiter auszuführen, ist 
zunächst nicht anzunehmen. Aus der Atqbiöcov xd&oöog wird 






etwas citiert, was offenbar zu dem Kampfe zwischen Aigisthos' 
Mannen und denen des Agamemnon gehörte (Athen. IX, 309A; 
WÜamtnritz, Hom. Untersuch. S. 157); aus den Noatoi gibt 
l'roktos nur Folgendes: *4yafit'(ivoroq vxd Atyio&ov xol K).v- 
TaiftvrfiTQaq avaiQtd-ivroc t'jt' 'Opiörov xal IlvXädov Tt/uoftla, 
xiü MtveXäov iL rjjw obcelav dvaxoptiif. Diese letzte fällt 
aueli nach der Odyssee mit Orestes' Rache genau zeitlich 
zusammen (y 311); die Folge Atyiothtv xat KXvrKiftrfiTQaz, 
stimmt gleichfalls zu Homer; aber xat UvXäöov gibt zu denken. 
Pylades, Strophios' Sohn, ist nach allen Angaben ein Phokier; 
also Orestes ist djtö ^coxi'smv heimgekehrt, wie Zenodot in y 
Üb. Und „Pylades, der Vertreter der Pylaia, gehört zu dem 
delphischen Gottc", sagt Wilamowitz (Choeph. S. 251); mau sieht, 
waa sieh au diesen Namen von Folgerungen anhängen läßt. 
Gerade weil sieb das Gedicht an die Odyssee anlehnte, konnte 
es auch die Mutter von Orestes ermorden lassen (waa Homer 
nicht negiert), uud wenn dies, so konnte auch Apollon hinein- 
gebracht werden. Etwa gleichzeitig nun mit diesem kykliacbeu 
Gedichte (welches man wohl dem Hagias von Trozen beilegte) 
siud die auf Hesiodos' Namen gehenden genealogischen, aus 
welchen Folgendes Über die Töchter des Tyndareos citiert 
wird {Frg. t»3 Rzach): rjjiatv iVt cftXu/iiittörjg 'A<[Qo6'iti] tfyccöihi 
xpootöovöa, xaxfjv dt cy' e/ißnXe ^Tjftff» (xaxfjt . . . (pt'lliqt 
Bc nach Schwarte). Ttpardpi] filv fatetr "E%£(toi> xqoXuiovo 
tßeP^XEt, txtTo 6' h &vlija, <p(Xov /luxtipioac dtotetv' rag äi 
hXvTuiiit'iaxQti jtQoXutovo' Äyaftiftvova 6tov AlylaO-mt Jtapt- 
Xexro xat t'iXtro yiiiiuv äxolTfjV äjq Ö' EXiri) tjioxvve Xtxoq 
§art>i>v BfeveAäov, Also da haben wir die genealogische Ver- 
knüpfung, freilich noch nicht mehr; denn Ärgeres als der Ehe- 
bruch wird der Klytaimestra nicht nachgesagt. Nun wird 
aber auch Pylades von demselben Heaiod genealogisch ver- 
knüpft, als Sohn von Agamemnona Schwester Anaxibia (Frg. 
UM Rlttb), doch wohl auf Grund der Nostcn, die dem Orestes 
den Pylades zugesellt hatten. Die erste hesiodische Stelle 
aber finden wir genau so wieder bei Stesiehoros von Himera, 
bei dem starke Zusammenhange mit Hesiod vorlagen; aus ihm 
wird citiert: ovi'txa Tvv6äQteo$ (it&ir xotl xäot OsoTc iwvi-ag 
Xä&iT yxtoöo'iQoi' h'vjrpidoj; v.tiv«. 'U 7'tirtfnpEO? xÖQfttq x ^™' 
Ca/iiia ötyäflQV$ tb x«1 T^tyäftovq TlOijOir xal XtxMi'troQaq. 
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Zur Bestätigung dient nun auch Findars ziemlich aus- 
führliche Erzählung, Pyth. XI, 15 ff.: 

Iv d<pvealq dQOVQCuöt IlvXdöa 15 

vixdov givov Adxcovoq 'Offiöxa, 

xov öq (povevo^iivov jtaxQoq jIqöivocl RXvxai(ii]öxQaq 

X£iQ<5v vjco XQCLT6Q&V Ix 66 Xov xQoqtoq aveXe 6vöJttv&ioq, 

ojcoze AaQÖavlöa xoqclv ÜQid(iOv 

KaöödvÖQav noXimi %aXxmi cvv jiyafiefivovlat 20 

tpvxäi jioqbvö* Üx^QOVToq äxxdv jkxq' evöxiov 

V7]Xr\q yvvd. jcoxbqov viv olq 'Iyiytvet tJt 3 EvqIjiwi 

0<pax&£lCa xrjXe JidxQccq exviöev ßaQVJtdXafiov oqöcu %6Xov; 

rj BxeQooi Xix^'i 6a(ia£o(ievav 

Ivvvxoi JiaQayov xolxcu; xb 6h viaiq dXoxoiq 25 

%X&i<Kov dfißXdxiov xaXvxpai x* dfidxavov 

äXXoxQiaiöi yXcoCöaiq' 

xaxoXoyot de jioXlxai. 

&dvev (tev avxoq fJQcoq 'AxQBiöaq 31 

ixcov XQ^vcot xXvxalq Iv AfivxXaiq, 

(idvxiv x oXeööe xoqüv, ijcel &yL<p y *EXivai jcvQco&ivzajv 

Tqcocov eXvöe öofiovq dßQoxaxoq. 6 <T aQa yeQOVxa gtvov 

2xQoq)iov hgixtxo, via xetpaXd, 35 

üaQvaöov jtoöa valovx' äXXd xQovicoi öiv "Aqsl 

ni<pvtv xe (laxiQa dijxi x y Alyiö&ov iv (povalq. 

Das Gedicht feiert einen Sieg der 28. Pythiade, d. i., nach 
der richtigen Berechnung, des Jahres 474, ist also immer noch 
älter als Aischylos' Tetralogie. Klytaimestra erscheint als 
eigentliche Mörderin, so sehr daß Aigisthos überhaupt erst am 
Schlüsse, als mitermordet, genannt wird, und vorher nur als 
Verführer im Hintergrunde steht, um Klytaimestras Tat zu 
erklären. Dabei ist in einem Punkte das Greuelhafte gegen- 
über Aischylos noch gesteigert, indem auch Orestes hat um- 
kommen sollen und nur durch die Amme gerettet ist; also 
auch den Sohn hat die eigene Mutter töten wollen, eben als 
den künftigen Bluträcher, von dem sie sich auch gegen sich 
der Tat versah. Aischylos dagegen läßt sie den Sohn lange 
vor Agamemnons Heimkehr aus dem Hause entfernen und zu 
Strophios schicken, was dann gegenüber dem Vater mit den 
unsichern Zuständen in Argos motiviert und auf Strophios 9 
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eignen Rat zurückgeführt wird (Ag. 877 ff.), und was man sich 
als in der Tat durch das Verhältnis zu Aigisthos motiviert 
denken wird, vgl. nnten (S. 16). Jedenfalls hat Klytaimcstru 
nicht ganz uumntterlieh gehandelt. Die Rache des Orestes 
geht bei Pindar entsprechend gegen die Mutter zuerst nnd 
dann erst gegen Aigislhos. Beteiligung Apollona ist nur 
indirekt bezeugt: Strophios wohnt am Fuße des Parnaß, ist 
alßo Apollona Nachbar, und die Rache wird ja überhaupt nur 
ganz kurz angegeben, während bei der Tat und ihren Motiven 
der Dichter läuger verweilt. Er folgt aber doch jedenfalls 
einfach dem Stesichoros; daß er der Amme einen andern 
Namen gibt — er allein so nach dem Scholiasten — , iat so 
nebensächlich, daß es ans Irrung des Gedächtnisses oder auch 
aue metrischer Bequemlichkeit erklärt werden kann. 

Natürlich ist nun anch in andern Beziehungen die Er- 
zählung bei Stesichoros ausgebildet gewesen, aber es mangelt 
an direkten Zeugnissen. Wenn man indes mit Robert (S. 1, 1) 
auch die Vasenhilder und Reliefe aus Aiscbylos' Zeit und noch 
früherer mit heranzieht, wie das in der Ordnung ist, so ergibt 
sich erstlich der Herold Talthybioa als Führer und Beistand 
dea Orestes, und sodann dessen Schwester Elektra als mit- 
helfend; mit dieser also muß vorher Erkennung stattgefunden 
haben, die nach einem alten Relief ans Melos durch Talthybioa 
und die Amme am Grabe Agamemnons vermittelt wird. Wenn 
man nun fragt, wie die Geschwister dort zusammenkommen, 
so gibt es keine andere Antwort als sie das Drama gibt: 
Elektra kam nm Spenden zu bringen (wie sieh auch auf dem 
Relief bei der 'AXixtQa zeigt), und doch wohl von der Mutter 
tjVMBÖt, des schreckhaften Traumes wegen; gerade so schickt 
iiii OteBtes Helena ihre Tochter llcruiioue zu Klytaimestras Grabe. 
Also die ins einzelne ausgebildete Sage lag dem Aischyloa 
schon vor, und er hat auch an daa was er nicht benutzte 
■\<"-\\ Irgendwo erinnert: an Tallhybios im Agamemnon, wie- 
wohl der Name dort nicht ist, an die Amme, bei ihm eine 
ganz gewöhnliche Sklavin, au späterer Stelle der Choephoren. 
Dazu, wie auf den Vasenbildern Oreatea den auf dem Throne 
sitzenden Aigisthos angreift, und Klytaimestra diesem mit dem 
Beile beisteht, so nimmt in unserm Stücke Orestes auf die 
Möglichkeit, daß er den Aigisthos so finde, vorweg Bezug 



(572), and Klytaimestra fordert ein Beil (889), nach der alten 
Fassung wolil eben das, womit sie den Agamemnon erschlagen 
hatte (Robert). Hier bat Aisehylos wieder einmal gemildert. 
Aber wenn Stesichoros die Elektra einführte: woher nahm er 
sie? Wahrscheinlich doch wie anderes Genealogische aus 
Hesiodos, und dieser muH sieh dann von Homer stark eman- 
zipiert haben. Bei diesem nämlich sagt Agamemnon, daß er 
zu Hanse drei Töchter habe, JtQva69-E[iK xai Aaoöixt] xai 
'{([tävttööa (1 145); nach der spateren Sagenform war die letzt- 
genannte, wenn mit Iphigeneia identisch, damals bereits ge- 
opfert, nach den Kyprien indessen (Scbol. Suph. El. 157) von 
dieser verschieden; Chrysothemis hat nur Sophokles, der sie 
doch sieher direkt aus Homer nahm, seiner besonderen Zwecke 
wegen. 1 ) Laodike wird wobl mit Elektra identifiziert, was 
naeb Aelian (V. H. IV, 26) schon ein verschollener Vorganger 
deB Stesieboros, Xauthos, getan hatte. 5 ) Jedenfalls hat weder 
in den C'hoephoren noch iu Euripides' Elektra Orestes eine 
andere Schwester daheim als eben Elektra, und wenn im 
Orestes (23) wie bei Homer drei Töchter Agamemnons auf- 
gezählt werden: XfivüiiDtfiig 'Itptyfotia r* 'Blixiga x iym, so 
bleibt es doch auch in diesem Stücke für die erstgenannte bei 
der Aufzahlung, und niemand als Elektra kommt vor. Das 
wird also auch schon bei Stesieboros so gewesen sein. 

Wichtiger als alles dies ist die Auffassung der Tat des 
Orestes, bei Aisehylos' Vorgängern und namentlich hei ihm 
selbst. Wilamowitz in seiner sehr schönen und tiefeind ringenden 
Einleitung konstruiert schließlich ein delphisches Gedicht, in 
welchem das Verbrechen uud seine Sühne dargestellt gewesen 
seien, zur Verherrlichung des Apollon, der die Rache befahl 
und den Rächer schlitzte und entsühnte. Ich habe von diesem 
Gedichte oben gänzlich abgesehen, weil nicht nur jedes Zengnis 
dafür mangelt, sondern auch jede innere Nötigung zu seiner 
Annahme. Nun aber soll sieh Aisehylos zu diesem Gedichte 
und zu der apollinischen Religion in Gegensatz gestellt, und 
Orestes' Tat als ein gräuliches Verbrechen angesehen haben, 

') Sie kommt auch mit Namen auf einem der altattischen Vusuobüdet 
vor (ilucli ebenfalls ans Homer); ein anderes nennt Elektra. 

*) Alliier Ar.'.liim B, DMh Eustitli. zu II. 1. o.j über Auliaua ijuuMu, 
den IVripMctiUr Mi'gukieides, und über Xanthus S. Robert S. 173 ff. 
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welches auch durch den Befohl des Gottes mit niehten ent- 
schuldigt wurde. Das lohnt sieh sehr zu prüfen, da es von 
großer Tragweite ist. 

Erstlich alao, wenn Klytaimestra die Mörderin, so mußte 
die Strafe eben sie treffen, und diese konnte an der Herrscherin 
und ihrem mitschuldigen Gemahl, dem Gewaltherrscher Aigisthos, 
niemand vollziehen als Orestes: entweder also blieb das Ver- 
brechen ungeslilmt, oder es geschah Muttermord, der hier so 
zu sagen in der Natur der Dinge lag. Orestes konnte seine 
Pflicht gegen den Vater nicht erfüllen, ohne die gegen die 
Matter za verletzen, und gegen diese die Sobucspflicht nicht 
wahren, ohne jene zu verletzen; in mythologischem Ausdruck, 
die Erinyen des Vaters oder die der Mutter drohton ihm, und 
du Drittes gab es Hiebt. Demgemäß nimmt bereits der Chor 
der Alten im Agamemnon den Mottennord als heilvolle Hoffnung 
der Zukunft in Aussiebt (Ag. 1647 f. oxois xartiS-tof (fcSpe 
Kfievpevtt tiyijt d[i<potv yivtjrat zotvSe jtayxQaxr$ ffovtvc). 
Uud jeder, der unter dem Verbrechen und den Verbrechern 
litt, mußte diesselhe hoffen und wünschen, und so tun das 
auch die Mägde dos Chores der Choephoren, ohne sieh im 
geringsten an dem Muttermorde zu stoßen. Aber das ist eben 
einseitige Auffassung, während diese Tat zwei Seiten hat. 
DtB bthen schon die früheren Dichter zu erkennen nicht ver- 
fehlt; denn wenn eine Verscheuch ung der Erinyen auch bei 
Stesicboro« nötig war, so war hiermit die andere Seite an- 
erkruiur. Pindar freilich scheint sie nicht zu kennen, indessen 
urteilt er nicht über Orestes' Tat, sondern über die der 
Klytaimestra; Sophokles allerdings ignoriert sie völlig, aber 
nur weil sonst das Einzeldrama nicht zu dem erforderliehen 
Abschluß gebracht wäre. Euripides hingegen hebt beinahe 
nur diese gräßliche Seite hervor, und Piaton im Kratylos 394 E, 
indem er 'Oqiotijc von Öpo^ ableitet, findet den Namen richtig: 
dri riu' rryt] l'tltro avtät r<> Snopa thi y.ct't Jtotqrfyi ctg, to 
;ti l 'ji'ü<\iz t//~ iji'öiok xal rö äyQtov avrov xal ro OQStvdv 
hiät*xv<c(tevos ttoi övöftazt. Nicht anders wird auch im zwoiten 
Alkibiades die Tat beurteilt, einfach als gräßliches Verbrechen 
(143 CD). Aisehylos nun trägt auch dieser Seite vollkommen 
Rechnung. Sein ('tun- wird schwankend, sowie die Tat ge- 
■t. und vollends Orestes, dessen Gewissensbisse sieh 
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alsbald zu geschauten Erinyen verkörpern. Und das ganze 
folgende Drama ist diesem Konflikte gewidmet; schließlich ist 
Stimmengleichheit auf beiden Seiten, und nur die gnädige 
Göttin Athene entscheidet zu Orestes' Gunsten. 

Aber nun ist doch Apollon der Veranlasser der Tat, und 
als Orestes unmittelbar vor derselben einen Augenblick schwankt, 
da entscheidet Pylades durch die Erinnerung an den Befehl 
des Gottes: äxavraq £%&qovq t<5v &e<5v rjyov xAiov. Also 
ohne des Gottes Befehl wäre die Tat nicht geschehen, und 
damit wird Orestes soweit das nur immer möglich war ent- 
lastet, da er nur in Gehorsam gegen den Gott die Mutter 
mordete. Es treten auch im ganzen Stücke und ebenso im 
folgenden keine andern Motive bei dem Täter hervor, als das 
Gebot des Gottes und die Pflicht gegen den Vater. 1 ) Apollon 
hat auch nicht nur befohlen, sondern durch die schrecklichsten 
Drohungen gezwungen (Ch. 271 ff. 1029 ff., Eum. 465 ff). Damit 
ist ja bei Orestes alles erklärt, und er kann unser Mitleid 
finden und wir können seine Freisprechung billigen; aber 
freilich ist das Problem nur an höhere oder vielmehr höchste 
Stelle verlegt. Denn Apollon, der nie lügende Seher, erklärt 
in den Eumeniden feierlichst, daß er so wenig in diesem wie 
in irgend einem andern Falle etwas anderes verkündigt habe 
als den Willen des Zeus, dessen Propheten ihn auch die Pythia 
nennt (Eum. 616 ff. 19; s. auch 713). Ist nun etwa damit, in 
des Dichters Sinne, alles unweigerlich entschieden? Nicht 
doch, er läßt die Hälfte der Richter gegen Apollon und Zeus 
stimmen; denn auch auf der andern Seite sind Göttinnen, ältere 
als Zeus selber, und auch denen muß Rechnung getragen 
werden. Also der Konflikt ist immer noch da. 

Hier ist nun nötig, noch tiefer hineinzudringen, und wenn 
möglich, Religion und Mythologie zu scheiden. Sowie man 
aber das ernstlich unternimmt, so kommen die ganzen Gestalten 
der Erinyen auf die letztere Seite. In der Exodos erscheinen 
sie dem Orestes, ohne vom Chor gesehen zu werden, und 
Orestes' Geist ist verwirrt, wie er ausdrücklich sagt, schon 
bevor er sie sieht; also sie sind nichts als Verkörperung seiner 
Gewissensängste. Man hat gemeint, die Göttinnen seien den 



*) Über V. 275. 299 ff. s. den Kommentar. 
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Zuschauern bereits in der Schlußscene gezeigt, trotzdem daß 
der Chor sie nicht sehen könne; :iher welchen Zweck hiüte 
der Eingang der Eumeniden mit der ausführlichen Beschreibung 
der scheußlichen Gestalten durch die l'ythia, wenn nicht den 
der Vorbereitung der Zuschauer? ') Und Aischylos sollte nti 
solche Gestalten als göttliche geglaubt haben? Nicht so, 
sondern als hellenischer Dichter leiht er allem einen ent- 
sprechenden Körper und macht aus dem Gedankending ein 
sichtbares, dem Gedanken nachgeahmtes Wesen, wie Homer 
ans der Eris nnd den Anal und Aristophanes aus den Sxovial 
und dem llüktftot und der An.O.).uyi) und allem was ihm beliebt. 
Diese mythologischen Figuren aber werden von Aischylos so- 
wenig wie von andern Dichtern mit religiösem Respekt be- 
handelt: gerade er liebt es, mitunter den ungüttlicheu Mythos 
recht kraß darzustellen. Apollou hat nach den Eumeniden 
(V. 727 f.) um des Admetos willen die Moiren mit Wein be- 
rauscht, daß sie in diesem Zustande den stellvertretenden Tod 
eines Andern gewährten; so etwas sollte dem Dichter religiöser 
Glaube gewesen sein? So wenig wie daß Zeus in Gestalt 
eines Stieres sich mit der in eine Kuh verwandelten lo be- 
gattet hat, wie in den Hiketiden steht (3001'.). Wenn aber 
die Eriuyen Mythologie sind, dann ist in dem Hechtsstreit des 
Hehlußstückes die Anklage, nach des Dichters wahrer Meinung, 
nicht durch Götter vertreten, also auch nicht die Verteidigung; 
also ist auch nicht Athene Vorsitzerin. sondern der Gehalt, 
ohne die poetischen Steigerungen, ist dieser: Orestes hat sieb 
in Athen dem Gerichte des Areopags gestellt und ist von 
diesem mit Stimmengleichheit freigeflproehen, gemäß der auch 
spater (Aristoteles IloXtrtia C. 69, 2, Col. 35 Ende) in Athen 
gültigen Kegel, daß Stimmengleichheit fHr den Angeklagten 
entschied. Und was im Drama als Streit der alten und der 
jungen Götter dargestellt wird, ist in Wahrheit ein Streit der 
alten und der jungen RechtsanBcbannngen. 1 ) Denn sicherlich 
ilei'ii [st nach Aischylos' Meinung — nnd nach moderner und 
modernster erst recht — eine „Entwicklung" des Menschen- 



') B, Well in Ch, lOfil f. 

») Vgl. in B. Todt's übewetsung des A. (1&91) diu vortrelt lidm Ein- 
& U3, 
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geschlechts erfolgt, ans der im Prometheus (447 ff.) geschilderten 
Rohheit zur Kultur, und weiterhin, woran freilich Prometheus 
unbeteiligt ist, auch in sittlicher Hinsicht zu dem Bewußtsein 
von Recht und Pflicht und zu staatlicher Ordnung, vor allem 
auch zu geordneter Ehe. Bevor diese war, gab es keinen 
anerkannten Vater und keine Pflicht gegen diesen; deswegen 
verfolgen die Erinyen nur die Muttermörder (Eum. 210), und 
Apollons befremdende Deduktion, daß der wirkliche Erzeuger 
der Vater und die Mutter nur Pflegerin des Keimes sei (Eum. 
657 ff.), ist aus dem Gegensatz gegen die rohe Anschauung 
der vorausgesetzten Urzeit und nur daraus zu begreifen. Die 
Modernsten nun, gerade auch die sogenannten „Theologen", 
lassen aus dem Menschen dies und die Religion und alles sich 
„entwickeln"; das ist zweifellos Aischylos' Meinung flicht 
gewesen, sondern auf den Zeus, an den er glaubte, wird er 
alles zurückgeführt haben, xbv q>Qovelv ßQorovg ödaxsavra, wie 
es an der wunderschönen Stelle des Agamemnon (176) heißt 
Zeus aber offenbart durch Propheten und Orakel; ich kann 
mir nicht denken, daß Aischylos ungleich seiner ganzen Zeit, 
ungleich einem Heraklit, einem Sokrates, an das delphische 
Orakel nicht geglaubt haben sollte, und der Prolog der Eume- 
niden mit seiner Verherrlichung des Orakels läßt in der Tat 
hierüber gar keinen Zweifel. Wenn aber so, dann bleibt der 
Spruch, welchen Orestes empfing, dem so zu sagen historischen 
Vorgang, welchen der Dichter annahm. Und nun scheint immer 
noch der Konflikt da zu sein. Wie kann der Gott, Zeus selbst, 
den Muttermord befehlen? Hier kann man nur antworten: 
zunächst als das geringere Übel, um möglichst nachdrücklich 
entgegen den rohen Anschauungen einzuschärfen, daß Gatten- 
mord etwas so gräßliches ist, daß in gewissen, nicht normalen 
Fällen dies Verbrechen sogar durch Muttermord gesühnt werden 
muß. Hiertiber sind die Stellen der Eumeniden unmißverständ- 
lich: 217 f. tvvTj yaQ clvöqI xal yvvaixl fiogöifiog oqxov 'ort 
(id^oov, rfji ölxfjc (pQOVQOVfiivi], wie Apollon zu den Erinyen 
sagt, und 739 f. (Athene): ovtco yvvaixog ov jiqoti(itjöco fiogov 
avÖQa xravovöTjg, öwfidzoQV kjtlöxojtov (vgl. auch Choeph. 
991 f.). Sodann aber wird eben dieser Streitfall Anlaß zur 
Einsetzung des Areopags, des ersten ordentlichen Gerichtshofs 
in Blutsachen, welcher die Blutrache überhaupt beseitigt. Dies 
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nun näher auszuführen gehört in die Einleitung nicht zu den 
Choephoren, sondern zu den Eumeniden, die den Aischylos 
auch als Politiker zeigen; hier genügt hervorzuheben, daß 
Apollon diese Lösung des Streites bereits Eum. 81 ff. voraus- 
sagt, und daß Orestes seine Freisprechung auf Athene, Apollon 
und als dritten den Zeus Soter, der alles vollendet, zurück- 
führt (758 f.). Die Staatsordnung ist dem Aischylos nicht 
etwas rein menschliches oder gar dem Göttlichen entgegen- 
gesetztes, sondern Zeus hat sie gegeben und bewirkt, wie 
dieser auch in dem Mythos des Frotagoras es ist, der den 
Menschen alöcog und 6lxr\ herabsendet und dadurch staatliche 
Gemeinschaften überhaupt möglich macht. Die Anschauungen 
sind weitverbreitet und sehr zusammenstimmend, denn auch 
Aischylos, wie ich schon bemerkte, hütet sich seinen Prome- 
theus irgend etwas derartiges erfinden oder den Menschen 
schenken zu lassen. Für die Blutgerichte kann noch erwähnt 
werden, daß Isokrates im Fanegyrikos ausdrücklich die eigen- 
mächtige Blutrache dadurch ersetzt werden läßt (§ 40): ol yctQ 
iv ccqx^ x£Qi *cöi> tpovixmv lyxaXiöcnTEg xcu ßovXfjOivztg 
fisrä Xoyov xal pr\ fistä ßiag öiaXvöaöd-ai ra jtQOg dXXtjXovg, 
iv xoJg vofilfioig 1 ) xolg TjfisreQOiq rag xQlöetg txorjöapzo jcsqI 
avxmv. Aischylos aber wird gegenüber diesem Fortschritt 
nicht ganz viel von den alten Lustrationen der apollinischen 
Religion gehalten haben, so sehr diese zu ihrer Zeit ebenfalls 
ein großer Fortschritt gewesen waren und dem alten wilden 
Blutvergießen, wie es die homerischen Gedichte zeigen, in 
bedeutendem Maße gesteuert hatten. Aber das Ferkelblut, 
mit dem Apollon eigenhändig den Orestes besprengt, leistet 
doch nicht das was die Mägde der Choephoren in ihrer Einfalt 
davon erwarten (Ch. 1059 f.), sondern die Erinyen sind zwar 
innerhalb des Tempels eingeschläfert, aber sowie Orestes 
außerhalb dieses Schutzes ist, fängt die Verfolgung wieder an. 
Der Aufbau des Dramas auf Grund der von A. leicht 
umgebildeten Fabel ist einfach, ohne Peripetie, und wenn mit 
Wiedererkennung, die nach Aristoteles (Foet. 10) neben der 
Peripetie die „verflochtene" Fabel charakterisiert, so gehört 



*) Hdschr. vofioiq; s. indes Areop. 38: xolq Ixtl vofxlfiot<i (auf clntu 
Areopag). 
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doch diese bereits zur Exposition und ist nicht, wie bei 
Sophokles, als den Umschlag bewirkend nahe dem Ende 
gestellt. A. hat den Traum der Klytaimestra von 8tesickoros 
aufgenommen, wenn auch mit einiger Veränderung, als Mittel 
um seinen Chor und die Tochter des Hauses auf den Schau- 
platz der ersten Handlung zu bringen, nämlich zu Agamemnons 
Grabe, zu dem auch Orestes kommt, und wo die Geschwister 
und Überhaupt die Treuen sich linden und erkennen; zugleich 
ist durch diesen ersten Schauplatz möglichst naber Anschluß 
an den Agamemnon bewirkt. Sehr wesentlich ist im übrigen 
der Traum für die Handlung nicht, wiewohl er nachher (514 ff.) 
in der Erzählung des Chorea zur Bestärkung des Orestes dient 
und auch Klytaimestra, als er nun erfüllt wird, sich seiner 
erinnert (928); bei Sophokles ist er noch mehr zurückgedrängt, 
aber doch in äußerst geschickter Weise benutzt (von V. 405 
ab). Die gesamte Exposition und Vorbereitung, die am Grabe 
vor sich geht, bildet die größere Hälfte des Stückes, wogegen 
die eigentliche Handlung nachher in nicht viel mehr als 400 
Versen vor sieb geht; das Stück fällt damit einigermaßen 
auseinander, während es bei Sophokles eine geschlossene Ein- 
heit bildet. Wäre indes nicht der Kommos, von 306 — 478, so 
würde die Exposition mehr als Exposition und Einführung 
erscheinen; nun aber hielt es A. für angezeigt, den Entschluß 
zur Tat, mit dem Orestes bereits gekommen ist, vermöge eines 
ausgeführten lyrischen Stimmungsbildes sich von neuem in ihm 
bilden zu lassen. Die Erkeunungssceue, von Euripides ver- 
höhnt, ist von feiner Psychologie und sehr wirkungsvoll, d. h. 
für ihre Zeit; später waren die Ansprüche andere gewordeu. 
Im zweiten Teile ist ein rascher Fortschritt der Handlung, und 
je länger je mehr, mit Recht, da nur der Anfang noch solches 
Ueiwcrk wie die Seene mit der Amme in breiter Ausführung 
vertrug. Die Chorlieder unterbrechen allerdings, füllen indes 
auch Pausen, die nicht unbezeiehnet bleiben durften, Daß 
Aigisthos vor Klytaimestra fällt, entspricht der ältesten Fassung 
und ist auch noch bei Euripides so; nur Sophokles hatte seine 
Gründe, am die Folge umzukehren. Ist doch die Elektra ein 
Drama ganz für sich, und der Muttermord scheint keine Folgen 
zu haben; dann durfte er aber auch nicht an den Schluß ge- 
stellt werden, mit einem zweifelhaften Ausblick in die Zukunft, 



den es bei Aigisthos' Tötung nicht gab. Bei A. aber hatte er 
die ernstesten Folgen, und die Sehlußscene der Cooenhoren, 
die pathetischste des ganzes Stückes, ist eine direkte Über- 
löitatlg öi den Eumeniden. 

Die Ethopo'ie der verschiedenen Personen ist, gleichwie 
im Agamemnon, mit großer Sorgfalt und bewunderungswürdiger 
Kunst ausgeführt. Hei Klytaimestras Charakter ist zu be- 
merken, daß Bie anders in ihren Worten enreheint, Buden in 
den l'T/äl dangen von ihr. Als Frau von Überlegenem Geiste, 
großer Willenskraft, auch großer Härte des Gemütes hat sie, 
nachdem sie den Gatten ermordet, auch nach aller Möglichkeit 
»ich gegen die Rache vorgesehen: also den Leichnam ver- 
stümmelt (jtaaxalt&tv), gemäß jenem Aberglauben, daß dies 
den Toten zur Rache unkräftig mache (Ca. 439 ff.). Ferner, 
da sie sich von ihrem Sohne eines Tages der Rache versah, 
hat sie (uaeh Eum. 10G ff.) lange zuvor den Erinyen Opfer und 
Spenden dargebracht, um sich des Beistandes dieser furcht- 
baren Göttinnen gegen Orestes zu versichern (vgl. Cli. 924) und 
schlimmsten Falles an ihnen Rächerinnen zu haben. Aber der- 
artiges wird nicht gezeigt, viel weniger von der lebenden 
Klytaimestra gesagt: sie versteht es glatte Worte zu geben, 
sieh ins günstigste Licht zu stellen, gerade wie im Agamemnon, 
wo wie den Chor der Alten zu einer neutralen Stellung gegen- 
über dem Morde zu bereden weiß, ehe Aigisthos' Auftreten 
die entgegengesetzte Wirkung tut. Die Harte, ihres Gemlltes 
offenbart sich in den Clioephoren ganz besonders auch darin, daß 
sie mit der Freudenbotschaft an Aigisthos, Orestes sei tot, gerade 
die alte Amme des vermeintlich Umgekommenen beauftragt 
(Weil). Man muß sich dalier hüten, von der pathetischen, 
ja salbungsvollen Rede, mit der sie die Meldung des Orestes 
aufnimmt, irgend etwas für wirklich empfunden zu halten; 
gerade um solche Täuschung zu berichtigen, hat der Dichter 
dk Amme nicht nur senden, sondern auch erzählen lassen, wie 
sich Klytaimestra drinnen im Hause benahm. Und dabei ist 
es ein Zug überlegsamer Vorsiebt, daß sie den Aigisthos für 
alle Fälle seine Trabanten mitbringen heißt; nun freilieh fühlt 
sie sich vollkommen pieher und wird durch die Wendung der 
Dinge aufs äußerste überrascht. Es ist ferner auch dies fein 
von dem Dichter, daß er Bie gegenüber der Leiche des 
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Aigisthos sich auf ein sehr geseliiektes Bitten legen läßt; es 
gab jetzt kein anderes Mittel, da sie ancli das geforderte Beil 
in der Geschwindigkeit nicht erhalten hatte, und außerdem, 
dieser Gedanke ist ihr im Ernst gräßlich, gegen den eigenen 
Sohn mit der Waffe zu kämpfen, V. 891 irnzvüa yaQ 6i} xovtf 
Gifixiutrjr xaxov. Indes, wäre das Beil dagewesen, und Aus- 
sicht auf Sieg, schließlich auch das. Denn auch was ich oben 
hervorhob, daß nach A. Orestes nicht mit dem Vater zusammen 
hat ermordet werden sollen, sondern lange zuvor aus dem 
Hause geschickt worden ist. soll nicht etwa Klytaimestras 
Charakter auf Kosten ihrer Klugheit und Voraussicht milder 
darstellen. Es ist nirgends gesagt, daß Orestes, als sein Vater 
in den Krieg zog. neugeboren gewesen wäre; denken wir uns 
ihn damals sechsjährig, und bei der Rückkehr sechzehnjährig, 
so leuchtet ein. dal) er aus dem Hause, in welchem Aigisthos 
verkehrte, entfernt werden mußte, was ganz unmöglich durch 
Tötung geschehen konnte. Immerhin aber, der Charakter ist 
nicht überzeichnet, vollends nicht in den eignen Reden, und 
nichts kommt bei A. vor. was mit Lady Macbeths Worten 
verglichen werden könnte: 

Ich gab die Brust und weiß. 
Wie zärtlich man das Kind liebt das man tränkt 
Tnd doch, dieweil es mir ins Antlitz lächelt 
Wollt' reiiien ich von meinem Mutterbusen 
Sein zahnlos Mündlein, und sein Hirn auaschmettern, 
Hält" ichs geschworen, wie du jenes schwurst 

Orestes ist der Mutter rechter Sohn, der von ihr selbst 
geborene Rächer, der Drache des Traumes: willensstark, nicht 
weich von Gemüt, ühcrlegsaro, der Verstellung fähig, wo dies 
notier, und darin nicht minder geschickt als seine Mutter; denn 
wie diese den Agamemnon durch verbellte Rede täuscht und 
sicher macht so auch Orestes Klytaimestr*. Allzu jung dürfen 
wir auch deswegen ihn uns nicht vorstellen. Auch bei Sophokles 
ist etwas von diesem Charakter geblieben, indem Orestes selber 
die List ausdenkt wie er ins Haus «langen will: aber dm er 
bei Sophokles beträchtlich jSrgtT ist als Elektnu also Über- 
haupt wohl noch recht jur.g. so ist für die Ausführung der 
List der alte Väda£*g* da, welcher der Mutter die Todes- 



botgehaft überbringt und dann aufpaßt, daß die rechte Zeit 
wahrgenommen wird; Orestes kommt mit der Mutter Hiebt 
eher zusammen als wo er sie ermordet. Wäre hei A. nicht 
des Kommos, in welchem Orestes anfänglieh wie zagend vor 
der Tat und erst allmählich wieder zum festen Entschlüsse 
klimmend erscheint, und außerdem der leider schlecht erhaltene 
Prolog, bo hätte der Charakter gar nichts weicheres; denn 
auch in der Erkeimungssecue mit Elektro ist die Zärtlichkeit 
ganz auf Seite der Schwester. Indes auch hier gilt dasselbe 
wie hei Klytaimestro: es ist nichts überzeichnet. Dafür wird 
man sich nicht anf die Gewissenspeiu nach der Tat beziehen, 
denn die hat auch Lady Macbeth; aber auf die momentane 
Unschlussigkeit vor der Tat, wo es des Pylades bedarf, und 
aneh darauf, daß Orestes während des ersten Teiles in seinen 
Gedanken lieher bei der Erlegang des Aigisthos als beim 
Muttermorde weilt. So wird in der Schlußrede des ersten 
Epeisodion nnr Aigisthos' bevorstehende Tötung ausgemalt und 
von dem Weiteren ganz geschwiegen; auch in der dem Korumos 
vorhergehenden Hede spricht er von der Rache an „den 
Schuldigen" und im letzten Verse nur von Aigisthos: thifitta 
yaQ 9?(M]t> ' tl 6' ifiTj, ti'v/ eloevcu (3Ü5). Oder ist dies so aus- 
zulegen: mit Aigisthos, der doch ein Mann seiu will, gilt es 
einen Kampf, und hierin liegt die Schwierigkeit und Gefahr, 
die nachher auch der Chor als solche empfindet (S55 tf. 870 ff.)> 
In den Eumeuiden bleibt derselbe Charakter: er behauptet 
Standhaft, durch alle Verfolgung der Erinyen unerfchüttert, die 
Gerechtigkeit seiner Tat, deren Folgen er auf sich nimmt und 
ruhig trägt: 596 xal ötvgö y' <i(il ttjv tv/iji' ov fiifi^niiat. 
Dm Tnt ist auch, nach des Dichters eigener Meinung, von der 
Klytnimestras grundverschieden: aus Pflicht und im Gehorsam 
vollbracht, also rein in den Motiven, und so kehrt er nach 
Argos als Herrscher heim. 

Von den Nebencharakteren ist Aigisthos hier nur mit 
wenigen Strichen gezeichnet, in dem was er 838 ff. sagt und 
in dem, was hier uud da über ihn gesagt wird. Er herrscht 
durch seine bewaffnete Macht, die er aus Agameumous Schätzen 
unterhält; Furcht floßt er den Bürgern ein, aber nichts von 
Ehrfurcht, wie ehedem Agamemnon (54 ff.); persönlich ist er 
als Weib verachtet, weil Klytaimestra den Willen und die 
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Tatkraft hat, und er bekanntermaßen gar nichts davon (305. 
629 f.). In seinen Worten heuchelt er ein bißchen, und zeigt 
übrigens eitle Torheit, die als Klugheit gelten will. 

Auch Elektra ist nur Nebenfigur, und ebendarum auch 
im Charakter von der sophokleischen weit entfernt: wer sie 
zur Hauptfigur machte, mußte sie anders zeichnen, und wer 
zur Nebenfigur, die im zweiten Teile einfach verschwindet, 
zeichnete sie so wie es hier geschieht. Wir sahen schon, daß 
kein Grund ist, sie für älter als Orestes anzusehen; auch davon 
ist nie (wie bei Sophokles) die Rede, daß sie über die übliche 
Zeit unvermählt geblieben sei. Es ist die treue Tochter des 
Vaters und die liebende Schwester, von der Mutter, die ihre 
Gesinnung kennt und die Tochter Agamemnons in ihr sieht, 
nicht viel besser als eine Sklavin behandelt, auf den Bruder 
als auf den Erlöser hoffend, aber zu eignen Entschlüssen der- 
maßen unfähig, daß sie des Beirates der Mägde hierfür bedarf. 

Pylades ist kaum als Figur zu rechnen, jedenfalls nicht 
als Charakter. Er ist stumm bis auf die drei Verse, mit denen 
er eingreift. Nachher scheint er gar nicht mehr da zu sein, 
und namentlich nicht etwa den fliehenden Orestes zu begleiten, 
wie er denn auch in den Eumeniden völlig fehlt. Die berühmte 
Freundschaft zwischen Orestes und Pylades gibt es nicht vor 
Euripides. 

Der Chor vertritt die allgemeine Stimmung, nicht nur des 
Hausgesindes, sondern auch der Bürgerschaft; es war ja un- 
möglich, in diesem Stücke einen Chor der geknechteten Bürger 
auftreten zu lassen, wenigstens unmöglich vor dem Schlüsse, 
wo das Auftreten eines zweiten Chores sich nicht mehr lohnte. 
Das Gesinde ist nun zwar auch geknechtet, findet indessen, 
wenn im Auftrage der Herrschaft unbeaufsichtigt handelnd, zu 
freier Rede die gern benutzte Möglichkeit. So lag dem A. 
dieser Chor bequem, und wenn Sophokles sich einen andern, 
aus Frauen der Stadt und Freundinnen Elektras bestehenden 
gebildet hat, so hängt das mit der Vorschiebung Elektras an 
die erste Stelle zusammen. Die Dienerinnen sind gegenüber 
der Tochter des Hauses älter, gereifter, erfahrener; auch gegen- 
über Orestes zeigt sich dies etwas, s. V. 264 ff. und besonders 
auch 510 ff, wo der Chor einigermaßen zur Beschleunigung 
mahnt, wenn auch lange nicht in dem Tone des Pädagogen 
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bei Sophokles. Andererseits sind sich die Mägde ihrer ab- 
hängigen Stellung bewußt, und wenn sie mitunter sehr frei 
und entschieden reden, so tiberwältigt sie doch einmal, während 
des Entscheidungskampfes mit Aigisthos, die Angst ganz und 
gar, und nachdem alles vorbei ist, stellt sich ein gewisses Mit- 
gefühl mit der gefallenen Herrschaft ein, nicht heroisch, aber 
sehr menschlich. Daß die übrige Dienerschaft ähnlich denkt, 
zeigt sich sehr deutlich V. 715; der e^dyyeXoQ, der ttber 
Aigisthos' Tod jammert (875 f.), macht allerdings eine Aus- 
nahme. Hervorzuheben ist noch der Charakter der alten 
Amme des Orestes, zu dem wir vielleicht bei A. Parallelen 
hätten, wenn wir die Satyrstücke hätten, in denen er groß 
war; der Realismus ist hier weiter getrieben als irgendwo 
sonst in der griechischen Tragödie, wenn auch längst nicht 
so weit wie in der Scene mit dem Pförtner im Macbeth. Dort 
ist auch der Kontrast mit dem tragisch Schrecklichen noch 
viel näher gerückt als in den Choephoren, wo ein ganzes 
Stasimon dazwischen liegt. 

Einiges ist auch über die Scenerie des Stückes zu sagen, 
zumal die Ansichten darüber auseinandergehen. In der ganzen 
Orestie, d. h. doch wohl mit Ausnahme des Satyrstückes, des 
Proteus, ist ein Bühnengebäude mit Türen, die im Agamemnon, 
den Choephoren, den Eumeniden, zum Aus- und Eingehen der 
Personen und in allen drei Stücken auch zum Ekkyklem be- 
nutzt werden, welches das Innere zeigt. Weder im Prometheus, 
noch in den Sieben, noch in den Hiketiden ist dergleichen; 
aber in den Myrmidonen und den Phrygiern war ebenso das 
Zelt des Achilleus der Hintergrund, und in den Persern, dem 
ältesten datierten Stücke, ist wenigstens ein oriyog aqialov, 
auf welches hingewiesen, welches indes nie benutzt wird. 
Sicher also war i. J. 458 schon etwas wie eine feste Scene da, 
und etwas von öxrivoyQayia, deren Einführung dem Sophokles 
beigelegt wird; dieser wirkte damals seit zehn Jahren. Nun 
aber spielt der ganze erste Teil der Choephoren nicht vor dem 
Hause, sondern am Grabe des Agamemnon, welches bei A. 
zweifellos ebenso als vom Hause entfernt vorausgesetzt wird, 
wie das in Sophokles' Elektra der Fall. In der Elektra wird 
das Grab auch nicht gezeigt, in den Choephoren aber wird es 
das, und es war jedenfalls durch einen Rundbau in der 

2* 
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Orchestra dargestellt, wie das Grab des Dareios in den Persern, 
auch in der Niobe das Grab ihrer Kinder, wo dort der Schau- 
platz war. Das war also in so und soviel Meter Entfernung 
vom Hause, und es konnte immerhin, wie man wohl zugeben 
muß, den Zuschauern zugemutet werden, sich diese Strecke so 
zu multiplizieren, daß eine weite Entfernung herauskam, und 
daß die Geschwister und der Chor frei reden konnten ohne 
Furcht vor Störung oder Zeugenschaft aus dem Hause. Aber 
nun ist noch etwas Anderes. Der Chor mitsamt Etektra kommt 
aus dem Hause: laXxoq ix dopmv ißrjr; soll er also wirklich 
aus der Tür treten und von da in die Orchestra ziehen? Mit 
unglaublichster Langsamkeit jedenfalls; denn nicht nur das 
Lied der Parodos begleitet den Marsch, sondern schon 12 
Verse früher wird Orestes des Chores ansichtig. Und da sagt 
er: rlg ütoft' rjö* dfjt^yvQig crd%u yvvcuxcov — (10 f.), nicht 
egeQxsrai oder ein Verbum dieses Sinnes, und wieder (16 f.) 
'IDJxtqclv doxa) örsixBtv ddsXg^v — . Also das paßt schlecht, 
und gar nicht paßt der Anfang der Parodos, wo die bereits 
zerkratzten Wangen und die bereits zerrissenen Kleider ge- 
schildert werden; haben sie das drinnen getan, ehe sie den 
Weg antraten? Mir scheint darnach absolut sicher, daß der 
Chor durch den seitlichen Zugang einzieht, wie sonst ausnahms- 
los, auch in den Eumeniden, wenn man von der ersten Zeigung 
der Erinyen (im Ekkyklem) V. 64 ff. wie billig absieht. Dann ist 
aber das Haus der Skene für den ersten Teil des Stückes nicht 
Haus des Agamemnon, besser, es ist gar nicht da, und so 
mußte der Dichter dem Zuschauer notgedrungen soweit ent- 
gegenkommen, daß er ihn auch nichts derartiges sehen ließ, 
sondern das Haus verdeckte. A. hat höhere Anforderungen 
an die Dekorierer und [irfiavonoiol gestellt als diese überaus 
simple, erst zu verdecken und dann, während des Chorliedes 
585 ff, das Verdeckende zu entfernen. Auch in den Eumeniden 
ist Scenenwechsel, bei dem die oipig etwas zu Hilfe kommen 
mußte; denn Athenes Tempel sah doch gewiß nicht einfach 
gleich dem Apollons aus. Dagegen das Grab während des 
zweiten Teiles der Choephoren zu verdecken war nicht un- 
bedingt erforderlich, und wenn, wie es scheint, der Chor darauf 
in den Anapästen 722 ff. als auf etwas sichtbares Bezug nimmt, 
so kann das vertragen werden. 
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Was die Zeit betrifft, so ist sie keine unbestimmte wie 
im Agamemnon, und keine ungemessene wie in den Eumeniden, 
sondern wirklich nur ein Tag. Der erste Teil spielt am 
Morgen, denn frtth hat Klytaimestra das Opfer veranstaltet; 
so deutlich wie bei Sophokles (El. 17 ff.) wird allerdings der 
Morgen nicht bezeichnet. Dagegen wird für den zweiten Teil, 
sogar den Anfang desselben, deutlich der Abend angegeben: 
660 ff. rdxvve ö\ a>g xal vvxxbg aQfi ijtslytxai öxoxeivov, aJpa 
cT sfijtoQOvg xa&uvai ayxvgav iv öoftoiöi jtavdoxotg givcov, 
vgl. 710 (Klytaimestra) rjfieQavovxag t-evovg. Das ist dort für 
die Situation der scheinbaren Wanderer angemessen, und soll 
nicht etwa, scheint mir, den Zuschauer veranlassen nach- 
zurechnen, daß es nachher, als Aigisthos geholt ist, und ge- 
tötet ist, und wiederum auch die Mutter, mittlerweile Nacht 
geworden sein müsse. Denn die Schaustellung der Leichen 
973 ff. geschieht sowenig bei Nacht, daß Helios als Zeuge an- 
gerufen wird, 986. Also hier ist der Dichter inkonsequent 
gewesen, was sein gutes Recht war. Wenn Aigisthos' Diener 
881 ruft: xaxfolg dvxdß xal xad-tvöovöiv (täxt/v dxQavxa ßci£co, 
so setzt dies nicht etwa Schlafenszeit voraus; denn das Schlafen 
wird gemißbilligt, und das Taubsein ist das erste woran er 
denkt; dazu geht es weiter: nov KXvxaifitjöxQa; xl öyai; Also 
xa&tvdovdiv bezeichnet das, was unbeschäftigte und sorglose 
Leute zu jeder Tages- und Nachtzeit zu tun im Stande sind; 
das Gegenteil steht Agamemnon 1357 ov xa&tvöovoiv x e Qh 
mit den Synonymen dazu nelXco und XQ 0V ^ UV \ auc h schon 
Homer hat A 223 IvO-' ovx av ßol^ovxa löoig 'Ayan&nvova. 

Über die Überlieferung des Dramas gentigt Weniges. 
Daß der Mediceus hier alleinige Grundlage ist, zeigt sich 
daran, daß der Verlust des Anfangs in ihm nicht ursprünglich 
ist, sondern durch Blätterausfall entstanden; dagegen die paar 
andern Handschriften, die die Choephoren haben, eine Floren- 
tiner und eine Wolfenbtitteler, beide des 15. Jahrhunderts, 
haben von den Choephoren wie vom Agamemnon nie mehr 
gehabt, als was jetzt im Mediceus steht, so daß ihre Ab- 
hängigkeit von diesem vorlängst (von Niebuhr und G. Hermann) 
erkannt ist. Die editio prineeps des Aldus (1518) hat das 
Stück aus dem Guelferbytanus (G. Hermann); ßobortellus 
(1552) hatte eine „alte" Handschrift, d. i. den Mediceus oder 
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eine andere, ältere Abschrift davon; denn auch hier fehlt das- 
selbe. Also für die Textkritik ist die Grundlage möglichst 
einfach, aber eben darum nicht gut. Immerhin sind wir jetzt 
so weit zu wissen, daß auch eine erheblich ältere Handschrift 
als der Mediceus (der aus dem 10. oder 11. Jahrhundert ist) 
wohl keinen so sehr viel besseren Text liefern würde, indem 
sehr viele, und gerade auch schlimme Verderbnisse ganz alt 
sind. Man staunt, im Mediceus noch so viel so zu sagen echt 
Alexandrinisches bewahrt zu finden. Es ist nämlich hier und 
da doppelte Lesart überliefert, die eine der andern tibergesetzt 
und zwischen Punkten eingeschlossen, genau in der Art, die 
wir im Aristotelespapyrus und in dem des Thukydides (Oxy- 
rhynchos) finden. Die Belege aus A. sind folgende (ich habe 
einiges aus dem Faksimile des Mediceus ergänzt): Pers. 78 

.o. .£. .a. 

(Ddf.) exvQOlöi, 86 xo^oöa^vov, 109 f. jtoXiaivofiiv?]g, 430 

.0. .Tl. .£. .a. 

OTOixoiyaQolrjV, 570 xvxQeiag, 618 nXrjxrd, 77 4 juxtqiji, 887 

.60. 'YKQ' 

ärÖQoov (8 Beispiele aus diesem Stück); Sept. 120 de, 133 

.ßov. ,a. .01. .6. 

<p6vwv, 213 veKponivrjq, 277 eö^fiava, 333 aQriTQojtoig, 666 

.o. .£. .a. jctovwv 

gvXXoyrji, 741 ovf/f/tyttg, 756 hX?j, 805 avrof/dv(ov (ohne den 
2. Punkt nach den Angaben; er ist auch im Faksim. nicht zu 

.ytvog. .«. jxqoo. 

zu sehen), 807 roxog, 946 aXiftii (11 Beispiele); Proin. 15 rtji 

M. .8. 

övöxttfttQcoi, 353 txaTovraxaQ?jvop, 438 jryvür/Xovfitrov, Schol. 

.ti. 
451 avX?) jiqoötjXoc; im Texte jrQoö/jXovg mit u über //, indes 

.t. .a. 

ohne Punkte (4 Beispiele); Hiket. 14 dxaimv, 700 XQOfOj&tvg, 

.0)0. .tjflEV. MX°$- 

984 (fikov (3 Beispiele); Ag. 1098 /}////)>, 1101 äx&og, 1127 
ItekäyxtQQu (3 Beispiele); Ch. 29 3tqoöt£Xvoi, 35 tXaxt, 172 

.vtv. M. .«. ,a. .«. .«. 

xbiQZToveiv, 377 xarayFjo, 383 cciyv, 403 axr\v, 468 xXrjy?'/, 591 

.«. .a. .«. .60. 

Jtrtjvd, 623 ijrefitvijöafjbv, 646 ölx7]ö, 762 jtaxQi (der 1. Punkt 

steckt in dem g der vorhergehenden Zeile), 826 arrj, 999 

.v. .«. .«. 

ÖQolr?jg (13 Beispiele); Euin. 845 Ttfiwv daftal . . . cov, in dem 

identischen V. 879 gleich tifiäv daplav (1 Beispiel). Das sind 
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im ganzen 43 Belege, zu denen die ans Sophokles hinzu- 
kommen; gewiß hat es in der Vorlage von M und in den noch 
älteren Exemplaren noch sehr viel mehr gegeben. Nicht 
weniger als 16 der Beispiele bestehen in tibergeschriebenem 
dorischen (attischen) a über rj (co): Pers. 109. 774, Sept. 213. 
756. 946, Prom. 353, Hik. 700, Ch. 377. 383. 403. 468. 591. 
623. 646. 826 (aus diesem Stücke die Mehrzahl aller Belege), 
Eum. 845; wären nicht zwei davon in Anapästen (Ch. 377. 403), 
so würde man gegen die regelmäßige Richtigkeit des Über- 
geschriebenen kein Bedenken haben. In der Regel ist über- 
haupt das Übergeschriebene richtig, so sehr, daß man gar 
nicht begreift, wie Pers. 86 roC,6öa(ivov statt rogoöaftvov als 
Variante tradiert werden konnte; nicht viel besser ist Hik. 14 
a%ai<DV (Axcu&vt) statt cqicDV. Diese Art von varia lectio 
kann also auch nicht füglich alexandrinisch heißen; die Sitte 
mochte in römischer Zeit weiter gehen und auch auf neu- 
entstandene Varianten angewendet werden. Falsch ist die 
tibergeschriebene Lesart Pers. 570 (KvjiQslag statt KvxQelag), 
Sept. 741 (§v(X(xiystg statt öv(/(x.), Hik. 984 (tpiXmq statt ylZovs), 
Ag. 1098 (rjftev, aus fjftev 1099 entstanden), Ch. 762 (jkxtqos 
statt jtarQi), auch wohl 999 (ÖQvxrjq für dQolrrjg); halbrichtig 
Sept. 133, wo es <poßa>v heißen muß, nicht q>6vcov und nicht, 
wie übergeschrieben ist, g>6ßov. Das richtige q>6ß<ov haben 
hier die Scholien, ohne jeden Vermerk eines Zweifels; ebenso 
wird die tibergeschriebene Lesart einfach befolgt Pers. 109. 
(430. 618.) 774, Sept. 756, Prom. 438, Ch. 29. 35, Eum. 845. 
Dagegen umgekehrt die darunterstehende Ch. (403?) 762; beide 
sind im Scholion ausgeschrieben Sept. 277 io^fiaoiv iod-tj/iara; 
beide werden erörtert und damit die Varianten ausdrücklich 
anerkannt Sept. 333 el /ihv — d de, und Ag. 1127 ebenso. — 
Diese Varianten also sind die hauptsächlichste Antiquität im 
Med.; vereinzelt steht einmal ein kritisches Zeichen, ein kleines 
x (d. i. x) vor Ch. 534. 

Auf die Unterscheidung der verschiedenen Hände im M., 
soweit sie gleichzeitig sind und das Original wiedergeben, 
kommt kritisch nichts an; ich habe es daher unterlassen, etwa 
gleich Andern mit m die Hand des Korrektors zu bezeichnen. 
Eine besondere alte Hand ist, die ihre Bemerkungen, d. h. 
Vermutungen, mit ol/iai einführt: 87 (zu xvyco de) oipai 
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rvfißwi, 311 (zu (iiyavTi) olfiai fiey' dvxeT, 409 (zu jtexiöxQa- 
jtoixav) olfiai Jtai xig xqdiioix av, 435 (zu dxificog %v dqa 
[aQa] xlöei) olfiai JiaxQog 6' drlficog <*' aQa xlösi, Schol. 560 
olfiai dvxl xov eoixcog (nämlich elxcig im Texte), 563 zu Schol. 
q>ovixi\v\ olfiai 6h tpatxixrjv d-iXsiv, 590 (zu jtsddfiaQOi) olfiai 
jtiöovQOi, K iv ?ji xo örj(xatv6fisvov (lericoQOi. Nämlich xidovQog, 
jtiöavQog werden auch anderweitig als dialektisch für fiericoQog 
angegeben. Zu andern Stücken: Eum. 204 (richtige Besserung), 
Hik. 248 (für 77 xtjqov tjsqov Q&ßöov: olfiai fj tQfiov Qaßöov), 
308 (falsch nalöeg für neöag d. i. xiXag), 428 (beinahe richtig), 
vgl. noch das. 939 eine mit löcog eingeführte Berichtigung. 

Unter den Fehlern der Überlieferung sind die stärksten 
die Verstellungen von Versen und Versgruppen. Wenn ich 
auch derartige Fehler nicht in dem Maße wie Andere an- 
erkenne, so habe doch auch ich umgestellt: 91. 92 nach 95 
(Weil), 165 vor 124 (Hermann), 623-630 nach 638 (Preuß), 
901 nach 902. 997—1004 nach 1013 (Weil). An Interpolationen 
glaube ich nicht, mit Ausnahme der einen, sehr alten 275 — 296 
(Dindorf). Aber Lücken sind leider vorhanden: ein Trimeter 
fehlt doch wohl nach 208, und die beiden letzten Stasima 
weisen mehrfach Lücken vom Umfange eines Kolon auf. Dazu 
kommen kleinere Lücken wie 124. 415. 450. 462. 482, immer 
unbequem für die Herstellung, auch wo der Sinn klar ist. 

Schließlich erwähne ich, daß ich, gleichwie Lud wich im 
Homer, bei oöe und xoioöde die antike Accentuation hergestellt 
habe, von der wir ohne Grund abgewichen sind. Die Alten 
behandelten dies -rfe nicht als enklitisch, sondern diese Pro- 
nomina als einfache Wörter: also ?jöe xoiäöe olde usw.; nur 
xo'jöe , weil die Dualform den Circumflex scheue. . S. Kühner 
P, S. 605; La Roche, Hom. Textkritik 364 ff. Im ganzen 
stimmt dazu auch der Med.: ijöe 10. 21, ade 458, xoiäd 3 Ifirj 
1005, aide 10«. 1054. 1057, x?~rös 146. 252. 737 (731 xrp 6h), 
xovoöe 256. 501. 713; doch außer xcoöe 207 auch rijvde in 
xfjvöe korrigiert 226, xoidvde 866, und fast immer xdöde: 14. 
87. 142 (erst xäaöe). 149. 525. 538. 555. 685. 761. 1043. 1061. — 
Ferner accentuiere ich mit M. V. 679 SxQoylog, gemäß der 
Regel, wonach diese Namen auf -10g bei kurzer erster Silbe 
Paroxytona sind: *Eyiog Sxqaxiog usw., doch <Pi]ixiog. 



XOH&OPOI. 



Ta xoV ÖQafiaroq ngootona. 



>s\ ' 



JlvXaöriq. 
Xogoq. 

*HX£xXQU. 



Tpotpog. 
KXvxai^oxQa. 
Afyio&oq. 
SsQanwv. 



y 0Q£öT7]$. K E{>(tfj x&oriE jtarQoji 3 kxojtxevcov xQaxi], 
OcoTtjQ yerov (toi gvftfiaxog r aixovftivwi" 
rjxco yaQ ig yr\v rijvde xal xaxsQxoftai. 

XVflßoV Ö* Ijt OX&CM XWlÖS XfjQVOOCO JtdXQl 

xXveiv, dxovöai. — — — — — 5 

— — jtAuxafjtov y Ivax<x>t> &QejixtJQiov' 
top ötvxtQov de xovöe jiev&rjxTjQiov 

ov yaQ jtaQcvv coipcof-a öov, naxsQ, (ioqov, 
ovo* l^izetva x&Q kjt ixtpoQai vsxqov. 

xl XQW a kvOOm; *t$ nod-' tj6 y öfirjyvQig 10 

Cxelxei yvvaixcoi* <pä()eöu> (teZayxifJOig 
JtQejtovöa; Jtolac §v(tg)OQai JtQOOeixaöco ; 
noxBQa öofioiöi Jiijfia jtqoöxvqeI viov; 

12 nQinovoa : xooftTj&eloa. 13 avxl xoC nfjfia viov (zu verbinden, 
nicht viov = veoxjxI, Paley). 

V. 1—3 Aristopb. Kan. 1126 ff. 4 f. das. 1170 f. 6 f. Schol. Pind. 
Pytb. 4, 145. 8 f. Schol. Eurip. Alk. 768. Vor 10 ea ergänzt von Dind. 
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rj narQi rc&fjcoi ratio* kjteixdöag xvx<o 
Xoctg tpegovöag, veQxeQoig (xsiXlyfiaxa; 15 

oiöiv nox aXXo' xal yaQ *HX(xxQav 6ox<5 
öxelxtw aöeXq^v xfjv ifirjv jcivO-ei XvyQcoi 
jiq£jiov6(xv. cö Zev, Sog (iE xelöao&ai /ioqop 
ütaxQog, yevov öh övfi/iaxog ftiXcov kfioL 
nvXäör], axa&d)(tev txjcodcov, cog av 0a<p<5g 20 

fiad-co yvvaixcbv rjxig yde jcqoötqojitj. 

XoQog. laXxbg ex döftcov sßtjv öxq* a 

Xoav jrQOjcofiJiög 6^ix Bl Q l ^ v xojtau. 
jiQBJitL JiaQTjig (poiviöö* äpv- 

Yfiolg, ovvxog äXoxi veoxoficot, 25 

di ai&vog 6* Ivyfioloi ßoöxtxcu xtaQ. 
Xivo<p&OQOi ö' v<paön&x<ov 
Xaxlösg £(pkaöov in aXyeöiv 

jtQoöxiQVcoi CxoXficoi jtijcXcov äytXäöxoig 30 

gvfiyoQatg JC£jiXr}y[ttva)V. 

xoQÖg yaQ ÖQ&o&Qig öoftcov dvx. a 

oveiQOfiavxtg £f iijtvov xoxov itvicov 
aatQOVvxxov äfißoa- 

fia (ivxo&ev SXclhc jisqI (foßcoi, 35 

yvvaixüoiCiv Iv öwfiaöiv ßaQvg Jtlxvcov. 



22 lalxoq : vno KkvxaifttjoxQaq nefup&eloa' „tnti nQO'taXXe ovßwxriq" 
(Houi. | 18). 23 avxQ. xoV) xonexwi. vnojq ivayt%ovoa xoxpatficu xal 
^(j//r//(jw. 24 nQi-nei : öiaifaivexai. 25 av?.axi, xofifji. 26 arxl xov 
XQHpofiai xwt &Qi)v(x>i. 27 ra ).lra öia<pü-ti(>ovocu. xo *•£>/£, di öh oxokiofiol 
xdiv Vifaofiazwv TtQoq xolq ou-qvoiq hvotp&oQOi ?.axlöeq tQQayqoav. 28 avxl 
xoü V7i6 twv xoTieuov. 32 xoQoq : oatptjg. oo&otia&ai noiäiv xaq Tpi'/a$. 
33 öi drkiftwv totq öoftoiq ftavievofitvoq. t$ vnvov civil xoti öi Vmvov. 
31 aioyovvxtov : xccxic xo fteoovvxxtov. 35 tx xwv xfjq xayötaq fiv/ w wv. 
7i€(>iOü(tJq tcoi ipoßon. avalaxtlv xal ßotfocci xijv K?>vxatftijoxQav inoitjoev 
6 o(«fij$ (joßoq öi oviiQiov ptavitvo/utvog. 30 yvvaix(E)ioioiv tv öw~ 
(ftaoiv) : oiovtl xolq LOtt(itjfikVOiq xoti xovqiöIov dvÖQoq. 



15 fieiXiyftaaiv : Casaubonus. 18 xioao&cti. 22 tßqv M. Robort., 
tßuv Ddf. 23 yoaq oder yoäq : Casaub. ovyxv.ioi, corr. ovyxvnxwi : 
Pauw. 2(> öioiy/wToi : Canter. 27 Xivo<p&oQOiq : Schütz. 29 txqo- 
azlhvin Diit .q. über X (s. S. 22) 0x0)4101. 32 yaQ yotßog oo&o&QtE; (y. 
<>('#. yoßoq Hcath nach Schol.; man zieht dann mit Med. öofiwv zu 33, 
nvtwv zu 34). 35 tXaxe mit ,xe. über #e (s. S. 22). 36 yvvaixioioiv. 
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xQixal (xb) x<5vd y dreiQdzcov 

&b6&bv ZXaxov iniyyvoi 

(difiipeöd-cu xovg yag vtQfrev xeQi&vfstwg 40 

xolg xxavovöl x iyxoxBtv. 

xoiavöe X&QW djaQixov dnöxQOJiov xaxdv, öxq. ß' 

lä> yala (lala, (xco^iva 45 

(t* IclXXbi dvöfreog yvvä. 

<poßov(tai 6' 8jzoq xöö' ixßaXelv. 

xl yaQ Xvxqov jcedovxoq atf/axog niöoi; 

Im jcävoi^vg töxla, 

ico xaxaöxagxxi öopa>v. 50 

dvijXioi ßQOxoöxvyelg 

6v6(poi xaXvjtxovöt dopovg 

öeöjtoxcov &avaxoiöi. 

öißag d' afiaxov dödfxaxov dnöXtfiov xb jtqiv ävx. ß' 

öi &x<ov (pQevog xb daftlag 56 

jibqcxIvov vvv ayiöxaxai. 

q>oßetxai öi xig. xb 6' evxvxew, 

xoö 3 bv ßQOxolg d-Bog xt xal &bov jzX£op. 60 

QOJtfj ö y BmoxojiBl öixag 



38 vntyyvoi : äfaj&Eiq, Q-EoipoQrjZOi. ri/v dno^paoiv tyy vw pevo i , § tx 
&ewv T]0(fa).iO{*tvoi ztjv (xavxtiav. 40 vneyßakO.) ovzeoq (zwi ihy/cö/) 
oder (ziji oQyfji) Paley. 42 zolq o^yit^ofitroiq vEXQolq ?i%ttQii\ ?/ tfiol 
fctjöä*; vntjQttovotji avzf\i (Paley f. avzwi). 45 w yf\ tirjz?jQ. xoizo öh 
öid fttoov ävanetpcivqzai. fyjzotoa. 46 öei votlv oti zo „övo&Eog yvvä" 
i]()h(.ia moq i*f(hky^cczo. öio fffjoi, (poßovftat yäg tnoq zoö* ixßdkkEiv. 
51 ovq ovöh (ovo' av Ddf.) t}kioq iniöoi, öid zo y Ayctf.d/*rovoq fivooq. 
54 hxoioiov otßaq, to fit) tx tpoßov, d).kd *§ alöoVq avzotq yirofitvor. 
zotzo öh S-tkei eintiv, vzi tj aiöwq, ?jv neftl 'Ayccfiifivovoq ei%ov ol öfjfiot> 
vtv Etq (foßov kzodntj. exelvov yaQ ijiöov'vto xal fyikovv, zov öl ipoßofvzai 
<x>q tVQavvov öiaztkovftEvov. 50 (fiXovrztq ydy avzov ovöh axovtiv 
ijret'yovTo xax avzoC (so), öafiiaq zfjq ötjfiooiaq y ztfq zoü ötjfwv. 58 iazi 
rof txaazoq tpoßtlzai (pd-tygaollai. b\)f. ynofiixwg. ül >) Ah ztyq öixqq 
(J07i// zovq filv tmoxonei razi-wq xal imvvtzai, alXoiq öl bv dfnpiß6).wi 
tat ttjv ztfitoQtav, ovx ä&Qowq avzovq icfjivvo/iiti'ij , coaze zovq TJöixtjfdrovq 



37 (ts) Porson. 38 hlayov : Turneb. 42 ayagiv : Elmsley. 

46 piXlti : Stanley. 47 txßäkleiv : Stanley. 4S XvyQov : Canter. 
nhöioi : Ddf. 53 öeanozwfi. 54 döä/naiTov : Hermann. 50 <fQtvsq : 
Victorias. 58 afpiararai mit fi über (p (ohne Punkte). 61 öixav: 
Turn. u. Schol.. 
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rax^la rolg (ikv Iv q>dei, 

ta (f Iv fitratxfiloji Cxorov 

(iivei xQOVi^ovra ßQvti, 

rolg 6* axQarog ex u *^S- 65 

öi atfxar exjio&evQ'' iforo x& 0V °S TQotpov ötq. y 

xlxag (povog nimf\ysv od diaQQvdav. 

öiaXytjg axa dtatpoQsl xov cu- 

xiov jcav{x)aQxtxag voöov ßQvsi. 
d-iyovTi cT ovxi vvfitpixcop edcolloov dvx. y 71 

axog, jioqol xe navreg sx fiiag odov 
( 7tqo) ßalvovxeg xbv X£QO(ivOrj q>6vov 

xad-alQovxeg ^lovöav (täxav. 
ifiol ö\ avayxav yaQ äft- tn. 75 

tpljixoXiv deol XQOörjvtyxav, Ix yaQ oixcov 
JtaxQc&icov öovkiav ioayayov \alöav\ 



t > 



vri avx<3v kvneio&ai' aXlovg de oxoxog xa?.vnxei, atg /uiyd' oofto&ai vri 
avxfjq. (66) ofmq b <povoq ntnrjyev xal ov öiaooei, akÜ int&ioiv eavxov. 

62 dvx(l rof) xovq [xhv. <paveQ&q. 63 ooa öh VTteQxi&exat, 

xatixa „ovv xe fxeydlioi anhioav" (Hom. A 161). 64 dv&eL 65 avxl 
xoV aliovioq &dvaxoq. 66 öid xd aifictxa. 67 6 xifitoooq. avxl xoC 
ov öiaooewv. 6S fj ditu(DVt%ovoa ccxrj, xo$x* toxiv b <povoq, öiaonagdooei. 
70 navaQxtxaq : xT\q elq ndvxa xov /Qovov dgxovar^q avxwi. Xelnei xo woxe. 
xotixo woneo inäiöoftevov ioxiv. 71 w(x<pix&v eöw(kiwv) : xo yvvaixeZov 
alöoZov Xeyet. woneo xwi intßdvxi vvfupixfjq xkivyq ovx eoxiv laoiq noog 
dvanao&e'vevoiv xfjq xoorjq, oxxwq ovöh xwi <povu ndoeoxi nogoq ngoq 
dxeoiv xofi <povov. 72 ndvxeq ol noxafiol elq %v ovveQXOfievoi. 74 avxl 
xo$ xijq intovorjq avxwi axtjq. ^Axxix&v öh xo ngoq aixiaxixijv ovvxdooeiv, 
xaOaiow oe xov <p6rov xo öl xoivov, xaSaiow ae xoG <povox\ 75 xo 

b£.fjq, tftol öh TiQtnovxa xal 0(petX6fievd ioxiv anaoxaq (an aQxtfg P&ley) 
ßiov xu. xäv ßläi fie (peQOfu-viov alveoai mxobv <pQev(5v oxvyoq (Vict. f. 
axdyoq) xoaxovorji. ävdyxtjv ydy fioi ol 0-eol npooi'iveyxav. dfjaplnxo).iv : 
xtjv bx öta<p6o(ov noXewv ävdyxrjv, b' toxi noXefiov dtq „amptfiaxooag 
xooovq" (pqolv 6 Evoinlörjq (Andr. 465). ix öiatpoQwv yaQ nolewv tjoav 
ol "ElXriveq. 78 eixe öixalwq efxe fit}, toxi 6h nagoifiia „öotike, öeonoxwv 
axove xal öixaia xal aöixa". 

62 st. xovq xolq (Schol.) Turneb. 64 XQ 0V *Z> 0V * «Z 1 ? ßovei : HL. 
Ahrens. 65 xovq. axoavxoq : Schütz. 66 exnoSev : Schütz. 68 öia- 
tploei. 70 ßoveiv; dann noch xovq ö* &xoavxoq ?x ei v v£ (auch Schol.) : 
getilgt von Poraon. 71 oiyovxi : Steph. 73 (7too)ß. Bamberger. x ai " 
ooftvorj : Poreon. lofoav axr\v y mit .a. über ?j (S. 22); yLaxr\v Scaliger. 
(Zvvw(ji)ooav? 78 öovkiov. 
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öixaia xal jjtj ölxat a(v) jiQbJiovx* äjt aQxäq 
ßlov ßiäi <peQ0[4Sva>v alveöat, jcixqov tpQSi'cov 80 
öxvyoq xQarovörjt' daxQv- 

co (T vg>' elfidrojv fiaraloioi ösöJtoxär Tvyaiq, 
xQvgxxioig xtv&eöiv jiaxvovfih'Tj. 

'HXixTQa. öftotal yvvalxeg, öcofidxcw ft5£*^/or£c, 

ijtel JtaQsöts xfjööe jiQooxQOJtijq Iftol 85 

Jiofixol, yirsö&e roZvöe ovfißovXoi jisqi' 

rvfißcoi xsovöa xaööe xrjöslovq x°&G 

jtcog ivq>QOV elxoj, jta>g xaxevgwfiai jhxtqI; 

Ttorsga XiyovCa jkxqcl (plXrjg (plXcoi tptQtiv 

yvvaixbg üvöqI, — xrjg tyijq ftijXQÖg naget; 90 

rj rovxo (paöxco xovxog, cog vofioq ßQOXolg 93 

iöx y , dvxidovvai xoloi Jti/utovöiv xdöe 

öxiq)fi — doöiv ye x<5v xaxäv Inaglav; 95 

xcfrvö' ov jidysöxi d-aQöoq, ovo' ex™ Xl W™* 91 

Xtovöa xovöe nsXavbv kv rv/ißojt JtaxQoq. 92 

rj oly* dxlfiog, Scjtsq ovv djtciXexo 

jtaxijQ, raö y ixxiaöa, ycutoxov x^ öiv > 

öxeixco, xa&aQ(iad' 3 äg xig ixjtifitpag, ndXiv, 

79 nQ&novx dgxdq ßlov : nQ&novxd {toi ioxt xal 6(peiX6{ieva, tgoxe 
xofrtov inavqiQqfiai xov ßlov, xd xwv npoq ßlav xexxrjfikvafv tnairtoai, 
xa?.vnxovorji tj}v xax avxc&v dnooxvyrjoiv xal firjöe nccQQTjolfa xov öeonoxijv 
zlaiovoTji. 80 (Med. bei 83, uingest. v. Kirchli.) xotix' toxi, /i?) tx<fai- 
vovoi\i xo fuooq (Kchh. f. fivooq) xo xaxä KkvxaiftijoxQaq. 82 inl 
(Aaxaiaiq xv%aiq. 84 ev&qfioveq : xoüx l'oxiv vnrjotxiöeq ev xi&eloai xd 
xaxd xov olxov. 87 xqdelovq : ovyyevixdq. 8S feinet \6yov. 94 Avil 
xod xäq %odq. 95 nag vnovoiav. l*6ei ydg xwv xa\&v elnelv. 91 xwröe : 
x<5v koywv. 92 n&v xo im&vofievov oihat xakovoi. 97 ine&jyrjoaxo 
xi elotv a (ptQei öia xof> „ydnoxov xvoiv". 98 oxei/w xa&dQfiax? wq xiq 
ix7it(fi\paq) : xoVxo ngoq xo nag 'A&qvaioiq l*9oq, 8xi xa&aiQOi'xtq oixiuv 
6oT(jaxivojc &v(iiaxTjQia)i gixpavxeq iv xalq xyioöoiq xo ooxoaxov ufiexa- 
oxQenrel ärexa>Qovv (pr. avax<*>QoVoiv). elq xovniow dvaxiOQijocj. nooq xov 
^A^vriioiv (so) vopov. 

79 öixaia TCQbnovx OQxdq (an aQ%. Schol. Paley). 80 nixQdiv (-ov 
Schol.). 82 Seonoxav (auch Schol.)* 83 nazvovftkVTjv : Turn. Vor 84 
Paragr. öfuoal. 86 yhto&e und ysvto&ai Med. S7 xv<pa>, Beischrift 
oifjiai (s. S. 24) xvfißwi (xi <p<5 Ahrens), dann öh %£ovoa. 88 xaxev^o/iai : 
Turneb. 93—95 vor 91. 92 Weil. 94 tV dvxtö. Bamberger. 95 xs : 
Stanley. 97 ixx&ovoa : Ddf. 
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XoQoq. 

y HXixxQa. 

XoQoq. 
*HXbXTQa. 

XoQuq. 
'HXexTQa. 

XoQoq. 
'HXixxQa. 

XoQoq. 

'HZtXTQCC. 

XoQog. 
HXbxxQa. 

XoQog. 
'HXixxQa. 



dixovöa revxog dcxQoyoiGiv oftfictötv; 
rffiö' söre ßovXijg, ob (plXai, fiExaixiai. 
xoivbv yaQ Ix&oq kv öofioig vo(ii£o(iEV. 
ftrj xsv&st evöov xctQÖiag ipoßau xiroq. 
xo fWQöifiov yaQ xov x £Xbv&eqov fievei 
xal rov Jioög aXh/g ÖEöJtoxovfiEVov X e Q°S- 
Xtyoig äv, et xi xdirö* exe ig vjiIqxeqov. 

aldovfiirrj ooi ßwftov caq xvfißov JtaxQog 
Xi^oo, xeXeveig yaQ, xbv kx (pQtvbg Xoyov, 

Xiyoig av, wöjüsq rjiöiGco xcupov jtaxQÖg. 
g>ß-tyyov x^ ov(ia xsöpa xolöiv evg>Qoötv. 
xlvag dh xovxovg xwv cpiXcov jtQOöEvrEJia); 
jtQaixov fjhv avxtjv, ^cotfTfs Älyiöd-ov Oxvyel. 
Spot xs xal Ooi xao' EJtBV§0(iai xdÖE. 
avxfj ov xavxa i/av&drovö* rjöt] g>Qaöai. 
xlv ovv ex* äXXov xrjtÖE jiqoöxi&oj öxaöei; 
fji(XPT]6 y 'Oqeöxov, xd ftvQalog lad-* Sfdojg. 
ev xovxo xaq>Qk f va)6ag o%x fjxioxd (iE. 
xolg alxloig vvv xov q>6vov (iEfii'T][/ivi] 
xl (pcb; öldaöx* aJteiQor l^rjyovfitVTj. 
eX&eIv xiv axjzoTg öaipov* rj ßQOXcfrv xivd 
jtoiEQa dixaöxrjv rj öixrppoQov XiyEiq; 



100 



105 



110 



115 



120 



99 aatQOipoioiv SfHfia(oiv) : xo B^rjg ovzwg, öixoGoa xefyog aoxQO<poioiv 
ofxftaoi Gteizw ndXiv, xctO-dgiitcxa wg xig ixntfiipccg. 100 yiveo&E. 

üvaöt£uo0-6 ttjv aixiav xfjg ovfißov?.tjg. fiexcclxitu : dvxl xo$ ovfißovkoi. 
102 xyv ßovXrjv. 103 dvxl xot ovöhv TiEioeoQe nagä xo fiogoifiov. 

105 x&v vn ifioV (Ivajxbfjw XeXeyfitvwv (so). 106 f. Xt£a> ooi xov ix tpQevog 
Xoyov, alöovfitvrj xov \iyafitfivovog xvfxßov wg ßwfiov. 109 %tovoa xäg 
%oag Bv^ai äyaO-a xolg ev tpoovov'oi, xäi 'AyafiB'fivovi ötjXovoxi. 110 xovg 
ev (pQOVoVvxag avx&i. ovofidow. 111 oeaviTJv ötjXovoxi xdxElvov Saug 
Atytofrov oxvyel. 113 ov oxonrjoov xlg oxvyel AiyioO-ov. ovx tfxov yaQ 
Einelv. 114 xf/i ovoxdoei tjfuSv. 120 XQtxijv § xifitüQOV o ioxiv dxov- 
oo/uBvov xol % UQdyfjiaxog $ tlqo äxofjg xrjv xifiWQictv tndyovxa, dg avci/Lupi- 
ßokov ovxog xoti xaxov. 



105 exoig : Jacobs. Vor 106. 10S. 110—123. 124 Paragr. 109 

OEfi vu : Härtung. 112 inEv^w/nai Dobree, s. Komm. 120 Xtyat Weil. 
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XoQog. aJtX<oöxl g)Qd^ovö > , oöxig ävxajtoxtevtt. 

\llXixxQa. xal xavxd fiovöxlp tvdtßi] &sd)P JtaQa; 

XoQog. jzqm; 6 y ov top &x&Q° v dpxafisißtö^ai xaxolg; 

'llksxTQa. xiJQv£ (ityiöxe xqjp ava> xe xal xdxa>, 123a (165) 
(aQTjgov), 'ßQprj x^ovie, xrjQvgaq ifioi, 124 

xovg yrjg bpeq&s dalpopag xXisip e/jag 125 

tvxdg, JtaTQwiwv ai/iärcov kjtioxojtovg, 
xal yalap adrciiv, rj xd navxa xlxxsxai, 
&Q£tpaöa x y avfrig x<dp6e xvpa Zafißävu. 
xdyco xiovöa xciööe xtQVißaq vtxQolg 
Xiyco xaXovöa JtaxEQ y , „kjtoixxiQOP x y ifie 130 

(piXov x 3 'ÖQtörijV, cbg ävagwfiev dofioig. 
jisxQa/jeroL yaQ vvv yt jtog dXmfttOa 
TtQog xijg Tsxovoijg, apÖQa 6' drxtjXXd^axo 
Alyiö&ov, oojisQ öov g>6vov fitxalxtog. 
xdyco /ihr drxidovXog, ex öh XQ r lV L ^ LXmv 135 

yivycov %)QbOTT]g iöxlp, ol 6 y vjitQxojtwg 
iv xoloi aolg xovoiöi xXlovöiv (itya. 

iXB-tlP 6 y 'OQiöXTjP ÖBVQO ÖVP X'tXV 1 XLV ^ 

xaxtixofial öoi, xal öv xXvd-l (iov, jtdxtQ' 

avxfji xi (40i 66g öa>q>QOPEöxeQap jioXv 140 

fdijxQog yeptö&ai x s *QG t> B'dötßeöxtQav. 

?jfitp fiev s^xdg xaöös, xolg ö* Iparxloig 

Xiyco tpaPTjPal öov, ndxEQ, xifidoQOP, 

xal xovg xxapopxag drxixax&artlp dixiji. 

122 xal xd xavxa einelv (aixtiv Paley) nttQu Üewv Said fioi (ooiov 
ool Palcy) xqIvbxcu ; 123 ntix;. 'Iva. 123 a wg ir fiiowt lÖQVfit rog (Paley 
f. -rwv). P26 vvv yovv (ydg Med.) intoxonovg, 128 &Qtyaoa tj yrj 
tov otioqov xotq imotioi xagnotg an avxof} xvijfxa ).afißdvti. 131 nwg : 
tivxl rot Smog. ßaaikevoofiBv. 132 neTLQayfuvoi : vevixtjfuvot, xaxtjya)- 
viopivoi. 135 ai'xiöovkoq : iooöovlog, iv öovlyg rd^ei. 130 vnsQwarwg. 
137 tQVipwoiv. 142 xolq öh i%&(>oTg aov ).bya> oe <pavfjvai xi(iwq6v. 

121 cmX&q xi : Hermann. 123 a in M. nach 164, umgest. von Hermann. 
fisyiarrj : Stanley. 124 (aQrjgov) Klausen. 126 6 y ofifidxwv : Ahrens 
(vgl. 650). 129 ßQOXoiq, aber yg vexQolq. 130 inoixxeiQOV. 131 n&q 
ävd&fiev (auch Schol.). 132 nengayttivoi (auch Schol.) : Casanbonus. 
136 tpevyeiv : Robort. 137 fiixa : Turneb. 144 y$ avxixaxaxxavttv. 
6hcr\v : Scaliger. 
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xavx* iv ftiöcDi xl&rjfti rijg xaXijg aQag, 145 

xdvoig Xtyovoa xrjvde xfjv xaxijv aQav 

7}(xlv öe Jiofurdg iaO-i xwv iofrXojv dvco, 

6vv fteoloi xal yf/i xal öIxtjl vtxrjcpoQcoi" 

xoialod* hjt evx<*?S ratio* emönevöco ^oag. 

i(/ag 6h xcoxvxolg ejiav&i&iv vdfiog, 150 

natdva xov ß-avovxog igavöcofiivag. 

XoQog. texe ddxgv xavaxeg oXöfisvov 
oXofiivau öeönoxäi, 
jtQog BQv/ia xoöe xaxcov xeövcüv r 
äjroTQOJiov ayog cbtevxexov 155 

xtxvfieva)V x°^ v - xXve 6i fioi, xXve, öi- 
ßag a> öiöJtOT, ig dfiavQag q>Qevog. 

OXOXOXOXOXOXOl, 

leb, xlg öoQvö^Bvfjg ulo y ) drtjQ, dvaXvxrjQ öoficov; 

2xv&ixd x iv x B Q * v xctXlvxova 160 

iv eQyoi ßiXrj 'jtutdXXcov j4Q?jg 

öxtdid x* atixoxama va>(X(Sv £l<prj. 163 

'llXixxQa. lx ei f& v tffy yajtoxovg #oas xaTrjQ' 164 

veov de (iv&ov xov de xoivcpvijoaxe. 166 



145 iv xetpahalwi, iv vno&ioei ti&tipi. 147 dvxl xoti too. 150 
otkifuv wq avüeoi. 151 Sn (auf ein x bezüglich, S. 23) inl dno9avovxoq 
muavu ehisv xax<5q. xal Evgini6i]q (Alk. 426) „ncuäva xwi xdxw&sv 
donovöwi &ewi". 152 xavayjq : xavayjqdov öaxovEXE. rixritixov. 154 xov 
xdipov. xo t$fjq, ixxEXVfitVütv xoäv nooq ^gt>fia xoöe "exe ödxyv. fcyoq 
dntvyexov : xo ödxgv yeco dnevxxov äyoq elnev. anoxoonov xwv rjfiexiQwv 
xccxdiv xal x<5v ciya&wv xwv iy&owv. 157 xfjq do&Evo€q, wq nooq ovy- 
xqigiv 'H).txxQaq. *} oxi oxicc o\ vexqoi. 159 xwv iv xolq öofioiq xax&v. 
161 iv x<5i l'oywi, iv xwi ßdXteiv. ovv toywi ndD.wv, $ ioxi ft?) (jiovov 
(ftücuVy ha/m ngdxxwv (so). 163 avxoxwn(a) xcc dtp bavxwv tyovxa xrjv 
Xaßtjv £i<ptj. oyiöia 6h ix xoti oyeSov <povevovxa xal ov noQfjw&ev, &onsQ 
xd ßifaj. 



145 xaxfjq : Schütz. 147 xwv mit üborgeschr. 6 (x<5v6 y ). 152 

Paragr. 155 d/.yoq (dyoq Schol.). 156 f. oeßdow : Turn. 158 oxoxo- 
xoxoxoxoroT. 159 <6^> Weil (ixw xiq für Iw xlq Botho). 160 oxv&ixdx*, 
mit ?/q über /; oxvtttxd x Robort. 163 yg bxoifia (e.xoifuct pr.). ßiXy : 
£i(fi] Pauw (seh.). 164 ohne Paragr., dagegen stehen Paragr. vor 167— 183. 
dnoyiov : yanoxovq Turneb. Nach 164 in M. der Vers x?jqv£ xxi., 123a. 
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XoQoq. 
'HXixxQa. 

XoQog. 
*HX4xxQa. 

XoQog. 
*HXixxQa. 

XoQog. 
llXixvQa. 

Xoqos. 
'HlixTQa. 

XoQoq. 
tlXixxQa. 

XoQog. 
\HXixxqa. 

XoQog. 

*HXixxQa. 



Xiyotg av 6q%Blxat 61 xaQÖla (poßcoi. 

6q<5 xo/ialop topos ßoöxQvxop tckjxdi. 

rlvog 3tox* dvÖQog, tj ßad-v^o&pov xoQqg; 

evgv(ißoXop xoö* löxl xapxi öogaOcu. 

x<5g ovv JtaXaiä jtaQa veoxiQag [idd-co; 

otix eöxiv oöric jiXtjv k/iov xsIqcuto vir. 

kx^Qol yaQ olg xQoörjxe xspd-fjöai xqixI. 

xal (if[P od y köxl xccqt* löslp 6(£OJtxeQog. 

jzolaig £&elQCug; xovxo yaQ &ijL<D fiad-elp. 

avrolCiP })(£lp xaQxa JTQoöcpeQrjg Idetp. 

(icfrp ovv X)Qiöxov XQvßäa 6<dqop tjv rode; 

fiaXiör kxelvov ßoöxQvxo&i jtQoöelöexai. 

xal neig ixetvog öbvq 3 ix6X(X7jOev (xoXsTp; 

ejtefitpe %alxr(P xovQl(it}P %<lqip JtaxQl. 

ovx rfiöop trfddxQvxd fioi Xiyeig xdös, 
el xijöds xwQ a S ftipcoxe ipavöei Jtoöi. 

xdftol jtQoöeöTT] xaQÖläi xXvöcopiop 
XoXfjg, kjialö&TjP (P (6g öutpxalcoi ßeXef 
£§ d/ifidxwp 61 öiiplcov jtljtxovöl flOL 
öxayoveg aqxxQxxoi övöxlftov JiXrjfifivQldoq, 
jtXoxa/jov löovörji xopös' n&g yaQ kXjtloco 
döx&p xip y aXXov xrfide deöxo£eip tpoßrjg; 
dXX* otiöi (irjp viv rj xxavovo 3 IxelQaxo, 
i/ifj de fittJXTjQ, ovöa/icig ixobpvfiop 



170 



175 



180 



185 



190 



167 Xiav xivsTrcu. 173 Xelmi ro elolv. 174 86e : o nXoxa^oq. 
(nyyyevqq. 163 xlvr\oiq #oAiys rijq xax avvqv (Paley f. avxov). 184 wq 
ßtXsi bZQOvo9?]v i£ ivavziaq riZQCJOxovri. 185 nofeival /toi. (?}) (add. 
Paley) 7iqcj?jv Sgevotoi , <ttq (so) „öltpiov "Agyoq" xo noze uwöqov. 1 90 
ovx a^iov toG 6vonaCßO&ai vno x&v ttxvcjv havzfjq nqxn(>. 



167 hvoQXhlxai : Tarneb. 172 xeioeroveiv, mit .vir. (S. 22) über velv : 
Tarneb. 177 ^ : Scholcfield. 178 ßootQvxoiq. ISO tnefopsv xal t/)v : 
Victorias. narooq : Turneb. 181 ovx mit x ober x. 182 rpavoet mit 
•qi über ei. 1S3 xaoSiaq : Scaliger (-lav Heimsoeth). 184 tncci9rjv : 
Ganter. 1S5 Slxpiot (auch Schul.) : Schütz. 186 a<poaxzoi : Ddf. 7iAr/- 
Hvolöoq mit (i über /*. 190 i^q ye Porson, ovo. (cf> Ddf. 

Blatt, Cboepboren. 3 
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(pQOVtjiia jiaiöl övöd-eov jtBxa/iivt]. 

sycb 6h jtcog /ihv avxixQvg xdö* alviooo, 

elvai x66 y dyXdiöfid fioi xov q>iXxdxov 

ßQordip X)Qiörov; öalvofiai 6* vx* kXnlöog. 

<psv. 

el&* bI%b <pa>vrp> bv<pqov dr/yiXov ölxtjv, 195 

oxcog ölg)QOVTt.g ovöa firj y xivvöö6/it]v, 

dXX 3 ev ödgf f\v i) xovö' obtojtxvöai jiXoxop, 

shtsQ y &Jt y hyftQOv xqaxbg r/v xBxprtfiivog, 

i) ^vyyBvfjg wv bIxb Ovpjrev&elv kf/ol, 

ayaX/ia xvpßov xovöb xal xifirj naxQoq. 200 

aXX y elöorag (ihr xovg d-BOvg xaXovfisO-a, 

oi'oiöiv iv %ei[id>öi vavxlXoov ölxrjv 

OTQoßov/is&'' d 6b xqti tvxbTv öa>T7]Qlag, 

6/iixqov y&voix* av öJcsQ/iarog (iiyag xv&(irjv. 

xal [irjv öxißoi ys, öbvxbqov xbx/itqiov, 205 

jtodäv o/ioioi xolg x ifiolöiv i(i<psQelg. 

xal yaQ öv icxov xwöb JtBQiyQaqpd nodotv, 

aixov x* IxbIvov xal OvvB/iJtOQOv xivoq. 

jtxiQvai xbvovxcov & y vnoyQatpal fiexQOv/xevai 

ig xavxo övfißalvovoi xolg k/wlg öxlßoiq. 210 

jt&QBöxi <$' codig xal <pQevcov xaxa<p&OQa. 

'0()iözi]g. bvxov xd Xoucd xolg d-BOlg XBXsOtpoQOvq 
e^Xag, hnayyiXXovöa xvyx&VBiv xaXwq. 

191 xo Svo&sov (fQOvrjfxa ovöafitöq inwvvfjiov fXTjXQoq nsnafibvri. 192 
teinei, ovx ¥/w. 194 naga^vd-oüfiai. 195 6 nkoxafxoq Stjlovoxi. 196 
öixoyvwfnov. iipavTaZofiTjv. xijvvfia (xiwyfia Stanl.) yaQ xo ei6wkov. 
197 e v : dvxl xov äxoißßq. fiiofjoai. 200 keinei iy elq. 202 xqotuoi 
vavxßv. 8xi (auf ein x gehend, S. 23) xaxa öoxixqv Slxrji. 204 dvxl xoG, 
el 'Ogioxov ioxlv 6 nXoxa/jtoq, yt-voix av ix iiixoaq 7ioo<pao£(oq fiiya äya9ov. 

205 xd t^q, xal fir^v öbvxbqov xexfiriQiov, ol iv xfji yfji xvnoi x<ßv noödiv. 

206 tneidrj aörjXov xloiv „{fytotot", inyyaye xolg y y (so) ifioloiv ifjupeQBiq. 
209 xr\v elq fAfjxoq xwv nod&v Ixxaoiv xevovxaq einer. 211 äkyrjdatr xal 
kvTtrj, xal Üotibq wöivaj xä naQovxa. 

192 6* Snwq (auch Schol.) : Blomfield. 195 hfifpQov Auratus. 196 
xriwoo6yLi\v : Turneb. 197 ev oafpTjvfj : Wellauer. 200 xifiyv (auch 
Schol.) : Schütz. 202 dlxrji (auch Schol.) a. Corr. : Aid. (M. pr.?). 206 
xo 6 (vv 6' ßpoioi : Turneb. Vor 208 Lücke Hermann. 



*HXixxQa. 
'OQiöxrjq. 
'HXixxQa. 
'OQiöxtjq. 
'HXixxQa. 
'OQiöxrjq. 
^HXixxqa. 
'OQeoxrjq. 
TlXixxQa. 
'OQiöxtjq. 
TlXixxQa. 

KtQiCxrjq. 



ZlXixxQa. 
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fasl xl vvv hcaxi öai/ioveov xvqcö; 
slq otpiv rjxeig covjibq kgrjvxov JtäXcu. 
xal xlva ovvoiö&d f/oi xaXov/iivrji ßQOXwv; 
övvoiö* 'OQicxrjv jcoXXd ootixjiayXovftivTji. 
Tcal JtQog xl örjxa xvyxdvco xaxevy/idxcov; 
od* elfil' pr) /idxsv i/iov \iaXXov tplXov. 
äXX' tj öoXov xiv , co geV, dfipl [tot jtXixeiq; 
avxoq xax avxov xaqa (iTjxavoQQatpdi. 
aXX > hv xaxolOi xolq i/iolq yeXav d-iXtiq; 
xav xolq i/iolq &q\ bIjisq Iv ye xolöi öolq. 
cbq ovx' 'OqIöxtjv y&Q o 3 lyco jiQooevvtJtco; 

avxov (de vvv OQcoöa övö/ia&elq ifii' 
xovqclv ö y löovöa xtjvöb xtjöbIov xQixog 
IxvoCxoJtovöd x' iv öxlßoiöc xolq ifiolq 
dvsjcxsQco&rjq xdöoxeiq oqclv ifii. 
öxitpai xo(ifji jtQOCd-slCa ßoöxQvxov XQixoq 
öavvTJq döeXpov övftfiexQOV xcificoi xaQär 
löov <T vcpaöfia xovxo, öijq tyyov X B QO$> 
öxäd-Tjq xs JtXtjyalq löiös &t}q£iov yQatpijv. 
Ivöov yevov, x a Q& 1 & ffl xjcXayfjtq tpQivaq* 
xovq yiXxdxovq yaQ olöa vcoiv ovxaq mxQOvq. 

co g>lXxaxov /liXrj/ia öco/iaöiv jtaxQoq, 



215 



220 



225 

228 
227 
230 
229 
231 



235 



214 faxiörj xl vtv Xafxßava) ix Saifxovwv; xlvog yug tjöi] imxvyov vno 
&s<5v f 8n ebieg xa Xoina; 217 ixndy).wg SaviiaCproav. 218 inixvyov. 
225 dnioxetg. 226 xf\g inl xrjdeiäi xsxfiTifjitvTjg. 229 naganX^olov. 

231 ov ndvxwg iv xßi vf)v %ix&vi> uX£ elxog avxov b£(o&ev tyjeiv naiöixov 
onaQyavov. 232 nagd xo „iv UQOxtQoioi 7to6eo(o)i xvwv f^c" (Rom. 
x 228). 



212—224 überall die Paragr., nur vor 219 6qs(oxi}q). 215 i^vxov : 
Robort. 217 o* ixnaykovfjtiv^g (-v?jv Schol.) : Blaydes nach Schütz. 

219 ftdoxsv : apographa. 221 xa& abtoti Bothe. xaQQa. 223 tfioloiv «(/ : 
Turneb. 224 xd&* iyw ob ngoiwimo : ydy Hermann, xccöe o* tyw tiqoobvv. 
Arnaldas. 225 ohne Paragr. (jlIv : Schütz (fxlv ovv Turneb.). 228 hierher 
gestellt von Robort 230. 229 umgest. von Bothe. 230 oxtipccixo w : 
Turneb. 229 ovftfitxQov : Schütz, xäi o&i : Dindorf. 232 iikr\ydg. etq 
öh (yöh Turneb.). (hjQiov : Bamberger. 233 (jujxnXayifj : Turneb. 235 
'HXtxxQa M. 

3* 
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SaxQvxog kXjclg öJtiQ/iaxog CwtijqIov, 

dXxrji mnoidmg öco^ dvaxxijöiji JtaxQog. 

m xbqjcvov 6/i/ia xiöCaQag /lolQag %x ov 

£(iol m jiQOOavdav tf' 2oV dvayxalaig lx ov 

jtaxiqa xe xal xo (itjzqoq kg öi fioi qbxsi 240 

6reQYT]d'Q0v t ?) öh jtavölxcog kxO-alQexai' 

xal xrjg rv&elOrjQ vrjXecog öfioöJtOQOv, 

möxog <T döeX<p6g TJÖ& 3 , kpol öiXag yiQoov' 

fiovov KQaxog xe xal Alxtj övv xSi xqIxcoi 

jtdvxoov fieylöxau Zrjvl övyyivoixo Cot. 245 

'OQiöxrjg. Zev Zev, &ea>Qog xcbvös jcQayfidxoop yevov' 
läov 6h yivvav evviv alexov JtaxQog, 
d-avovxog kv nXexxaldi xal öJceiQa/iaöi 
öeivijg hxiövrig. xovg <T djicQQfpaviC/iivovg 
vfjöxig me&i Xipog' od yaQ kvxeXetg 250 

drjQav naxQcotav XQocHptQeiv öxfjvtj/iaöiv. 
ovxco äh xdfih xijvös x\ *EXexxQav Xiym, 
löstv naQeöxl cot, jtaxQOöxsQij yovov, 
ct[i<pa> <pvyr]V Ixovxe xr\v av\f\v 66[ia>v. 
xalxoi 0-vxfJQog xal öe xificovxog [i£ya 255 

JtaxQog veoööovg xovöö* dxo<pd-elQag nod-ev 
%£eig Sfiolag X H Q°S ev&oivov yiQag; 
ovx y alexov yive&X* djtog>&eiQag, jcdXiv 
jtefiJteiv ix 0L $ & v <*y (£<**' evjtei&ij ßQOxolg' 
ovx* aQXixog öoi jtäg oö y aiav&elg Jivd-firjv 260 

236 $ oxi tw.q ikniöag wp&ri, Ij Sxi <pavelq 6axova avrfji ixlvtjoev. 
289 6 6i avxl xoC yaQ. 240 iv ool 6o<& fiijxtQa oxeoyofjibvrjv (Steph. für 
•ofievov), avxfj 6h aidx& etaL t 101 * 242 and xoivof) xo „elq oi fioi (so, 
ohne $b7i€t) or£(>yr]9(>ov". 246 &€axqq. 247 fjfjiaq (Dd. f. fjfJieiq) 6tjXov6xi. 
249 ävzl xot fjiia'q. 250 ovx toxi yevva ivxeXyq, Soxe xrjv naxgwiav 
SriQav noooayeiv xfji xaXißi. 256 iav dnoxxeivijiq r\fi6iq. 257 evd-vvov 
6ia xoV v xo öixaiov orjfjialvei, 6ia 6h xtjq oi xaXtjv evo>xiav %X 0V y*Q a G> 
naQa xqv (so) &oivrjv. 258 „8oze ol avx&i (pLXxaxoq olwväv 1 ' (Hom. 
42 292). 

239 6 * &jt' : Blaydes. 243 oißaq : Schütz. 244 fiovoq : Turnet). 
245 (jlol : Stauley. 246 ohne Paragr. 7iQT}y(iaxwv : Rob. 247 ytwa, 
vlv : Robort. 248 omoäpaoiv : apogr. 250 ivxekrjq (auch Schol.) : Panw. 
251 d-rjQa naxQ&a : Schol. 252 iyw : Aid. 255 xal zot : Kchh. 257 
evS-vvov mit ol über v. 259 evnei&fj mit i über ei. 260 avav&elq. 
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ßcofiolq aQr£u ßovd-vxoiq iv rj/iaöi. 
x 6[ii£', dato ö/iixQOV ö' av aQBiaq /liyav 
66/iov, öoxovvxa xaqxa vvv jiexxmxivcu. 

Xoqoq. a> nalÖBq, oo öcoxiJQBq iöxlaq jtatQoq, 

öiyäd-', ojtcoq firj jisvösral xiq, (o xixva, 265 

ylciccrjQ x&Q LV & navx ajtayyüXr\i räöe 
jtQoq xovq xQaxovvxaq' ovq löoifi iyoi jcoxb 
d-avovraq hv xtjxläi jiiöötJqsl tployoq. 

'OQiotfjq. oixoi xqoöcoöbi Aoglov fieyaö&eprjq 

XQtjOftöq xbZbvcop xopöb xlvövvov jibqclv, 270 

xägoQ&ia£cov noXXa xal övöxsifiiQOvq 
axaq vg>' rjJtciQ &bq(iov kgavdc&fdevoq, 
el [itj /lirei/ii xov g>6vov xovq alxlovq 
xqojiov xov avxov, avxanoxxtlvai Xiycov 
[djioxQijpaxoiöi Cflfilcuq xavQOv/iBVOv ' 275 

ir}) avxov y eqpaoxs xr\i <pllr\i tpvxfji xaöe 
xbIöbiv /i exovxa noXXa övöxbqjitj xaxa. 
xä (ihv yaQ ix yfjq övö<pq6v(dv /iBiXly/iara 
ßQOXolq Jiupavöxcov eine, xaq öh pcoip poöovq, 
öccqx<5p ijta/ißaxiJQaq, dyglaiq ypad-oiq 280 

XBixfjpaq h&o&opxaq aQxalav tpvoiv 



201 ävx(l xo$) imfjieXiioexai x<5v ßwfidiv. 262 xa& havxo {-6v M.; 
auf xopiCß), dvxl xoi) owttß. övvaoai yag and OfiiXQ&q alxiaq dvotxo- 
öoftfjoai xov nsoovxa öofxov. 266 /uj} Svvdfievoq ixeftv&eTv. 268 iv 
dvadooei <pXoyoq lo/voai, xatofieva yag xa gvXa niooav dvii^oiv. 271 
araxtxafdva ßoßv. 275 $ tfih tyfiiav fiefi<p6fievoq, $ Alytod-ov xov fiitj 
£iinia>&£vxa noivrjv tnl xwi <p6vwi xoC naxgoq. 276 avxov xov Aya- 

fdnvova hipaoxt xekeotovoyeTv (nach Paley zu 284 gehörig). 278 x<ßv 

iy&oäv fieiXiyfiaxa. a\ xoXdoeiq yao xdtv ddtxovvxwv fieiXiyfiaxa elol xßv 
ädixtj&evxwv. 279 xovq fitv yaQ noXlxaq Xoi^iw^eiv (so) fa yfjq tfpaoxev 
nooq atfooiwöiv 'AyafUfxvovoq , wq fit] ixöixijoavxaq, rjfxäq 6e ocofiaxixäq 
<p&agfjvai. 281 xrjv vyiä xal i£ do/jq ovoav IjfjiTv (feblt gew.). 



262 Savagiaq : Turneb. 264 Paragr. 207 }'öoi/*i. 209 ohne 

Paragr. ovxi : Turneb. 271 xä%o&QidZ(ov : Turneb. 273 xov naxoöq : 

Dindorf. 275 — 298 unecht nach Ddf. (der auch 294 einschließt; diesen 

.hält Wecklein), xavoovuevoq Schol. 270 avxov d\ 277 xioeiv : Kchh. 

279 doxolq Schol. (Paley)? votvoooovg erst. 281 U%fivaq. 
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Xevxäq öh xoQöaq rfjcö* ijtavxiXXeiv voöcor 

aXXaq x l<p<6vei JtQOOßoXäq 'Eqipv&v 

kx xcop xatQCQKDP ai/iäxcov reXovfievac, 

ÖQcovra XafiJCQOP kv öxoxooi v<d/i<5vt' 6y>Qvv. 285 

xo yoLQ Cxoxuvbv xc5v Ivbqx£q(ov ßiXoq 

ix jtQoCxqonalmv kv yivei xejixcoxoxwp, 

xal XvCöa xal fiaxcuog hx vvxxcop <poßoq 

xipel, xaQaöOei, xal öicbxeofrai jtoXecoq 

XaXxqXäxcoi jtXdöxiyyi Xv(iav&hp öi/iaq. 290 

xal xolq xotovxoig ovxe xQaxiJQoq fiiQoq 

elvai /lexaöxetv, ov (piXoönovöov Xißoq, 

ßcofiwp x djtelQyeip ov% ÖQCofiipijp jtaxQoq 

/irjpiv öexBöd-ai ö' ovxe övXXveip xivd' 

jtdpxcop <T axifiop xaqpiXov d-vijiöxeiv xQovooi 295 

xaxdiq xaQiX£V&ipxa xafKpd-dQXcai /ioqou]. 

TOiolööe xQ7}0[*ot$ £ß« XQ*I XMOi&ivai; 

xel fiTj x£jioi&a, xovQyop iör* iQyacxiop' 

jtoXXol yaQ slq ?t> övfixixvovöip tysQOi' 

d-Bov x tg>ex/ial xal xaxQÖq xipd-oq /idya, 300 

xal jiqoq Jiti^ei xQi]l*dxa>v ( hc f l p ^ a 

xb fdij iov) xoXlxaq evxXeeaxdxovq ßQOXcop, 

TQolaq dpaöxaxfJQaq svöogoot tpQSPi, 

övolp yvpaixotp coö' 'öjcrjxoovq jtiXeiP. 

&rjX£ia yaQ qpQrjp* sl d' t/itf, x&x elöexai. 305 



282 xoQoaq : xglyaq. § V&XQ 1 YVQ<°G axvy^oofiBVj § nag 9 avxa yrjgd- 
aofiev, naga xo „alxpa yäg iv xaxoxrjxi ßgoxol xaxayrj(gdoxovoi) (Hom. 
x 360). 285 xov iv oxoxwi vftv xivoVvxa xrjv ocpQvv Xa[mgäq rifia'q 

ine&ivai eleyev. 286 fj voooq. 287 ix xoX> ^Ayafiifivovoq ixsxevovxoq 
xovq Qeovq ixöixyoewq xvyelv. 290 Xvf*av&evxa. 293 and xoivof> xo 
s<pt]öev. 294 ovyxaxaXveiv (Bothe, Weil für ovyxXveiv), ovvoixelv. 296 
xal 6 2w<pgwv „xo yfJQag ape (äfifie überl.) fiagalvov xagiyevei". 297 
xaxä ano<paoiv ävayvwoxeov. 298 xal et (jltj 6iä xov xQyopov (Paley fiir 
xoti xQ'°ti)i «ÄAa Sia xa aXXa. 304 vno {r\xoi Kchh.) Alyio&ov xal 

KXvxaifxijoxgaq, 



282 inavxiXXetv Et. M. p. 530 : inavxilUi. 283 xb (pwvet : Auratus. 
285 s. Komm. 289 öiwxexai Robort. Torneb. 290 fiaaxiyi Weckl. 
291 xgaxegoq : Robort. 294 <T Schütz : Rasur in M. 295 &vjoxeiv. 
297 Ende ; Paley; vgl. 437. 299 avfinlxvovaiv erat, -ninxovaiv Korr. 
801 ngoondtpi : Abresch. 305 el 61 fit} : Rh. Mos. X, 462 (eVoopai Butler). 
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XoQog. aXX' & /itydZai MoTqczl, Aio&bv Syst. a 

xfjide xbXbvxclv, 
7]i xo dlxaiov (leraßalvsL. 
dvx\ fiep &X&Q&S yXoiöörjg kx&Qa 
yXäoca xbXbIö9-(d' xovg>BiX6[iBVOv 310 

jtQaOöovöa Aixrj piy dvxBV 
avxl äh JtXrjyrjg <poviag <poviav 
jtXqyrjv xivdxco. ÖQacavxi nafrelv, 
xQiyiQoov fiv&og xdöe qxovul. 314 

t)Qiaxtjg. a> jcdxBQ alvoxa&iq, xl öoi <pd(ievog tj xl gigag öxq. a 
xixoifi av xaO-' ?*> ovqIccc, ipO-a ö' tyovöiv svval; 
öxoxcoi (pdog dvxlfioiQOV x^Q lT£ ^ ö' öftolcog 320 
xixXrjpxai yoog evxXerjq JtQOö&oöofioig lixQelöcug. 

XoQog. xixvov, q>Q6vr\\ia xov ftavovxog ov öa/id- öxq. ß' 
£ei jtvQog fdaXsQa yvad-og, qxxlvei ö* vöxbqov 

ÖQydg' 325 

oxoxv^Bxai d* 6 &vtjiöxodv, dvaqxxlvBxai ö y 6 ßXdjixcov, 
jiax(Q(DV dh xa\ xexovxcov yoog bvöixov fiaxBvei 
QOJtdv d/ig>iXa<prjg xaQax&Blg. 331 

307 xovxmi x<ßi xqotiwi e¥ij änoßfjvai. 808 xa&anEQ. imvsvei. 

309 xotixo noooxaooEi f} öixrj' avxl Xoiöooiaq y&Q Xoi6oglav t avxl 7i).Tjyfjq 
nXriyrjv. 313 o <povBvoaq. 315 öeiva na&cbv. 317 fiaxgo&EV ovqio- 
ögofxtjoaq elq xov oov xd<pov, 8 iotiv ano <frwxi6oq iX&wv. aXXwq. nog- 
gw&tv oov &<po(HZ,6fjiEvoQ' ov fxhv yag iv oxoxwi, £yo> 6h iv tdii <po>xl. 
319 ivavxiov [ihv xo <p<Sg xwi oxoxior xotix* h*ozi, noXv xo fiEia£v x&v 
ttovrwv xal xb&vbwxwv. 8fX(DQ ös xotq 7rgoo9o66pioiq ^AxgEiöaiq 6 yoog 6 
tvxXsrjg bfioimg / ¥ donsg xs'xXrjvxai. 320 yagtxaq 6h VExgwv navxsq <paol 
xov yoov (Vers, mit <paal navxEq? Paley). 322 xolq txqoxeqov ioxyxooi 
öofiov. vtiv yäg 9 ,ovx bIoI öopor <pgo€öa yäg t«<T rjör]" (Eur. Med. 139). 
7iQOO&66ofjLOi : Ixtzai. 324 xovx y eoxiv, ov avvavalioxExai (so) reo/ ow/aaxi, 
jy yvxixri 6vvafug. 325 ^ yva&oq ovvy&rig, oq b xgtjfxvoq naga Uiv6aQO)i y 
xal jJ j}/cü (naga Robort.) Stfiatviötji. 326 §v ex 61 ogyijv ij yv/j tioxEgov 
(fccvegonoieZ. 327 öeX 6h Sfxwq xov ano&avovxa &gt]vfjoai. 330 $t]XEZ 
xo avTiTi/jUDQHO&ai. 8fiwq ovx ijQEfjiEi 7} ipvxq' %t]XEi yäo TiavzEk&q xaoao- 
oo/JLEvrj xtjv ix6ixr\oiv. 



806 Paragr. fehlt, wie fast durchweg in dem Koinmos. lwiqe mit ai 
über b. 311 6lxrjv pr. fntyavxt, Beischr. o'ifiai (S. 24) fdy avxEi. 315 
alvonaxBQ : Schol.? Härtung. 317 av, xa&sv, mit T über x. ovotoaq. 

319 looxifjioiQOv : Erfurdt. 325 nvgoq ?/ fiategä : Porson. 329 xb : Herrn. 
330 iv6ixoq : 0. Müller. 331 xo nur : Lachm. 



HXtxtQa. xXv&t i 



rrp, iv ptQti XoXvöäxQvra dvz. a 



'Oqbottjs, öixatq rot ö* imrvfißtog ftQijvoq ävaOTtvä^tt. 335 

TÜrpoq 6' Ixiraq dtdextat <pvyäSaq 9-' äfiolcog. 
"HXtxzQa. ri TÖh'6' ev, xi ö' Stbq xaxmv; oi'x aTQtaxToq ctra; 
XoQÖg. äXX' ?r' av Ix xmv6e 9-toq jjp/Jtgror SyBt. b 340 

d-ilij xtXädovq iviffroyyoxkQOvq - 

hjt! 61 S-QTjrmv ijttrv/ißidimv 

xaitav fieXü&Qoig iv ßaatXtlotq 

rtoxQÜta qiXov xoptacuv. 
OgiatTj^. si yaQ dx' IXtcoi 

jipöe ztvoq Avxiwv, a&zEg, 

dopiöftarog xaTtjvaQla!h}$, 

Xixmv av svxXstav iv däfiötCt 

xixvmv t' iv xtXtv&otq tJttGTQtxzöi' aim 

xrlaaq xoXi'Xtoarov av Ei%Bq 

xäipov öiaxovjlov yäq, 

ÖcÖpaOlV OJffiÖQTjTOV. 

XoQÖq. tfilXaa fßlXoiai rolq ixel xaXmq d-avov- dvr, ß' 355 



ürp. y 345 



350 



332 ?5<u (a. Komm.), it /ti/itt : xiciii äiaäoxqv, tag xal tot uiO.fPv. 
334 Harn. 33G Uehtf (-rijv M.) /iir i/it, <f vyüSu ii 'Opan/c. »/.jjtfn'fiJfui: 
äi Ixätteov thtv firil Irtxov. 331» ovx tirixyuK, iü.).k i'fvixi/ftivtj ino 
u'iy iyfiQ&v. miö Tiäv iirti.aioTvii; m AxotQtäfaptai f.*i<) trär ürrmä/.tin: 
r*4>> i< /x'i^.iii'n^.'iv 'Axö'hh'tw 311 'ihn-mi/r tör vtioarl oryxt?i.it)'' vir. ij.uJi; 
o't Ai vf(xe>oxyüxti (Paley) nj» bü vtxpwt oxovtijv. maoi) xtxQiiidvav, 
i.tfoit xt>atfjt}u. tmoxQÜxu : xjiBfflp«. „vtnxQijtuv i' *i<i«r< An/" ,«'■ >■'■»""• 
345 l'coi. 349 xiXtviiotg : Tirfc jrpnoö-toie. 350 öh? toi'-,- feoo«*WW( 

| ':k. .)..'., i.m'Jci ;i;>i>,' Wo* f/MlÖC 351 i^/iulü! 1 Jf(i! l'üfl 7lO>.i.t-iV S:/yüti:' - 

vor. 352 fV tois oixiiöi'tijj/ttiiii if ;s ' y\«i/«,\ SS3 f(-</ö(>';roi- : fopV* 
rfwZfl" ifdpn j'üp jj W)P7. 354 frjiu. npis ni „inwi'/uioTiif ii/:-j i/-.; ■i\-" 
äatötaxt f o yoQoq. 



Vor 332. 334. 336. 340. 315. 354 Paragr.; uiclit vurlicr uod nicht 
ntchher. S. den Komm.; seit Roh. wird 332 — 339 der 'ffitfxtp« gegeben. 
334 toEs : Schütz. imtvftpiSlnti i HermBiin. 3.H5 «miiwi-fitf* : npogt. 

341 #>;*/: Turaeb. 343 tut t &* BU.mf. 341 xo/iiZu Famen. 347 wA 
VCfio&qt : I'i-tbi.iii. 34'J R Ml, : Wellauer. 35H uliöra : Alirena, nach 
Bk. A. I, 3B3 aitv u)i- lüwm xuiä r^HMeon-jv -Üa^üloj ek«. 36 i xttoow. 
Robort. 352 tag : Turneb. 
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Cip xaxd x&ovog IpnqixcDv öefivoxifiog dpdxxcoQ, 

XQOJIOlOQ XB X&P [LBylCXfÜV X&OPl<DP kxsl XVQCPP&V 

ßaCiXsvg yaQ qp, oq>Q y ICfl, /ioqi/iop Xdxog 

jieQaivcov 361 

XBQOlV JteiÖlßQOTOOl XB ßdxXQCDl. 

HXixxQa. [iijö* ijco TQcötoig ävt. y 

xelxeöi g)&lfievoq, ndxeg, 

(ist 3 aXXcop dovQixfirJTi Xacoi 365 

jcagä UxafidvÖQOV jioqov xBd-d<pd-cu. 
xccqoq dh xx<xp6pte6öip ovxwg öafitjpai, 
(66/ioig) d-avaxrjipoQOV alöav 

jiqoöoo xipd nvv&dveö&cu 370 

zcovde jiovcqv axeigog. 

Xoqoq. xavxa (ihp, w xal, xQelööova xqvcov, antis. a 

fieydXijg dh x\)yr\g xal vxsQßoQiov 
fiel^ova ipcopslg* dvpaöai yaQ. 

äXXä dixXijg ycLQ rijcöe paQayvriq 375 

dovxog ixpslxai' xcop fiep dQmyol 
xaxä yr\g iqöri <^^ — ), 
xcop de xqclxovpxoop xty £ S °^X oOiai 
öxvyeQ&p xovxojp, 
jtcuöi dh fiaXXop yeyiprjpxai. 

359 nXovxwvoq xal Ileooeyovrig. 361 xr^v tx Moiqwv ßaoileiav 
xex/.tjowfievrjv b%(ov. 362 xo oxfjnxoov xo xovg av&Q(onovg nei&oi //öAAov 
5 ßiäi öiaxdxxov (Robort. f. -o»>). J>63 yvvatxtxdjg ovöe xovxiol dytoxticu, 
dkXu T(5t fjiTjöh xrjv agy^v dvriiQfjo&ai. 366 Xeinei xo w(pti).tg. 307 
(ImotQtxpe xov Xoyov elg xbv ixaxtQa avxoti (??). leinet xo JxpeXov (ö<p. M.). 
ngo xo€ Ano&aveZv xov naxtoa. 869 xolg txeivwv. 370 fat (zu xivä). 
373 ineQOQlov. xvxyg tf$ &yav nveovorjg. 374 gdiöiov yäo xo e$yto&ai. 
375 öinXfji ftdoxiyi inXqyrjuev. fxdoxiyog. 376 qfißv ol avftfiaxoi ol neol 
'Ayafitfjivova. 378 xofao löiäi ccvaneyxovTjxat, xwv ayav oxvyeowv xovxwv. 
379 xoQxo de fjiäXXov 'Ayafxlfxvovog xolg naiolv avxoti ovfißtßrjxev, noog o 
indyei 'HXexxoa Sxi <og ßeXog fxov 6 Xoyog ovxog rjyaxo. 



360 ijv mit o über v. eC^g : Hermann. 361 mfinXavxwv : Ddf. 362 
moifißooxov xe ßdxxoov : Dat. Schütz. 363 Towiag : Hennann. 364 
xelyeooi : Heath. 365 6001x^x1 : Blomf. 366 xt&aycu : Ahrens (Schul.). 
367 cf ol xxavovxeg vi%\ 370 noooow : Hennann. 371 aneioov. 373 xe 
cL Kchh. 374 tpwveV oövvftoai : Hermann. 375 fiaguy^g : Robort. 
377 yT\q mit .«. über r\ (S. 22). Nach tjörj Lücke Weil. 378 xovxwi 
Bamberger (-wv auch Schol). 379 yeyivrjxai : Blomf. 
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'HXixTQCL xovxo diafuieoeq ovq öxq. <T 380 

ixe& y cuisq xi ßiXoq. 
Zeü Zeß, näxcod-ev aiijcsfijt(s) 

VOXSQOJIOIVOV CLXCtV 

ßoorcov xAijfiovi xal jtavovQyooi 
X^qI, xoxevöi 6' Oflox; xeXetö&ai. 

XoQoq. £<pv(ivr}öai yivoixo /ioi nvxasvx 6Xo- oxq. e 385 

Xvy/iov dvÖQÖq 
d-Bivof/ivov, yvvaixoq x' 
oXXvfiivaq, xl yaQ xev&a> <pQevl d-slov e/ijtaq; 
jtoxäxai, jiaQoi&ev 6h XQcoiQaq 390 

ÖQifivq arjxai xQadlaq 
&v[i6q, fyxoxov öxvyoq. 

'OQiöxtjq. xal not* av d/i^i^aXr/q dvx. ö' 

Zevq kjtl x B *Q a ß<*Xoi, 395 

g>ef} (fei), xdoava öalgaq; 

jiiOxä yivoixo #cö(nm. 
ölxav 6 y £§ dölxcov dncuxco. 
xXvxb öh rä xd-ovlcov xs xifial. 

XoQoq. äXXä vo/ioq fiev g>ovlaq öxayovaq antisyst. b 400 
Xv/iivaq iq jtiöov aXXo JtQOCaixetv 
al/ia. ßoai yaQ Xoiyoq )Sqivvv 



382 xtjv ^Eqivvv. 883 xfji x^Ql KXvxaiffloxgaq xal Alyio&ov. 384 
7va xo Sfxoiov xal foov xdti naxgi (jlov (pvXax&fji. 385 navrjyvQixov, 
XafJLTtQOv. 889 ofniog xo slfxaQfiivov ntodnxaxai (Vict. flir nagyiix. M.) 
navxaq, xal ovx av (xig) (Paley) imßovXsv&Eirj naget xo (.loiqIöiov. 391 
xtjq Stpewq (iov. 393 ooyiXov filooq. 394 ö noiyocw afi<p(o ij/uGq 

äva&rjXfjoai. 395 xoXq fyßooXq. 396 xa xoti otxov &xga. Xiysi 6h xovq 
tieqI Afyio9-ov. 397 xal yivoixo moxä xfji x^9^ l t ^ Tl °"v tovxwv aXxioq. 
398 Xeinei XaßeXv. 399 a\ 'Egivveq al napä xwv x^ovlwv &6&v xexifiTj- 
fiivai. 402 ßoai : öia ßofjq iip&jcsxai. 



880 <oq : ovq Schlitz. "xeio. xs : xi Schütz. 381 aimkyuuov. 

382 oxtjv mit .a. über r\ (S. 22). 383 xXafxovi Herrn. 384 xsXetxai : 
Heimsüth. 385 ntvxyevx* : Ddf. 887 bivofihov mit ei über i. 388 
öXXvfjiivrjq mit a über rj. 389 (poEvoq 9eXov (oiov Herrn.). 392 xaodiaq : 
Herrn. 396 daigaq. 399 xax&ovi<ov xs xipai, mit iv über ai (vgl. 

Schol.) : Ahrens. 400 dXX* avofioq : Turneb. 402 Xoiyov ioivvq: 

Schütz. 
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öxq. <; 405 



jrccQa x&v jzqoxbqov g&ifiivcov dxrjv 
exiQav indyovCav ijc* arrji. 

'OQioxtjq. Jtojiol dfj vbqx£qcov xvQavvldsq, 

löexe jtoXvxQaxBlq <xqcu p&ivofUvoov, 
löecd- 3 ÜXQBiöav xä Xoln* d(ii]xdva>q 
exovxa xal dcofidzcov 
äxi/ia. jcät xiq xQ&noix* av, a> Zev; 

XoQoq. jiixaXxai öavxi fioi tpiXov xiaQ xovöb 

xXvovöav olxxov. 
xal xoxe [ikv övdsXjtig, 

cnXdyxva 6£ (tot xeXatvovxcu JtQoq Bjtoq xXvovöai, 

oxav 6' avx' ixaXxhq {xQaxrfirjD 

d-aQöog, djciöxaCBV dxoq 

jtQoq xb gxxfiloai xaXdiq. 

'HXixxQa. xl (T av g>dvxeq xx>xol(ibv; r\ xd jübq 

jtd&Oftev &%Ba JtQoq yB x<3v xbxoiUvodv; 
jtaQBöxi öaivBiv, xd. d' ovxi d-iXyBxai. 
Xvxov yaQ &Cx cifiotpQODv 
äöavroq ix fiaxQÖq küxi d-vfioq. 

XoQoq. hcoipa xop/iov "Aqiov ev xb Kiööiaq 
vofioiq IrjXBitiOxQlaq, 



409 



avx. b 



415 



dvx. <;' 



420 



OXQ.g 



403 xof) Ayafjii^vovog. xd h£fjg, d\r\v hxloav indyovaav Xoiyov £n 
azjji. 405 avxl xof) 61 xaxd yfjg d-eoi. 406 dveiöiolonoieZ xdg 'Apag. 
407 rjftäg xovg vnoXolnovg xßv 'Axgeiöwv. 408 dneonaofievovg xal <pvya- 
Öev9evxag x&v oXxtav. 411 avxl xof; x).vovötji. 412 oxe (oxav? Ddf.) 
as olxxiCyOfievov Xöw, y Ogioxa. 413 xagaooexai. 414 dxovovüTji xov and 
(Paley f. vno) ooü Xoyov. 415 loyvQonoiov. 417 ngdg xd xaXd poi 
ivvoelv. 418 xl Seivov elnovxeg xaxd K).vxai^oxQag xvyoifiev xfjg ofjg 
ovfiftayjaq, a> naxsg; % a TiBTiov&afiev ; 420 naQeoxi : xf\i iir\xQl xov*Aya- 
fdfivova. xd axrj. 422 dxoldxevxog. 6 xof) 'Ayafitfivovog. 423 IltQ- 
oixov. 



403 7iqox4qwv : Porson. axijv mit .a. über r\ (S. 22). 405 'ÜQeoxrjg 
n. SchoL 412 : gew. *Hktxx(>a. not not : Bamberger (nonol 68). 406 <p&ei- 
fjtevwv mit i über bi : Ahrens. 409 nexiaxQanoixav, doch Beischrift oifiai 
(s. S. 24) n&i xig xQanon av. 410 nendXaxe mit ai über s : Turneb. 
(iov : Schütz. 416 &QaQeamoxaoev : Wecklein. 417 <paveio&ai fioi. 

418 'Hltxxpa s. zu 405. av ndvxeg xvxoifiev av : Bothe (SchoL). 419 
GXtea : Schwenk (SchoL). 421 Xvxog : Bamberger. 423 ayeiov : Hermann. 
ehe : Bothe. xiooiaig : Rob. 424 vopoioiteftioxQiaq : Hermann (Hesych.). 
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djiQiyöoxXrjxxa noXvxXdvfjxa 6 y qv löelv 
IjiaöövreQOTQtßfj xä x s Q°S OQiy/iaxa 
IvsQ&ev dvixad-BV, xxvnan ö* kxBQQOd-Bl 

XQOXTjTOV CCflOV Xal JtaVOd-XlOV XCLQCX. 

'HXixxQa. [la)\ Ifo data 

jtdvxoX/iB fiätsQ, fialaiq iv kxq>OQälg 

avev jroXixäv avaxx*, 

&vbv de jCBv9-fj(idxa>v 

IxXaq dvolficoxTOP dvÖQa fratpai. 

'OQBOtTjg. xo nav dxificog eXsgac, olfioi. 
jcaxQog <T dzlficocip aQa xelöei 
%xaxi [ihr öaifiovcov, 
%xaxi ö' a/iäp ^eßcSr; 
InBix* tya> voötpiöag oXot/iav. 

Xoqoq. tfiacxaliolhj 6\ ?#•' cog xod* eldijig, 

BJCQaÖÖB 6* CLJCBQ VW WÖB d-CUtXBl, 

fioQOV xxlöai /ia>/iBva 

dq>BQXOV alcovi öcoc. 

xXvBig jcaxQciiovg övag dzlfiovq. 

ZlXixxQa. XifBig naxQcfriov fiOQOV kyd> <T cbtBCxatovv 
dxi/iog, wSöbv dgla. 



425 



430 



OXQ. fj 

435 



avx. r\ 
440 



dvx.g 
446 



425 n aQa x6 angi^. nXyooovxa ängl^. 426 äXXenaXXtjXov xxvnov 
noiotvxa. xvfjtfjiaxa. All x<5i avw&ev inayofihwi xtji xecpalfji xxvnwi. 
428 xwfjiü>LÖ(urai) wg Si&VQctfißog (so). 438 ix xovxov slQtjxai xo 

„TE&vah]v Sx* (Vict. f. ovx) ixelvov dnonvevoavxa nv&oiftrjv" KaXXi- 
fi(&xov). 440 xaxeaxevaaB 6s xo fjiaoxaXio&fjvai avxov «J KXvxaifjLijoxoa, 
rj (^ M.) xal odxwg ccxlfxwg avxov &atpaoa f Svoxvxlav (ieyioxrjv xaxaoxevd~ 
^ovoa x<Si owi ßlati, w ^Ogtoxa* 8 iaxiv Iva Svoxvxfj ßiov tforjig, xoX> 
^Aya^pvovog firj övva^lvov ooi ovfifiax^oai KQog xr^v xiiimoiav KXvxcu- 
fjtqoxoag. 443 xovg (xäg't) xoi> naxoog oov. 



425 anoiyxxoi nXrjxxa : Blomf. noXvnXayxxai, corr. zu noXvnaXayxxai : 
Blomf. öfjv : Robort. eidelv mit X über dem 1. ei (das Ganze auf Rasur). 
426 inaoovxegoxQißfJ. 427 avw&ev av£x. iniQQO&eT : Stanley. 429 
[lw] Paley. 435 ari/ncoo 7v (vgl. Ag. 702) aQa (corr. in oqo) zioei, mit 
Bcischr. oifxai (S. 21) naxQog <f caifiwa o* ccqcc xioei. 438 hXoiftav (erst 
~[ie9a?) : Turneb. 430 i/uaoxaXta^rjg : Robort. de xaxjxooxeiätjg : Canter, 
Pauw, s. Komm. 440 antQ M. Schol. (aineQ Schütz). 441 xzeivai 
(doch v auf Rasur von junger Hand) : Stanley. 442 a<ptQxiov : Turneb. 
443 xXvei : Turneb. övoazlfiovg : Stanley. 



XoQOq. 



'OQeöTTjq. 
'HXixxQa. 

XoQoq. 



'OQioxtjq. 
'HXixxQa. 

XoQoq. 
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iLVjnßi 6* atpeQxxoq noXvöivovq xvvoq ölxr\v 
txotfioxega yiXcaxoq dvi<p£QOV Xlßtj, 
Xiovöa nolvdaxQvv yoov xexQVft/iivov. 
xoiavx* äxovcov iv (pQSöiv yQag>ov W -L. 

61 &t<ov 6h C&v 

ji£qcuv£ fiv&ov fyvxmi <pQ£rd)V ßdöei. 

xd fihv yaQ ovxooq lx H > 

xd 6 y adxbq OQya (la&elv. 

jiQSjtei ö* dxdfixtcoi fiivei xadrjxeiv. 

öi xoi Xiyco, £vyyevov, JtdxeQ, cplXoiq. 
iyco 6* £m<p&iyyo(iai xexXavfiiva. 

CzaCiq 6h nayxoivoq ä6' hjziQQO&el, 
axovöov iq g>doq fioXa'v, 
gvv 6h ysvov jtQoq kx^Qoiq. 

ccqtjs ccqsi IjvfißaXel, ölxäi 6lxa. 
leb &eol, XQCtlver lv6ix<oq — w. 

TQo/ioq (i vg>iQjtsi xXvovöav svyfidxoov. 
xo fiOQOi/iov fiivei jcdXai, 



450 



455 

CXQ. #' 



460 
dvx. fr' 



447 xaxaxXsioxoq neol ti/v eiQxxyv. 448 ovötnoxe oüxwq exoifjHoq 
iytkaoa wq xoxe kxolfxcoq iöaxovoa. xa öaxova. 449 tiqoq xo xaxa- 

xkeioxoq. 450 nooq xov 'Ootoxrjv (prjöiv. 452 öiaxopei, öiax6fAit,6. 

tjoefjiaiai xtji yvxtf 1 * uvrl xo $ nQoaixwv xal n^ anon),avwfievoq, 453 
xafca [öh, del. Paley] xa ovpßdvxa 'Ayccfitfjivovi. 454 avxoq : xoZi' ioxiv, 
tni&vntX 6h xa Xotnä yv&vai o naxyo, xotx toxi xrjv xifiwoiav. ccrrl zoV 
(jta&e xäti tqoticoi oov. 455 noinu ö£ ooi äfjtexaxivyxaji övväfiei oofiftv 
xax avx&v. 456 ovimoa^ov. 457 freeivd. 458 tmßo&i os rj ovoxaoiq 
TjfjLuyv i} xoivri ßoTjdov ik&etv. 460 avxl (xoi) xaxd) (add. Dd., Paley) 
ix^gäv* 461 6 qfjiißv x&i x<ov ix&Q&v. 464 mmjye fihv xal woioxat, 
nakai bnb Molqwv xo xr^v KkrrraifiijoxQav aväooxxovqoaoav dvaiQE&fjvai* 
xo xax avxfjq 6h xaX&q xvowOhv vno xtfg ölxrjQ iX&ot, 8 toxi, fti] fiElfa'jOTji 
TtQoq xifjKooiav Klvxaifi^oxQaq xo &elov. 



447 pvxoV : Stanley. noXvoivovq, das letzte q getilgt : Blouif. Sixav. 
449 x^Q ovoa wie es scheint erst, dann x cit '9 ovoa '• Dobr. xsxfjvfi^tra : 
Ddf. 450 (pQeoolv : Bobort. (ippaolv möchte Kchb.). In M. ist ygayov 
zum folgenden V. gezogen. 451 Xoqoq 0. Müller. 451 f. ovv- 

xixoaivt : o&v Blomf. 452 <poov(Sv : Turneb. 454 erst avxolq. diiy&i 
(auch Schol.) : Scaliger. 456 <piXoioi : Porson. 461 §v(ißaXXei : Pauw 
(SvftßaXoi Porson). 462 xoaivsox erst. 463 /u mit übergeschr. oi. 
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'OQiörrjg. 

'HXixxQa. 

XoQoq. 



'HXixxQa. 
'OQicxrjg. 

XoQoq. 



Vk j 



OQtöxrjg. 



Vit ' 



HXtxxQa. 



Vk_ * 



OQeÖTTjQ. 



e^xo/iivoig 6 av tX&oi. 
co jcovoq tyyevrjq 
xdxaQa/ivd-og axag 
alfiaxoeööa nXaya. 

tä> övOxov* ag>£Qxa XTJdrj. 

leb övöxaxdjiavöxov aXyog. 

dcoftaöiv sfifiorov 

xeovö 3 exäg, otfö' an aXXcov 

exxo&ev, aXX* äot* avxcav. 

SC (bfiav Iqiv alfiaTrjQav. 

&£cov (t(3p) xaxa yäg od* vpvog. 

äXXä xZvovxeg, (täxaQeg %&6vioi, 
rijoÖB xaxevxfjg JtifiJisx' aQoytjv 

JüCUölv JlQOtpQOVCOQ &Jll vlxfjl. 

jtavsQ, TQOJtoiöiv o*i xvQawixolg d-aveov, 
alxovfiivcoi fioi Sog xQaxoq xeov öcov 66/icov. 

xdyrb, jidrsQ, roiävös cov XQ e ^ av tys°> 
tpvyelv fdiyav JtQOö&elöav Alylöd-coi (xovov). 

ovxco yccQ av Cot öalxeg evvofioi ßQOxcov 
xxi^olax 3 ' el 6h pq, jkxq' e^öeljtvoig loqi 



465 

6XQ. I 



470 
dvx. i 



475 

syst, c 



480 



465 evzopivoiQ : xb xax evx^v fotv nktjQw&eir]. 466 ovyyevyg, 8xi 
(so) vnb ovyyev&v ina&ofiev. 467 ixzbg zov xa&yxovzog. 469 a<po- 
Qtjxa. 471 evovkov, % ßa&vzazov. 474 rjv tjgioe nQog xbv itazlqa. 

475 rafftet xa aiofiaxa xolg xaxa yfjg (Steph. f. yf\v) d-eotg 7iQbcei 9 xal ov 
zolg ovgavioig. 479 oi% a>q ßaoiXel nghcei, akX* ä66£<og. 462 &oze 
(pvyelv zag inißovkag Alyiod-ov zifjKOQrjoafiivrjv avzov. 483 oizw yaQ av 
ooi XQazrjoavzeg noXviek&g Övoifiev (Paley f. Üvooiftev). twofioi 6h al 
vofjufjioi &votai, al noXvzeleTg. 484 ylyvoivzo. el 6h (i^, azipog iv 

nvQOloi xviowzolg $orji nag ev6einvoig %&ovog, 8 iozi naoa xazoixofdvoig 
6ei7iv(oi zifuofitvoig (Davies f. -dfievog). o$zü>q zb e&g. z&v aXkwv vexo&v 
HezaXa[ißav6vzo>v ivayiofuSv ov Szipog %otji (zd>v . . . iot}i anderes Schol., 
links vom Texte). 



466 leo : Herrn. 467 xal naodyiovoag (anch Schol.) : Heyse. azt/g : 
Herrn. 468 nh]yr\ mit .a. über jedem tj (S. 22). 469 f. immer noch 
keine Personenbezeichnung M.; s. Komm. 474 aiwfxavaiQSiv : Klausen. 
475 add. Herrn. 478 vlxr\v : Portus. 479 **Hte(xzQa) M.; keine sonstige 
Personenbezeichnung bis vor 489. 4S0 ahov/tevog : Turneb. 481 xoid6e : 
Turneb. 482 erg. Enger. 



'HXb'xTQü. 



'Ooiöxrjg. 
'HXixxQa. 

X)QiOTTlQ. 

'HXixxQa. 
'OoicxTjg. 
'HXixxoa. 

\HXixxoa. 
X)oioxr\g. 
'HXixxQa. 

'OQtÖXTjq. 

\HXixxQa. 



ÖQ^Cxtjg. 
'HXixTQa. 
'OQiotTjg. 
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ari{toq i/ixvQoiCi xvictoxolg %d-ov6g. 

xdyd> x 0( *S ^ 0l T ys tyy$ xayxXr\Qlag 
oicco xaxQcoicov kx öoftcov ya/i7]Xlovg' 
Ttavxcov de xq&xov topos jiQSößsvcco xagpov. 

ob yaZ\ avsg fioi naxio' InonxBvoai (i&xtjv. 
oh IIeQöe<paööa, öog öi / sv(ioog)ov xoaxog. 
fiifivfjöo Xovxqcov olg Ivootplofrrjg, jtäxsQ. 
fiiftvijco ö y dfMplßXijOXQOV oog IxalviOav. 
jiidcug d' dxaXxsvxoiöiv ^iQid-tjg, xaxeo, 
aloxQOjg xe ßovXevxotoiv hv xaXvp/iacip. 
ao* kgeyslorji xoioö* öveldeöiv, xclxbq; 
aQ y SqO-op aloetg qplXxaxov xo öov x&qcl; 
rfxoi ölxfjv laXXs Ov/ifiaxov tplXoig, 
?} rag opolag dvxlöog ßXaßäg XaßeTv, 
ujtbq xQaxt]frslg y y dvxivixfjocu freXeig. 

xal xrjOÖ* axovöov XoiöMov ßofjg, xoxbq, 
löcbv vsocöovg xovöd* iq>7}ii(vovg xaqpcoi 
oIxxiqb &ijXvp aoöevog &' 6fiov yovov. 

xal /ir) y £aXeltpr)ig OxeQf/a übXoxiöojv x6ös. 
oixo yaQ ov rid-VTjxag ovöi xbq &avcov. 
xatösg yoQ dvdol xXrjöoveg öcoxrjoioi 



485 



490 



495 



500 



505 



486 xxyoBwg. 487 bI yao Atyio&oq äno?.Blzcu, xäyd> yafiTj&ijooiicu. 
488 Tifirjo(o. 489 ivteV&ev ä/uoißaia xa 7ig6oo)7ia 'Ootozov xal *HXtxzQaq t 
tiq&tov 6\ X)q£otov. 491 olq unt&avBq. 493 aoiör^QOiq ÖBOfiolq y Myei 
Sh zfji aötegoöevzwi ia&fjn. 494 imßovXBvzotq idnXoiq. 497 $ tf v 
Sixijv ovfifxayotioav r^fitv xat avztöv TUfxyov, $ ov xoXaoov avzovq. 49S 
arzlXaße (verstümmelt?). 504 Zav r^iBiq w/uev. 505 6ia (pyttrjq owi- 
tfidv (o<6iZ>oi(dv Paley) ob. eifp^/ilai. 



485 iv nvQoloi : Anrät 489—496 Paragr. 489 ixuzbq : Robort. 
490 Si y : Hermann. 492 wi o : Blomf. 493 nid. axaXxBvzoiq %& Ddf. 
495 oveiSsooiv : Robort 497 — 525 keine Pcrsonenbez. M.; über 498 f. 
s. Komm. 502 oXxzbiqb : Kchh. yoov Bamberger. 503 f. über die Pers. 
8. Komm. 505 ff. bei Clem. Alex. Str. II, II p. 238 Ddf. so: nalöeq <ft 
itvdQl xaz alav ovzi (d. i. xaz&avovzi, Ddf.) xL \ yByaaoi, (p. ö* &q a. 6. \ 
zr\v ix ß. xal xX. o. XI vy. 
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'HXixxQa. 

'OQiöxrjg. 

XoQog. 



>r\. f 



&avovTi' g>sXXol 6 y cog ayovöi ölxxvop, 
xop Ix ßv&ov xXmöxfjQa öobi^opxsg XIpov. 

axov, vxsq Oov xoidö* lax* oövQ/taxa. 

avxög dh öciiCfli topos xi/irfiag yoop. 

xal nr\v ä/is/itpf} xopö* kxslpaxop Xoyop, 510 

x l/irj /ta tv/ißov xrjq ix') dvoi(i(6xxov xvxTjg* 
xa 6' aXX\ ijceiöfj öqccv xaxcoQ&möcu (pQSPl, 
SQÖotg av ijör] öal/topog nsiQco/iSPog. 

ÜQsöxrjg. töxar jiv&iöd-ai 6' ovösp lex* Igco Sqo/iov, 

jto&tp x°8S sxs/itpsp, ix xlvog Xoyov 515 

fts&vdxEQOP xi/idiö' dptjxsöxop nad-oc; 

%-apopxi övOypQOPOVPxi ösiXala x<xQ l $ 

faifinex'* ovx exoi/i clp elxdöai xdös 

xa öcoQa, /isla) 6* löxi xr\g a/HXQxiag. 

xä Jtdpxa yaQ xig sxxiag «*>#•' al'/iaxog 520 

spog, (idxrjp ö fiox&og' wo* hxsi Xoyog. 

üsXopxi 6\ sIjisq olo&\ l/iol tpQaöop xdös. 

XoQog. ol6\ co xixpop, jtaQrj yaQ' sx x y opsiqclxidp 
xal pvxxiotXayxxcop ösi/idxcop jtsjtaX/iipf] 
Xodg ijts/jtps xaoös övö&tog yvPTj. 525 

'OQicxrjg. tj xal jttjtvöfrs xovpaQ, &cx' OQ&cog (pQadai; 

506 ixeivoi yäg ininktov (reg) (Davies) omiaivovoi ttjv iv ßv&ßi 
oayrjvTjV' oS)xo) xal yfieiq £<wvt££ oh xov d-avovxa. <peXXol xä xo$<pa fvAa 
xa avaßaoxaXovxa iv xfji ^aXaooiji xa öixxva. 507 iv 7ieQi<pQaosi xo 

(Paley f. xov) xXwoxov Xivov. 508 avxl xot nelo&rjxi. 509 dvxl xot 
inaxovoaq rjfiwv. 511 Xeinsi 1) elg. 7io).vd-Qv).^xov. 512 m 'Ooioxa. 
xa xaxa xr)v oyayrjv Alyio&ov. 514 ?£g; xov nooxeifxivov. 516 avxl 
xoti xtfidtoa avxtj. äviaxov. 517 X(5i vn' avxfjg 9-avovxt xal fAt) (poovov'vxi 
xa avxfiq. 6 6t: (M.) avxl xo$ yaQ (hierhergestellt von Paley; steht bei 522). 
518 ov 6ioxaX<» Sxi ovx iidyLip^ri (verstümmelt oder verdorben). 519 
avxl xoti vnsQßalvsi xä afiayxjfiaxa xrjv and x&v öwqcdv 7iei9a> xal naoij- 
yooiav. 525 äoEßyq. 



507 ow^ovxsq : Kchh. kivov erst, -ov junge Hand. 509 ow^rji. 
509 Xoyov =510: F.W.Schmidt, Newman. 510 afio^Kptjxov öi xiva xov : 
Canter, Hermann. 511 <r> Portos. 517 Savovvxi : Pauw. d* ov 
(pyovoGvxi : Wilam. 518 xoöe erst. 519 fiiow : Turneb. 522 .olo&ifjtoi 
mit a über L 523 na(tei (ei auf Rasur), Beisohr. yo. naofjg : Porson. 
526—528 Paragr. 520 mnvoOai erst. 



XoQog. 
XoQoq. 

'OQEÖTfjq. 

XöQog. 

'OQ&ÖXfjq. 

XoQoq. 
OQBöxtjq. 

XoQoq. 



'Ogioxijq. 
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xsxelv ÖQaxovt* iöogev, coq atht] Xiysi. 
xal not xeXevxac xal xaqavovxai Xoyoq; 
ev öxagyccvoiöi naiöoq OQ/ilöai öixijv. 
xlvoq ßoQag XQV l ^ 0Vta > woyevhg öaxoq; 
avxrj JtQOöiöxs fiaötov kv xmvüqaxi. 
xal xaig-axQcoxov ovfraQ r^v vjco öxvyovq; 
oböt' kv yaXaxxi d-Qopßov atyavoc öjtäöcu. 
ovxoi paxatov av xoö* oxpavov niXoi. 

rj d' ig vnvov xsxXayyev ijcxorjfiivrj, 
noXXol ö 3 drijcd-ov, ixxvyXo&evxeq oxoxcoi, 
Xa(tnxiJQeq kv 66/iOiöi ösCJtolvtjq xaqiv 
jceftnei x s \nuxa xaoöe xtjöelovq x o< *$> 
axoq xofialov kXnlöaoa Jtt](tdxa>v. 

&XX* sv%0(iai yiji xijiös xal naxQoq xaq>a>i 
xovvuqov elvai xovx' kfiol xeXeötyOQov. 
xqIvco öi xol viv äcxe ovyxoXXa>q fyeiv. 
sl yaQ xbv adcov %6oqov IxXmmv ifiol 
ov<ptq i/iolöi öJtaQyavotq <&jiXi£sxo, 
xal fiaöxov anq>i%acx ipov &QejtxrJQiov, 
d-Qo^ßmi d* tyeigev afyaxoq <plXov y&Xa, 



530 



535 



540 



545 



528 xe<pakaiof>xai. avxl xoti xä £<pe£fjq xoM ovbiqov. 529 wq nalöa 
avxov ixxelvai tdoxei iv xolq onaoyavoiq. ano xoivoti xo böo&v. 530 
nooq xo (so) Soaxovxa eine xo #(>//*£oiTa. aitl xoC r£ov. 532 xoü 

(juotjtoI) Ütjoiov. 533 avxl yakaxxoq aifia. 534 oxpavov oxpiq, (pavxaoia. 
xo % &' (8. krit. Anh.), b'xi ano xfjq Sxpewq naorjge xo oxpavov. xo ix xof> 
tcvÖQoq 'Ayafii/Jivovoq (pavrao/ua. 536 ariktt/iyav. ol oßeoO-tvxeq rjötj 

Xa/umfJQeq' vv£ yaQ rjv. 539 xaq nooq evfdveiav 'Ayafiifivovoq. 539 
&eoanevxtxdv fapa. &eodnevfta xfjirjxixdv xwv xax&v olrj&etoa noielv. 
kelnei xo noietv. 541 avxo xo ovetuov. 542 aw^/ifiiviog xi\i akifteiai. 
543 rrjv yaoxioa xijq KlvTaifiijoxQaq. 544 imfielelaq ijgiofao. 



530 veooevlq : Turn. 531 fta^ov : Blomf. x oveloaxi : Porson. 

532 ovzttQtv (iv junge Hand aus rjv) : Pauw. vnooxvyoq : Schütz. 534 
avSooq oxpavov nl).ei : Martin. Vor dem Verse ein x M. 535 xtxkayev : 
Abrens. 536 avtfk&ov : Valckenaer. 542 ovoxoXtoq, ein 2. A liber- 

geschr. : Victorius. 543 ixkelnwv : Blomf. 544 ovtftXoenäoa onaoya- 
vrpiktltjExo, mit Beischr. ?t. : i/Aoloi on-oiq wnkiC,exo Pors. 545 paofrov : 
Blomf. 546 x Herrn, e/ui^ev : Kchh. 

Blatt, Ghoephoren. 4 
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r\ <T aftqpl xaQßsi xwid* Incoiftm^ev xd&ei, 

öel xol viVy cbg Id-Qetysv IxxayXov xtQag, 

d-avelv ßialcog' hxÖQaxovxmd-tig d' iyco 

xxelvco viv, dg xovrtiQOV Ivvinu rode. 550 

XOQOQ. XBQaOXOJCOV X£ TWVÖS CUQOVpat JltQl, 

yivoixo &' ovxcog. xdXXa <T i^rjyov (piloia, 
xovg (itv xi JtotBlv, xovg de fir} xi öq<xv Xiyoov. 

'OQiöxrjg. äxXovQ 6 (iv&og* xfjvöe (ihv cxeiyeiv löa>. 

alvcj de xqvjixblv xäoöe övv(h/jxag i/idg, 555 

(dg av doXcot xxtlvavxsg avÖQa xlftiov 

doXcoi ye xal Xqtpd-diöiv kv xavx&i ßQox<oi 

ftavovxec, r^i xal Aoglac iprjfitöev, 

avag 'AnoXXcov, fiävxig dtpevdrjg xo ücqIv. 

§tvcoi yctQ elxcbg, navxeXij öayijv e%mv 9 560 

rj£a> övv (xvöqI xdiid* £g>' Iqxb lovg xvXag 

IIvXaÖTji, §tvog xe xal öoQvgevog ddficov. 

afigxo de qxnvriv rjaopev IlaQVTjolda, 

yXcoOöTjg dvxrjv 4>coxldog {tifiovfievcD. 

xal öfi &vqcoq(5v ovxtg av (paiÖQai g>Q£vl 565 

d£gaix\ ejteiötj daifiovai ddfiog xaxolg. 

(ievov(i£v ovxcog (bot* Ijtetxd&iv xivä 

öopovQ JtaQaöxtixovxa xal xaö* kvvixeiv 

„xl 6rj jtvXfjiöi xov ixixtjv djtetQyexac 

Alyiöfrog, eHjteQ oldev tvdrjfiog naQoov;" 570 



548 Sei xol vVv, d>q tüoeyer : ojotieq Si cuftarog l*&08ipe xov ÖQ&xovra, 
StT ccvxTJv üotipcu rät löUoi ynXaxn (verdorben), o ton öC cu\uaxoq xtjv 
tfiTJv fatO-vftietv nhjQwoca . 549 ccyyiw&tlq xax avxfjq. 554 ovvro/toq. 
xijv 'WJxtQav. 550 xov 'Aytcfttfirova. 558 xa&6. xo tjztfq' tcptjfuot xo 
7i()lv. 5H0 o'ificu (s. S. 24) avxl xofj toixciq. TF?.eiav navonXlav, 7} xeXeiav 
7iBQtßo).rjv (Vict. f. nagaß.) tyjiov gtrov. 563 <povixyv t dazn andere Iland 
(s. S. 24) olficu fih (pcDXtxrjv 0-t).eiv. 566 xexd(>axxat. 567 xav firj 

6e<zhd&q>[ji8v, (tevoVfiev tiqo xwv Üvq&v tnl xoootxov, äoxe elxd&iv xiva 
Sn yxt(i<ji&r]ixei f xal xoiafxa llyeiv. 



547 dfi<pixcc()j}ixwd' : Person. 550 xxevö Turneb. 551 Sh u. 552 
d'; bei 551 Paragr.; weiter keine. 553 cT tv xi : Stanley. 554 oxl-ftiv. 
556 xxsiravxaq : Robort. 557 re xal : Pauw. ?.rj(A<p9w<jtv erst. 561 
iipsQxiovq : Tum. 563 otoopsv : Tom. 566 Uqaix : Turneb. 568 
öofxoiq : Boissonade. naoaorixovia. 
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tl <T ovv dfislyxo ßaXov tQxelcov nvX&v 

xdxelvov iv d-Qovoiöiv evorjöco naxQoq, 

?} xal ftoXcbv ejteixd {toi xaxd öxopa 

IqsT, ödg? löfri, xal xax* otp&aXpovs ßaXtl, 

jcqIv avxov etxstv „nodandq 6 givog;" vsxqov 

d"qoa>, noöcoxsi xsQißaXcbv xaXxsvfiaxi. 576 

tpovov 6 y 'EQivvq oi'x vstBOnaviCfiivr} 

axQorov alfia jritxai xqIxtjv jtoöiv. 

vvv ovv Cv fiev (pvXaööe räv olxcoi xaXwq, 

ojrcoq av dgxlxoXXa Ovfißalvrji xdöe' 580 

ifilv eT tJtatvco yXcoööav tig>f)(iOV <ptQHV, 

Oiyav fr' ojtov ötl xal Xiystv xd xaiQia. 

xd ö* äXXa xovxmi ö^vq' ijtonxtvöai Xiya>, 

gi<prj<p6()ovg dycovag oQ&coöavxi ftoi. 

XoQog. jroXXd pev yd xQtq>ei öttvd dei/idxmv ux 7 )> Gtq. et 585 
jtovxtal x dyxdXai xvcoödXcov 
dvxalcov ßQOXolöi' 
ßXaöxoxalv xe xal jrEÖaixptoi 

XafiJtdöeq Jisödfisooc 590 

jtxavd xs xal jttdoßdpova, xävsfioevx* av 
alyldcov podöaig xöxov. 



571 ßtft.ov : toi» ovtioi: 574 xo t-^fjg' oclip' ¥o&i txqIv avxov. 570 
zwi xayjel £i*fei. wg tnl tfnpv/ov dt tlntr. 577 ovx anoxvyyavovoa. 

578 d>q el k<m rof» xyltov xyaxfJQog, fitzü 'Ayccfuttrova zßv ovo xovxwr zo 
aifia. 579 w 7/A/-'#T(>a. 580 ov/nftor« xal vyiwg ovrayfio^oftercc zalg 
vtwaxl ovi'&tjxaig r//uc5v. 5S2 zä /ytjoi/ucc. 563 zwi IIv?.athji. 5S4 
ovfiTiQ a$a vxi fwi. 5M> xaxä ntfiiifyaaiv Ott [taue, xaxwv xaxiaza ßXaßrj. 
587 aX xotXoTTjTsg. 588 hravzi (trarxiwr Dind.). 5S9 ytvräkJt xal 

av$ovoi. no).).a rixTEi b aijt> ex ztjg ijhaxfjg cixzlvog nxtjra xal tryxezc'c. 
eiol yuQ Sifstg i-£ atyog ninzovzeg (hierher bezogen von Paley, st. zu 5S5). 
al (ttxagv ytfg xal ovoaro? ?M(ixaAeg t toVt taxir 6 vxo ?)).iov tfojxito/ierog 
atjQ. 590 ).ccf47i(cöfQ m al icxzlrtq zof) 7/A/ov al xa&tjfAeQirai. 593 xaiai- 
ylöotv. ivvoiioov. 



571 epxlor (erst fyxstov) : Stanley. 574 ßa?.siv : Robort. (ayel 

Bamberger für <Vtf). 57y °v y °^ v (>' &uf Rasur) : Bloinf. 580 avfi- 
ßalvei o. Ubergeschr. -tj. 585 Paragr. yay : Schütz. 580 Seird xal : 
ohne xal lleath. 589 ns.uOovoi ß).aoioCoi xal. 590 Tieöäfxayoi, Beischrift 
otftai (oben S. 24) ntöovQoi, *lv tji xd OTjpaivofterov (teztwQot. 591 ^ri/i'«, 
mit .«. über // (S. 22). 592 dvefiotvzwv : Blomfield. 593 (pQuoai : den. 

4* 



'HXixxQa. 
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frapovtr (psXXoi <T wg ayovöi ölxxvov, 

XOP Ix ßv&OV XZCOÖTTJQCC 6<6l£0VT6$ XlPOV. 

axov, vjihQ öov xoiaö 3 lex 1 öövQftaxa. 

avxog 6h CcoiCfli xovde xiprfiag yoov. 

xal \li\v dfiefi<prj xovö' kxslvaxov Xoyov, 510 

xlfirjfia tvfißov xrjg <t'> dpoificixxov xvytr\g. 
xa <T aXX, ijieiörj öqccv xaxa>Q&a>oai g)Qsvl, 
eQÖoiq av fjörj öalftovog JteiQcof/evog. 

'OQtöxijg. eöxar nv&iöd-ai 6* ovöiv iöx i £ga> ÖQOfiov, 

xo&ev %oag exsptyev, kx xlvog Xoyov 515 

Itt&vöxeQOP xl/mdö' dvijxeöxov na&og; 

&<xv6pxi övög>QOVOvvxi östXala %&Qig 

ijti(ij[ex y ' otix fyoip av elxäöai xaös 

xa öcoQa, (telo <T köxl tijq apaQxlag. 

xa jtdvxa yaQ xig lx%iag ävd-* al'fiaxog 520 

evog, paxrjv 6 pox&og' So' 1% BL loyog. 

d-iXovxt 6\ shtEQ olofr\ ifiol tpQaöov xaöe. 

XoQog, old y , co xixvov, jtaQJj yaQ' ex x* ovetQaxcov 
xal vvxxLJtXayxxoop ösifiaxcop jtejiaXfiivT] 
Xoag ejzsftrpe xaöös övod-eog yvvr}. 525 

'OgiöxT/g. t] xal xinvod-s xovvaQ, Sex' oQd-mg (pQaöai; 

506 ixslvoi yao imnXiov(xeq) (Davies) oijpalvovoi ryv iv ßv&ßi 
oayr\vr\v' otixa) xal rj/nüg ^wvxeg oe xov üavovxa. tpeXXol xa xoG<pa %vXa 
xa avaßaaxaCfivxa iv xfji &aXdoor]i xa öixxva. 507 iv 7i€Qiq>oaoei xo 

(Paley f. xov) xXatoxov Xivov. 508 avxl xof> 7i€io&tjxi. 509 ävxl xoG 
inaxovaac rjfxdiv. 511 XsItisi rj elg. noXv&ovkqxov. 512 w 'Ogioxa. 
xu. xaxä xtjv otpaytjv Alyio&ov. 514 ?§ü; xov 7iQOxeiftivov. 516 avxl 
xoG xifxwoa avxr\. avlaxov. 517 x<5i in 1 avxfjq ^avovxi xal fitj <poovov'vxi 
xa avtfjq. 6 St (M.) avxl xof yao (hierhergestellt von Paley; steht bei 522). 
518 ov Sioxa^o) Sxi ovx inin<p&ri (verstümmelt oder verdorben). 519 
avxl xoG v7i€oßaivEi xa a/Aaoxijf<taxa xtjv ano x<5v ödüiov 7i€i9a> xal nagri- 
yogiav. 525 aoeßqg. 



507 od^ovxeg : Kchh. Xivov erst, -ov junge Hand. 509 o<i£rji. 

509 Xoyov = 510: F. W. Schmidt, Newman. 510 api6fji<ptjxov Si xiva xov : 
Canter, Hermann. 511 <t > Portos. 517 Üavovvzi : Pauw. <f ov 
(poovoGvxi : Wilam. 518 xoöb erst. 519 fiiow : Torneb. 522 .olo&ifjiot 
mit a über L 523 naoei (si auf Rasur), Bebohr. y$. naoflq : Porson. 
526—528 Paragr. 520 ninvo&ai erst. 



XoQog. 

'OoiöXTjg. 

Xoqo$. 

'OQiaxrjg. 

Xoooq. 

XoQoq. 
Oqböttjq. 

XOQOQ. 



'OQiöxqg. 
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Tsxelv ögaxovx 3 söogev, mg atizij Xeysi. 
xal nol xeXevxai xal xaqavovxai Xoyog; 
kv Cnaoyavoiöi jtcudög bofilöai ölxtjv. 
xlvog ßoQag XQ*l l £ ovxa > veoysvhg ödxog; 
avxr} XQOöiöXG (laöxov kv xdvüoaxi. 
xal n&g -oxqooxov oi&ao i\v vno öxvyovg; 
&6X* kv yaXaxxi d-Qopßov aificctog öjtdöai. 
ovxoi (i&taiov av xoö* otpavov jtiXoi. 

q 6* ££ vjtvov xexXayyev kjcxorjfisvi], 
noXXol 6 S dvrji&ov, kxxvyXwd-ivxeg oxoxax, 
Xa/tnxiJQSQ kv öo/ioiöi deöjtolvrjg xaow 
jcefixec x 3 exsixa xäöös xtjöelovg x o( *$> 
axog xopalov kXjtiöaöa Jtt](täx<ov. 

äXX* evxoficu yiji xfjiöe xal naxoog xaqxoi 
xovvslqov slvai xovx* kpol xeXeögtoQov. 
xqIvco öi xol viv äaxe övyxoXXmg $xeiv. 
el yaQ xov mixbv x&qov ixXixcbv kpol 
ovq>ig iftoTöi öjtaoyavoig coxXi^exo, 
xal fiaoxov anq>txaox kfiov d-QenxriQiov, 
d-Qopßmi d* Hfieigev aifiarog q>lXov yaXa, 



530 



535 



540 



545 



528 xe<paXatof>xai. avxl xoti xä tfpegfjq xof) ovbiqov. 529 wq nalöa 
avxov ixxelvai iSoxei iv xolq onaoyavoiq. and xotvoG xo böo&v. 530 
71QOQ xo (so) doaxovxa eine xo XQtiitfivxa. avxl xoC VbOV. 532 xoC 

ftiorjwG (Itjoiov. 533 avxl yaXaxxoq al/aa. 534 Syavov öipiq, (pavxaoia. 
xo % <fc' (8- trit* Anh.), Sxi and xtjq oxpeatq naofjge xo Sipavov. xo ix xof) 
avöodq 'Ayafiiftvovoq <pavxaofxa. 536 avtXafiipav. ol oßEO&ivxeq tjöq 

Xafinxfjoeq' vvf yao rjv. 539 xaq ngoq svfAbVBiav 'Ayafiifxvovoq. 539 
&6Qanevxtxdv tafia. 9eoan6vixa x^ijxixdv x&v xaxwv objd-etoa noislv. 
telnsi xo noislv. 541 avxd xo ovbiqov. 542 ovvriftf.tivwq xfji aXtfieiai. 
543 zip yaoxtoa xfjq KXvxaiprjoxQaq. 544 inifteXelaq ifeiofixo. 



530 veooeveq : Turn. 531 fta^dv : Blomf. x ovelgaxi : Person. 

532 ovx<xqiv (iv junge Hand aus rjv) : Pauw. vnooxvyoq : Schütz. 534 
uvöooq oxpavov ntXet : Martin. Vor dem Verse ein x M. 535 xixXayev : 
Ahrens. 536 avfjX&ov : Valckenaer. 542 ovaxoXmq, ein 2. X tiber- 
geschr. : Victorias. 543 ixXslnwv : Blomf. 544 ovipüosnctoa onapya- 
vipiXeitfxo, mit Beischr. ?t. : ifiotoi on-otq wn?.i^txo Pors. 545 (tao&ov : 
Blomf. 546 x Herrn. Sfii^ey : Kchh. 
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r) <T äfig>\ raQßsi xcöid* ejimi(ia>gsv xd&ei, 

öel xol vlv, cbg e&QStyev IxnayXov xtQag, 

&avelv ßialog' IxÖQaxovxcod-üg d' syd> 

xrelvco viv, aSg xovveiQov Ivvinu rode. 550 

XoQog. TEQaöxoJiov xe xmvöe 6 aiQOvfiai jtsqi, 

yivoixo & y ovxcog. xdXXa (T igrjyov g>lXotq, 
xovg p£v xi jtoislv, xovg öh \ii] xi öqccp Xiyatv. 

'OQeöxijg. ajtXovo, 6 pv&og' xfjvös (ikv öxelxeiv söco. 

alvdi öh XQVjtxeiv xäööe övv&rjxag ifidg, 555 

cbg av öoXmi xxelvavxeg dvÖQa xlfuov 

öoXau ys xal X?i<pfrcoöiv iv xavx&i ßQoxcoi 

d-avovxeg, r\i xal Ao^lac ktpijfuöev, 

avat- 'AjioXXcöv, (jdvxig dtyevörjg xö jtqIv. 

§£vau yaQ slxc&g, jravxsXij öayrjv %x<x>v> 560 

ijgco övv dvÖQl xdiiö* £g>' SQxelovg JtvXag 

IIvXdÖTji, §£vog xe xal öoQv£evog öopcov. 

afupw öh g>covrjP fjaoptv IlaQVTjölöa, 

yXcoöörjg dvxrjv 4>coxlöog itifiovfiirco. 

xal öf) &vqcoqcSv ovxiq av yaiÖQÜi <pQei>l 565 

öd£aix\ kmidr) öaiftoväi ö6(/og xaxotg. 

(isvovfiev ovxcog artt* ejieixa&iv xiva 

öofiovg ütaQaöxüxovxa xal xaö* kwinsiv 

„xl örj jtvXrjiöi xbv Ixixrjv djtelQyexai 

Alyiö&og, eIjisq olöev evöfjfiog xaQcov;" 570 



548 Sei xoi vf)v, dg $&Qeyev : Soueq öl atyaxog h'&Qexpe xov ÖQaxovxa, 
6eT avxrjv üglyai x<5i lölwi yalaxxi (verdorben), S toxi öi alfiaxog xyv 
ifXTJv imd-v/diav nXr\Qwoai, 549 ay^icjS-elg xax avxfjg. 554 avvxofiog. 
xrjv 'HUxxgav. 550 xov y Ayafitfivova. 558 xa&6. xo h§fjg % t<pi] fitere xo 
nQiv. 560 ol(j.ai (s. S. 24) avxl xofj ioixcig. xskelav navonMav, fj xeteiav 
nsQißo?.^v (Vict. f. nagaß.) ?^o>v £tvov. 563 <povixyv, dazu andere Hand 
(s. S. 24) olfiai 61 (pwxixijv &t).Hv. 566 xsxaQaxxat. 567 xav {irj 

ÖE<~icü&<ü/uev, fievoVfiev ngo xwv &vq<5v £nl xoooHxov, woxe bIxoQbiv xivä 
Sxi tfxifici&tjfASv xal xoiaUxa Xlytiv. 



547 afJL(ptxaQßixw6 i : Poreon. 550 xxevü Turneb. 551 öh u. 552 
S'i bei 551 Paragr.; weiter keine. 553 6* £v xi : Stanley. 554 oxl%£iv. 
556 xxeivavxag : Robort. 557 xe xal : Pauw. Xr]/ji<p&a>öiv erst. 561 
£<peQxiovg : Tum. 563 ofoofisv : Turn. 566 U^aix : Turneb. 568 
Sofioig : Boissonade. naqaoxlyovxa. 
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tl 6* ovv dfisltpa) ßaXop tQxeloov TtvXcbv 

xdxelvov kv &qopoiöip svqijöco naxQog, 

ri xal fioXcov exeizd poi xaxa oxopa 

£qsI, ödg? io&i, xal xax* 6(p&aX[tovg ßaXst, 

xqIp avxop sljtsTv „Jtoöajtog 6 gdvog;" psxqop 

&rjaa), jcoöcoxel jrsQifiaXcbv laXxtxmaxi. 576 

tpovov <T *EQivvq ovx vneöxaviöfjspr] 

axqaxop alfia jtlexai xqIxtjp jtoöip. 

pvp ovp Cv fiep (pvXaööe xäv olxcoi xaXcoq, 

ojrcog ap aQxlxoXXa Cvfißalprji xdöe m 580 

vfilp 6' Inaivm yXwöaap tt,g>T)(top tplQtip, 

öiyap &' ojcov det xal Xdysip xä xalqia. 

xd 6* aXXa xovxau öbvq Ijrojixevöai Xiyw, 

^tg)f]<poQOvg dywpag OQ&cböapxi ftoc 

XoQog. noXXd (i\p ya xqltpu östpd Ö€i(idxa>p ax*], öxq. d 585 
jtopxial x dyxdXai xpcoödXcov 
dvxalcop ßQOXolöi' 
ßXaaxoxaCv xe xal Jieöalxiiioi 

XafiJtdöeg jceödfieQoi 590 

ütxapd xb xal xsöoßd/iopa, xäpsfiöspx 3 ap 
aiyidcov (pQaöcug xözov. 



571 ßrjXov : tov ovöov. 574 to £§*/£* Gay Xa$i tcqIv avtov. 576 
t<Si ta%6i £i<p£i. <bq fal tfiijwxov öl elnav. 577 ovx anoxvyxavovoa. 

578 wq bI %<pri tof> toltov xoatf\ooq y fisxä *Ayaf*tf*i'ova xwv ovo tovxmv to 
alfia. 579 c3 'HXtxtga. 580 ov/jHpwva xal vyiwq ovvay/w^ofiitva talq 
vewotl ovv&qxaiq %f4<5v. 582 ta /Qfjotfta. 583 twi lM.atSrji. 584 
ovfjmQa^avti fioi. 586 xaxa neoiyoaoiv Setfiata. xaxwv xdxiata ßXaßi\. 
587 a\ xoiXoTTjTEg. 588 ivavxi (ßvavxlwv Dind.). 5S9 ysvv&ai xal 

avgovoi. noXXä tlxtei b cctjq ex xt^q yjXiaxfjq axxivoq nti\va xal lontta. 
elol yaQ otpetq £$ idgoq nintovteq (hierher bezogen von Paley, st. zu 5S5). 
al fiexa^v yfjq xal ovoavot Xaiinaöeq, xo%x toxiv ö vnd ijXiov <pwxi^6fievoq 
dtjQ. 590 Xa/nnäöeq' al axxlveq xoX> fjXlov al xa&rjfieoivai. 593 xaxai- 
ylöwv. ivvorjoov. 



571 koxiov (erst eyxeiov) : Stanley. 574 ßaXstv : Robort. (ayel 

Bamberger für ipei). 579 ovv ovv (y auf Rasur) : Bloinf. 580 ovn- 
ßatvei a. übergeschr. -17. 585 Paragr. yaQ : Schütz. 586 Seivcc xal : 
ohne xal Heath. 589 nlad-ovoi ßlaoxofoi xal. 590 Txeöa/uayoi, Beischrift 
oifiai (oben S. 24) iUöovqoi, 7v rji to OTjpaivofievov fiev^wooi. 591 nTrjva, 
mit .a. über r\ (S. 22). 592 ävepotvtwv : Blomfield. 593 (pQtcoai : den. 

4* 
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äXX* vJteQtoXfiov dvÖQog q>QOvrj(ia xlg avx. d 595 

Xiyoi 
xal yvvaixcSv tpQeölv xXapovcov 
jtavxoXfiovg BQcoxag 
äxaialv %t övvvopovg ßqoxmv 
£v£vyovg dfiavXlaq; 

d-TjXvxQartjg cbtiQWJtog sQcog naQavixäi 600 

xvcoöaXcov T£ xal ßQOxaw. 

löxco ö 3 ocftig ovx vjtoxxeQa öxq. ff 

q>QOVxi£ei, öaelg, 

xav a ncudoXv/iag xaXaiva Oeöxiag prfiaxo 605 
jtvQÖafjxiv xQovoiav, xaxalfrovca Jtcuöog öaq>otv6v 
daXöv jjXix', knel poXcov (laxQod-ev xeXadtjöe, 610 
gvfi/iexQOV xe öcal ßlov (lOtQOXQavxov kg afiaQ. 
aXXav 6* laxw kv Xoyoig oxvyelv avx. ß' 613 

JSxvXXav g>oivlav, 

at kxd-Qc&v vjtal gxox 3 ajtcoXeösv <piXov KQtjXvxolg 616 
XQvöoxfitfxoiOiv OQfiOig ücid-tjCaaa, öcdqolöi Mlvm, 618 



594 b aXXd avxl xoX> 6h, xlq Xtyoi <poeoiv, avxl xoG ivvoqoeiev, 
596 ano xoivoti xb xlq Xfyoi. 599 bftoixoixlaq (bpox. Robort.). 600 f. 
b yvvaixwv xgaxwv. Xtyei Öh xaGxa, Sri % KXvxaiftyoxoa xaxwtpeoelaq 
evexa x<ßi Alyio&wi iyanq&i]. avxl xo% oxvyvbq xal üneornpavoq. 603 f. 
yivcuoxtxo) 6' Song 6 naiöev&elq ovx vnonxtooiq <poovxioiv t W tjl xo dg 
vnoxaxxtxbv avxl xof> b nQoraxxixov'. b /ui) xoG<poq, aXÜ aXift&q [jia&eiv 
9-tXwv. 605 f. /} xdii naiöl MeXedyocüi Xvfirjvafihvrj. otixco xb sgtjq' 

tyvxiva fir(oaxo nobvoiav xaXaiva ßeoxiaq rj naiöoXv^iaq (so M.) xal nvo- 
öaijq. 609 f. ijXtxa : SvfipexQOV xwi naiöl 6aXov> i£oxe nsowv anb xtfq 

firjxQoq ißorjoev, xo%x toxiv it-bxe yeytvvqxai. lup ov. avxQ. xov) i£oze. 

611 f. ijXixa gvfAfiexoov xe : xov ovfifiexQtj&ivxa avx&i elq xb biet ßlov 
[toiQOxoavxov yftao, S ioxiv elq xb rjfiao xf\q ^tvfjq xb vnb Moiq&v öeono- 
Z,6fievov. 613 anb xoivoX) xb foxaj xlq (so). 616 xov naxlga Nloov. 
616 f. (auf ein % bezüglich) Sxi Sq/aov anb (Paley für vnb) Mlvwoq <prjoiv 
hlXr\<f)bvai SxvXXav, ov öi* iootza. 

596 <pqeooIv (<poaolv möchte Echh.). xXyfibvwv : Ddf., dann xal : 
del. Klausen. 598 axatoi ovvv. : xe Weil. 599 %vC,vyovq 6 y bp.: Härtung. 
600 aniQwxoq, doch x aus n; äneoatnbq Küster. 601 naoaveix&i erst 
603 vnonxEQoq (-ooiq v. 1. Schol.). 604 <poovxloiv. 605 naiöoXv/xaq. 
607 nvpöafi xiva : Hermann, x at&ovoa : Canter. 611 Sta : Schütz. 

612 tioiQoxoavxooö' > mit v über o : Canter. 613 dXXa : Canter. öij xiv : 
Hermann. 614 <poivlav SxvXXav. 616 änoteoev : Rob. 617 xqvoeo- 
ö/itJzoioiv : Hermann. 618 nei&yoaoa : Abresch. öoqoioi : Aid. 
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Ntöov d&avaxaq XQtxog voc<pi0aöa JTQoßovXcog 
nviovd-' a xvvotpQcov vxvcoi' xiyxavec öi vir 

tyiirjq. 622 

xaxcov öh xQeößei'exai xo Arjfiviov öxq. y 631 

Xoymi' ßoätac ök örj ro&ev xaxcutxvöxov fjixaöev 

öi zig 
xo öetvov av Arjfivloiöi xrjpaöi. 
d-soöxvyrjxaH ö y a%u 635 

ßQözcov axi/iood-hr olx^xat yivog. 
oißei yag ovxiq xo övö<pcXeg freolg. 
xl xwvö* ovx ivölxmq dyeiQco; 638 

km\ ö* ijtefivaöafiav äfiBiXlxcov avx. y 623 

nod-mv, axaiQcoq 6h övö<piXeg yaprjXbVft djttvx e ' 

xov öo/toig 625 
yvvaixoßovXovg xs (tijxiöag (pQevmv 
hn* dvögl xevxeOipoQcoi, 
kji 1 <xvöq\ Xaolq kxetxoxmg cißag; 
xlw ö' ad-tQiiavxov iöxlav öopa>v, 
yvvaixüav axoX/iov alxpcLV. 630 

xo ö* ayxi xXev/iovcov £lg>oq öxq. (T 639 

öiavxalav ogvjtevxeg ovxai öial 640 



619 f. ro hgfjg' äncileoev a xvv6<poa>v Ntoov nveovxa Hmvtat. cbrpo- 
voyxotg, ov nQoaxexpafjthri xo änoßrjoofievov. <bg nQodoxig yao xoV naxoog 
frifiwQTJ&T] vno Mivcoog. 620 nvtov& : avxl xo€ do^^iaivovxa. 622 xov 
Nlaov 5 zrjv Sxvllav. 6 &avazog. 631 fiet^ov 6vofid±ezoti. leinet 
tQyov. 082 f. iv ötTjyijfiazi. (uotjzov. elxovioett zig. 634 ro xaxd 
Klvxctiffloxoav (Paley ftir -ag). 635 o 6t ccvxl xov yuo. 636 ro x<av 
Aijfirtaöwv. 63S ovvdgccoa xaxrjyoodi. vvooei ydo fie xo öixaiov xatxa 
?Jyeiv. 623 leinet fivyoofxat Klvxcciptjoxüag. 624 f. o de avrl xoti yao. 
xof Alyio&ov. leinet eloyaoaxo. 628 in avdol (poßeo&t xal oeßaox&t 
xal nctoa xotg nolefjtiotg. 629 tc&toficcvzov : a&oaovvxov. öid xo &odoog 
yaQ atöovxcct al Ar^ivtai. 630 leinet rj xazd (d. i. ax. xazd zrjv atyfjiqv, 
Paley). 639 f. ro 6h £i<pog xfjg öixrjg t xo e%ov ntxoiav, dvxtxgv ötd 
nvevfiovwv boftät. bgfiäi. 

620 voo<pioao* dnooßovlwg : Porson. 622 xt . %d vet, y ausradiert. 
fitv : Heath. 631—638 vor 623—630 Preuß bei Wecklein. 632 yoaxat : 
Blomf. noS-et, t über et : Weil. 635 ayet Anratus. 623 inepvqoafiev 
mit .«. über rj (S. 22) : Heath (-^oa^vv), Weil. 624 novmv : Stanley. 
627 am Rande ergänzt. 628 öriioig : (Paley) Wecklein (öaotatv Schütz). 
intxoxto : Paley. 629 ricov : Stanley. 640 ooCxat : Hermann. 
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Alxaq. xo (ti) d-ifitg yctQ av 

Xa§ Jiiöoi JtarolfiBV av, 
xo Jtäv Atbq öißag JtaQBxßavxag 01; fre/iiözdig. 
Alxag 6' eQslöerai xvd-ftrjp. ävx.ö' 646 

jiQOxaXxevsi 6' Alöa qxxöyavovQyog* xixvov 
6' 6jrscog)iQ£c (viov) öofiotg 

alfiazcov naXaixiqcov 650 

xivuv fivöog xq6v(di xXvxij ßvöCo<pQ<ov *EQivvg. 

'OQeoxrjg. jcal jrat, (hvQaq axovöov BQxelag xxvjtov. 

xlg svöov, co xal, xal, (taX* ai&ig, kv doftotg; 
xqIxov xoö i kxniQapa öco/idtcov xaXdi, 655 

6LJt€Q piXot-ev' icx\v Alylöd-ov öiaL 

elhv, axova>' jtodajtog 6 gtvog; xod-sv; 

ccyyeXXs xolöi xvqIoiöi dcopäxcov, 

jtQog ovöjzeq TjXcd xal <p£Q<x> xaivovg Xoyovg. 

xayyvs. 6\ d>q xal vvxxog aQfi ijtslyexac 660 

Oxotblvov, Sqci (T kpxoQOvg xad-iivat 

ayxvQav hv dopoiöi xavöoxoig gtvcov. 

£§sX&tx<D xtg öcofiaxoov xsXeötyOQog' 

642 f. ro yaQ (atj öixaiov ov Set äfieXetoS-ai , ovSh naQaoiwnÜö&cu, 
äXX* ixöixyoewg xvy/äveiv. Xelnei ovfuptQOv ioxl (erst bei WeckL-Vitelli ; 
zu ov). 644 f. keine 1 6 yao, xal eoxi, xo yaQ näv xoX) Aibg oißaq naget;- 
eßqoav ä&efiioxwg oi negl xov Alyio&ov. avxl xoü naoe&ßqoav, xal eoxi 
fieTO%TJ avxl QTj{iaroq } <bg xo (Rob. f. xw) xaonwi ßgi&ofiivtj (Hora. ß 307). 
646 $/£a öixaioovvrjQ xaxaßaXXexai. 648 f. avxl xoti noivr^v. Ineic^ioei 
6h xolq oixoig xixvov nakai&v aifiaxtov, 8 ioxi, xixxei b <povoq aXXov <povov. 
teinei 1} ini (worauf gehend?). 651 f. änaixet. rj neoißorjxog. 654 xlg iv 
öofxoiq. 655 txnegaoai xiva xa).&. xo {xn+gafia ioxi (<pr]Oi Weckl.) rov 
öiaxovov xov eloiovxa xal igiovza noog xäg änoxoiaetg. 660 neoi(pQa(oig), 
?j vvg. 661 böoinoQOvg. 602 iv xotg navdoxoig öofioig x(5v ^evoöoxwv 
xaiooq xqv ayxvgav nooooQiiioai (-^oai M., aber erst -ioai) xovg oöoi- 
nooovg, avxl xov" xaxaXVoai. 663 aQXnyoq, öioixrjxqg. 



Olxixrjg. 
y O()iöXT]g. 



642 yag ov. 643 niöov : Hermann, naxovfievov. 644 naqexßavxeg : 
O. Müller. 645 ä&e/ulozioq, doch a zu ov korrigiert 646 ölxrjq mit .a. 
über r\ (S. 22). 647 noooxafocevei : Jacob. 649 ineopsoei Ddf. ötpaoe 
(o auf Rasur) : Ahrens (dopoioi Robort. , vgl. SchoL). 650 öwfiaxwv : 
Canter (vgl. SchoL). 651 xelvei : Lachmann (xlvei Turneb.). xXvxa Ddf. 
653. 657. 658. 66S. 674 Paragr. 661 wohl wo«*, dann &oa wie Rob. 
(jie9Uvai : Ddf. 
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yvvr/ x djtaQxovö*, clvöq<x x evnQBjzioxsQov 
alöciq yaQ hv Xtx&stöw ovo* ixaQyiftovq 665 

Xoyovq xidvjöiv eine &aQöi]öaq ävtjQ 
jiQog avÖQa xdörjfJTjvev Ipqtavhq xlxpaQ. 

KXvxaip. givoi, Xiyotx* av d xi öeV JtaQeöxi yaQ 

ÖTtOldjlSQ ÖOflOlCi XOlÖÖ* kjtSlXOXCC, 

xal d-BQfid XovtQci xal novcov {heXxxrjQla 670 

OXQCQfivrj dixaicov x' ofifidtcov xaQOvöla. 
el <P aXXo JtQa^ai öel xi ßovXiwxsQOv, 
dvÖQwv xoö' iöxlv tQyov, olq xoivmöofiev. 

'OQiöxrjg. §£voq fiiv el(ii AavXievq ex $coxia>v 

Oxelxovxa d* avxoyoQXOV olxeläi öayrjt 675 

elq "AQyoq, Söjisq devQ* dxel^vyTjv jtoöa, 

dyvcbq JtQoq dypdix' eine avfißaXcop dvrjQ, 

igiöxoQijöaq xal öag>7jvlöaq odov, 

SrQOtploq 6 <Pcoxevq* x&x'frofiai yaQ Iv Xoyof 

„knünsQ aXXwq, co §£v\ dg "Aqyoq xleiq, 680 

jcQog xovq xexovxaq jtavötxcoq fie/ivrj/ievoq 

xe&veaix* 'Oq£öxtjv eine, fitjöaiicoq Xa&rji. 

elx* ovv xofii£tiv 66§a vixr\0ei g:iXa>v, 

dt* ovv fiixoixov iq xo Jiäv äel §£vov 

d-dnxeiv, epexfidq xaööe jtoQd-fievaov jtdXiv. 685 

664 ßlXxiov aväga tgelöeiv. 065 tv xalq xpoq yvvatxaq bfiiXiaiq 
(Vlct f. o/toiaiq). oxoxeivovq, and x<3v nsol xovq o<p&a?.fiovq ?.£vx(o/xdxa)v. 
7i?.eovaZfci i) ov. 671 äi'iQ. xoü) öixaioi av&ywjioi. 672 ßov?.evzix(oTeoov 9 
S toxiv, el öh ov öicc cevlav ijxexe, aX).a öi a).).o ri. 674 Aavllq $ xal 
AvXlq (mq xal Abresch, t) xal Davies, i)i xal Paley). 675 tnl lölät 
ngayfiareläi. 676 xovq noöaq (Paley f. rfjq bdofi) xfjq oöoinoQiaq antlvoa, 
tnl x&t geviod-Jlvai nuy vfxtr. ix fiexa<po()äq x<Sv c y cno?.vofih'(ov xoG tflyoti 
"nnwv xal £nl (pdxvrjv öofjKovzwv. 677 (steht bei 681, umgest. Paley) xo 
h!;1jq t dyvwq nooq ayvwza einev bTieinsQ, c3 |tVf xa 6h «AAcc 6iä peoov. 
cvravxtjoaq. 678 towxrjoaq xal fia&dv. 679 rjxovoa yaQ iv rät fiov 
nQoq aixov SiaXoywi Sxt 2xQO(pioq nQOoayooevezai. 180 6l a?.?.f]v %Qtiav. 
682 fjiTjdafi&q Xa&iji pe 7) ßov).r) xc5v <pi?.<ov< ?.tyei 6e x<5v negl Atyio&ov. 
6^3 elq xovq oheovq. 685 avx(l rof) ötaxovijoov. 



664 xanaQxoq mit 6 über dem 1. a : Ahrens (yvvalx anaoxlq Rchh.). 
avÖQa ö* Turneb. 665 le/ßetaiv : Emperius (-aioiv), Wil. oix : Bothe. 
670 d-eXxxTjoia Wakefield : SeXxxriQia. 675 olxiai : Turneb. 676 noöaq : 
Ddf. 679 2xQO<ploq M., Weckl. st. Zxpoyioq (S. 24). 
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KXvxai/t. 



'OQiOTtJQ. 



vvv yaQ Xeßrjxog xalxlov jtXevQmpaxa 

OJtodov xexevd-tv dvÖQog ev xexXavi/ivov" 

xoöavx* dxovöag elnov. el äe xvyxäva* 

xolg xvqIocöi xal xqoötjxovöiv Xiycov, 

ovx olöa, xbv xexovxa 6 i elxog elöivai. 690 

o? *yd>, xax* axQag ebtag a\g JtOQ&ovfie&a. 

w övöJtdXatöxe xcbvöe 6a>fidxa>v dQa, 

(Ag JtoXX* sjtcojiäiq, xdxxoömv ev xel/teva 

xogoig JiQOöatO-ev evoxoxoig XMQOv/iiv-q 

<piXwv anoxpiXotg fie xtjv nava&Xlav. 695 

xal vvv 'Oqsöxtjv, rjv yaQ evßovXcog e%a>v, 

?gco xo(ti£wv SXefrQtov ntjXov Jtoöa, 

vvv (T TjJteQ av ööfioiöi ßaxxelag xaXijg 

latQog eXjilg rjv, jtaQOvOav kyyQa<pr\i. 

iya) fihv av givoiöiv wo* eijöalfiooi 700 

xeövcöv %xaxi jtQaypaxatv av ij&eXov 

yvoxog yeviod-ai xal gevodijvac xl yaQ 

gevov gevoiöiv iaxiv evfteviöxeQov; 

XQog övöoeßelag <d'> tjv tpol x66 > ev <pQeöi, 

xotovöe ütQaypa pi} xagavcoöcu tpiXoig, 705 

xaxatviöavxa xal xaxe£eva)(4tvov. 



688 m&av&q, r iva öoxfji okcog dyvoelv. 692 c3 Svaxaxaycivioxe. 693 
inwnäiq : i<pooäiq noXXcc xa rjfjLttSQa atvy^fiaia. xal xa noQQw&ev xalöjq 
xeifttva x<5v tpilwv, o toxi, xa Znl §*t//$ äya&ii bvöiaiztjfxaia xo€\)Qtaxov 
xolq xogoiq eioxox^q xivovfiivtj (?) änoyvftvolq //f. 696 f. xal v$v Ooe- 
(oxqq) : ävxl xoti nooxeoov. xo yao vvv örjkol xal xo naQeXjjkvd-oq. xo 
t^fjq oVxwq xov vo^axoq' xal tiqoxbqov l'£(o xopi^cov 6?.ed-oiov (Robort. 
f. öh'&QOv) ntjl.ov' noöa' r]v yäo evßovlwq txo)v 'Ootoxrjq. noloq ^Qühoxriq (?) ; 
ij xolq oixoiq laxixri iXnlq xfjq ayaüfjq evtpooovvriq. vVv 6h anwlexo. *£ü> 
nr\Xo^ noöa : naQOifxia, 698 ry evtpooovvq xßv ßaoikeicvv oixexai. 699 
tj lazooq (über iaxooq). xa^ov avxqv ä<pavio&6ioav, dpa (so). wq TtQoq 
xo Ö.nlq 6 y ämdwxsv. 703 $ xo aya&a äyyelkai (also xl §evov> was 

von Seiten eines f., Davies). xotxo yaQ <piklaq aixiov xolq §ivoiq yivexai. 
705 xe<paXai<5oai t elnelv. 



691 Paragr. ol eyw. ivn&o (o J Korr.) wq : Bamberger, Paley. 606 
evßolwq Porson. 696 'Ootcxrjq : Wilam. 697 vofii^cDV : Schol. 698 
fjneQ iv. ßaxxlaq : Turneb. £«Ai/s Bamberger. 699 iyyoa<pei (ßyyoaipe 
nach Schol.). 700 Paragr. /uhv wv, Ubergeschr. ovv. 702 yvcootog: 
Ddf. 704 (6 y ) Portus. waoi möchte Kchh. 
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KXvzaip. ovroi xvQtjöeig fjelov dglmv oid-ev, 

cnJcT rfiOov av yivoio öcofiaöiv tplXog. 

aXXog 6* bpolwg tjXfrev av r«rf' dyyeXdiv. 

aXX' eö&' o xaiQog ^fisQevovrag gtvovg 710 

fjaxQag xeXev&ov rvyxdveiv *rd jtQoöyoQa. 

ay avtov elg dvÖQcovag evgivovg ödficov, 

OJtiö&oxovg re rovöds xal ^vvefiJtOQOvg' 

xdxkl XVQOVVTOOV ÖGOfiaüLV Xa JtQOÖ(pOQa. 

alvm 6h jiq&öOuv coq vjtev&vvan rdöe. 715 

rjfielg öe ravra xolg XQazovöi öcofidrcov 
xoivcfröopiv re xov oxavi^ovreq (pilcov 
ßovXtvCOfieöd-a rijööe 6v(i<poQäg jcbql 

XoQog. ilev, tplXiai öficoiöeg olxmv, 

jtots 6ri öTopazcop 720 

delgopsv löxvv kjt X)Qior?]i; 

d> jioxvia x&wv xal noxvi axxr\ 

Xmpaxoq, fj vvv am vavaQXwi 

Owfian xelöai tcol ßaöiXslcoi, 

vvv kjzaxovöov, vvv endQTjgov 725 

vvv yaQ dxfid^ei Ilei&a) öoXlav 

gvyxaraßijvai, x&oviov 6* 'EQftijv 

xal top vvxiov rolöö* eg>o66iöai 

§jL<po6r\Xi\xoiGiv dydiöiv. 

eoixev dvijQ 6 givog tsvxmv xaxov 730 

TQog)6v d' 'OQiörov t^vö* 6qc5 xexXavfjttrrjv. 

707 t<5v aov (f. ooi Paley) «£/W rifißv. 709 ei xal f/rj ov rjyyeiXaq. 
710 di rifAtQaq xapovrag. 712 tcqoq naoovTtt )'«(>(?). 715 ovfißovlevto 
aoi rafka nQtxooeiv atq Sciaovri dixyv, rjv ri ticcqcc to öiov norijotttc. imo- 
öixcoi. 720 noxe inevgofjie&a. 722 w nQoocpilijg xal ri/nia rjulv. y 
axxri rof) racpov. 726 vÜv xaiQOV t%ei tj AoUa Ilei&w avvaywvloao&ui 
x&i 'OpioTtji. 727 ovvdyaoxtai tiqlq rijv ödov. 728 dxo xoivoV ro 

vl % v äxfjidtfi. 730 §£vov xov 'ÖQeorijv xaXet, «r« öogwoiv dyvoelv to 

oxevojQTj/ua (Paley f. oxauog.). avxl tot nenoirjxh'ai mv&oq zwi otxtoi 
Sia zfjg ayyeXiaq. 



707 Paragr. fielov. ägiwg : Panw (vgl. Schol.); äSlag Ddf. 711 8. 
Komm. 712—714 am Räude nachgetragen. 713 öe : Hermann. 715 
inev&vvwi : Turnet). 716 Paragr. 717 xoivwow/xev : Apogr. 718 ßov~ 
tev6fie&a : Steph. 719.780 Paragr. 719 öficjuöeg. 726 SoXia : 
Pauw. 727 eofifja : Turneb. 728 i<poöeVoai. 
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not dfi naxtlg, RlXiGöa, dco/idxcov nvXag; 
Xvnf/ 8' afiioO-og löxl öoi gvvifinoQog. 

TQoq>6g. ÄiyiO&ov f) xQaxövöa xolg §ivoig xaXelv 

ojtwg raxiöi? avcoyev, cog 6aq>iöxeQ0V 735 

dvtjQ an avÖQog xtjv vedyyeXxov tpdxiv 
iXfrcbv nv&rjxai xrjvöe. nQog (iev olxixag 
d-ixo oxvfrQcondv kvxog öfifidzcov yiXcov, 
xsvd-ovö* in y eQyoig ötanenQay^ivoig xaXdog 
xelvrji, öofioig de xoloöe nayxaxcog sxei 740 

<p7]{j7]g vq> rjg rjyysiXav ol gevoi xoQ<5g. 

T] Öfj XXVCOV EXBlVOg BVfpQOVBl voov, 

evx* av nvfhjxai (ivfrov. a> x&Xaiv iyci' 

&g [ioi xa fiev naXaiä övyxexQafieva 

äXyi] övöoiöra xolöö* kv UxQecog öofioig 745 

xvxovx* i/irjv fjXyvvBV kv öxiQVOig q>Qiva, 

äXlL ovxi na> xoiovöe nfjfi dveöxdiitjv. 

xa (iev yitQ aXXa xXrjfiovog tfvxXovv xaxd' 

yiXov ö* 'OQiöxqv, xijg i/iijg ipvxqg XQißqv, 

ov £§£&QEtpa (irjxQO&sv öeösypiivr/, 750 

xdx vvxxinXdyxxcov OQ&imv xeXev/idxa>v 

xal noXXä xal iioxfhFjQ ava>q>iXr\x ifiol 

xXdötjr xo (ifj q>Qovovv yaQ cbönegel ßoxov 

XQipeiv dvdyxrj, ncfrg yaQ ov; XQoncoi tpQevog' 



732 f. xax6{tio&oq' ödxgva ydg tiqo&vbL Klkiooav de (prjoi xr)v 
'Oqsoxov tQO<pov f WvöaQoq Sh 'Agoivorjv, ZttjoIxoqoq Aaodd/jieiav. 734 j} 
tovq gevovq xQaxofoa xal vTiode^afjibVTj Afyio&ov xa?.atv txttevoe. 736 
xr)v (reuMJil) (Rob., fehlt M.) dyyeX&uoav. 740 dvxl zof> xax&q olxoq 
didxeixai vno xfjq (pqfjrjq yq rjyyei?.av ol £bvoi ocup&g. 741 oa<p&q. 742 
avxl rofj ovxmq. 744 ).lav. t) xoeovQyla xwv ßvboxov nalöatv xal 6 

l Ayafxt[ivovoq bdvaxoq. 747 olov fal xfji xod X)q£oxov dyyeXläi v€v. 

748 xaoxeoix&q vnlifEQOV. 740 xbv cvvxoiipavzd ftov xalq intfteketaiq 
xr)v yv/qv. 751 dv i&d-Qeya ov fiovov 6i Tj/jibQaq, d).Xd xal öiä wxxwv. 
75t f. dvaxpD.rjxa Ifiol xfji x).dorji xal no).Xa (xal) (fehlt M.) fioxS-fj^d. 
xekevovoi yaQ x&i xa).eiv ol natSeq. 754 dvdyxrj xotipeiv imfjteXeiäi 

ypv%fiq' n&q yaQ ov; 



734 Paragr. xovq qhovq (auch Schol.) : Pauw. 733 d-ixo . . . M. 
oxv&Qwnov : Victorius. 740 l'yuv : Robort (Schol.). 742 Paragr. 
ixelvov : Robort. 751 xal (wohl auch SchoL) : Portos. 753 lx\r\v 
Hermann, (wonegel schon M.). 
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XöQoq. 

TQOpOC. 

Xogog. 

TQoyog. 

Xoqoq. 



TQoqtog. 

Xoqoq. 

TQoq>6g. 



ov y&Q xl ywvel nalg ex cbv Iv Gnaqyavoig* 
7] Xifiog, t] öiipTjotg, i) XitpovQla 
fyec via de vrjövg avxaQxrjg xexvcov. 
xovxcov jiQOftavxig ovöcc, jioXXä ö 3 , oYopcu, 
tpevö&elöa jtaiöog oxaQyavcov yaiÖQvvxQia — 
yva<pevg XQOtpsvg x ov xavxov elxixtjv xiXog, 
lyd) duiXag dh xäööe xsiQoova^lag 
exovö' 'Oqsöxtjp sge&Qetpdfiijv jtazQi. 
xed-vqxoxog 6h vvv xaXcuva jtev&ofiai. 
öxetxco rf' &x ävöga xcovds XvfiavxrjQiov 
oHxcov, fteXcov öe xovöe jtevöexai Xoyov. 

jtwg ovv xeXevei viv poXtTv eoxaXpevov; 

oütcog; Xiy al&ig, dg fia&o) öapiöxeQov. 

el §vv Xoxlxcug, tfre xal /lovooxißij. 

ayeiv xeXevei 6oQV<poQOvg oxäovag. 

pi) vvv Ov xavx ayyeXXe öeöjtoxov öxvyer 
aXX avxbv hX&elv, (bg aöeiftavtcov xXvtji, 
ava>x& oöov xax iöra yiföovörji qQtvL 
iv dyyeXau yaQ xQVJtxog OQd-ovxai Xoyog. 

aXX 3 ?) gjQovetg ev xolöi vvv rjyyeXfiivoig; 

dXX* el XQOJtcdav Zevg xaxwv &t]6ei noxe — 

xal xäg; OQiöxijq hXnig oixexai öopcov. 



755 



760 



765 



770 



775 



755 a)X ävayxfjv (-etv M.) öia öaxQiojv tnitffQev. 757 t) yaQ vhi 
vqövg x(Dv xtxvcov {«t-'t/Jt cyxtlv xal fiorftuv ßovXercw o toziv, ärveiv 
ßovlexai tag bm9v[4iaq. 751) and xoiroZ- xo tcfttyn/'«. 761 yeiQw- 
vaglag : xäg öia yeiQ&v tyyaoiaq. 762 arxl (xov) tltyct,"«, äntawoa. 760 
qoxTj/utvov, naQeoxevaofitvov. 770 rdii ftioov(itran in 'Ayapbfivovoq. 

IIA ovtwg (zu ?]). x a *Q et G» ^75 fiezar(j07itjv. 



756 el foftoq Stanley, ölipij rtg : Wellauer. 760 xvatp. Dobr. oryo- 
ifeiq : Robort. te xavxov. 762 b&öegafujv : Portus. naxol mit .So. 
(S. 22; der erste Punkt etwas undeutlich). 764 ozei%(o in -a>r korrigiert. 
765 xävöe . . . Xoywv (nach 764) : Blomf. 766—769 keine Paragr. 767 
Jj näq : Schütz, Blomf. 768 $ : Turncb. 770. 774—781 Paragr. 770 
ayyeXe. 771 aöeifiavxcog : C. Robert. 772 xa/jaz aya&ovorj : Tum. 
(/«£.), Pauw. 773 oq&ovoi] (fQevi M., öy&ov'xai Xoyog Schol. B Hom. 
O207. 



XoQog. 

TQO<pog. 

XoQog. 



780 
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ovjiw xaxog ye [idvxig av yvoir\ xdde. 

xl (pfjig; tyeig xi xcov XeXeyfiivcov öixa; 

dyyeXX y lovöa, JtQaööe xdxeöxaXfiiva. 
fiiXei &eol6iv cbvjieQ av /leXrjc niQi. 

TQogtog. aXX* elpi xal öolg xavxa xelöoficu Xoyoig. 
yivovto 8* a>g aQiöra cvv &e<5v öoöei. 

vvv JtaQactovfiiväi fioi, ndxeq Zev d-eobv 

'OXvfiJticov, 

66g xv%ag, xvyelv de (ioi xvglwg xä occxpQoöiv 785 

/icuo/i&voig löelv. 

diä dlxag Jtav exog 

eXaxov d> Zev, av viv yvXdöOoig. 

jiqö Sk dt) 'x&Qöfrv xbv eocofrev fieXd&Qov, ötQ.ß' 

Zev, 790 

d-ig, hnei viv piiyav a(?ag 



XoQog. 



öxQ.a 



ölövfia xal xQutXä JtaXi/utoiva d-iXcov d/ieltpei. 
lofri 6* dvÖQog <piXov jcoiXov evvw dvx. a 795 

tpyevx' Iv aQfiaöiv 
jnjfidxcov, iöv <T> iv 6q6(icqi jtQoöxi&elg ptexQOV 

xxlöov 



777 xivtg oxi^ovoiv elg xo ovnat, *lv r\c ovnat iknlg ot%exai Sofjiatv, 
xaGxct öh xal 6 xvx<t>v [xdvxig yvolrj. xotito äxQißotg ftdvxemg ehteiv. 
778 dvx(l xot>) nagä xä eigrjfjibva negl 'Ogtaiov. 783 nltovaCßi jJ nagd. 
? (Ddf. für rf) nagä ooti alxovfjiiviji (Ddf. f. -vif). 785 öog fioi evxvxiav 
evtvx*joai ßeßalwg. 787 öixaieog. xaxä öixav, o ioxt xaxä xo öixatov. 
789 xov 'Ogeoxtjv. 791 endgag yäg xov 'Ogtoirjv övvtjoiji xal xgmXaoiova 
noivrjv elongä$ao&ai xov ^Ogkoxqv noifjoai. 792 öinXäoia xal rginläoia. 
794 yiyvcooxe. xof> 'Ayaittfxvovog. xov 'Optörz/v. 796 ivtfietvE xf\i fieta- 
(pOQaL. <pqoag yäg „iv tig/uaoL nfjfidxwv" xo (M. erst, xdi corr.) „ägo/twi" 
inijyaye. teXog avxcji ngooxi&tlq icjv xaxwv. 



779 ayytÜ : Robort.; täneoxaXfXbva schon M. 780 fxiXXei : Aid.; 
fdXXri : Turn. 783 Paragr. nagaixovfitv fyol : Turneb. (-vjp), Hermann. 
785 fxov : Turneb. 786 xä ooHpQoavvev. 787 ötaöixäoai : Pauw 

(n. d. Schol. ; xäö öixav Herrn.). 788 ekaxov Ze$ ov dt viv : Hermann. 
789 noo Sh ötiz&q&v x<5v toa> fjteXd&owv a> ZeC : Seidler. 791 f.uv : 

Seidlcr. a.Qaq in ulqc«; korrigiert M. Nach diesem V. Lücke anzunehmen; 
s. Komm. 793 nakivnoiva. 795 &Q^axi t aber -oiv Schol. Herrn« 796 
(ov 6") O.Müller. 
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öa)i£ofi6va)P Qvfrfjov 

Suk Jteöov tovr löslv 

ävo/ievov ß7]fiarcop oQEyfia. 

61 x löcod-B öcofidrcov cxq. y 800 

xXovxoya&ij (iv%op vofil&ze, 

xXvxe, övfityQoreg 9-eol. 

arfQU, xmv naXai JtsJtQayfiiroov 

XvCaCfr* aifia JiQOötydroiq dlxaig. ytQcov <povog 

f/rjxex' iv öo/ioig xixoi. 805 

xö öh xaXmg xzifievov d> peya raicov fieOcoiö, 

öxofiiov, sv 66g olviöeIv öofjov avÖQog, 

xal viv hXev&EQloiq 

ZaftjTQÖv IöeZv g>iXloig (x 3 ) 810 

ofifiaöiv ix övotpeQag xaXvjtxQag. 

gvXXdßoixo 6* Ivöixcog dvx. y 

nalg 6 Maiaq, ixel fpoQcoxaxog 

jtQagiv ovQiöai d-iXmv 

[jioXXd (T aXXa qxxvtl XQrjt^cov] 815 



797 $v&/jidv öaneöov : avxl xof> Evxaxxov xal n?) xpayEiav nogetav. 
798 avxl xof) löoi. xo 6h fc£fc* Xöoi 6t xiq awi^6/*evov avx&i xov pv&fiov 
xoG Sgofiov fjtijök vTiegfigafidtv iv zwi öantöwt 6iag()yj§tji (-ei M. corr.) xov 
ZaXtvov. keinet xo onwq, xal xo löelv avxl xo% l'öoi. o 61 vovq y b'nwq &v 
xiq xoffro Xöol awiQofxevov xov qv&iiov ofxaXov xal tvxaxxov xaxa xov 
öyofiov x&v awofxtvwv mjfitaxwv. 601 tjvio/hxe (ivoixtlxE Conington) 

xal öioiXEixe. 804 ^Aya^ibfxvovoq 6t naXaioq tfovoq fifj oxyzwoyOTji tpovov 
XiSi 'Ooiattji xEZ&fjvai öiä xov <povov Alyio&ov. bOü 6iä xotxo xo xa?.<öq 
uvaiQE^rjoofjiEvov. tiyEi 6h xo atfia xoT> Alyio&ov. w "Atöy. 808 äva- 
ßkiipai. 810 and xoivoG xo Sog. Sil xov oxoxovq. 813 wq inl 
aviftov E171EV, avxl xo% b koyixwxaxoq. 815 xä 61 xovnxä vvv qavEowoei. 
S-i).(ov nokka xgvnxa evyioxei (so). 



797 xiq &v : Härtung, Ahrens. ow^wfitvov erst. 79S xoX>x I6elv 
6utie6ov (6ia nt6ov Blomf.). 799 avwfdvwv erst, Korr. avo^vajv, 

nttfiaxctiv Schol. 800 foo> Hermann. 801 n).ovxaya&j] : Turneb. 802 
xkvEXE : Ddf. odipQovEq erst (Vit.). 8ü3 ayEXE. 804 ngotpaxoiq mit 
o über o. 806 rccöe oder taute erst, dann xo6e. xxdfiEvov (auch Schol.), 
erst xxafievwv : Bamberger. 808 6.6q (6(/6q erst?). 809 t).Ev9t{>Uoq. 
S10 XafiTLQ&q : Weil u. A. 811 Sfifiaoi 6ro<fFpäq : Herrn. 812 £t'A- 

laßoi. S13 biHpooio taxoq : Emperius. 814 ovyiar : Schöm., Weil. 

&tlev mit to über dem 2. e. 815 tilgte Bamberger, Heimsüth (früher 
Herrn.). 
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XQvnxav. aöxojtov rf' ijiog Xiycov 

vvxr avx y ofiftdxcov öxoxov q>BQBi, xad-' rjfiiQav 

<T ovöev ifiqxxviöXBQog. 

xal xox* 7\8r\ xXvxov Otq. ff 

öeifiaroov Xvxr\Qiov 820 

&rjXvv ovQioöxaxav 

ögvxQexTOV yot/xcov vofiov /jte&7Jao(tev noler 

„xäd* ev, 
k[iov tfidv xtQÖog avgtrai xoö K äxa 6 y aniöxa 825 

tyilcov." 

öv 6h d-aQö&v, iixav ijxrji fityoq BQycov, ävx. ff 

kxavöag jraxQog bIöco- 

Xov 9-QOOvöäi JtQog oh „xbxvov", djiQoCwodaxov 

jteQal- 
vcov ijctfio/jttpov äxav, 830 

IlBQöeoog x tv tpQeolv avx. ff 

( — ^) xaQÖlav 6X£&(&P, 



816 änoo<pvXaxxov. xov K Eoiif\v öi iprjoi' koyog yag ioxi. aSiaoxonog 
ioxiv 6 koyog, xo$x hoxiv 6 ^Egfxfig. äöidyvcjoxog ioxr vixxa ydo xal 
oxoxov noo xoG nooodnov ipioBt. 819 8xav änaM.ayßftBV xal xoxb 6r) 
xov nXotxov x<5v öwfidxwv Hbv&boov xiji uoXbi (XB&qoofjtBV, 6(xov xs /abO?}- 
oofJLBV xov xobxxov yof\x(uv vofxov, o ioxi, xal x&v aya&div xfji uoXbl 
fiBxaSwoofXBV , xal xov liyafxlfivova äxivövvajg &oj]vyoo(iBV. 820 Hbv- 

&B0OV. vf)v yag vno xvgdvvwv dnoxixXBioxai. 821 yBvvrjiixov. ovgiiog 
oxa&ivxa. 822 xov xmv yoyxwv, ol dg (oliog Bamberger) aidovoi moi- 
tovxBg (Vict. f. nagiovxBg) xrjv noXiv, 824 xa xaX&g dnoßaivovxa xo 

iftov xtQÖog ioxiv, x<5v dh tibqI 'Ooioxrjv xal ^Hlixxoav dnaXXay^ axTjg. 
827 aS 'Ooboxa. ov 6h baootöv i/uol, xlxvov, &ooovotji ngog oh naxoog 
avödv, 8 ioxiv, woavBl naxrjg ovftßovkBvovotii, Sxav tjxrji xaigog, toywi (x. 
toywv, Coningt.; x. toyiov, Xoywi Ddf.) inißaXoX) inixa^BodfiBVog xo biSwXov 
xov naxgog. tiqoobxb 6e xdfiol ovfißovXBvovorji cot ola Sv naxijo. xo 6h 
„inavoag naxoog toyoji" dvxl xoX) inixa?.BodfiBvog xo bXöojXov xoG nazoog. 
b xaioog xo% Xoyov. telnei inißakoti. 828 im. 830 f. xaxBQya- 

oafXBvog xqv noklßv /xifjixpBwv a£iav axtjv, 8 ioxi xov Atyio&ov xal tj}v 

816 XQvnxa, doch erat -al oder -av. 817 vixxa tiqo x o/Jtfiaxwv : 
Bamberger, Headlam. 819 xoxb ötj : Blomf. nloüxov : Hermann. 820 
öüjfjtaxatv : Härtung, Ahrens. 822 dfxof) {6fio auf Rasur) xqbxxov : Kirch- 
hoff. 823 vofiafv erst. 824 xa 6* : Blomf. 825 äi&xai corr., erst av£. 
wie Stanley. 826 &xtj mit .a. (S. 22) über rj. anooxaxBl : Weil. 828 
naxQog fyywi (bXövjXov Schol.). 829 naxoog avöav xal neoatvcov. 830 inl- 
ftofifav : Robort. 831 xb iv <pqbooIv (<pqboIv Aid.). 832 (calci) Blomt 
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tolq &' vxo x&oroq q>lXoiq, 

tolq t y avcod-tv jTQOJtQaööcov %aQiv, ötdyaq 835 

XvyQaq ((ihr) exro&er 
fpoviov atav tl&ei, top dhtov d' sgajroXXv /ioqov. 

ÄtyiCfroq. fjxco [ihr ovx axXrjtoq, äXX* vjtdyysXoq' 
viav qx'triv 6h xev&o(iai Xtyeip tirdq 
gdrovq (loXopxaq o^öa^diq s<pi(itQov, 840 

fiOQOV (T 'OqIötov. xai rod* dfipeQeip öofioiq 
y droit 9 ar ax$oq dtinaxoötayhq q>6rcoi 
teil jtQoö&ev sXxalrovöi xai dtörjyfitroiq. 
xdiq ravt\ dXtj&rj xai ßXtJtovta öot-aöa); 
tj XQoq yvraixcSr öeifiarovfteroi Xoyoi 845 

jiedaQöioi d-Qcoiöxovöt, ftryiöxortsq fiäzTjv; 
tl tävö* äv tiJtoiq ciote örjXdiöai g>Qevl; 

XoQoq. fjxovöafisr (idv, jivrfrarov de tcor gdvcop 
eöG) jiaQeX&cbv. ovöhp AyydXcov öftdroq, 
coq dvÖQOq avtov avÖQa jrtvd-eoOai Jtäpa. 850 

Äiyiöd-oq. löelr iXdygai t y ev &dXm tbv ayytXov, 

eh* avzoq r\v &VTjiOxoPToq lyyvfrsr naQc&p, 



KkvtaifflOTQCcv. „IIsQObwq" 6h avxl xoV noQ&ijwv. i) tne) änEOxnaiifitvoq 
ixagarofiTjOE Miöovoav, änooxoaipEiq <pi}Oiv wq ixElvoq y p?} nwq &EW(JiEvoq 
alöeo&rjiq xrjv yLt\x(:Qa, 

835 iv xfjt tpvxtf 1 ' x *l v dvöov tnl x~\q olxlaq (forlccv axijv xaxaßaXwv, 
3 iaxi tj}v KXvxcufjiyoxQctv. 837 xov Afyio&ov. 841 vnovXwq xcctiä 
(pTjai. 842 xd>i xod 'Aya/ubfivoroq. 843 wq tnl ftccyaipag, ov naoa- 

xaXvip&t'vxi, äkk* aEifxvt'joxwt. 815 (so Paley: alfiaxovfisroi) dv yäy xoiq 
&oqvoiq afivoaovoiv avxwv xa oiyOrj. 846 ovx ä/.ijttwq ItTio&avovuq. 

849 ov xooovxov lo/yei eItceiv ayyeXog wq 6 avxonrijq. 



833 cT vno : Robort. (piXoioiv : Hermann. S35 yagixoq : Kirchhoff. 
OQy&q. Xvno&q : Blomf. evöo&ev. 836 (pom'av. xi&elq : Davies, 

Sidgwick. 837 tSanolkvq : Blaydea. ftooov : Turneb. 838 Paragr. u. 
Aiyio9oq M. 841 oder afi (ptoEiv, s. Komm. 842 ÖEi^axooxay ioipovcoi : 
Victor. 843 hhcalvovxi xai öeöfjyfdvwi (xe9t}y(i. Schol.?) : Bamb. 846 
d-Qwoxovoi und &vrioxovxeq : Kirchb. 848 Paragr. (nicht 851). 850 wq 
avxoq (avxov Cantcr); dann avxov (ävfyoq Pauw, Weil); am Ende moi : 
Portos, Herrn. 851 ev M erst wie es scheint : corr. «3. 852 //t mit v 
über £; dann erst qvixoxoq, &vqoxovxoq Korr.; am Rande nochmals yev 
&vyoxovxoq. *Hv Tarn. 
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elx eg dfiavQag xXfjöovog Xiyei (lad-cov. 
ovxoi <pq£v av xXitpEUV cofifiaxcofiivrjv. 

Xoqoq. Zev Zev, xi Xiyco, jio&ev aQ^co^at 855 

ra<T £jcevxo(ievTj xdmfrea£ovo\ 
vjio ö 3 EÜvoiag 
jccog löov elnovo* dpvoco/iai; 
vvv yaQ piXXovöi (iiav&Elöai 

jisigal xojcdvcov dvÖQOÖcitxxcov 860 

rj naw d-tjCuv HyafjtEfivovlaw 
oXxcov oXb&qov öia ütavxog, 
$ jivq xal q>&g in kXevd-EQläi 
daicov clqxcu; xs xoXiööovonovg 
jcarsQcov &* l'get (liyav oXßov. 865 

xoiävöe JtdXfjv povog wv %<p£ÖQog 
öiOöotg (iiXXBL &bToq 'OQiövrjg 
atpeiv. elf) <T kjtl vlx7]i. 

AlyiO&og. kh, dxoxoxol. 

Xoq6$. ea la fidXa' 870 

x<5g $x H >' xws xixgavxai ödfioig; 
djtoöxa&wiiEP jtQayfiaxog xeXov/iivov, 
oxcoq öoxcofiev xcovd* dvaixiai xaxwv 
elvac (idxfjg yaQ öfj xexvQcoxai xiXog. 

OIxixijq. olfioi, Jtavolfioi öeojioxov ^reXov/iivov, 875 

olf/ot ftdX 3 avfriq kv XQlxoig XQOOtpfriyftaöiv. 
Alyiö&og ovxit* koxlv. dXX y dvoigaxe 
ojtcog xdxiöxa, xal yvvaixelovg jcvXag 
fioxXotq x a Zaxe' xal (i&X y tjßcSvxog öh dsl, 

854 riyv ovvexijv fAOV <pQtva. 855 xafca <prjoiv 6 Z°Q°$ EloEk&ovxoq 
xoG Älyio&ov. 858 xo ä).r]&hq. 860 neiQal (ncugal M.) ct\ axfial xü>v 
£i<p<5v, naga xo tieioeiv. xonavcjv 6h x&v xonxixwv ^upwv. x&v ovyxo7i<vv. 
863 7iCq öa'iöwv. 870 (peavfjq dxovovaiv avaiQOVfxivov xo% AlyiaO-ov. 

878 xaq xfjg Klvxcufiqoxoaq. 879 rjß&vxoq avöooq Sei eIq xo yakaoai 

xaq nvkaq. 



854 (pplva : Elmal; xtixpEiav : Steph. 855 XO. M. 856 xaim- 
&o&Cpvoa (oa auf Rasur) : Schütz. 865 £§a naxiomv : Weil. 867 9tioig : 
Turneb. 869. 870 Paragr.; 872 XO.; 875 nichts. 875 nav oXfxoi : Poreon. 
TiEnXrjy/iivov Schütz; XE&vqx6xoq Wil. 
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KXvxai/j. 

Olxixtjg. 

KXvxaifi. 



'OQiöTtjG. 

KXvraifi. 
'OQiOTfjg. 

KAvrcufi. 



UvXaörjg. 



<yti% dg <T aQTjgat, öiaxejtQayfiivcov xl yaq; 
loi loi. 

• 

xaxpolq ävxcb xai xa&evdovOiv ftäxtjv 
axQavra ßa£co. xov KXvxaifjrjoxQa; xl ÖQai; 
toixs vvv aiäxfjQ (y 5 > kjil £-vqov JiiXcov 
avxtjv xeaetö&cu JtQoq ölxrjg JtejtX^yfiivog. 

xl 6* lcx\ xQijfia; xlva ßor/v i'öxrjg dofioig; 

xov C,c3vxa xalveiv xovg xt&V7]xoxag Xsyco. 

6t y yd. §vv7}xa xovnoq lg alviy(iaxa)v. 
öoXoiq öXovfiefr', wojcsq ovv exxelrafisv. 
öolrj xig dvÖQOx/jtrjxa jceXexvv coq xaxoq' 
tlöcofiev el vixcofiev, rj vixa>(iefra. 
ivxav&a yctQ örj xovö* ätpixoprjv xaxov. 

oh xai fiaxevco' xdiide <T dQxovvxcoq sxsi. 

ot y yd. xefrvrjxaq, tplXxax* Aiyiö&ov ßla. 

(piXtlg xov avÖQa; xoiyaQ Iv xatixeoi xäyau 
xelöTjt. d-avovxa ö* ovxi ///} jtQOÖmiq noxi. 

kxloxsg, (o Jtal, xovds <T alösöai, xixvov, 
fiaöxov, JtQog coi cv jtoXXct örj ßQi^cov afia 
ovXoiöiv ig?j(ieX£ag eifrQag)eg yaXa. 

HvXairi, xl ÖQaöa); ftrjx^ alöeö&co xxavilv; 

jcov örj xä Xouia Aogiov /lavxevfiaxa; 
anavxag lx&Q°v$ Ta ^v frecov fjyov JtXiov, 
xa jivfroxQTjOxa niOxa 6* evogxcofiaxa. 



880 



885 



890 



895 



900 
902 
901 



880 xßi Ofpayivti. 886 avxl xoX) 6 xtöi Xoywi xe&V7]Xwg 'ÖQtoxrjg 

anixxsivs xov tfivxa Atyto&ov. 893 avxl xoG c3 Atyio&e. 898 ovkotoi : 
xo ovXov. 899 (textoxevaaxai b QayyeXog dg Hv/.ccör]v, Iva firj <J* Uywoiv. 
901 xa OQxajfiiooia a avvwfiooafxev. 902 nltov Xbye nuvxaq av&Qwnovg 
%Z eiv (?) (Abresch) xovg 9eovg ^(>ck. 



860 ov% äax Poreon. 882 not : Elmsley. 883 n&ag : Weil. 

884 öixrjv auch M. erat (nicht nur apogr.); ölxrjg Hermann. 885. 8S6. 887 
Paragr. 886 Xoywi (Schol.) Turn. 887 61 iya>. 889 öotrj : oly auf 
Rasur. 890 § vix(5fiev : Tumeb. 892. 893. 894. 896 Paragr. 892 
rSiö . . . (vor agx.) erst. 893 61 iyw. 896 öqoexcu : 6* aXöeoai Sophianus. 
897 <ixv : wi ov Robort. 898 evxQ6<plq Tzetzes. 899 '0^(axjjg) f 900 
Uvk(d6rjg). 900 dal : Aurat. 901 nv&6x<>ioxa erst. 

Blau, Choephoren. 5 



'OQicxrjg. 



KXvxaifi. 
'Oqeöttjq. 

KXvxaifi. 

'Oqsöttjq. 
KXvxaifi. 

KXvraifi. 
ÖQiöxrjg. 
KXvraifi. 

'OQiöTTjQ. 

KXvxaifi. 

'OQiöXTjg. 
KlVTCUfl. 
t>Q£OTTjg. 

KXvxaifi. 
'OQiöxijg. 
KXvxaifi. 
'OQioxrjg. 
KXvraifi. 
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xqivco öl vixäv, xal jictQCuvelg fioi xaXwg. 

ijcov, JtQoq aiizdv xovöe öe öipdgai &eXa>. 

xal £divxa yaQ viv XQelööov fjyrjöa) JtaxQog' 905 

xovxcoi üavovöa ovyxd&tvö y , ijttl q>iXelg 

rov avÖQa xoixov, ovg öe XQ*l v tyiXelv öxvyelg. 

iyw ö' e&Qeipa, övv öe ytjQavai 9-iXoo. 

jiaxQOXxovovöa yaQ gvvoixrfieig ifiol; 

r\ MolQa xovxcov, o5 xixvov, xaQaixla. 910 

xal xovöe xolvvv MoIq' ijiOQövvev fiOQov. 

ovöev öeßl^rji yevs&Xlovg dgdg, xixvov; 

xexovöa yaQ (i y SQQitpag ig xö öv6xv%ig. 

ovxoi 6 äjtiQQitf? ig ööfiovg öoQvgivovg. 

alxcog exQaihjv a>v iXev&iQov naxQog. 915 

jiov öffd-* 6 xlfioc, ovxiv y dvxeöe£dfi7]v; 

alöxvvofial öoi xom oveiölöai öagxng. 

fifj dXX* el<p bfiolcog xal jtaxQog xov öov (idxag. 

(ifj 'Xsyxe xov Jtovojuvx* eöa> xa{h](iivt]. 

äXyog yvvaigiv dvÖQog eiQyeöfrai, xixvov. 920 

XQeyei öi y y dvÖQog fiox&og rf/iivag loa). 

xxevetv loixag, d> xixvov, xffv firjxsQa. 

öv xoi 6eavxr}V, ovx iyci, xaxaxxevelg. 

OQa, tpvXa^ai (irjXQog iyxöxovg xvvag. 

xdg xov JtaxQog öh Jtmg g>vya>, JtaQslg xdöe; 925 

eoixa d-Qtjvelv £<5vxa XQog xvfißov fidxtjv. 



904 nooq avxov xov Afyio9ov. m&av<&q 6i f Iva f4tj iv ipaveo&i j} 
ävaioeoiq yivrjxai. 908 yrjQavai and xo€ yyorjfjii. 914 ovx Hoxiv dnog- 
Qtxpai xo öoQV&voiq ixdoftvai (so) ngoq avaxoo<pyv. 917 xov Afyioüov 
(prjoi. 918 Sxi Kaoav6oav iniyijfxev. 919 kxiowi avyxot/iwfiivi]. avöga 
iv nokifioiq novovvxa firj &ike xoiveiv yvvrj ovoa. 924 xaq ^EQivvaq. 

926 8xi fiikkeo xEXevxüv. naooifiiav slvai xoGxo yaoi ((paoi „xavxo Paley) 
7iqo<; xifißov (Hob. f. -ov) xe xkaeiv (so) xal iiQoq ccvöqcc vijmov. 



903 OPE. 905 xQiooov : Turneb. 907 8v 6" ixQfjv (6h %q. Dd.). 
908—915 die Namen vorgesetzt; 916—931 Paragr. 908 vCv 6h : Aurat. 
911 indQavvev M. 915 6iy&q : Wilam. (aloxQ&q Heath). 917 oov : 
Canter. 926 tfioa. 
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Vi » 



OqSOTTJQ. 
KXvXCtlfl. 

'Oq4ott]c. 
XoQoq. 



naxQog yccQ alöa xovöe öovqI&i (ioqov. 

o? y yci. rexovöa rovö* oq>iv kd-Qeipafiijv. 

tj x&Qxa fiävTiq oug oveiQaxcw q>6ßog. 
exaveg ov ov XQV V > xa ^ T ° t*V XQ £C ° V #«#£• 

öxivco /ihv ow xal xeovöe 6vft<poQav ömXf^v' 
ijcel 6h noXX&v al(iax(ov ijt/jxQiöe 

xX^fKOV VQiöXTjg, XOvd* OfiCOg al()0V(IS&a, 

6<p&aX/jt6v olxcov firj JtavcoXsfrQov Jteöelv. 
8/ioXe f/hv öixa ügiafilöaig xqovcoi, ßctQv- 

ÖIXOQ JtOLVd' 

SfioXe 6* ig ödfiov xbv liya/iefivovog 

StjtXovg Xicov, SiJtXovg "AQtjg. 

iXaöe 6 y ig xo jiav 6 jrv&oxQqöxog tyvyag 

ftsofrev ev <poadal6iv <x>Q/iJ}(iivog. 

ijtoXoXvgax y co dsöjcocvvcov öo/aov 

dva<pvyäi xaxcöv xal xxeävcov xQißag 

vjtal övolv fiiaöxoQOiv, 

övoolfiov xvxag- 

8/ioXe 6 y cu fieXsL xQvxxaölov [i&xag doXco- 

<PQCOV Jtoivd' 

80-iye 6' iv ftdxäi x £ Q°S txrjxvfiog 
Atog xoqci' Alxav öi viv 
XQOöayoQevoftev ßQOxol xvxovrsg xaXmg* 



930 



934 
Oxq. a 



940 



CXQ. ß' 



945 
avx. a 



950 



931 evyvwftovajQ tteoVoi xovq mpl Afyio&ov. 932 £n axgov ijl&ev. 
939 ol tkqI tytotrjV xal TTvAaefyv. 940 rjXaosv 6h elq xb xtXoq xof> 6q6[xov, 
8 ioxiv, Jjwoe xbv äyßva. ä<pixexo t (prjoiv, elq xb xtXoq xov" ay&voq 6 vno 
Ilv&ov'q ZQTjo&elg '0(>£oxt]q. 943 wq xwv olxcjv ipvyovxwv xaq ovvxoißaq 
xdtv ofcecüvtf). 945 övaolfJLOV : övanoQevxov. xo 6h h£fjq, xaq avayvyaq 
xwv xax<Sv x&v (xaq M/J anb xfjq övaolfxov xv/^q. 946 x&i Alylo&wi 

XfxoXev j} noivjj x<5i ajioxxelvavxi öölwt xbv y Ayafxtfivova. 948 jJ 6h Jibq 
&vyazriQ ij Alxr\ nag^oxTj (Abresch : naQtoxiv M.) iv xfji nQoq Afyio&ov 
liayjt\i xal i<pqtpaxo xoC §i<povq* öixaiwq y&Q 'OytoxTjq tjfivvaxo. 



927 xovöe tioqCCjei erst, dann xovSe o* bgltpi : Elmsley (xovd* InovQltpi 
Ddf.). 928 ol ty<o. 930 xaveq y iv (txaveq iv Herrn.). 931 xotvöe 
Weckl. 935 Paragr. 936 xapvdixoq : Vict. 939 Uaxe : Schol. 

940 nvd-oxQTjozaq , mit rj über a (aber nicht mit Punkten) : Butler. 941 
exxpQaöalaiv : Seidler. 942 inoXolv^axm : Seidler. 943 avaif-vyaq : 
Heimsöth. xgißaq : Stanley. 944 vno : Herrn. öoiolv : apogr. 946 
vi : Auratus. 94S 6h fictxäi : Abresch. 

5* 
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6X4&qiov nviovrt kjt 3 ex&Qolg xoxov" 

tdjtSQ 6 Aogiaq 6 IlaQvaölaq öxQ.y 

fiiyav b%(ov ßvypv %&ov6g InooQ&la- 

gsv döoXwq öoXlav 955 

ßXaßav av XQoviö&slöav ejcolxexai 



xQaxeZ Jtcoq xo d-elov JtaQa xo (tri 

vJtovQyelv xaxolq. 

ölxa o° ori(?avovxov dQxav öißeiv 960 

jzdga xb <p&q ISeiv. 

fiiya x* dq>fjiQe&rj tpaXiov olxexdiv. dvx. ß' 

äva ys fiav öo/zoi, JtoXvv äyav XQ° V0V 

Xcc/iauterelq Ixsicd- 3 del 



t 

\^ — — v«/ 



x&x<a de xavxeXtjq äfisitpei XQ^voq avx. y 965 

jtQofrvQa dofiäxcov, oxav &<p' höxlaq 

(ivaoq anav iXa&iji 
xad-aQ/ioTöiv dxäv iXaxfjQioiq. 
xvxai ö* eijjrQoOcojioi *xolxai xo näv 



952 xo kgfjq, tfiolev oXi&Qiov nviovoa. 953 avxl xoX) xa&dneo. 

955 xijv KXvxaifiqoxoav xrjv doXiwq ßXdnxovoav xal inl noXvv xqovov xbv 
obcov inoi%6xai rj ölxtj. ineSfjX&e xrjv Sixtjv ßXanxofJiivrjv ix noXXot 
'Ogtoxriq. 957 ovfißdX(X)exai ovv xo &6iov xoiq |t*j) vnovoyoVoi xolq 

xaxolq. 960 xovq &eovq, $ xov dla. 962 xov x&Xivov. 965 6 ndvxa 
xeX&v xgovoq xa noo&voa x<5v otxwv aXXa&i and xaxTjtpeiaq elq Xafingo- 
xijxa. äXXayyosxar ov>x OfJiolwq farcci xolq nQwrjv iv x<5i oVxuyi rjfjiwv. 

967 xd iXativov xovq aoeßsZq, ? xo änsXa&fjvai 6<peZXov. iXaxfaiov ös xo 
xa9aoxixdv <pa.QiJ.axov. 969 tj de xvxv vGv iv evonxwi xolxrji, xo€x 
toxiv iv aya&fji xaxaoxdoei ngoq xo ISbZv xa vvv yeyovoxa xal hxtgwv 
Xeyovxcjv dxoGoai. 

952 iv : Schütz. 953 Ilaovaooioq : Paley. 954 f. in o*#a | a&v : 
Meineke. 955 öoXlaq : sohol. Vict. 956 ßXanxofdvav : ßXaßav Ahrens. 
iv XQOVoiq QeZoav : iyxQOviod-eioav Bothe, %qovlo9: Hermann. 957 xga~ 
xeZxai : Portus (xo. öh), Härtung. 960 a&ov d\ 961 ndga xe : Turn. 
Victor. 962 fiiyav x dfpriQid^v : Stanley, ohewv : Franz. 963 avayefiav 
(Korr. avaye fiäv) : Heath. öoftoiq : Heath, Porson, Hermann. 964 yaixai- 
nexeZoe xtioä* alei : Schwenk; dann Lücke nach Ahrens. 965 XQ 0V0 $ 
afieixpexai : ifieltpei x°Qoq Weil. 966 dfi<p\ d. i. a<p und ififp vv. 1. 

(S. 22). 967 nav : Hermann. iXdoei mit n über ei : Kayser, Härtung. 

968 xa&oQuoZq : Hermann, anav iXaxyoiov : Schütz. 969 xvxa : Schütz. 
evnQooamwL : Härtung, xb aus xa od. reo. 
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löslv iqö y ) dxovöcu d-QSO/iivcov 970 

fieroixoi 66(iG)v jreöovvrai ndXiv. 
jrrfga xb <p&q iSetv. 

'OQicxfjq. löeöfre x°°Q a $ X VP foxXijv xvQavviöa 

xaxQOxxovovQ xe öcogiaxcov JtOQ&tjxoQag. 

öefivol (ihr rfiav iv 9-QOVoig zoP fjfievoi, 975 

qtlXoi öh xal vvv, &g kjteixaöai nd&t] 

jtaQBöxiv, oqxov x* ififiivsi moxcofiaöi. 

gvvcofioöav [ikv d-dvaxov d&Xicog JtarQt 

xal gvvd-avelcfrar xal xdö y 6V0Qxa>g t/ßi. 

Ideale 6* avxe, xdivö* inr\xooi xaxcfrv, 980 

xo pr\xdv7\iia, öeö/idv dd-Xlcoi jiclxqI, 

xidag xb xelQOlv xal Jtoöolv gvvcoQlöog. 

kxxelvaz* wixb xal xvxXcoi ntQiOxadov 

oxiyaöxQOV dvÖQog öelt-a&\ <bg lörji naxijQ — 

ovx ovftoq, dXX* 6 jcärx* inonxevoov xdöe 985 

°HXiog, dvayva /iTjXQOg 2pya xfjg iftfjg, 

dtg av JzctQTJL fjoi paQXvg iv ölxrjt xoxi, 

<bg xovd' kym (iexijX&ov ivölxcog fioQov — 

xbv fifjZQoq' Alylö&ov yaQ ov Xiyco iioqov 

exei yctQ alöxvvxfJQog, dg vo/zog, AIxtjV 990 

fjxig <T in dvÖQt xovz* i(itj6axo oxvyog, 

ig ov xixvcov rjvtyx vno C,civ7jv ßctQog, 

qtlXov x(<og, vvv <T ix^Qov, dg qxxlv6i, xaxov, 



970 Xelnsi xo ioxiv. 971 ol vfv xovq öofiovq olxoGvxeq neoovvxai 
Big xo sfjmakiv xfjq nQwxrjQ xvyriq. xovxo öh and x&v xvßwv [xtvqyay^v. 
973 ivoiyexcu rj oxtjvj} xal inl ixxvxk^axoq (Ddf. f. iyx.) OQ&xai xa 
owftara' a Xiyei SinMjv xvoavvida. 978 ^vvwfioaav &avaxov x&i naxoi. 
981 xov ninkov. 983 ngoq xov yogov. 987 r} pot dvxwvvfiia xrjv 

obc%i6xT\xa ötjkot iv xlji xoiou x&v 'Eqivikov. 989 AiyLo&ov yag ov 
Xiya> fJLOQOv, (irjxodq öt t fjxiq in ävöol xotix ifitjoaxo oxvyoq. 993 xo 

ßdgoq (plkov nQcbrjv. 



970 (toeofitvotq : Schol. (Blaydes). 971 (tezoixoAofiajv : Scaliger. 
973 Paragr. 976 <piXoi xt : Abresch. 977 o^xoq, 978 ä&Xion Portus. 
983 avxov : Aurat. nayaoxadov : Paley. 989 yiyw : Schol. 990 vofiov : 
Portos. 992 ix oöv : Robort. r/r t/// : Victor, (v xixvoiv . . . jiaQoq nach 
Merkel Vit. v. a. Hand). 



— 70 — 

xlg ov öoxsl, (ivQcava y sit* fyLÖv* fyv* 
örjjzeiv d-iyovöav aXXov, ov dsörjy/iivov, 995 

xoXfiijg ixari xäxölxov q>QOVt](iaxog; 996 

xoiäö* i/iol i-vvoixog iv 66(ioioi /it} 1005 

yivoix K ÖXolfirjv XQOö&ev ix &ed)v anaig. 

XoQog. alal {alal) peXicnv %Qya>v 

öxvysQcoi d-av&tcoi öcsjtQax&^g. 

ii, filftviei yaQ, 

ÖQaöa)VTi ye xal Jta&og dvd-elv. 

'OQiöxrjg. sÖQaöev jj ovx lÖQaöe; (laQxvQBl 64 fioi 1010 

g>aQog x66\ c&q eßatpev Alylofrov £>l<po<;. 
tpovov öe xr\x\g gvv xQovcoi gvfißdXXexai, 
jtoXXäg ßa<pdg yfrelQOVöa xov noixlXfiaxog. 1013 
xl viv jiqoöeIjig) xal xvyp fidX' evcxopäv; 997 
äyQevfia (hiQoq, tj vbxqov noöevövxov; 
ÖQolxrjg xaxaöxrjvcoijia; ölxtvov per ovv. 
aQxvv 6' av ehcoig xal JioöiöxfjQag xlnXovg. 1000 
xoiovxov av xxrjOaixo gnjXrjXTjg avrjQ, 
givcov ajtaioXtjfia xaQyvQOOXBQfj 
ßlov vofil^v, rcoiöe x y av öoXcifiaxi 
noXXovg dvaiQcbw noXXa &BQ(iaivoi q)Q&va. 1004 
vvv avxov alvco, vvv ajtoc/Ko^co naqmv, 1014 

xaxQOxxovov fr y vtpaöfia jtQoöqxovmv xoöe 1015 
dXyco (ikv iQya xal nafrog yivog xe Jtäv, 
a^r/Xa vlxrjg xfjöö* tycov (iidöptaxa. 

995 VTieQßoXy, 8xt xal xov (itj 6m&Lvxa % aXka fxovov cttpafiBvov oynet. 
1009 x<Bi xoiafaa itga^avxi xqovwi na&oq av&et 1012 xof> alfiaxoq, 

1013 wq noXvxeXotq Bvxoq xoX> Ifiaxiov xal fj<pavio/jttvov xwi alfxaxu 997 
avxQ, rotf) imxvxio ev&lxxwq xaxokoy^oaq. 998 Slxxvov. 999 napa- 
nixao^a oooof) (Stanley f. Syovq). 1000 xovq nUov x<5v noöwv xa&y- 
xovxaq. 1002 dnaxtj/jia. 

994 xl ooi. x rjr, mit y über dem ersten r : Hermann. 995 d-i- 
yovoav (ß-iyotio* av Robort., Blomf.). 996 xavöixov : Ahrens (xadixov 

Turneb.). 1006 ng6o$ : Tarneb. 1007 kein Paragr. (alal) Bothe. 
1008 f. Is (om. Blomf.) fxiftvovzi öh xal n. äv&et; vgl. schol., wonach öpao. 
Schütz. 1010 Paragr. eÖQaoev auch das 2. Mal : Turneb. 1012 erst 
xixlq. 997 xal : xav Weil. 999 öyoi xrjq mit .v. über oi (S. 22). 1001 
xoiofao fiav : Turn, (pikqxrjq : Scaliger. 1003 vo/tl^at : Turneb. 1004 
tpoBvi : Lobeck. 1014 avxov : Hermann. 
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XoQog. ovxiq /isqojicop äöiprjg ßlorov 
öia napxog anr^iop ä/ieiipsi, 
££, kg fioxfrovq 6* 
6 filp afaltf, b ö' (vöxsqop) qgei. 1020 

"ÖQicxriq. all*, c5g av slöfjx' — oti yaQ olö* onoi reist, 
coOxsq gvp htnoig tfpioöxQog)<5p öqo/iov 
£gcoxi(?co. (piQOvöi yaQ vixco/ievov 
<PQBPsg övöaQxxor JtQog öh xaqiläi <poßog 
aiöeip %xoi/iog, r\ <T faoQXstö&ai xqoxcoi. 1025 

i'cog <T er $(ig>Qcop elfil, xtjqvoöco g>lloic, 
xravslv xi gnjfii (irixiQ ovx avev dixqg, 
jioxqoxxopop filaöfia xal fredip öxvyog. 
xa\ qtilxQa xolfiijg xijööe xleiOxrjQltpiiai 
top xvd-ofiaprip Aoglap, XQfowt' kfiol 1030 

XQ&gapxi fihp xavx Ixxbg aixlag xaxfjg 
elpai, ycaqipxi (T ovx £q<5 xtjp Cflplap* 
rdgcof yaQ ovxig jtTjfiaxcop ktplgexai. 
xal pvp ÖQaxi (i% cog jtaQeöxevaöpipog 
gvp xcoiöe ftalldii xal öx£<pei JtQoölgofiai 1035 

(ieö6(i<pal6p #' iÖQv/4a, Ao§tov ji£öop, 
ütvQog xe <piyyog a<p&ixop xsxlqfievop, 
(pevycop xod* al/ia xoipop' oW kq? eöxlap 
alltjP xQajiio&ai Aoglag £<plexo. 



1019 rj öia ngog xo äfieixpETcu. Sxifiog: axtfjuogijxog. 1021 slg xi 
änoßaivei xä xax ifd. 1024 Svoxsg<Sg agxofievai xal nei&6fievai (Steph. 
f. -fievoi xal -(isvoi). 1028 rijv fAijxeQa. 1029 xavyj&iiai. xal (xav 
M.) xag lm&v[xlag xfjg xoXfitjg tpjjftl xbv y AnoXXwva XQrf aa l (aoi. 1033 

xoaavtrj yag ioxiv wg /jirjöh xo^oxtjv (Vict. f. -xtji) i<pixto&ai xoG (Jii)xovg. 
1037 xo iv TlaQvaowi. 



1018. 1021 keine Zeichen. 1018 daivel erst, Korr. -vfj : Her werden, 
Weil. 1019 Site navx (auch Schol.) : Heath. axifiog (auch Schol.) : Weil, 
Stadtmüller. ä/usiipexai (auch Schol.) : Erfurdt. 1020 f. £ofi6x&og (erst 
-wg) u. r^e (od* 8 fihv bis Ende v. a. Hand; am Rande £r.) : ie Klausen, 
ig (tox&ov 6* . . . Sartgov Erfurdt; rjgei Turneb. 1021 aXXog #v el örj 
xovx &(> : Eniperius, Martin. 1022 tjnoozgoifov : Weil (-(p<5 Stanley). 

1025 *J(T . . . xoioji : Abresch. 1032 nagti'xa : Turneb. 1033 ngooi&xai : 
Schütz. 1038 tifeaxiov : Turneb. (möglich auch tiptoxiov aAA//t). 
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XoQog. 



'Oq£öT7]Q. 



t&ö' hv XQOvmi (ioi, MsviXscog Coxav (loXrji), 1040 
xal (mxqtvqsIv anavxag 'AQyslovg Xiyco 1041 

(xal — w — 3> c&g hjtoQövvd-Tj xaxd. 1041a 

iyco d* dXijxqg xfjöds yfjg dnogsvog, 
£c5v xal xsd-vrjxcbg xäöös xXtjöovag lutcbv 

dXX 3 sv y* exQagag, fiijd* £xi£svx&iji oxöfia 
<pfjfiT]i> jiovtjqcu i*T]ö y hniyXcoOöA xaxd' 1045 

rjlev&tQcoöac, jtäöav jiQysicov JtoXiv, 
dvolv ÖQaxovroiv svjtsxäg xsftmp xdqa, 

aa. 

jtolai yvvalxsg aide, FoQyovcov ölxtjv 

q>aio%ix€ovsg xal JtsjtXsxxavrj(iivai 

xvxpolg ÖQcacovdiv; ovxir av (islvatfi* kyci. 1050 

xlvsg öh öogai, tplXxax dv&Qc&xcov xaxQl, 
öxQoßovöiv; lexs, (irj <poßov vixob jcoXv. 

ÜQSöxrjg. oi$x elöl öogai x<5vös JtTj(idxa>p k/iol' 
öatpSg yaQ alös /jtrjXQog Syxoxoi xvvsg. 

jtoxalviov yaQ alfid öoi x^Qolv sxi. 1055 

kx xcovöi xoi xaQay/zdg kg g>Qivag nlxvsi. 

y OQiöx7jg. avag "AjioXXov, aide nXrj^vovCi öy, 

xag 6(i(idxmv öxd£ov<Hv alfia övögxXig. 

XoQog. slg öov xa&aQfiog Aogiov 6s XQoad-iymv 

iXevfrsQov ös x&vis ni)(idxa>v xxiosi. 1060 

'OQSOxfjg. tipslg fihv oify oqclxs xaö6\ iyco <T 6(fcb' 
eXavvofiai 6h xo'tixix av (islvai(i y ky<o. 

XoQog. dXX y svxvxoiqg, xal ö' inojtxsvcov jiq6<pqcdv 



XoQog. 



Vi * 



XoQog. 



1040 ta ö y erst, dann rdö'; weiter M. *-v %qovwi fioi ndvraq 'Agy. 
Uyo) xal lutQt. fxoi /utvilewg inoyo. xaxd. 1044. 1048 ohne Paragr. 

1044 zs ngd^aq : Porson (ye), Tyrwhitt. tnitßfftfht (im&vxWjig Heath). 

1045 (ffjf.iai novrjQai : Heath (-aiq -alq Tyrwh.). 1046 £ksv&6Q<ooaq : 
Blomfield. aQyeirjv : apogr. 1048 d/jiwal : Hermann. 1050 Seivotg 
Tzetzes Cram. Anecd. Ox. 3, 358, der dann #v fielvaip f. aft/isivoifi M. 
1051 bis 1063 Paragr. richtig. 1052 tpoßov vixdjv : Porson. 1057 nktj- 
9vovoai : Tnrneb. 1059 elow erst, Korr. tloo 6 M., gew. schreibt man 
AoSiccg mit Auratns, nnd ändert vorher entsprechend (elg ooi Erfurdt u. A.). 
1062 dfxfjteivaifi : Robort. (fy* pelv. wie auch 1050 Wilam.). 
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freog (pvXaööoi xcliqIoiCi dvfiyoQalq. 

oös toi (teXdfrQoig xolg ßaoiXsloig 1065 

tqItoq av x^cor 

nvevOag yoviag iteXiöd^j. 

JlCUÖÖßOQOl (ikv jiqcotov ijtfjQ^av 

(toxfroi xdXavig [rc Bviörov]' 

öbvxbqov avÖQoq ßaölXsia jcd&r/' 1070 

XovxQoddXxrog (T äXer 3 %x ai( *> p 

jioXifiaQXog dvrfi' 

vvv 6* av tqIxoq tjXd'i xo&ev — öcorfjQ* 

ij (ioqov eljtco; 

jtol ötjra xqclvsI, xol xaraXrji-ei 1075 

fieraxoi/iiöd'hf (livoq arfjg; 



1064 evxaiQOiq ovvrvxlctiQ. 1067 yovlag : avsfioq, Stav ig evöictq 
xivrjB-fji yakenov nvsVfia. 



1064 avfi(poQ&q erst. 1067 nveovoäq : Scaliger. yovlaq evxBQqq. 
AloxyXoq y Aya^fivovL Hesych. 1068 naiöofioga (Konfusion der ähnlichen 
Zeichen der Minuskel) : Aaratns. 1069 ve 6. tilgt Hermann. 1073 cwt^q : 
Wilam. Unterschrift ÄloxvX(ov) Xo^fpogoi. 
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V. 4 f. xlveiv dxovöai ist nach Euripides 1173 f. eine neue 
Tautologie, wogegen diesmal Dionysos verteidigt: xefrvrjxooiv 
yaQ sXeyev, cb fiox&ijQh ov, olg ovöh xQig Xiyovxsg igixvov/ied-a. 
Ktjqvö6<d 4 bezeichnet hier wie 1026 nur den lauten Ruf. 

Da Euripides bei seinem Tadel des V. 1 (1141 ff.) sich 
einer sehr nach Aischylos klingenden Ausdrucksweise bedient: 
oog 6 xaxTjQ ccjkÄXsto avxov ßialcog in yvvaixeiag gegds SöXoig 
laftgalo ig: so hat 6. Hermann hierin mit Grund ein weiteres 
Fragment dieses Prologs vermutet. Vgl. ßialcog Ch. 549, yvvai- 
xelog oft, öa/ielg ix X £ Q°$ A.g. 1495 f., axrjg la&Qalov 1230. 

6 f. Über die Herkunft des Citats (welches Stanley zuerst 
aufnahm) vgl. Wilamowitz. Es ist Anlehnung an Homer V 142; 
denn mindestens in Athen war dies schwerlich mehr Sitte 
(Wil.). Orestes hat beim Überschreiten des heimatlichen Flusses 
diese erste Locke dargebracht (also der Akkusativ 6 wurde 
von einem vorhergehenden Verbum regiert, wie der in 7 von 
einem folgenden); eine Teilung der Spende war hier ja nötig. 
Eustathios (zu B 11 u. s., schon von Stanley verglichen) ver- 
breitet sich über die beiden Anlässe, bei denen die haupt- 
umlockten Achaier sich schoren: kv jziv&ovg xaiQcoi (xXoxafiog 
jüSV&rjTrJQiog) und kv xaiQcoi dxfiijg (&Q£jtxrJQiog). 

8 f. So auch Euripides Alk. 767 ff. (ßEPAIlQN): ri 6* ex 
öo/icop ßißrjxev, ovo 3 £<pe<jjt6fi7]V, oid 9 i££zeiva #©%", ^ at0lm 
fico^cov kfirjv öiönoivav, doch mit sichtlicher Nachahmung, die 
gerade in der Alkestis auch sonst zuweilen hervortritt, s. zu 
27 ff. 92. 129. 151. 186. Eben darum citiert der Scholiast dort 
diese Verse. Zu der Sitte vgl. Wil. — Dindorf, der diese 
Verse zuerst hervorgezogen, hält unmittelbaren Anschluß von 
8 an 7 für möglich; ich nicht (s. zu 6 f.), aber viel wird nicht 
dazwischen gestanden haben. 

10. Dindorf ergänzt vorher da) |, nach Prom. 298 la \ xl 
XQtlHa Xsvöoco (genau wie hier; weiter abstehend Prom. 114 f.). 
Wil. (148, 1) meint, daß schwerlich der Schreiber des Med. 
eine Seite mit la | geschlossen haben würde. 

11 f. jrQtJieiv mit sächlichem Dativ genau wie 18 und 
wieder 24; sonst nur Sept. 124 (und Frg. 155 nach Ahrens); 
bei Euripides Alk. 512; Hei. 1204 (Stanl.). Der Scholiast er- 
klärt mit xoO(iT]&eloa , zu eng, indem jedes Auffallende so be- 
zeichnet wird. llQootixä&iv ganz ähnlich Ag. 1131. 
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14 f. Vgl. Herodot 8, 101 öv/ißovXevöov oxotsqcc noiecov 
ejtirvxco fv ßovXevödfitvog, = jioieco Söte kiuxvxslv (Ktihner- 
Gerth Synt. 1,221, wo schon beide Stellen verglichen sind). 
Ähnlich Eum. 678 xc5$ ri&stä afiofi(fog co. Eur. Hipp. 826. 
I. T. 1321. NeQTBQOig fisiXlyfiara = Pere. 610 ccjisq vsxqoZöi 
fieifoxrrjQia. 

18. Von dem Anblick der trauernden Schwester ergriffen, 
spricht er vor dem Verlassen des Grabes noch ein kurzes 
Gebet an Zeus, wenn man will auch hier den unterirdischen 
(vgl. zu 1). Muster ist Homer rS51 Ztv ava, öoq Teloaod-ai 
xrl. (Blaydes). Siltov wie (793.) 814; Hik. 144; Pind. Isthm. 
5 (6), 43 (BL); ifiol betont im Gegensatz zu jtaxQoq. 



Parodos 22—83. 

Rhythmische Analyse. Die Parodos besteht aus 3 
Strophenpaaren und dazu einer, durch den Inhalt geschiedenen, 
Epode. Die Rhythmen sind durchweg, außer in den Schlüssen 
von a und ß, die bei A. so häufigen „iambischen", mit den 
Grundregeln, daß Tetrapodien und Hexapodien die herrschenden 
Elemente sind; daß häufig die Senkung eingezogen wird, in 
den Schlüssen der Reihen und in der Mitte und auch nahe 
dem Anfang; daß Spondeus statt Iambus in der Regel aus- 
geschlossen ist. Soweit haben Roßbach -Westphal alles vor- 
längst festgestellt und danach dies döog geschieden; die Ein- 
ziehung der Senkungen ist die glänzende Entdeckung, wodurch 
in diese Strophen Licht und Ordnung gebracht ist; aber volles 
Licht ist doch noch lange nicht. Sind diese Iamben nach 
Dipodien zu teilen? und (was damit zusammenhängt) sind 
Tripodien und Pentapodien ganz ausgeschlossen? Ich meine, 
daß (gerade nach Aristoxenos, N. Jahrb. f. klass. Phil. 1898, 
41 f.) der laf/ßog ein Takt ist, und der däxrvXoc xarä lafißov 
^_ w _ e i D anderer; gelegentlich nun mischt sich dieser in die 
Iamben ein, wie alsbald hier 24 f., d. h. es steht , — ^-, statt 
, w _^_ a ber im allgemeinen bleibt die Scheidung. Dann aber 
kann man für die lafißoc auch Pentapodien zulassen, und man 
muß es zuweilen, wenn man nicht ganz unnatürliche und 
holperige Konstruktionen machen will. Das Zusammentreffen 
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der rhythmischen Gliederung mit der Gliederung in Sätze und 
Satzteile ist in der gesamten Metrik nach Möglichkeit an- 
zustreben, da es klärlich so massenhaft vorliegt und so außer- 
ordentlich naturgemäß ist; nur ein bindendes Gesetz derart 
existiert freilich nicht. Danach aber bekommen wir hier in 
ß drei Pentapodien, deren Zulässigkeit übrigens auch ßoßbach- 
Westphal annehmen, und die eben sie hier annehmen. 

Str. a. Nirgends ist Hiatus oder syllaba anceps. Es 
sondern sich (wenn man die Strophe zu Grunde legt und 
ji<xq7]i$ 24 zweisilbig mißt, s. u.) Tetr. Hex. | Tetr. Tetr. | Tetr. 
Tetr. | Tetr. Tetr. | , dann aber als Strophenschluß daktylische 
Pentapodie + trochäischem katalektischen Dimeter. Dieser 
Strophenschluß ist bei A. außerdem noch zweimal belegt, s. 
Agam. 165 ff. (Schluß einer trochäischen Strophe, die die erste 
des neuen Liedes ist), Cho. 591 ff. (desgleichen); die daktylische 
Pentapodie und ihre Verbindung mit Trochäen noch öfter. 
Hier Taktgleichheit und Iamben durchführen zu wollen, scheint 
mir die größte Unnatur; es ist auch klar, daß zumal in der 
Antistrophe die Leidenschaft der Iamben dem Inhalt (Orakel!) 
gemäß sehr passend durch die Daktylen und Trochäen ab- 
gedämpft wird; dazu sind auch 3 Spondeen statt Daktylen 
(vgl. Eum. 373). Sonst folgen die iambischen Strophen in den 
Chorliedern auf andere, insonderheit trochäische; hier war ein 
solcher Anfang unmöglich, aber die Anfangsstrophe deckt sich 
doch in ihrem Schluß mit denen anderer Lieder. Unter- 
drückte Senkungen sind nur im 5. Kolon (^— ,— — .^-), am 
Schluß der Reihe gar keine; das ist dem eiligen Marschtempo 
gemäß, und ebenso die Auf lösungen in 4 p^^^v^-) 
und 8 (^ ~ ^,v> w ^^ -,^ -). 

Str. ß>. Hexapodie, 3 Pentapodien, Hexap., 3 Tetrapodien; 
dann „alloiometrisch" 2 Kola des xarct ßaxxtlov eldog: w— ^_, 
— ~^— und -^-^,w — . Die Pentapodien (Roßb.-Westph.) 
sondern sich aufs allernatürlichste, in Strophe und Antistrophe: 
tö yala (iala (icof/iva \ fi laXXu övo&eoq yvva \ tpoßovficu d J 
exoQ rod* ixßaXtlv, und 6C &xa>v tpQBVoq re öaftlag \ jisqüIpop 
vvp caplcxaxai \ (poß sitae öi rtg, xö 6* titxv%elp. Hier also 
sind Senkungen unterdrückt: ^ — ,-,^ — ^— ,^— und w— ,.-,^,^— , 
~— ; sonst nicht; Auflösungen sind in 1, gleich 3 nacheinander. 
Also der Charakter ist wie in der 1. Strophe, nur ohne die 
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starke Abdämpfung am Schlosse; dazu drücken die den Fluß 
unterbrechenden Pentapodien den Inhalt, nämlich die Bedenk- 
lichkeit, trefflich aus, wogegen sich dann der Fluß der Hexa- 
podie usw. namentlich in der Strophe bezeichnend und zum 
Inhalt stimmend abhebt. Das Kolon 6 ist in der Strophe 
durch Hiat nach vorn und rückwärts geschieden; sonst ist 
(anscheinende) Synaphie. 

Str. 7'. Diese Strophe ist auffallend kurz. Klar sind die 
beiden Hexapodien zu Anfang; das Weitere stimmt in Strophe 
und Antistrophe nicht zusammen und ist in beiden arg ver- 
dorben; s. unten. 

Epode. Die Rhythmen sind von verschiedenem Charakter 
gegenüber sämtlichen Strophen; das bringt der Inhalt mit sich, 
der sich auf den Chor persönlich bezieht. Alles ist verlangsamt, 
durch Unterdrückung vieler Senkungen, jetzt auch solcher am 
Schluß. Aber da Korruptelen sind und die Kontrolle eines 
respondierenden Stückes mangelt, so sind nur Anfang und Ende 
ohne weiteres klar (Roßbach) : ^ — ,~ — ,-,~ — .•- ^ - 1 ~ — ,^ — ,•-, 
v— , ^— ,- (2 Hexapodien), und (orvyog xQaroiotjL xrt.) w-,^ — , 
•-,w — | u-,w — ,v^ — ,^ — | — ,w — t w — ,^ — | w _ i-,.--,^ — ,^ _ ^ — (3 Tetrap., 

Hex.), also akatalektisch auslaufend gleich der Epode im 
Agamemnon 475 ff., deren Inhalt noch weiter von dem des 
vorhergehenden Liedes absticht. 

Inhalt. Der xo/jfiog eigentlichsten Sinnes, von dem der 
Chor zu Anfang redet, liegt rückwärts und wird nicht etwa 
jetzt vorgeführt, wo der Zug sich seinem Ziele nähert und 
vom Hause und von der Königin weit entfernt ist. Auch der 
xo/jfiog, die Totenklage, soll wie die Totenspende zur Be- 
sänftigung des Toten dienen, vgl. 423 ff, wo die hier in Str. a 
geschehende Beschreibung ergänzt wird. Die Antistr. 1 be- 
richtet die Veranlassung, nämlich den Traum Klytaimestras 
und seine Deutung, so kurz (vgl. Wil.), daß das Nötige gesagt 
und nichts vorweggenommen wird (s. 523 ff). Dann aber 
(Str. ß Ant. ß Str. Ant. 7) Reflexionen über die Vergeblichkeit 
dieser Sühne und über den traurigen Zustand des Hauses. 
Schließlich die Epode gibt den persönlichen Empfindungen der 
Sklavinnen Ausdruck: sie fühlen alles und dürfen doch nicht 
sagen was sie fühlen. 
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Str. a. Ant. a. Die Hauptfrage ist die der Ausgleichung 
zwischen dem, was in Str. und Ant. überliefert ist. 1 ) taXrog 
ix ö6[ia)P eßav — Togog yaQ tpolßog og&o&Qig doficov; es ist 
wahrscheinlich, daß man dies so zusammenzustellen und dem- 
gemäß in der Antistr. zu emendieren hat, da ödficop sich 
wiederholt und die Wiederholung gleicher Worte und Silben 
an entsprechender Stelle der Antistrophe gerade in diesem 
Chorliede besonders stark ist. 'Egißav doficov (Weil) würde 
ganz genau entsprechend machen. Dann %oäv jiQOjiofixög 
63Yx*iQi ovv xojrcp — oveiQOfiavrtg h3Ym>ov xoxov Jtvimv 
genau und wieder mit Anklang, üq^jibl naQrjlg q>olvioc 
df/v\y(iolg 6vv%og dXoxi veoroficp — clcoqÖvvxtov dfißoa\fia 
(ivxo&ep eXaxe (vgl. aXoxi) jibqX tpoßmi (vgl. -to/mdi); hier ist 
die vorhin besprochene Licenz von ,-^^^^^, für ^^,v^-, 
für die ein Grund in dem Inhalt gesucht werden kann; denn 
in der Strophe paßt die Hemmung des Flusses, die in der 
Antistrophe nicht passen würde. Ganz analog und ähnlich 
motiviert ist Sept. 748 f. XQ f l ciTr lQl' 0L S &vdioxovra yivvag &tsq 
öcbt&iv noXiv, gegen 740 f. novot äöfioop vioi jtaXatolot ovfi- 
(uyetg xaxolg. üaQfjlg neben jtaQrjlöcov Sept 534 hat so wenig 
Anstoß wie cuorog Eum. 565 neben diorog dlörovv an 7 andern 
Stellen (vgl. zu 396. 915); auch Phrynichos (Athen. XIII, 564 f.) 
mißt jtaQfjiöi, und Euripides I. A. 187 xaQtjiöa. <Poiviböa aber 
findet sich bei Pindar (P. 1, 24; 4, 205), und ist ja nicht in 
(poivloig zu ändern. Wenn nun also diese Verse außer den 
ersten so feststehen, auch dadurch daß ihre Enden insgemein 
mit Satzeinschnitten zusammentreffen, und daß es alles richtige 
und übliche iambische Kola sind, ohne Einmengung eines 
trochäischen wie ovvxog dXoxi veoroficoi (gemäß der gewöhn- 
lichen Teilung): so ist nur die Ausgleichung der ersten noch 
übrig, und auch diese sehr einfach. Das Kolon der Antistrophe 
hat zwei Silben zu viel, und die Ausscheidung von tpolßog 
macht die Iamben richtig: xoQog yaQ 6q&6&qi£ öo/mdv. Man 
schreibt insgemein r. /. oqO-, <poßog, nach SchoL: avaXaxelv 
xal ßoijOai xr\v KXvxaifitjoxQav IjtoltjOBV 6 Oaiprjg q>6ßog, 6t 
ovüqcov (lavrevofitvog. Aber (G. Hermann, WiL) weder ist 
xoQog (poßog möglich, indem xoQog xoq&s = oatpijg Oagxog 



') Vgl. Hermes XXXIII, 179 ff. 
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sind und 17 mal bei A. von deutlicher Rede stehen, noch ist 
6 tpoßoq tXaxe xegl tpoßcoi zu ertragen. Hermanns rogog öh 
<polxog beseitigt ein durchaus richtiges yaQ, desgleichen 
Weckleins roQog öh $olßoq; xoQog yaQ olxxoq (Wilam.) . . . 
xoxov nvicov ist offenbar auch nicht das Richtige. Also wird 
tpoßog, woraus potßoq verschrieben, Erklärung sein, etwa nach 
929 i] xaQxa (lavxiq ovg oveigdxmv yoßoq. Tilgt man aber, 
so wird dreiQOfiavTig ööftcov Subjekt, der durch Träume weis- 
sagende böse Dämon im Hause; dieser ist toqoq und xöxov 
jtrecov und kv öcofiaöiv ßagvq jtlxvcov, und jibqX <p6ßa>L (== ä(iq>l 
raQßst von derselben Sache 547) IXaxev ist „ließ, machte aus 
Angst erschallen". 

Sonst im einzelnen: 22 laXxoq wie JtXayxxoq ovöa Ag. 593 
(Weckl.); gesandt von Klytaimestra (Schol), wie nochmals 42 ff. 
hervorgehoben wird. 23 xoav Casaubonus für xodq notwendig, 
da der Plural ständig, also auch x°<*$ unmöglich ist. Weil 
und Wecklein allerdings halten gar %oaq, da auch ovvIotcoq 
Ag. 1090, jtefinaOTdg Pers. 981, JtoQifiog Prom. 904, yvgifiog 
Soph. Ant. 787 wie die zugehörigen Verba konstruiert seien; 
aber darum jedes beliebige von einem Verbum stammende 
Adjektiv? Das. ovv xonan Pauw nach Schol. övv xojtexcoi, 
ojtwq ivaylC,ovöa ovyxotpoficu xal &QT]VT]Ga>. Die Erklärung 
ist nicht genau richtig, da das Gvyxojtxeö&ai wie gesagt in 
der Vergangenheit liegt. Die Korruptel xxvncoi wiederholt 
sich Eurip. Tro. 794. 

26. öi atövoq wie Eum. 563, Ag. 554, Hik. 582 „das 
Leben hindurch" ; „ich führe ein Leben voll Jammer, von dem 
sich mein Geist gleichsam nährt" (xQt<po[iai xmi &qt}v<di Schol.). 
Also dies war auch schon früher so, vgl. die Epode (Bamberger); 
Gegensatz ist aXoxi veoxoficoi, woran sich dies wie eine Paren- 
these anschließt (Weckl.). 

27 ff. Der Scholiast konstruiert (xo egrjq): ol öh öxoXiö/iol 
xwv vq:aö(iäxwv JiQoq xolq OxtQVotq Xivo<p&OQOi Xaxiöeq ig- 
QaytjOav. Das nennt Wil. mit Recht „konstruieren an den 
toten Zeilen des Buches". Es muß vielmehr Xaxiöeq {xpao^axcov 
Subjekt sein, wie Pers. 835 Xaxiöeq dfitpl ocofiaxi öxrjfioQQayovöi 
jtoixlXcop £ö&t]fiäxa)P\ denn auch der singulare Aorist etpXaöov 
(iQQayrjöav Schol.) deckt sich mit (oxr}[ioQ)Qayov(H. Dann 
folgt aber, daß xQÖcxeqvoi axoXfiol, so im Nominativ, nicht 

Blatt, Choephoren. Q 
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bleiben kann: xoooxtovov axoXuov Härtung, -cor -<äv Heimsoetb ; 
Doch leichter ist die Änderung in den Dativ: -oig -oTg oder -cot 
-cot, vgl. etwa Pers. 124 f. ßvooivoig d* Iv jrexXoig jreörji Xaxig. 
Der Ausdruck zeigt hier die echte Fülle des Aischylos. 2xoX(döv 
jtiüiXcQV und f/sXafiJitJtXovg oxoXpovg sagt auch Euripides in 
der Alkestis (s. zu 8 f.) 216. 819; s. noch Androm. 148 öxoXfiov 
jtoixiXcov jtETrXwp (Weckl.). Danach schreibe ich bei A. xqo- 
6t iq v (di otoXfidi, fast ohne Änderung und nach altattischer 
Schreibung ohne jede Änderung. 

31. 6q&6&qi£ vgl. Sept. 564; Soph. 0. C. 1624 (Weckl.). 

33. £§ vjivov gehört zum ganzen Satze, nicht zu xoxop 
jtvicov (dies wie 951. Eum. 840); vgL 535 r\ cT ig vjivov 
xexXayysp ijtxotjfiivt]. 

34 f. äcoQopvxrop aus acoQi vvxxcop Aristoph. Eccl. 741 u. s.; 
(ivxo&ep doch auf das Haus und nicht (Schol.) Ix rcov xrjg 
xctQÖiaq fivxcov; denn so steht f/vxog nie (ftvxo&ev Agam. 96). 
Zu yvpcuxeioioi der Schol.: xolg iöreQtjfiivoig rov xovQtöiov 
äpÖQog. "Ev . . . nixvcov wie Ag. 1175. 1468; Pers. 515 f. (Blaydes). 

37 f. Die xQixal sind zur Stelle, wie Agam. 409 die öof/op 
jtQotpfjxai erscheinen: irgend welche Vertrauensmänner, die in 
solchen Fällen zugezogen wurden. Diese sind iniyyvoi ß-sod-ev, 
d. i. iyyvtjxdg xovg &tovg ijioirfiavxo (ix &sd>p qötpaXiöfitvoi 
xr\v fiavTslav Schol.). Also (Weckl.) freof/dpxeig, nicht wie der 
Chor in den Persern (224) ßvfiOfiavxig. 

Str. ß. 42. dxaQi(xo)v (Elmsley) wird durch döafiaxov 
der Antistr. sicher gestellt (vgl. das anschließende dxoxQojiov 
— dnoXt/Jov)] belegt ist es nicht (&xaQig x<xQ l $ ^S- 15^5; Prom. 
545), aber in der Analogie von äödfiaxog = dödfiaöxog Homer, 
ferner von &av[iax6c, Ivxxixog u. a. Auch Eur. Ph. 1757 hat 
es Elmsley flir dxaQiaxov geschrieben. Zur Sache vgl. Soph. 
El. 442 (Weckl.). 

45 ff. 'leb yala f/ala wie Eur. Hippol. 601 c5 yala (trjxsQ 
(Weckl.); Anklang wie in pä ya Hik. 899, und so eben in 
X<xqiv dxaQixov. Mcoftepa (Zflxovöa Schol.) auch 441, Soph. 
OC. 836, von dem dorischen (iwo&ai; övcd-eog yvvq derselbe 
Chor von derselben 525; vgl. 191 tpQOvq/ia Jtaiöl övo&sop Jte- 
jeaf/ivt] (xovöe övo&tog xaxi'jg Ag. 1590). Zu g>oßov(iai xxt. 
bemerkt der Scholiast: ötl voelv oxi xb dvö&eog yvvd tjQt/ia 
Jtog l<pd-£y£axo % öio tprfii tpoßovpai yaQ Inog tod* hxßdXXuv. 
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Lieber beziehe man doch Inog rede auf das Folgende: xl ydg 
Xvxqov xxe., wie Pers. 363 xovös Xoyov, wiewohl xods ja sich 
auch zu der umgekehrten Beziehung hergibt. Die Sklavinnen 
fürchten sich naturgemäß so etwas zu sagen, vgl. die Epode 
und V. 102 <poß<m xivog. Das ydg aber erklärt sich nicht 
anders, als wenn dies gleichsam eine Frage an Klytaimestra 
ist; vgl. Prom. 519 xl yaQ jcijtQcoxai Zrjvl, jtXfjv del xQctxtlv; 
und Ag. 272 xl yaQ\ xo Jtioxov toxi xcovöi öoi xixfiaQ, was 
beides ein Einwurf gegen eben Gesagtes ist, und so hier gegen 
die Sendung 42 ff. 

48. jtidoi ist Dindorfs Schreibung für xidan; Prom. 272 
ist -ot bewahrt und im Citat bezeugt, sonst hat der Med. 
überall nificoi. 

50. Schlecht entlehnt von Timotheos Pers. 191, wo öoficov 
gar nicht paßt. 

51. Schol. gut ovg ovöh <av) r\Xiog ixlöoi, öia xo y Aya- 
f/ifivovog fivöoq. BQOxoöxvyetg Prom. 799. Die Erklärung gibt 
Eum. 377 ff. 

Antistr. ß. 54 ff. Schol.: exovöiov cißag xo ftt] ix (poßov, 
dXXd i% alöovg avxolg yivof/evov. Ai mxoov: wenn Agamemnons 
Name genannt wurde, oder Ag. etwas sagte; jttQalvov hin- 
durchdringend, intransitiv = neQ<5v, während es sonst transitiv 
ist (zu Ende bringen; s. indes zu 451 f.). Pindar Pyth. X, 28 
hat das Verbum ebenfalls intransitiv. Auch hier wieder ist 
die Schilderung voll und malerisch, s. zu 27 ff. 

57. Schol.: tf alöcog, rjv jtsqI üyaftifivova d%ov ol drjfioi, 
vvv bIq (poßov kxQCLjir]. ixelvov yaQ ijidovvxo xal iq>lXovv, 
xov de gtoßovvxai ct>g xvqccvvov. Dann zu tpoßelxcu: ixaöxog 
(jpoßelxai y&tygaod'cu, also analog zu dem yoßov/icu der 
Strophe, was auch richtig ist. Der Gegensatz zu Agamemnon 
ist aber nicht Aigisthos (xov de), sondern die ovo fr sog yvva 
(Wil.), vgl. 637. 

59 f. Wil.: „doch der Erfolg ist höchster Gott der Welt", 
sehr modern, aber doch den Sinn des A. wiedergebend. Tode 
wie Pers. 308 AlXaiog jiQödftijg xs xäQyrjOxrjg XQlxog, olö' 
d(i<p\ xxk. Ag. 1334 ,ji7]x£x* ioiX9^ig u xdöe gxDvdiv. 

61 ff. Zu ^oüttj vgl. Hik. 403 ff. Zevg bxeQOQQSJifjg , vif/cov 
slxoxmq aiixa fikv xaxotg, oöia ö* ivvofiotg. xl xeovö* £g löov 
Qexofiivcov xxk., und Sept. 21 xal vvv f/hv ig xoö* tjpciQ ev 
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§ixei &sog. Es ist das Gewicht, welches die Wagschalen 
wieder umgekehrt sinken und steigen macht. Die leichte und 
durch das eine Scholion gegebene Änderung von xolg in xovg 
lockert gleichwohl die Verbindung der Gedanken: avxo (das 
Glück) ist Objekt. Weiter sind entgegengesetzt hv tpdei — ev 
Hixatyßitoi axoxov d. i. im Zwielicht (vgl. Sept. 197) — rt'g, 
diese nach der Überlieferung mit dem Beiwort axQavxog, 
welches anderwärts irritus heißt; so nach Wil. auch hier rovg 
dh vvg tyei Soxe fifj xgav&rjvai xr\v ölxtjv. Es wäre dann ein 
gewisses Entsprechen zwischen xaxtla — iQovltpvxa — clxqccv- 
rog (d. i. zu spät kommend), und das Letzte wäre gleich dem 
was bei Theognis 207 f. steht: aXXov ö y ov xaxifiaQtpe öIxtj' 
ftavaxog yaQ ävcudrjg jtQOO&ev knl ßletpaooig %exo (Paley). 
Aber Aischylos glaubt doch an eine Vergeltung im Jenseits: 
d-avcbv ö* ovx oyav &Xev&&Qog (Eum. 340) usw., und auch für 
dies Chorlied scheint ein solcher Gedanke ganz unmöglich. Also 
mit Schütz axQaxog „rein" (vgl. Med. aödfiavxov 54), im Gegen- 
satz zum Zwielicht; s. die Dreiteilung Prom. 116 d-eoövxog i] 
ßooxeioq t) xexQafitvr), und für Cxoxog axQaxov, oxia oder vvg 
axQaxog die Stellen Späterer bei Blaydes (Plut. Nie. 21 , Mor. 
932 B, Aelian N. A. XII, 33 und bei Suidas v. ijtcxokfifjoai). 
Der Scholiast berücksichtigt dies Wort überhaupt nicht; ich 
halte die Korrektur für sicher. Sicher ist doch auch die Be- 
ziehung von Iv qxxBt auf das Leben im Diesseits, und die von 
w5g auf Tod und Unterwelt; das dazwischen Liegende kann 
nur das hohe Alter sein. So Blaydes. Weiter ist xayela xolg 
fiep des Rhythmus wegen für xolg fiev xcqela gesetzt, und aus 
gleichem Grunde für xolg de . . . mit Änderung der Kon- 
struktion xa de . . .; aber nun stehen wir vor der Alternative, 
in V. 64 &xt] oder ßQvei zu opfern, da der Rhythmus ^— ~— * 
— ^^— nach der Antistrophe ganz klar ist Für ax*) ist zu 
sagen, daß der Scholiast es zu kennen scheint: Söxe rovg 
7j6ixrifiivovg vn atixmv Xvxelofrai. Andererseits stand dafür 
im Med. (wie das Faksimile zu zeigen scheint) erst (xQovlCpv) 
xaxela, mit Wiederholung aus dem vorigen V., und wenn 
darauf nichts ankommt (da wir das Scholion haben), so fordert 
doch der Rhythmus alsbald xQ ov ^ ovxa ^ (Dindorf), was 
schlechter ist als xQ 0V ^ 0VTa - Bqvbl kehrt (als ßQveiv) Str. y 
70 wieder, und es hat sich sogar der ganze folgende V. (xovg 
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. . . vvg) im Med. wieder daran angehängt; es ist nun recht 
merkwürdig, wenn in Str. y xovg . . . **5g unecht sein soll, und 
in Ant. ß ßgi'ei, was eine sehr komplizierte (Wilam.) Korruptel 
ergibt. Ich glaube also, daß Ahrens Recht hat, der hier in 
ß nur ax?} (nach Schütz) als Erklärung zu xä de entfernt: xd 
<T iv fiETcuxfilcoi öxoxov fiivei XQOvi^orxa ßQvei (ävfrel Schol.), 
andere Strafleiden (d. i. die für andere Frevler) sind im Zwie- 
licht, zögernd, aber (um so mehr) strotzend von Grimm. Ein 
Scholion: oöa de vxeQxl&excti, xavxa „ovr xs [leyd/Lcoi än£- 
xeiöav" (Hom. A 161). Ag. 169 Jtafifxaxcoi d-Qaöu ßQvcov, Hik. 
966 äyadolöi ßQvotg; Frg. 281, 6 f. oxofia . . . fiavxixiji ßQvov 
xtxrtji; vollends häufig bei A. ist fievog, wie Ch. 455 äxdfuixoH 
liivu, Eum. 840 xrico fievog, 651 ovölv äöfrfialvcüv [livei. Der 
Gedanke ist wunderschön, und wenn dunkel im Ausdruck, so 
ist das gerade in diesem Stücke nur zu häufig der Fall. Dann, 
unter Beibehaltung, d. i. Supplierung des Neutrums, Rückkehr 
zu der ersten Fassung mit Maskulinum: xoTg (für xovg M.) (T 
axQaxog sxu vvg (hat die Leiden für sie, nachdem sie geendet 
haben werden). So Lucian Hermot. 2: I8q&xa orix dXlyov sxm 
xolq ööoutOQOiq 6 hji y aQexfjv olfiog. 

Str. y\ 66. xlxag <p6vog sucht Wil., da es andere Belege 
für das Wort nicht gibt, aus den gortynischen Inschriften zu 
erläutern, wo es (Dial.-Inschr. 4982 u. s.) im Sinne von ßtßcuco- 
xriQ, Garant (Comparetti) vorzukommen scheint; ich sehe nicht, 
daß uns das für A. weiter hülfe. Der Scholiast erklärt mit o 
xtficoQog (also = ö äxoxivo fievog) und mit (6 (fovog) hxtgeiöiv 
eavxov, und es ist verständlich so (nach Rache schreiend), vgl. 
zu 420 ff. Auch öiaQQvöav (ävxl xov ov diaQQimv Schol.) ist 
singulär und doch nicht unklar; für den Gedanken bemerkt 
Schütz: haec e populari quadam superstitione intelligenda sunt, 
ad nostram etiam aetatem propagata, qua maculam ex sanguine 
hominis iniuste caesi in terram effuso semper manere nee elui 
posse censebant. Desgleichen versteht man dialyijg axa 68, 
vgl. öicbdvvog Soph. Tr. 777 und bei Sp. öiaXyüv diaXyqg (Plut. 
Alex. 75); das öid scheint zu verstärken (öiarxalog ödvva Eur. 
Ion 767 vergleicht Blaydcs). Der Scholiast indessen erklärt /} 
diaia>ri£ovöa ort], xovxedxiv 6 g:6rog\ las er öiaQxrjg, wie 
Heimsoeth konjiziert? Dies indes wäre neben jrarctQxixag 70 
nicht gut. Oder alavr/g, wie Weil und Paley? Aia<p&Qei er- 
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läutert das Scholion mit diaöJiaQaöösr, ich schreibe öiaq>OQil, 
Eur. Bacch. 739, Hdt. 7, 10 fr, Aristoph. Av. 338. 355. IlavWaQ- 
xixag (voöov) Schol. xijg elg jzavxa xuv xqovov aQxovöqg avxdii; 
lieber „allen Versuchen trotzend", vgl. Pers. 855 jtavxagx^g, 
wonach ich das x eingesetzt habe, um eine regelmäßige Hexa- 
podie zu gewinnen (vgl. xa&a'iQovxeg — Antistr.). Vgl. 841 ff. 
öofioiq — (povmi xmi jtQOOfrev klxaivovöi xal deörjyfiivoig. Nur 
ßgveiv können wir nicht konstruieren (leinst xb Soxe Schol.); 
also ßgvet und Kolon vor jtavxagxixag, wonach das Asyndeton 
durch die ganze Strophe bleibt. Bgieiv mit Gen. steht sicher 
Soph. OC. 16 f. ßgvcov öaxpvag kXaag dfijteXov (wie „voll sein" 
konstruiert); auch Bakchyl. 3, 16 habe ich das überlieferte ßgvovöi 
<pilo§eviag beibehalten, obwohl ßQvei . . . eogxalg vorangeht 
(vgl. oben zu 64). An ßgvei nun, = V. 64 Ende, hängte sich 
besonders leicht das xovg ö' äxgavxog fyei vvg = 65, was 
M. hier zufügt und der Scholiast für eine Art Refrain (äöjrtQ 
exätdofievov) erklärt; natürlich ist es mit Porson zu tilgen. 
Die Rhythmen also stellen sich als dochmischer Dimeter + 

iamb. Hexapodie heraus: ^ — -,^ C ^ - ^ L^, _ _ t w ^ _ ^ _ ^ _; 

gerne verbinden sich diese eiörj, vgl. das Chorlied 935 ff., Sept. 
Parodos 116 ff, Hik. 370 ff.; für die Dochmien s. noch im Kommos 
der Ch. Str. <; V. 406. 

Antistr. 7. Wieder sind die beiden ersten Verse mit 
geringer Nachhilfe klar und sicher in ihrem Texte, und klar 
ist auch der Gesamtsinn, s. Schol.: äojteQ xcji imßavxi rvftqx- 
xijg xliirjg (vv(t<pixdiv köwllcov wie Jicalix&v ed. Sept. 454 f. = 
rvfjtrpcov, jcagfrevcov) ovx eoxiv laöig Jigdg dvaxagd-evevoiv xtjg 
xoQTjg, ovvcog ovdh xcoc tpovel Jtageoxi nogog jtgog axeöiv xov 
(forov. Ein weiteres Scholion ist: jcavxeg ol jtoxafiol elg er 
ovvsQxofievoi; jiogog in diesem Sinne auch 366 jtagd 2!xa(tdv- 
ögov jioqov, und oft so. Aber ßaivovxeg hat vorn eine Kürze 
zu wenig; daher Lachmann (G. Hermann) dialvovxeg, welches 
Verbum indes Wil. mit Recht viel zu schwach findet Leichter 
und besser Bamberger (jtQo)ßalvovxeg (Ag. 1511). Die letzten 
Kola sind am schlimmsten entstellt, und auch die Scholien zu 
ihnen ergeben keine andere Lesart; indes aus dem den Gesamt- 
sinn gebenden Scholion ist (idxav (Scaliger) bereits klar. Für 
tovöav erfordern gemäß der Strophe die Rhythmen das Maß 
w _ w - und den Beginn mit einem Konsonanten; ich habe 
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övrcofioöav vermutet, d. h. Lttcke und dann IOYSAN aus 
(M)02AN verdorben; es liefert dies Assonanz mit dem in der 
Strophe an gleicher Stelle stehenden roöov. Vgl. Agam. 650 
gvvwftoöap yaQ orrsg ex&iöToi xö jtqip jzvq xal d-dXaooa. 
Wilamowitz zwar leugnet (gegen Kirchhofs Id-voav) die Zu- 
lässigkeit des gnomicus, da die Sache unmöglich sei; aber als 
gnomicus wttrde ich dies auch nicht fassen, sondern als = 
^avTjöorrai fiarrjv cvrofioöavrEg, indem der Aorist das Resultat 
ausdrückt, wie (jt^oßaipovrsg und) xa&alQOPteg das Streben. 
Der Gedanke erinnert stark an Soph. 0. T. 1227: olpcu yaQ 
otV av "Iötqov otre <PaöiP av ritpcu xad-aQfi&i rijvde xr\v 
öriyTjv. Catull (s. Blaydes) macht die Hyperbel beträchtlich 
größer (85, 4): (scelus) quantum non ultima Tethys, non genitor 
nympharum abluit Oceanus (wo auch zugleich die Anschaulich- 
keit des von A. gebrauchten Bildes fehlt); Shakespeare aber 
im Macbeth (s. dens.) II, 2 bringt es noch weiter: will all great 
Neptune's ocean wash this blood | clean from my band? No, 
this my hand will rather | the multitudinous sea incarnadine, | 
making the green one red. 

Epode. Der Scholiast nimmt jtQijtovxa (= 3<f£iZ6(teva, 
sc. eöri) alriöcu usw. als den mit Ifiol in Zusammenhang 
stehenden Hauptsatz, dem sich der Zwischensatz dväyxav . . . 
aioav eingeschoben hat, und das scheint zutreffend. Wir haben 
nun zwar keine Responsion, indes doch, wie es scheint, einen 
entsprechenden Bau in Anfang und Schluß der Epode: if/oi 6* 
drdyxap yaQ d(t\<fijitoXiP &eoi JtQO07j\ptyxap m ix yaQ oixmv 
vgl. oxvyog xgarovöTji' 6axQv\a) 6 y vq> slf/drop (/azai\oiöi 
deöjroTciv Tv%cug\ nur daß zuerst katalektisch , nachher akata- 
lektisch geschlossen wird. Also wird auch wohl jraTQcbicov 
öovXiop iodyop alöup und xQvqpaioig xiv&eöip Jiarfpovnipri bis 
auf diesen selben Unterschied auszugleichen sein, oder auch 
ganz und gar, denn das Imperfektum iodyor muß doch (Wilam., 
Blaydes) in den Aorist emendiert werden: öovXiav iodyayop. 
So fällt alcap aus, ist aber auch nicht nötig; denn so gut wie 
Solon (36, 11 Bgk.; vgl. Pind. Pyth. 1, 75) konnte A. öovXia als 
Substantiv = öovXda gebrauchen. Aloap schrieb dann jemand 
als vermeintlich zu dem Adjektiv nötige Ergänzung zu. Außer- 
dem möchte hier das zweite yaQ in ö* clq zu ändern sein: ex 
ö' ap' olxcop (Pers. 568 usw.). Dunkel ist dpdyxa äfMpixzoXig, 
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von Blomfield nach dftyiTsixij Xsoiv Sept. 290 auf Belagerung 
der Stadt bezogen, was auch mir viel besser scheint als was 
der Schol. sagt: xr\v ix öiatpoQov xoXecov ävdyxrjv, o iöri 
jtoXsfiov, cog d{t<pi[taTOQ<xg xogovg (Eur. Andr. 466, vgl. A. 
c HQaxXelöai Frg. 70), und auch als Wilamowitzs Erklärung: 
Zwang den jemand duldet, weil er eine doppelte Stadt hat, 
d. h. als Sklave in eine fremde gebracht ist. — Troja als 
Heimat der Sklavinnen ist natürlich nicht gemeint, sondern 
irgend welche andere Stadt; wir dürfen, sagt Wil., von den 
persönlichen Verhältnissen des unpersönlichen Chores nur das 
Unumgängliche erfahren. 

Das Mittelstück, V. 78 — 80, macht die Hauptschwierigkeit: 
öixaia xal firj ölxaia Jtgijtovx' dgxag ßlov ßläi tpegofitvov 
alvioai nixQov ygevdiv (ötvyog xgarov<Srji usw.). Der Scholiast 
hat aber, wie Hermann sah, an dgxäq ßiov gelesen: äjtaQxaq 
ßlov in dem xo kgijq angebenden Scholion, und in dem andern 
i^öte xovxov i^av7]iQr\nai xbv ßiov. Die Rhythmen kommen 
so in Ordnung: ölxaia xal firj ölxaia XQijtovx* djt dgxaq, und 
ßlov ßläi <pego(tiva>v alviöai jtixgov g>gevd>p, d.i. ^ — ^-— * 
^ — w — w— <w)- ? namentlich in der 2. Form auch mit dem 
Anfang der beiden andern Stücke übereinstimmend. Wenn 
ölxaiä ngdjtovx* nicht zulässig ist, so läßt sich ölxai av 
schreiben, vgl. Ag. 1295 oj jioXXd f/ikv xdXaiva, jtoXXd ö y av 
ooipfi (Eum. 954, Hik. 570); jedenfalls möchte ich nicht das 
zweite ölxaia mit Weil streichen, weil so der Hörer und Leser 
xal ftrj ngijiovxa verbinden muß. Wenn freilich Ahrens mit 
der sehr feinen Vermutung Recht hätte, daß in ßlov ßlai tpego- 
[tEvcw nichts als ßläi q>gsvcov stecke (= Sept. 612), also auch 
tpgerwv nachher zu tilgen sei: so würden die Rhythmen wieder 
völlig gestört; indes Evidenz hat die Konjektur doch nicht. 
'An dgxäq ßlov läßt sich verstehen als „ausgehend von denen, 
die die Herrschaft über mein Leben haben", vgl. Eum. 526 
ftrjx' dvdg%Exov ßlov (trjTs öeönozovfiErov alviöqig; ferner auch 
ßläi (peQOfievwp, indem sie es mit Gewalt sich wegholen, oder 
passivisch es weggeholt wird, oder (tc5j> //?} ötxalmv) auf uns 
kommt (Prom. 883, Hik. 697). Solange aber erklärt werden kann, 
wollen wir nicht ändern. Zu ölxaia xal firj ölxaia vergleicht 
der Scholiast das Sprichwort: öovXe öeoxoxöpv axove xal ölxaia 
xdöixa\ auch bei Solon stand nach Diogenian etwas wie d^x&v 
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axove xal dixalcog xadlxcoq (xav ölxrji xav //^ ölxrji), und das 
ist, wie Wil. erinnert, noch ähnlicher und wird das sein, was 
A. im Sinne hatte. Alxaia . . . jtQijcovxa (iöxlv) alviaat ist 
richtige Konstruktion, Ktlhner-Gerth II, 35. 

83. naxvovftevTj nach Homer Pill f. xov 6' iv qpoeöiv 
aZxifiov t/toq nayiyovxaiy d. i. (Schol.) xrjyvvrai, Zvnelxai' xa 
atjöfj yao tfwxgcc ixaXovv; auch Hes. Erga 358 xo y Sjraxvooösv 
q>[Xov rjxoQ, und Eur. Hipp. 803 Xvjitji jtaxrco&etoa (Blaydes). 



Erstes Epeisodion, V. 84—584. 

Das überlange erste Epeisodion, fast die Hälfte der ganzen 
Tragödie, enthält die Vorbereitung für die nachfolgende Hand- 
lung, und läßt sich in 4 Abschnitte gliedern: 1. Darbringung 
der Spende, 84 — 163; 2. dvayvojQiöfiog des Orestes durch 
Elektra, 164 — 305; 3. gemeinsame Klage und Gebete der 
Geschwister, zumeist Kommos, 306 — 509; 4. direkte Vor- 
bereitung der Handlung, nachdem Orestes sich über Klytai- 
mestras Traum unterrichtet hat. 

V. 84. Schol. vjr?)QeTt6sg ev xi&tlöcu xa xaxä xov oixov; 
tv&qficov ordnungsliebend auch Aristoteles, und svO-Tjfioövvtj 
sowohl Hesiod Erg. 471 wie die Attiker. T //<fe xqoöxqojzi] (85) 
schon 21. 

87. xvgxo de x^ovöa Med.; beigeschrieben ist ol^ai rvfi- 
ßcot, was mit Tilgung des 6s (Turneb.) auch ich unbedenklich 
aufnehme, wiewohl es nur eine alte Vermutung ist. Es waren 
doch wohl Tvfißcot und xacpan Lesarten, woraus dies geworden 
ist; der Dativ ist gar nicht unnütz, aber xt <pa>, was Ahrens 
daraus macht (= 91. 118), nähme unnütz den Inhalt des 
folgenden Verses vorweg. Die Art des Zögernden, wie E. hier 
zögert, ist doch, von dem Feststehenden (hier dem Ausgießen) 
zu dem Bedenklichen (der Rede) langsam vorzuschreiten. 
(Korrekturen mit olpcu, also Konjekturen, finden sich noch 311. 
409. 435. 590.) Krjöeiovg x o <*S wie 538; xrjödov TQtxog 226, 
von xrjöog Trauer, also „Totenspenden", Dindorf. 

88. tvqQova wie Hiket. 378 ovo* av xoö* sv<pqov, xaöö* 
dTif/äöcu hxäg, verständig, richtig (Dindorf); s. auch 195. Wil. 
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indes zieht xaxqi auch zu evtpQOva, was dann „angenehm" 
wird, Ag. 806. 

89 ff. Nach der Überlieferung: „ich kann doch nicht 
sagen — ; also scheint es, ich kann gar nichts sagen, da die 
ganze Spende zu unnatürlich ist." Und dann doch: „oder aber 
sage ich, wie man zu sagen pflegt — ", also etwas ganz nahe- 
liegendes. Weil also stellt 91 f. nach 95 um, da das „gar 
nichts" doch erst aus der Ablehnung aller Möglichkeiten folgt, 
und ferner ist die ganz nahe Wiederholung von xvftßmc x^ovöa 
xaoöe xrjödovg X°&S m ^ X^ ov0a *ovöe nelavov hv xvfißcoc 
jraxQog doch nicht zu ertragen, während Entsprechendes zu 
Anfang und wieder zu Ende richtig ist. Auch &aQüog mit 
Bezug auf den Fluch bestätigt sich V. 122; in Bezug auf die 
erste Alternative müßte es „Frechheit" sein, und paßt wirklich 
nicht hinein, als den Gedanken der Sprecherin ganz fern- 
liegend. Zu /£ 95 vergleicht Paley Eur. Bacch. 796: &vgg>, 
tpovov ye &t}Xvv, qjöjzsq agiai. 

92. xeZavog (über den Accent s. Dindorf Lex.) bezeichnet 
in weiterer Ausdehnung so sehr jede Spende {ptav xo ijci- 
d-vofievov Schol.), daß es nun auch übertragen von dem Blut- 
erguß gebraucht wird: Eum. 265, Pers. 816. Euripides — wieder 
in der Alkestis (zu 8 f. 27 ff.) V. 851 — hat es ebenfalls von 
der flüssigen Spende, xqoq alf/axTjQov jreXavov. 

95. öTttpr], öx£<ptiv steht ebenfalls in uneigentlicher Be- 
deutung, von jeder Darbringung an den Toten, was Sophokles 
klar macht, El. 51 ff. naxQog xvptßov . . . Xoißatöi jtqwxov xal 
xagarof/oig xXidalq öxtxpavxeg, 440 f. %oa$ . . . £xecxeq)£, Antig. 
431 x oa ? 0i • • • x ® v vixvv öxt<pei (Blaydes). Das xaxcov wird 
als nctQ vjtovoiav vom Schol. hervorgehoben. 

96 f. cüöxsq olv (888, Ag. 607. 1171. 1427) wie ja in der 
Tat, mit Bitterkeit (ausgeführt 429 ff.), rditoxov x^oiv nach 
dem Schol. Epexegese zu xdös, was indes ganz müßig wäre; 
also (Wil.) Apposition zur actio verbi, da auch i/vGiv dasteht, 
nicht x°u$' »Als Guß den die Erde eintrinkt." Anders 
yaxoxovg %o&q 164, und Pers. 621. 

98. Schol.: xovxo ütQog xo jtccq' 'A&ijvaloig %&og, oxi 
xa&aiQorxeg olxlav oöxgaxlrcoi &vf4iax7]Qla)i Qttpavxsg iv ralg 
XQLodoig xo oöxgaxov dftsxaoxQsnxei drexc&Qovv. Die Neueren 
vergleichen Theokr. 24, 93 ff., Verg. EcL 8, 101, Ov. Fast. 5, 
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437 f. Außerdem lehren die Schotten, daß öxelx<x> . . . xaXiv 
zu verbinden seien. 

100. fiexalxLat {-oi Blomf.) wie avalxiai 873 (-ot ders.) 
und naQcuxla 910, während jtaQaixioq Fem. Frg. 41 und äral- 
xiog desgl. Agam. 1505. S. Dind. (Lobeck Paral. 458). Nofil- 
£opep 101 wie 1002 f. aQyvQOOxeQij ßlov vofii^mv, = xovg avxovc 
£x&QOvq vofil^Ofiev (Weil). 

103. „Diese Motivierung", sagt Wil., „ist nicht mehr als 
die armselige Selbstbeschwichtigung der Angst", und citiert 
dafür, daß dies der Glaube der Feigheit sei, Piaton Gorgias 
512 E (ov guXoxpvxrjxeop, äXX* ijuxQtyavxa jregl xovxmv xwt 
&eaji xal jticxevöavxa xalc, yvvaiglv, oxi xr\v tlfxaQfiirrjv oid* 
av tlg ixpvyoi). Also Sokrates feige, und der ferner von W. 
mit einem ähnlichen Ausspruch angeführte Schwächlich Shake- 
speares, der Frauenschneider in Heinrich IV. 2. Teil, in der 
Tat der Mutige, der sich nicht freikauft Weiberglaube, Volks- 
glaube, das ist zutreffend und die Anwendung hier wie Sept. 
263. 281, Soph. Ant. 236 begründend. Stärker noch kommt der 
Fatalismus in A. Frg. 299 zum Ausdruck, wir wissen nur nicht, 
wer sprach. 

V. 105 tilgt Schütz; auch G. Hermann will ihn wenigstens 
nicht hier und nicht in dieser Form, schon des Singulars wegen, 
der indes zu 106 einen guten Übergang gewährt. Mir scheint, 
wie Weil, 105 auch überhaupt als Übergang unentbehrlich: 
El. muß auf ihre im Anfang (87 — 99) dargelegten Zweifel 
zurückkommen, nachdem sie in 100 — 104 die Zuziehung des 
Chores zum Rat (kurz schon 84 — 86) begründet hat, und das 
geschieht eben mit Xiyoig av (= liye, nur formell gemilderte, 
aber bestimmte Aufforderung zum Reden; auch diese fehlte 
noch), et xi tcqvö* (89 ff.) exeig vjreQXBQOV (= xqbIxxov Suid., 
so auch Soph. Ant. 631 , vgl. Bruhn zu das. 16). "E%eis statt 
?£0£§ ist sichere Besserung (Jacobs, Blomfield); Xiyoiq zog die 
Korruptel nach sich. 

Stichomythie, 106 — 123. Über die Stichomythie bei A. 
vgl. jetzt die Dissertation von Ad. Groß, Die Stichomythie in 
der griechischen Tragödie und Komödie, Berlin (Weidmann) 
1905. Die Kunstform ist bei A. alsbald in sehr strenger Form 
vorhanden, während Sophokles sie mit mehr Freiheit be- 
handelte, Euripides aber wieder streng und oft mit maßloser 
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Länge. In den drei hier zunächst folgenden Beispielen: 106 
bis 123. 164—183. 212-224, sind stets zwei Verse der einen 
Person einleitend voraufgeschickt; einmal (181 f.) bilden auch 
wieder zwei Verse den Schluß (Groß S. 14 ff.). In dem ersten 
Beispiele ist die Form der Wechselrede in je einem Verse 
dadurch innerlich begründet, daß sowohl der Chor wie Elektra 
mit Vorsicht und Behutsamkeit sprechen, Elektra aus einer 
gewissen Zaghaftigkeit heraus, der Chor seiner dienenden 
Stellung wegen; so helfen sie einander allmählich weiter. 

106. Batfioq und rvfißog sind eigentlich Gegensätze 
(Simonides Frg. 4, 3 ßcofiog 6' b rätpoc). 

108. Schütz: dicas velim pro ea quam erga patris sepul- 
crum profiteris reverentia. Soph. 0. T. 276 oIöjisq tf dgalov 
eZaßeq, cod' avag Iqco (Boissonade). 

109. Die Korrektur Hartungs xsörä für das unpassende 
ctfivd wird auch durch die Paraphrase des Schol. (dyaO-d) 
empfohlen ; zu eiq>Qooiv derselbe twi y Aya(ii[ivovi örjXovoti. — 
110. tovtovq d. i. tovg evtpQovccg; wen soll ich unter diesem 
Namen begreifen? 

111 ff. avTT/v statt öavxr\v wie Agam. 1297 u. sonst, Kühner- 
Gerth Synt. I 3 , 572; unter ywörig xte. versteht El. richtig die 
Mägde, was diese 113 bescheidentlich (nach Wecklein furcht- 
sam) nur indirekt bestätigen. Aber itQanoi* piv zeigt an, daß 
noch sonst jemand folgen soll; daher die Frage 114. nQoötifrci) 
das. wie jtQoatvrijta> 110 duratives und schilderndes Präsens, 
da es sich um die Art und Weise des Betens handelt; dazu 
paßt nicht kxtvgconai, wie Dobree 112 schreibt, indem er den 
Satz wie Andere als Frage faßt. Aber xctQa weist auf Aus- 
sage, wie 221, Frg. 328; also das Futurum ijtex'^ofiai ist richtig. 
Staats 114 caterva wie 458, Eum. 311, Ag. 1117. 

1 15 f. Nach Wilam. hat Orestes der El. von Anfang an 
im Sinne gelegen, und sie hat sich nur gescheut ihn zu nennen. 
Weshalb aber gescheut? Und in den Worten liegt nichts, was 
auf solche Deutung wiese. 

117 ff. Jetzt zaudert der Chor selbst und spricht den 
angefangenen Satz noch nicht gleich zu Ende; auch 119 noch 
nicht, sondern erst 121 ist der offene Ausdruck da. Elektras 
zweite Zwischenfrage zeigt die Scheu vor dem Gedanken, daß 
die Mutter getötet werden soll: das öixaötyv ist etwas Halbes. 
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Aixr}<jpoQoq Agam. 525. 1577. A£y<x> für Xiyeig (Weil) wird 
durch xl <fcb 118 und (jpQa£ovö 3 121 gefordert. 

121 ff. 'AjcjLovv xl wäre richtig, anlag xl ist es nicht; 
daher G. Hermann ajtXcoöxl, ein nicht belegtes Wort, aber in 
Analogie mit vewoxl, fisyaXcoörl. Elektras Bedenken, da es 
die eigene Mutter ist, wird vom Chor kurz abgewiesen mit 
einem allgemeinen Satze (vgl. Sept. 1049 jza&<bv xaxmg xaxotaiv 
avTr/fislßeTo , Entschuldigung des Polyneikes), wobei dann E. 
sich beruhigt und alsbald das Gebet beginnt. Wil. freilich 
hält dies nicht für den ursprünglichen Schluß der Sticho- 
mythie: nämlich die folgende Rede ist im Med. um den 1. Vers 
und den Anfang des folgenden verstümmelt, und die Lücke 
könnte ja größer sein. 

Gebet Elektras, 123 a — 151. Der 1. Vers steht im Med. 
an unmöglicher Stelle, nach 164, und ist mit Sicherheit hierher 
versetzt. Hermes wird angerufen, wie man meint, daß er das 
Gebet an die Unterirdischen übermittle, kfiol „für mich", wie- 
wohl die Worte das Umgekehrte besagen: vgl. V. 4 xfjQvööco 
naxqi „rufe dem Vater", Sept. 1043 xrjQvaosiv tfioi „mir ver- 
kündigen", wozu 125 f. xovg yr}g xxk. Objektsatz scheint, vgl. 
xXveiv 5. Also Hermes soll irgend ein Zeichen geben, welches 
dann die Betende wahrzunehmen glaubt; so kann sie ihrerseits 
ihr Gebet sagen, 120 x&ycb x^ovöa . . . Myco xxh. Aber der 
xf]Qvg xoiv ävco xe xäi xaxco muß doch auch umgekehrt ver- 
mitteln, vgl. zu 1 ; also die Lücke ist durch üq^ov (vgl. 725) noch 
nicht gefüllt; oder genügt xijqv^ov (seil, xolg xaxco) statt aQ^ov! 

126. (T (jfiftarwv Med. ist öcoiiaxcov, aber dies ist dieselbe 
Korruptel wie 650 für alpaxcw (Ahrens). Schol. vvv yaQ 
kmoxojiovg, wohl vvv yovv „jetzt wenigstens". 

127 f. Wil.: „Die ganze Demeterreligion kann man aus 
den zwei Versen ableiten". Tixxexai Medium wie 419 und 
Frg. 41, 4; xvfia „Keim" Eum. 659. 

129. Die x*Q vl ß £ $ s * n d das Zeichen der Gemeinschaft, bei 
Opfern usw. (Eum. 656 usw.); hier werden uneigentlich die ypal 
so genannt, als eine Gemeinschaft mit den Toten herstellend. 
NtxQolg (yQ M.) ist ganz untadelig (Pers. 610 usw.), nur daß 
man die Korruptel ßQoxotg von da aus schlecht begreift; 
Hermanns (p^txolq liegt diesem etwas näher, aber glossieren 
mit ßQoxotg konnte es doch niemand, so daß dies immer ein 
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Fehler der Gedankenlosigkeit bleibt. Euripides Alk. 99 f. hat 
jtrjyalov cog vopil&xai x£qvi$ huti (pfrixcov JtvXaig, also x- ^ m 
eigentlichen Sinne, aber bei den vielfachen Beziehungen gerade 
dieses Stückes zu dem unsrigen (8 f. usw.) doch vielleicht nicht 
ohne Beweiskraft für den Text. 

130 f. 'Avagoptv ßaciZevoofiev Schol.; vgl. at>agco Fut. bei 
Homer und avaga Aor. bei Hesiod; jrwg freilich (vgl. den 
folgenden V., Weil) geht nicht an (= ojtcog Schol.) und ist 
schon von Pauw durch <6g ersetzt, welches dann den Konjunktiv 
erfordert. Vgl. Orestes' Gebet 480: alxovptrmi fioi 66g xqaxog 
xwv öcov dofimv. jivaöouv mit Dativ ist homerisch; ijtolxxigov 
x ifih <piXov x y 'OQeöxijv ist allerdings hart, ließe sich indes, 
wenn man eine homerische Form zuläßt, leicht glatt machen: 
ylXai x 'OQiöxrjv, nach Hom. 2? 117 vvv avx* e/te <plXai 3 A&?'jvt]. 
Alle weitergehenden Konjekturen sind abzuweisen: avax&<5(iev 
(Weil) heißt nicht „heimgeführt werden"; qxZg (t 3 ) avatpov 
(Schneidewin u. A.) paßt nicht zum Folgenden. 

13ß. Vgl. 915 ff. 

135. avxlöovXog looöovXog, Iv öovXtjg xai-ei Schol.; vgl. 
dvxijiaiq Eum. 38, avxlxevxQog das. 136. 466, und zu V. 319. 

137. Ilovog oft für das Erarbeitete, so Eur. Ion 1087 tv y 
iXxl&i ßaöiXevöetv aXXoov Jtovov dcjttötbv (dXXoxQiov xa/iaxov 
Hes. Th. 599). S. Blaydes. 

138. övv xvxw tivI wie Sept. 472 övv xvxqi öi xmi. 
Soph. 0. T. 80 kv xvxqi yi xcoi, Ai. 853 övv xäxsi xivl (Weckl.). 

141. X&Q& T> BvosßeoxBQav: sie schaudert vor dem Ge- 
danken, sich mit dem Blute der Mutter zu beflecken, und hat 
auch nicht gewünscht, daß Orestes dies tue; auch weiterhin 
wird die Tötung der Mörder durchaus von diesem getrennt 
gehalten und keiner Person beigelegt, ganz wie es auch der 
Chor angeraten, 119 ff. 

143 f. c d> jcdxsQ (Canter) wie es scheint der Scholiast 
(xotg <T kx&Qolq öov Xiyco ös gxxvfjvai xifi&Qov), aber schlecht, 
vgl. 119. In 144 sind zwei Lesarten überliefert: ävxixax&avtlv 
und mit yp avxixaxaxxavtlv, was aber erst in ävxixaxxaveTv 
emendiert werden muß, d. i. in eine bei A. und überhaupt den 
Attikern nicht nachweisbare Form. Man wird also bei der 
Lesart des Textes bleiben und mit Scaliger dLxtji schreiben, 
da ölxrjv als Apposition zur actio verbi (Weckl., WiL) doch 
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recht befremdend ist. Der Akkus, kann die Korrektur avxi- 
xaraxt. veranlaßt haben. 

145 f. 'Ev fitöcoi soll nach dem Schol. hv xiyalaiooi , Iv 
vjro&toei sein: verdrehende Erklärung zu dem korrupten Texte, 
der sich doch einfach emendieren läßt: entweder in xalfjs dgag 
mit Schütz, vgl. ckpdyia xaXd Sept. 379, ra ipevdij xaXd Ag. 620, 
oder vielleicht in xeörrjz äQäc, vgl. 109. Sie weilt nicht lange 
bei dieser ihr bedenklichen Anwttnschung, sondern schließt sie 
mit den guten Wünschen ein, als eine jcaQev&rjxr]. 

147. Vgl. Pers. 222; das gewöhnliche Gebet an die Toten, 
Aristophanes Frg. 488, 13 K.: xal x°d$ Y s xsdptvoi ahor/isd? 
a'&covq ösvq* dvilvai xdyad'd. 

150. Schol. oxiyetv a>g av&söi] das Verbum auch Sept. 
951; Ag. 1459. Vgl. öxiqj] 95. Der Vers hat anscheinend 
keine Cäsur, wie es ja solche bei A. eine ganze Anzahl gibt 
(Ueadlam, On editing Aesch. p. 16); aber da Absicht dabei zu 
sein pflegt, und eine solche hier vermißt wird, so ziehe ich 
vor, ihn in die große Kategorie der Verse mit Elision in der 
Mitte (das. 15 f.) zu bringen, durch die Schreibung xmxvxolo*; 
ebenso ein anderes Beispiel dieses Stückes 493 (äx<xXxivxoio y ; 
s. noch zu 883). Zum Gedanken vgl. Pers. 619 ff. (Weckl.). 

151. üaidv tadelt der Schol.,* oxi irii dno&avovxoq xaiäva 
tljrev, xaxcög; der Vers hatte ein %> welches mit ort — erklärt 
wird, vgl. zu 534. Dann citiert er aus Euripides (wieder 
Alkestis, 424) jicuäva rät xdxmfrtv äonovöcoi &tdii. Aber 
dieser uneigentliche Gebrauch ist hier und sonst beabsichtigt 
und soll gefühlt werden: Sept. 869, Ag. 645, während der 
richtige Gegensatz &Qrjvoi . . . jtaicov unten 342 f. steht. 

Threnos des Chores, 152 — 163. Rhythmen: die ersten 
beiden Kola scheinen trochäisch, mit beständigen Auflösungen: 
w ^ v^,w w w,w w w,w w w, i w w w,-,- w ,- (doch läßt sich <£#'> oXo~ 
ptvwi schreiben und alles iambisch messen); dann zwei iambische 
Kola, desgleichen mit Auflösung: v^v^ww.w— ,v>— ; dabei ist 
Verkürzung vor öv anzunehmen: xeövwv, wofür nur bei Pindar 
P. 10, 72 ein Beispiel vorliegt (xtövai). Diese Rhythmen sind 
also mimetisch für die trostlose Klage. Dann pathetische und 
erregte Dochmien, indem bald auch der Inhalt wechselt: 
Wunsch nach Befreiung des Hauses. Hermanns Versuch, 
Strophe und Antistrophe herzustellen, hat keine Nachfolge 
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gefanden; in der Tat stimmt kein Kolon zn dem vermeintlich 
respondierenden ohne Änderung genau, und nicht einmal mit 
Hermanns Änderungen ist die Genauigkeit des Entsprechens 
erreicht. 

152. xavaxig singulär, Schol. ijxrjxixov, und xavaxrjöov 
daxQvtre, ein allerdings hyperbolischer Ausdruck. 'OXofievov 
„verloren, zu Grunde gehend"; auf den Aorist ist wie bei 
ovXofievog (Prom. 397) kein Nachdruck zu legen, zumal da die 
Beziehung zu oXofiivcoi maßgebend war. Vgl. Wil. 

154 f. Es ist alles zu verstehen, was hier überliefert ist, 
wenn man sich nur an Sophokles 0. T. 987 erinnert: xal ^r\v 
(ityag y* dpfraXfidg ol xaxQog xarpoi, ein Trost in Oedipus' 
Lage, indem dadurch das Orakel widerlegt wird. So ist 
Agamemnons Grab für die xaxoi ein Hort, indem es den Tod 
des Herrschers verbürgt (sQv/ia xs x<&Q a $ xa ^ xoXecog öcottjqiov 
Eum. 704), für die xeövot freilich (== dya&ol) ein ayog axo- 
xqojiov djttvx £tov > a * 8 Denkmal des greuelhaften Mordes. Der 
Scholiast verdreht die Worte gründlich: SQVfia zwar das Grab, 
aber cljcoxq. ayog äxevx- die Tränen, und von anoxQonov 
sollen xaxcov, nämlich xcov jjfieriQcov, und xsövdiv, nämlich 
xcov ix&Qwv, abhängen. 

156 f. 'Eg dfiavQaq pQevog steht ebenso Ag. 546, und der 
Sinn „betrübt" und die Beziehung auf die Redenden ist nicht 
zweifelhaft; axoveiv ix q.Qsvog statt (pQivi ist überdies un- 
möglich. 2eßag in der Anrede ähnlich Prom. 1091, Hiket. 776. 
Statt xXve 6i (ioi xXve ai\ßag d> deöxox* ig stellt Hermann 
um: xXve 6i (toi öeßag \ xXv* <b 6. i|, und faßt zugleich oißag 
als Objekt (reverentiam), wiewohl doch das Objekt zu xXve 
ein anderes sein müßte, Xixag oder was immer. 

158 ff. Aus den Scholien ist klar, daß als letztes Wort 
g/jpij (Pauw) stand, und ßiXr\ im Med. nur aus irrtümlicher 
Wiederholung herrührt. Avxoxmjia xa dtp eavxdiv ixovxa xqv 
Xaßrjv §i(pri Schol.; Gegensatz Wurfspieße und Pfeile. Weiter 
zeigt der Plural g/cp^, daß nicht von einem Kämpfer ge- 
sprochen wird; zu "AQrjg indes (= Kampf, Kämpfer Plur.) paßt 
g/^pw^jwfl ebenso paßt dazu Iv Ip/au ßiXtj 'jtutäXXcov {jtuiaX- 
Xcov Wil. nach Hesych. xixäXXcov naXXonv; weitere Belege 
wären erwünscht), vgl. jcaXXcov 6§ea öovqci Homer. Niemals 
aber bezeichnet ßehj den Bogen, noch wird dieser geschwungen; 
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also ist nach xaXirxova (Hom. S 266) Lücke, mit roga, einem 
Partizipium hierzu, und einem Adjektiv zu ßiXi], samt r(s) 
dahinter. Die Lücke wird auch durch den unvollständigen 
Dochmius angezeigt. Der Anfang bedarf offenbar eines Verbum 
finitum: ho ng Bothe für lob rlg (vgl. Soph. Ant. 1328), wobei 
wir aber wieder in den Dochmien hängen bleiben; Weil gut 
Ig) xlq doQvüfrev?]s (sIo y ) dvrjQ ävaXvxrjQ öof/oov. Wenn dann 
Fragezeichen, und zu dem Folgenden ein neues Verbum finitum 
wie [wloi in der Lücke, scheint alles in Ordnung zu kommen. 
Zu draXvrijQ öoficov vergleicht Wil. // 200 Ipi % Ix öeOftSv 
dviXvöav (Schol. tcov Iv xolg öofioig xax<5v\ dvdXvOig xaxwv 
Soph. El. 142). 

IL a) Stichomythio 164—182. Auch in IL ist Stichomythie 
und daran sich schließende Qtjoig, genau wie in L; dann indes 
die dritte Stichomythie usw. Elektra ist auf das Grab hinauf- 
gestiegen und hat die Spende dargebracht; auch jetzt steht 
sie noch dort (168. 205 ff). 

167. öqxsItcu vgl. 1025 (viele andere Stellen bei Blaydes). 

171. Vgl. Hik. 361 öv de xclq oiptyovov (id&e yeQai6<pQwv 
(Schütz). 

172 ff. ovx söriv oöng nXr\v kvbq xÜQavto viv (Dobree) 
ist sicher falsch, wie schon Hermann bemerkt. Vgl. Prom. 291 
ovx toztv orwi iitl^ova (lOlQav vslfiaifi' rj öol, Agam. 620 ovx 
loP ojicoq Xigcu/u rä tpsvdrj xaXd, Eur. Alk. 112 ff. (Weckl. zu 
Ag. 620; Kühner-Gerth Synt. II, 429): also „der sich abscheren 
könnte", nicht „der sich abgeschoren haben könnte". Zu er- 
gänzen ist „hier am Orte"; denn an die am Orte wird natürlich 
zunächst allein gedacht, und die Antwort des Chores stimmt 
dazu. Nun ist der El. die Ähnlichkeit mit ihren eignen Haaren 
aufgefallen, und zaghaft und in Furcht und Hoffnung, wie sie 
ist, führt sie den Chor langsam dahin, das Vqbotov aus- 
zusprechen. Über ofiojtrsQog vgl. Hiket. 328 novov 6 löoiq 
uv ovöafiov ravrov jix£qov\ die gleiche Art des Vogels wird 
am Gefieder erkannt (das Wort noch Pers. 559, Hiket. 224; 
dann Eurip.). Daß nun Geschwister gleiche Haare haben 
können, ist ebenso unzweifelhaft als daß dies keine Not- 
wendigkeit ist; A. hat die Ähnlichkeit als in diesem Falle 
vorhanden gesetzt, und läßt darauf E. eine Vermutung bauen, 
mit nichten aber einen sichern Schluß. Damit fällt Euripides' 

BUn, Ohoephortn. 7 
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Kritik, El. 527 ff., in der auch das ofioxreQog wiederkehrt: 
jtoXXovg 6* av evQOig ßoCTQwxovq öfiojtriQOvg xal pLr\ ysycoöiv 
alfiaxoq ravrov, yiQov. Aristoteles dagegen (Poet. 16) erwähnt 
dies Beispiel der Wiedererkennung ohne jeden Tadel, nur als 
berühmt, was es auch nach Aristophanes Nub. 534 ff. war: 
TSTCLQTri 6h (avayvd>Qiöig) rj ix övXXoytOfiov, olov iv Xorj^oQoig, 
ort ofiocog xig iXrjXvd-sv oftoiog dh ov&elg äXX' q Ö.' ovxoq 
clqcl iXrjXv&sv. 

176 ff. avrolöiv tffilv wie xo/iai XccqItsooiv ofiolai; danach 
aber wird aus dieser Ähnlichkeit und nicht aus der mit den 
Haaren des Or. geschlossen, von denen El. nichts weiß, und 
ixelvov ßoOTQi'xoig jtQoaelöerai (nur hier; döopai Ag. 772) 
muß in ix. ßocrQvxcoi ^rp. emendiert werden, = jtQoaeoixev 
elvai ixelvov ßoOxQvxog. In 177 ist r\v (Scholefield) notwendig 
(Wil.), = 'OQiöTrjg xQvßda iöcoQtlro; sonst müßte xQÜquov 
6o5qov stehen. Dazu ist die Möglichkeit von pmv — ?]i oder 
auch (ifj r/t in diesem Sinne nur ungenügend nachzuweisen; 
auch bei Piaton Staat X 603 C, Phaid.64C ist ?}t sehr leicht 
zu beseitigen. 

179. Eurip. El. 525 f. el xqvjitov elg ytjv Ttjvd' av Aiytö&ov 
<poßa>i öoxelg adsXpov xbv öov tt^aQOrj fioXelv. 

180. xovQiftrjv doch zu x a ^ X7 l v \ dann aber doch besser 
X<xQtv itaxql (Turneb.), als Geschenk für, was x^Q LV xatQog 
ebenfalls heißen könnte {Aiog . . . tvxvalav x&Q lv Ag. 1386 
vergleicht Wecklein), aber nicht deutlich heißt. 

b) Rede der Elektra, 183—211. Den Anfang 183—187, 
der sich an das evödxQvra des Chores 181 anschließt, erläutert 
Wil. aus der antiken Medicin, da leider aus den Dichtern eine 
Erläuterung nicht möglich ist. XoXi\ bedürfte ja einer solchen 
Erklärung, da nicht Zorn gemeint ist, sondern heftige Erregung, 
die auch durch inalo^r\v xre. bezeichnet wird und die den 
Tränenstrom zur Wirkung hat; indes etwas wirklich Ein- 
schlägiges bietet auch Hippokrates nicht. Altpioi 185 und 
övox^ov 186 müssen sich poetisch erklären lassen: also övoxi- 
fiov nicht „kalt", wie Wil. will, sondern „stürmisch" (da doch 
in x ei l*w v beides befaßt wird; övoxtl/teQov ye jtiXayog dzrjQäg 
övrjg Prom. 746); ditpioi aber, wiewohl es auch der Scholiast 
hatte und zu erklären sich bemüht, wird zuerst mit Schütz in 
den Genetiv zu emendieren sein: „durstig = nach Feuchtigkeit 
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gierig", und also ebenfalls den Affekt bezeichnend. KaQÖlaq 
maß entweder in -äi oder in -av emendiert werden (xaQÖlav 
jrQoörjfievog Ag. 834), jenes scheint leichter, und der Dativ ist 
gewöhnlicher (s. Blaydes). 'Enai&riv hält Wil. (kretisch jralfia, 
wo indes auch Assimilation sein könnte); öiavralog vgl. 640, 
Sept. 895; aqxtQxxoi Weil Ddf. wie sonst nach der attischen 
Form; xXv^vQiöoq und jtXrjftfi. die Hdschr. (vgl. Bacchyl. V, 107 
jrXrjfivQoov Papyrus); von Tränen auch Eurip. Alk. (zu 8 f.) 
184 (Weckl.). 

187 ff. Zusammenhängende Überlegung des zerstreut schon 
Vorgebrachten: 187 f. vgl. 172; 189 ff. vgl. 173; 192 ff. vgl. 
177 ff. 'Elxlöco = rfogaöco; 190 Ipi] 6h fiTJnjQ wird richtig mit 
Pers. 151 f. (tTjTtjQ ßaaXtwc, ßaölXsia 6' if/rj (Blaydes) verglichen 
und braucht nicht mit Porson (ys) geändert zu werden. Auch 
ovöaftmg <<T> (Dindorf) und dvö&eog (Pauw) sind nicht nötig. 
*Ejro'jrv(iov wie Sept. 536 von Parthenopaios: 6 6' cu/iov, ovn 
xaQ&iva>v ijKovvfiov tpQOvrjfia . . . b%onv. 

192. lyo? de: Rückkehr von der Mutter auf sich. AI xojg 

_ .. 

(Blomf.) ist eine so einfache Änderung und stimmt so zu 187, 
wovon es einigermaßen die Wiederaufnahme ist, daß man sich 
wundert, 6' ojccoq noch in neuen Texten (mit — nach 'OQicrov 
193) zu finden. Schol. Xtlotu ovx bj<d; aber wieviele Kor- 
ruptelen sind alt! 

195. An Auratus' I^qov zweifle ich sehr: V. 1026 und 
Prom. 848 ist es Gegensatz zu jtaQcupQcop, vgl. swoftog — 
jtaQavofiog. Für tv<pQOv „verständig" vgl. (88.) Hik. 378. 

196. xiwooofitjv vgl xlvvy/ia Prom. 157, dort richtig mit 
i geschrieben, während hier (und bei Hesychius) xt]woo6(it]v 
überliefert ist, mit der unmöglichen Erklärung kq>avra^6iitjv 
(xlvvyfia yaQ to tiömXov) Schol. (jäöwXov iyivo/jtrjv Hesych.). 
„Schweben, schwanken" muß die Bedeutung sein, vgl. xivttv. 

197. sv (dxQißcog Schol.) oa<jpa vgl. Pers. 784 ev yaQ 
cayvjQ x66 y lote] r\v (nämlich (toi) entsprechend dem ety* 199. 
G. Hermann leugnet zwar, daß ffe passe, da es „Stoff haben" 
bedeute und nicht einfach = övpaofrai sei; indes s. Prom. 
474. 586; Hiket. 377. 

200. rifuj (Schütz) notwendig; von innerem Objekt zu 
ovfuievd-elv ist doch nicht zu reden, und auch nicht vop Satz- 
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apposition; denn a/aX/ia ist der jtXoxafiog, nicht sein övfi- 
xev&elv. Der Scholiast ergänzt slg. 

201 ff. Abschluß: völliges Wirrsal; die Götter werden an- 
gerufen, aber im Zweifel, nicht im Vertrauen. Miv paßt nicht 
als Gegensatz zu 6h 203, sondern es ist dies = Icaci php ol 
&£ol, oftcog 6h aikovg xaXovpefra. Das alte Scholion zu dlxrji 
(so Med.) Sri xarä 6oxixr\v öixrji bezeugt diese falsche Lesart 
als schon den alten Grammatikern auffallend. (Solche Scholien, 
auf ein % °& eY sonstiges crj^hlov gehend, noch zu 151. 534 
[Med. %]. 617, Paley.) El 6h XQ*} XT & : »wenn wir Rettung 
erlangen sollen, so müßte aus kleinem Samen ein großer 
Stamm werden", nicht „so kann werden". Letzterer Sinn ist 
sprachlich ebenso zulässig (vgl. 262), entspricht aber hier nicht 
der Stimmung der Sprecherin. — Diese vier Verse stellt Weil 
um, an den Schluß der Rede (nach 210 schon Butler), so daß 
sich Orestes' Worte svxov anscheinend gut anschließen. Aber 
211. 201 ist keine gute Folge, der Sinngleichheit wegen; eher 
könnte man (Butler) ordnen 205—210. 201—204. 211, wodurch 
211 Teil desselben Gedankens würde, von dem er nach Weil 
durch all! — scharf getrennt ist. Indes die Anrufung schließt 
sich viel besser an die Reflexion 195 ff. als an die Konstatierung 
neuer Tatsachen 205 ff. an, und auch die Folge 204. 205 ist 
gut: El. sieht jetzt erst die Fußspuren und untersucht und 
deutet sie, aber wiederum nur mit dem Resultat jhxqiöti 6' 
ai6iq xxi. 

206. Das 6' nach jco6wv wird durch den Schol. wider- 
legt; für r' nach xolg hat derselbe /. Für die Stellung vgl. 
Ag. 589 aZcoöiv 'iZiov % dvacxaciv und dazu Blaydes: Eum. 9 
Xifivrjv Ar\Xlav xe xoiQa6a; Eur. Or. 406 alfia xai firjxQÖg q>6vov. 

208. ovvsf/jcoQov wie 713. Wie soll der V. (Robert, Wil.) 
unecht sein? So wird doch der vorhergehende, auf die beiden 
Füße des Einen gehend, gänzlich leer. Wären es einfache 
Fußspuren, so könnte eher die Locke geschickt sein (180); 
nun aber muß doch er persönlich dabei gewesen sein. Aber 
nachher ist, wie G. Hermann sah, eine Lücke: die einen Fuß- 
spuren sind verschieden, die andern aber — . Jetzt fehlt die 
Konjunktion. — Der Schluß ist genau wie vorher, und auf 
eine vom Dichter als tatsächlich gesetzte und natürlich nicht 
unmögliche Ähnlichkeit der Füße gegründet Euripides macht 
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sich wieder lustig, El. 534 ff.: jtaig <P av yivoix av iv xQaxai- 
Xtau jridcoc yalag jtoöfov expaxxQOv; (eine ganz willkürliche 
Annahme) sl 6 y söxiv xoöb, övolv aöeXrpolv jiovg av ov yivoix* 
löog, drÖQog xs xal yvvaixog, dXX* üqötjv xQarel. 

209. xevovxcov fr* vjioyQcupai: Schol. x?jv elg fifjxog xiov 
nodwv sxxaoiv xivovxag tljitv. So hier; anderswo anders, s. 
Blaydes (Hom. X 396 usw.). 

211. ojöU ebenso allgemein (= äXy>jda)v xal Xvnri, Schol.) 
Hiket. 770; xaxa<p&0Qa bei A. nur hier (xaxay&eiQa) Pers. 
251 u. s.). 

c) Stichomythie 212 — 224. Orestes, der alles gehört hat, 
kann nun nicht länger an sich halten und tritt hervor. 

212 ff. Die gewöhnliche Interpunktion: Kommata nach 
lourä und hnayyiXXovca , ist ganz schlecht: sv%ov . . . eifyac 
gehört zusammen, und IjtayyiXXovCa . . . xaXcog; InayyiXXuv 
ist alxelv, Aristoph. Lys. 1049 ff. aXX* IxayyeXXixco nag avr\Q 
xal yvvtj, d xig dQyvolöiov ötlxai Xaßtlv, Der Ausdruck ist 
zuversichtlich und kommt anderswo an „befehlen" heran; aber 
dies ist Absicht: die Götter stehen dir offenbar gleichsam zu 
Befehle. Auf 201 wird jedenfalls zurückgewiesen, aber eine 
Umstellung ist darum nicht nötig. Tvyxäveiv hat £1. als 
Subjekt, vgl. xvqco im nächsten V. und xvyxdvco 218, dazu 
xvxorxeg xaX&g 950. — 215 JbvjiBQ Mask., wie das Folgende 
zeigt. 

217. ixjtayXovfiivTjv IxndyXoog &avftd£ovöav Schol.; bei 
A. nur hier, aber bei Eurip. und Herodot 9, 48; „also ionisch", 
Wil., der es richtig auf Erwähnungen wie 193 bezieht. Aber 
oovxjTayXovf/tvTji (Blaydes) ist doch wohl nötig, zumal da 
Med. o' ixit—r/g hat. Hovcxi Eum. 913. 

218. jtQog rl angesichts welcher Tatsache: Orestes könnte 
sagen JtQog xdös, t&g ovxwg Ixovxwv xcivöe (Pers. 170) xvyxdveig. 

219. (täoxsv* Med. Verschreibung wie Ag. 1099; die andern 
St. wie das. 1094 zeigen deutlich die Kürze. Mit o Hesiod, 
Pindar usw. 

221. Avxog xax avxov (Med., Wecklein, Wil.) ist nicht 
unmöglich, s. Kühner -Blass I, 600 Anm. 5. MfjxavoQQayoj in 
der Poesie nur hier; -Qayog Soph. Eur. 

224. Mit rdöe ist nichts anzufangen, und Hermanns rAP 
ganz leichte Änderung und im Sinne vortrefflich, zumal es 
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einer Konjunktion hier so gut wie bei allen vorhergehenden 
Fragen bedarf. H. vergleicht Eur. Or. 483 xelvov yccQ oös 
jritpvxe Toiovtog yeycog\ Andere ändern anders; auch xqoiSv- 
vF.xa) suchen Manche zu halten, indes wenn dies auch wie 
nQoX£ya> (laut) erklären heißen kann (Eum. 98), so will doch 
auch dieser Sinn hier nicht passen. 

225—234. Orestes. 225 ist Turnebus' fiev ovv für ftv 
(jt£ Schütz) vvv verkehrt; was soll das ovv? Die Wieder- 
holung des Pronomens fie — if/i verstärkt den Gegensatz. 
Avöpafrelv nur hier; xtjöelov 226 wie 87. 

227 ff. Die Umstellung von 228 nach 226 (Robort.) ist 
leicht und geboten; zur Athetese von 228 (Wil.) sehe ich 
keinen Grund. 'Egixvoöxoxelv hat Sophokles. XvajtzeQovv 
-ovö&ai steht bei A. nur hier, ist aber aus Andern gerade in 
der übertragenen Bedeutung reichlich zu belegen, so daß dies 
übliche Metapher gewesen sein muß. S. Aristoph. Av. 1439 ff., 
Hdt. 2, 115 usw. — Der V. 229 muß natürlich hier auch weichen 
und kann nur nach 230 (Bothe) einen Platz finden; er bedarf 
daselbst nur der geringen Emendationen ov(1(istqop (Schütz) 
für -ptTQov und tou '/tmi (Dindorf) für tcoi cdii, so daß auch 
hier Athetese (Wil. u. A.) nicht das richtige Mittel ist. Als 
Locke des Orestes hatte El. die Locke bereits erkannt; jetzt 
beweist Or., daß es die seine ist, also ist er Orestes. (Auch 
Eurip. El. 532, in der die Choephoren kritisierenden Stelle, hat 
ovfifitTQog Gwi jioöL) Tofif^ 230 wie Homer A 235; ovfd/itTQov 
geht nicht bloß auf Farbe, sondern gerade auch auf Länge. 

231 ff. Genügend sind die Beweise immer noch nicht; 
darum wird ein sehr üblicher hinzugenommen, den wieder 
Euripides kritisiert. Als der Pädagoge von dem xtQxtöog 
igv<fao/ia örjg (539) gesprochen hat, erwidert EL: ov*x ohd-\ 
0()ioTT]s rplx Ixnlnxu x& ov °$> v & av P * r> ovöav; el de 
xaxQsxov jitnXovg, Jtcog av tot 3 ojv Jtalg, vvv xa tot av %xoi 
gxxQfj, el fit] gvvavgoivfr' ol üiijtXoi tcoi öojpaTi; Dagegen der 
Schol.: ov xävTcog ev xon vvv xitiovi, dXX* eixog avTov egm&ev 
txeiv naiiixbv öJiaQyavov. Auf dem Theater sah man das, 
ob so oder anders; denn El. könnte ja auch nach Phokis an 
Strophios etwas gesandt haben. — Aus elg de Med. 232 scheint 
ioiöe (0. Müller) zu machen; für sich ist önadyg te JtXrjyag 
kein mögliches Erkennungszeichen. Noch besser aber, man 
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macht ojt. nX. auch nicht einmal znm Objekt, sondern schreibt 
jrfaffatg. Ob fajQeiov oder {typ/cor (Blaydes), läßt sich nach 
&?jqiov M. nicht entscheiden. 

233 f. Jetzt erkennt El. sicher und äußert leidenschaft- 
liche Freude. 4>iXxaTovg wie Eum. 100 die Nächsten. — Weil 
stellt die Verse nach 243 um, was mir wie Wil. durchaus 
falsch scheint. Zum Ausdruck vgl. (Weckl.) Herodot 1, 119 
iö<»v de ovts l^sjtXdyrj ivxoq re hmvrov ylvtrca. 

235—245. Elektra. Auch hier stellt Weil (nach Roß- 
bach) weiter um: 238—243 voran, dann (s. o.) OP. 233 f., dann 
235 — 237. 244. 245. Mir scheint oj reQjtvov ofifia riööaQag xrt. 
(238) für den ersten Ausbruch der Freude ganz unangemessen: 
dergleichen Reflexion auf das Verschiedenste muß erst hinter- 
her kommen. — 235 (ttXrjtta bei Tragikern sonst nicht so, 
aber Aristoph. Eccl. 972 o5 %Q v(i0 ^ a ' l ^ a ^ T0V työv fiiXrjfta. Aa- 
xQvrog „mit Tränen ersehnt" (C.Robert); hXjiig öJteQ//arog: 
Orestes gab die Hoffnung, daß er sich als öx£q(mx owttjqiov 
zeigen werde. AXxrji Jtexoi&o'jg wie Homer 22 299 dXxl xs- 
xot&ok (dXxäi jrlövvog Hiket. 351). Seine stattliche Erscheinung 
läßt dies erwarten. Natürlich ist Bedingung, was 244 f. folgt, 
aber darum braucht dies doch nicht gleich zu folgen. 

238 ff. V/tfia in der Anrede Soph. Ai. 977 oj (piXxax* Alag, 
a> £vvai(iov öf/fi ifioi Eur. Ale. 1133 ro g>iXxdxrjg yvvaixog 
ofifia xal dt [lag. Dies Antlitz also, oder dieser Anblick, 
schließt ein Vierfaches in sich; dann die schöne Nachbildung 
des schönen homerischen Musters Z 429: "Exxoq, cIxclq öv (iol 
tooi jtarr t Q xal jroxvia fif/xijQ rjöl xaolyvrjxog' ov 6e fioc &aXeQog 
jraQaxolrtjg. Dann aber paßt in 239 weder dh, noch am Ende 
tyov = dem Ende von 238: also yaQ a ävayxaimg tx ei > °& er 
wenn man an ect . . . iyov (was Aristoph. Eirene 334 u. sonst 
vorkommt, s. Blaydes) nicht rührt, o lox* . . . Ixov, wie auch 
Blaydes vermutet, und vorher 338 ad sensum ex<ov. Nach der 
Anrede ist überhaupt keine Konjunktion erforderlich. 240 
GxiQyri&Qor für Liebe auch Prom. 492, Eum. 192 (Eur. Hippol. 
256). 243 otßug fftyrnv „Ehrfurcht bringend" ist zur Not ver- 
ständlich (nach Weil „mir Ehre und Achtung verschaffend", 
nach der bisherigen Erniedrigung), aber oiXag (Schütz) empfiehlt 
sich doch sehr und gibt auch mit dem Folgenden bessere Ver- 
bindung. 
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244 f. Movov vgl. olov Ag. 131 (Weckl.). Man muß schon 
KQaroq wie Aixrj schreiben, aber an den Unhold ans dem 
Prometheus ist nicht zu denken, sondern das ist eine von den 
halben Personifikationen; anders Eum. 758 üaXXdöog xal Aoglov 
txaxi xal xov navxa xQaivovxog xqIxov öwxfJQog, und wieder 
anders Hiket. 25 vxaxol xe &eol xal ßaQvxifiot y&bvioi — xal 
Zevg öooTTJQ xQlxog. Wenn man in unserer Stelle den Gedanken 
will, so ist dieser etwa: die göttliche Macht und Gerechtigkeit, 
die ihren vielleicht zutreffendsten Ausdruck in dem Namen 
Zeus hat. Am Ende von 245 ist fiot unmöglich: öol Stanley, 
vdov Weil. 

246—263. Orestes. 246 Anknüpfung an ZtjvI 245. 
Hermann wollte das jiQrjyfiäxcQV des M. lieber in xijfiaxcjv 
ändern; indes jtQayfia ist bei A. sehr häufig, und ähnlich wie 
hier Frg. 391 ßoaig xotovöe jtQayfiaxog frecoQog a>v. 247 evviv 
vgl. 794. 248 nXexxrj sonst jikextavt/, Sept. 495, wovon 
jtXsxxavav oder -ovv, hier 1049. Die Feindschaft des Adlers 
und der Schlange schon Homer M 200 ff., Aristoteles £<6icov 
iöT. IX, 1 p. 609a 4: eori de derog xal ÖQaxcov jtolipia' XQO<pi)V 
yaQ jtoulxai xovg 6<petg 6 atxog (Weckl.). 

250 f. IvxBXrjg las auch der Schol., der auf yivva bezieht; 
aber nach 249 ist das zu hart, und ~elg einfach und sicher. 
Für „ausgewachsen" Soph. Trach. 760, Eur. Ion 780 nach Nauck 
(Bl.). — Hxrjvrjfiaxa für Nest (xaXia Schol.) hat merkwürdige 
Parallelen im Evang. Matth. 8, 20 (xaxaöxrjvcooeig , von den 
mxeiva), 13, 32 (xaxaöxijvai, desgl.), Blaydes. 

252 ff. Rückkehr zu löoi 247, nachdem der Vergleich 
ausgemalt ist. 

255 ff. Der Gott wird jetzt ins Interesse gezogen, was 
durchaus die Regel bei solchen Gebeten ist: Eum. 289 f.; ganz 
deutlich Sept. 76 gvva ö* tlnl^w Xiyecv jtoXig yaQ eh jtQaO- 
öovöa öaifiovag xlei\ auch der Chor das. 304 ff; Hiket. 168 ff. 
etwas anders, indem Zeus" Name und Ruf als beteiligt dar- 
gestellt wird, wofür man, mutatis mutandis, im Alten Testament 
viel Paralleles findet. Kalxoi (Kirchhoff) leitet die weitere 
Argumentation, gleichsam den Untersatz ein: wir sind verbannt; 
Verbannte nützen dir nichts; also hilf. — Neooaovg ohne 
eigentlichen Vergleich auch 501. 
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259. evxsi&rj und -jufrrj beides Med.; der Vers verträgt 
tiberall außer Prom. 333 die Länge (Ag. 274. 982; Hik. 623; 
Eum. 829; Eur. Andr. 819), und vgl. cbru&Tjg -elv (Ag. 1049), 
wofür freilich Homer dmöelv sagt (auch Soph. Phil. 1447). 

260 f. Jtv&fi/jv wie 204; ßco/iolg clqti^u = ImptlrfitTai 
xcov ßcoficov Schol. 

262. x6(ii£e = cwi^b (Schol.), „pflege und warte", wie 
bei Homer (auch Eurip. Hipp. 1069 gtvovg xopl^cov [Blaydes]). 
In av aQuaq liegt das Vertrauen, „du kannst", anders als 
204. "Aqskxs piyav gehört zusammen, 790. 

Chor 264 — 268. Jetzt erst darf der Chor sich einmengen, 
den Neuere schon früher haben einmischen wollen. Die innige 
Teilnahme drückt sich in der dreimaligen Anrede mit a> aus 
(xaldeg . . . xixva wie 896). rXcoöotjg %aqiv 266 = (i?) övva~ 
fievog Ixtpv&ilv Schol.; also xWcoyXcoööelv Prom. 294 ist nicht 
zu vergleichen, aber Hes. Erga 709 (ifjöe tpivdeö&cu yXcoaatjg 
Xccqiv. — Für cbtayysiXtii 266 scheint axayye Xsl (Schütz) kon- 
zinner, aber der Konjunktiv drückt besser (Weckl.) das zu 
Verhütende aus, und genau so Aristoph. Eccl. 495 fttj xal xig 
?1(dag ötpexai xtfiiciv ilöcog xaxdnr\i\ Kühner-Gerth Synt. II, 384 
Anm. 4. 

268. Nichts zu ändern! vgl. Wil.; das Bild der Leichen 
auf dem schwelenden Holze ist graß gemalt. Ovg (oY) löoiftl 
jcoxb mit einem bösen Wunsche auch Eur. Med. 163, Aristoph. 
Ach. 1156 (tx) (Weckl.); s. noch Soph. Phil. 1113 (Blaydes). 

269 — 305. Orestes. Hier ein wesentliches Stück der 
Exposition: das Orakel Apollons, welches den Mord befiehlt. 
Die Rede ist aber stark erweitert, von andrer Hand, s. zu 
275 ff. 

269. Aogiäi (isyaofrerel Eum. 61, und Apollon ovro* xqo- 
öwoct) das. 64 (Blaydes). 

271 f. £goQ&tä£a>v Schol. avaxsxafiwa ßoäv. 'OQ&iä£ovxsg 
Pers. 687; övoxetfitQOvg hier, da fttQpov (warm vom Blute) den 
Gegensatz macht, offenbar „kalt, schaurig"; vgl. zu 186. Auch 
tjjiaQ hat genug Parallelstellen: Agam. 432 xoXXa yovv &iy- 
yavei jtQog qjtaQ, 791 f. dijyfia de Xvjt^g otötv t<f' ?jjcüq jiqoü- 
ixvtlxtu, Eum. 135 itXyyöov ?)jtcxq irdlxon; ordÖBOiv\ zu vno 
vgl. Eum. 159 hviptr . . . vjro <pQtvag toi* Xoßöv. Zweifellos 
ist 65p' — vom Verbum anhängig. 'E§avda>(i4rag schon 151, 
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273 f. Mixet [ii Eum. 231; xolg alxloig roQ <p6vov oben 
117 (vgl. 837), und so muß man auch hier emendieren (Dindorf); 
xov jraxQog ist zugeschriebene Erklärung (Eum. 467, was 
Parallelstelle ist, nur xovg tJtaixiovg). Tqojzov xov avxov d. i. 
durch List, s. 557 f., 888. 'Avxajtoxxslvsiv 121. 

275 — 296. In meinen Augen ist nichts klarer, als daß 
diese Verse (nicht auch 274) mit Recht von Dindorf (Praef. 
ed. Lips. quintae p. XC1II ; so auch Wecklein, Blaydes) für eine 
Interpolation erklärt sind, und ich wundere mich nur, daß dies 
nicht Alle erkennen, wo der Gegensatz der Diktion so in die 
Augen springend ist. Bisher ließ sich auch in dieser Rede 
alles mit Parallelstellen belegen, aber von 275 ab versagt das, 
genau von djtoxQTjfidxoiai . . . xavQovfievov 275 bis xaQixsvfripxa 
jia/ip&aQxan (ioqcdi 296. Wenn aber das wohl als „Orakelstil" 
entschuldigt wird: was hat denn diese überlange Schilderung 
überhaupt für einen Zweck? Dindorf weist auch darauf richtig 
hin, daß Orestes nachher 1032 f. die Schilderung dessen, was 
ihm von Apollon für den Fall des Ungehorsams angedroht ist, 
als unmöglich abweist: xogau yaQ ovxig jirjfidxcop tg)i£txai, und 
hier soll er demselben Chor, ohne die Veranlassung wie dort 
zu haben, alles mit minutiöser Genauigkeit schildern? (Auch 
Eum. 466 f. wird nur angedeutet und nicht ausgeführt.) Alt 
ist die Interpolation, immerhin aus dem 5. Jahrhundert und 
von einer Wiederaufführung herrührend; auch Aeschyleer mag 
man den Verfasser nennen, aber (n. vtpovg 3, 1) od xQayixa 
ixt xavxa, aZXä JzaQaxQaymiöa. 

Im einzelnen: djtoxQr/ftdxoiöi xxL heißt (Schütz) „durch 
Schaden, der im Verlust des Vermögens besteht, wild werdend", 
vgl. Eur. Med. 92 fjötj yaQ tlöov ofifia viv xavQOVfisvrjV. 188 
äxoxavQovxcu dficoolv. Darin muß das Motiv zur Rache liegen 
(vgl. 135 f.); was für den andern Fall angedroht wird, folgt 
jetzt, muß aber anders eingeführt werden als überliefert ist: 
rj cnhov f etpaöxe. ("H in Synizese Soph. Tr. 85, und Eurip., 
Kühner -Blass I, 228.) Tfji <plXrji ^>vjpji der Seele des Vaters; 
övöxeQjirjg nirgends sonst (dvopiXTjg A.). 

278 flF. Schol. xovg (tsv yaQ xoXlxag ?.oi(ico§eiv Ix yijg 
$<paöx6V nQog d(poota>öiv slyccpiftvorog , mg (irj sxdixrjoavxag, 
fjfiäg de öcof/axixcug (p&aQijvai, und zu övoq>Qova)v (isiXiypaxa: 
al xoXdoecg yaQ x<5v dötxovvxcov fiuXlyfiaxd elai xöiv ddi- 
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xrjd-ivxcov. Der Ausdruck ist hier aischyleisch: (isiUyfiaxa 
(15) — mqxxvöxwv (nur A. von den Tragikern, Ddf.), auch 
jiupavöxcov eljtsv vgl. Agam. 205 eins ycovcbv (Blaydes); (irjvi- 
(lara (Lobeck) liegt nahe, scheint aber wenigstens nicht nötig. 
Zum Gedanken vgl. Hiket. 264 ff. Mit vobiv aber wird nun 
Elektra seltsamerweise einbezogen, als ob auch die zur Rache 
verpflichtet wttrde, wovon doch sonst keine Rede ist; aber 
auch die Bürger von Argos, scheint es, sollen betroffen werden, 
indem der Schol. döxolg (Paley) und nicht ßgoxolg las. y Exa(i- 
ßarrJQag (natürlich auch nur hier) braucht kaum in Insfiß. 
(Auratus) geändert zu werden, trotz nvQyoig tjiefißdg Sept. 634; 
denn auch Ixaraßatvco gibt es. HyQlaig yväd-oig = Prom. 368, 
vgl. Ch. 325; aber auch Phrynichos in den IJXevQconat: (ictQyoig 
g>kd{- köaloaxo yrä&oig. In andern Stücken des A. muß es 
noch mehr vorgekommen sein; denn Schol. 325: ?) yva&og 
ovvri&rig, cog b xQTjfivdg jkxqo. UivdaQcoi (jetzt auch nur 3 mal 
nachweisbar), xal fj ?jx<o jraQa Uificoviöiji. Aeixtjv im eigent- 
lichen Sinne Eum. 785; in dem der Krankheit bei sp. Ärzten. 
"Eabm Ag. 1597; igia&a) A. sonst nicht; aQxcciav Schol. xr/v 
vyia xal lg aQxijg ovoav rftilv (üblich, wie Plat. Symp. 193 C, 
doch nicht sonst A.). 

282. hxavxiXluv „sich erheben" Ag. 27, ävrtXXovoa 
&q!£ Sept. 535 (Weckl.); xoQöag Schol. xglxccg, mit Erklärung 
vom Altern vor der Zeit; besser werden wir „weißen Aussatz" 
verstehen, ohne darum (mit Wil.) xQoooai xQooaog heran- 
zuziehen. Schütz vergleicht Celsus V, 28, 19 über die drei 
Arten der Flechte: aX<pog, (ttZag? Ievxjj, und von der letzten: 
in ea albi pili sunt et lanugini similes. Omnia haec serpunt, 
sed in aliis celerius, in aliis tardius. 

283. jtQOößoXag Sept. 28, Eum. 600; oxov nox* eöxl öai- 
{Lovcav i] jiQocßolr) Ar. EIq. 39 (Weckl.). 

285. Schol. xov Iv öxoxcoi vvv xivovvxa xr/v 6<pqvv la/i- 
jTQmg ?)ftag ixegievcu iXeyev. Nwfiäv (162 u. s.) 6q>Qvv (nicht 
A.) soll das Bewegen des Auges bezeichnen {noöa vwfiäv Soph. 
0. T. 468); Wil. vergleicht Eur. KykL 658 ixxaiexe xip 6<pqvv 
und Aristoph. Ach. 18 i6rjx$'T)v xäg ötpyvg; aber wenn öqwvxcl, 
auf welches der Schol. keine Rücksicht nimmt, nicht verdorben 
ist, so kommen wir um die Annahme einer Lücke nicht herum. 
So Dobree: (xoiavxa m/tipeiv eljte xov xaxäx&ovog,) oQcbvxa xxh. 
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286 ist nicht in A.'s Art, indem er auch nicht ivsQxsQoc 
hat (sondern viQxeQOi) nnd nichts wie öxoxupop ßiXog, indessen 
verständlich; desgleichen 287, wozu der Schol. ix xov *Aya- 
(li/ivorog Ixexevopxog xovg d-eovg ixöiXTjöe&g xvxslp; besser 
würde dies auf jemanden wie Thyestes passen, Agam. 1587 
xal jtQOöTQOJiaiog köxlag fioXcbv jtdXiP xXrjfMDP Bviöxrjg ftolQav 
tjvQST* doqxxXr , xo /jtj &ava>v jtaxQcoiop alfidf-ai niSov avxog. 
)Ev yivei gehört hierzu, = kyysvoiv, Schlitz; aus A. vgl. iv 
afyaxi Eum. 606 (Blaydes). 

288 f. Entweder Xiacav xe xal (idxcuop . . . (poßop xivtlv 
xaQaoöeiv, wie Weil, oder 289 öic&xexcu; besser ist es aber, 
die indirekte Rede durchweg zu wahren. Das zweiteilige 
Asyndeton xivel xaQaööei erinnert (Weckl.) an Sept. 60 x<*H> et 
xovlei, 186 aveip Xaxa£eiv, Pers. 426. 463. Zu ix pvxx&p ver- 
gleicht Blomf. u. a. [Eurip.] Bhes. 13; bei A. ist wieder nichts, 
auch nicht der Plural vvxxeg. 

290. Die Scholien, die also sehr lückenhaft sind, bieten 
hier nichts; aber Et. M. (vgl. Hesych.) xXdöxiyg fj (idozif-, dito 
xov jcXrfoosiv, juxq* AIoxvXcm; Wil. zieht auch Galen. Lex. 
Hipp. nXrfixiyyag vaQd-rjxag äno xov jtXtjooeip heran. Aber 
Wecklein (Piniol. Wochenschr. 1884 nr. 29/30) leugnet, daß 
jemals ein Dichter nXdoxiyt- für [idoxii- oder (Soph. frg. 662 N., 
964 Dd.) /idazig ftlr jcXdox. gebraucht habe, sondern dies seien 
alte Korruptelen; richtig Lycophr. 436 (nach A.?) ayrjXdxcot 
(idoxiyi övr&Qavöaq xctQa. Da nun die Geißel nur metaphorisch 
zu nehmen, so kann sie zur Verschärfung auch xaXxriXaxog 
heißen, auch wenn die wirklichen Geißeln dies nicht waren. 
Wil. vermutet öijftrjXazwi (Hiket. 614); sehr zu überlegen, wenn 
wir A. hätten. Av/iav&ep ötfiag Periphrase, Xvfiav&ivxa Schol. 

291 ff. wird weiter angedroht, was sonst den Blutbefleckten 
geschieht; bei diesen ist alles begreiflich, sobald sie als solche 
bekannt sind; für Orestes aber und seinesgleichen wird die 
ovx oQoofiiv?] jtaxQog (irjvig als geheimnisvoll wirkende Ursache 
angenommen. Dem ovze entspricht (s. Ddf. Lex. ovxe) das xs 
293; (itQog iiexaöxttp vgl. Ag. 507; ov <piXoöJtopöov Xißog ist 
an xqccxtjqwp angeschlossen (öjcopöojp xq<xxtjQ(x>p uqwp dyoQag 
Dem. Lept 158, aus Drakons tfovixof). A. Frg. 52 Aiog ocoxfJQog 
tvxxalav Xlßa, s. auch Frg. 68 (Eum. 54). — 294 övXXveiv = 
övyxaxaXieiv (Bothe fttr övyxXveip) övvoixelp Schol; öix/BOfrai 
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d 5 ovts = ovxe ötx- Sk ovxe, wie Ag. 532, Ar. "Oqv. 694, nicht 
selten Herodot, s. Stein zu I, 215; da bei diesem und Aristoph. 
ovöe steht, hat dies Wecklein auch bei A. geschrieben, Dindorf 
bei Soph. Ph. 771 (^cfe). (Bei Pind. ovrs: P. 6,48; 10,29.41.) 
Vgl. Soph. 0. T. 238 ff. in Bezug auf den Blutbefleckten. 

295 f. ndvrcor äxifiov wie öwfidxcov dxif/a 409; doch 
möchte jravrcw wegen agxXov als Maskul. zu fassen sein, = 
vjto jiavrcDV drif/a^6f/svov. TaQixsxUiv wird vom Schol. aus 
Sophron belegt: xo yfJQag dpe (jaoalrov xaQixevst; der Aus- 
druck „elend eingepökelt" ist dieses Verfassers nicht unwürdig. 
Der Aorist zeigt an, daß dies dem Tode vorausgeht ; also sind 
die Worte in Kommata einzuschließen. nd(ig>ftaQxog nur hier. 

297. Mit der Interpolation ist der Anschluß schlecht; 
denn nach diesen entsetzlichen Orakeln müßte es xoiovoöe 
ZQyOftovq XQV öeöoixtrcu heißen. Aber wenn man das Unechte 
ignoriert, so ist Rückkehr zum Anfang der Rede ovxoi jiqo- 
öojosi xxe. vorhanden und xexoi&ipcu verständlich. Der 
Scholiast faßt 297 als Aussagesatz (xaxd djtotpaoiv = xaxd 
äxotpavoiv), indes aoa zeigt bestimmt den Fragesatz an (so 
Paley), vgl. unten zu 435. 

299-301 klammert Wil. ein, als unecht, indem xo fit) xxt. 
302 klärlich an 298 anschließe; Blaydes setzt in Parenthese. 
Indes xo ftij (Dindorf Lex. fitj) ist nicht = tva pr}, sondern 
= Söxe (*?'; also schließt sich an xovgyor lex' hoyaoxiov dies 
nicht gut an. Eine bessere Lösung der Schwierigkeiten möchte 
xo f/rj (ov) 302 gewähren, = xal xodg xovxoig nti^ec xoig 
jroXlxag djroola (= xo ovx evitOQtlv) XQVftdxcov, äöxs fitj ov 
. . . vjttjxoovc riveu. Nämlich Aigisthos hat Ag. 1638 erklärt: 
ix xgjv dh xovös (Agam.) xqy\ft6x€av jteiodöofiai aQXSiv nokixcov 
(mit starker Ähnlichkeit mit dieser Stelle): also Aigisthos' 
Schätze, mit denen er sich Söldner wirbt, und ihre eigene 
Mittellosigkeit halten die Bürger in Untertänigkeit. Zu mi£et 
ergänzt sich aus dem Infinitivsatze leicht xoXixag als Objekt; 
anders verstand der Interpolator V. 275. Ein zweiter Anstoß 
liegt in i'fUQoi: nicht nur daß dieser Plural sich bei A. nie 
findet, sondern es sind auch diese Dinge für Or. vielmehr 
xivxoa (Eum. 427, Hik. 107). Aber man kann jtoXXol ty. als 
jioXXcov ty. verstehen: des Gottes, aller derer die um Agam. 
trauern, endlich der Bürger. Der Ausdruck ist sonst 
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aischyleisch: ig>£Tfial 685, Eum. 241 (kg>. Aoi-lov), Jtii^et 250, 
ayi)via Ag. 418. 

303. Vgl. Ag. 1302 äjt etiroXfiiov q>QBv6q\ Pers. 28 tpvxrjs 
tihXTJfiovi öot-Tji, wonach tvdogog „entschlossen, mutvoll" ist 

305. elaofiai Butler, wie Sept. 659 ratf eloofjto&a; noch 
leichter el 6 y hfirj (seil. ß-ijXeid toriv), %6c£ doexai, N. N. Rh. 
Mus. X, 462. 

III. Kommos 306—478. Dieser Kommos, der die Handlung 
um keinen Schritt fördert, indessen zur Charakteristik der 
Personen und der Situation in gewisser, nicht unwesentlicher 
Weise dient (s. Einl.), ist eine lyrische Einlage in das Drama. 
Orestes hat seinen Entschluß unzweideutig kundgegeben; in 
dem lyrischen Stücke aber ist zunächst das Gegenteil von 
Entschlossenheit, und diese erst wieder am Ende; also nähme 
man den Kommos heraus, so fehlte äußerlich nichts. Aber es 
ist auch die Art des aisehyleischen Drama noch stark lyrisch, 
und diese Situation sehr einladend zu derartiger Ausführung; 
die Handlung nachher aber geht rasch und mußte rasch gehen, 
so daß es sich dem Dichter empfahl, auf dieser Stelle noch 
zu verweilen, damit das Drama nicht tiberkurz würde. Auch 
die nachfolgenden Gebete in Trimetern 479 — 509 gehören 
inhaltlich noch eben hierzu; denn es ist ja die Regel in der 
griechischen Tragödie, daß aus den lyrischen Empfindungen 
allmählich Reflexionen werden, und auf den Gesang Rede in 
Trimetern folgt In Kommos selber zeigt sich das allmählich 
geschehende Nachlassen der Erregung in der zunehmenden 
Vereinfachung des Strophenbaues, den zuerst G. Hermann er- 
kannt hat. Es sind hiernach 4 Teile zu scheiden, wovon I 

und II, mit je 3 Strophenpaaren, analog gebaut sind: abaebe; 

dagegen III hat nur 2 Strophenpaare, mit der Form abba, 
und IV desgleichen 2 mit der gewöhnlichen a a b b. Beteiligt 
sind am Gesänge sowohl Orestes und Elektra wie der Chor; 
dieser aber trägt außerdem noch Anapästen vor: zu Anfang 
306 — 314 und zum Schluß (kurz) 476—478, und dazu in der 
Mitte von I und von II (also nach a b a) 340—344. 400—404, 
und zwischen I und II (oder vor II), 372 — 379. Die Anapästen 
vor I und die vor II (aa), und wiederum die inmitten von I 
und die inmitten von II (bb') scheinen (Weil, in Bezug auf 
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bb' schon 6. Hermann) mit einander zu respondieren, wiewohl 
in freier Weise. Inhalt: während die einleitenden Anapäste 
des Chores sich an das Vorhergehende anschließen und Bache 
fordern, können doch Orestes und Elektra in I nur klagen und 
wünschen, daß es anders gekommen wäre; in II rufen sie 
wenigstens die Götter um Hilfe an, und in III wird in Orestes 
durch den Chor und Elektra wieder der Entschluß hervor- 
gerufen, worauf in IV sehr entschiedenes Gebet und dann noch 
ein Nachhall der Klage folgt. Das Gebet, und zwar an den 
Vater, vpn dessen Anrufung Orestes' und Elektras Kommos 
ausging, setzt sich dann in den Trimetern fort. 

Anapäste 306 — 314, Chor. Drei Systeme zu drei Kola; 
im ersten System ist ein Monometer darunter. 

306. dXXa die Anrufung eines Gottes einleitend wie 476. 
540. 1063, Pers. 628. 640 u. s. (Conington). 

306 ff. Die MoIqcll sind keine wirklichen Personen, sondern 
das von Zeus (Aiod-ev) bestimmte Schicksal wird so bezeichnet. 
Vgl. Pers. 101 fteod-ev yaQ xaxä (ioIq* kxQaxrjOsv, wo man 
besser klein schreibt; an unserer Stelle doch eher groß, indem 
immerhin halbe Personifikation ist, und namentlich auch der 
Plural darauf weist. Der mythologische Zeus Prom. 516 f. hat 
freilich die MolQai xQi(/OQ<poi über sich; aber auch dort kurz 
vorher 511 ist doch in der Tat keine Personifikation: ov xavxa 
xavxrji fioiQd jico xeXeöpoQog xQavai Jt&nQCOtai. — Mexaßalvei 
309 „in anderer Richtung geht", von dem Verbrechen zur Be- 
strafung. 'Emvexei der Scholiast, sehr frei und eher auf andere 
Lesart weisend; oder muß in ix ir et exe (nämlich Xelxei, zum 
Infinitiv) emendiert und die Erklärung anders bezogen werden? 

309 ff. Prinzip der talio: tlxe xa&oi xd x' fyege, ölxtj x y 
id-tla yivoixo Spruch des Rhadamanthys (nach Aristot. E. N. 
V, 8 p. 1132 b 25, Hesiod Frg. 174 Rz.). TeXevxäv duratives 
Präsens wegen des gesamten Hergangs, der nun ausgeführt 
wird, ebenfalls mit xeXeiod-co und xivixco. Rede um Rede: 
oxxolov x BiJTTjO&a ijtog, xotov x Ijiaxovöaiq Hom. ¥ 250 ist 
ähnlich, aber doch nicht gleich. Zu öqccöccvtl nafrtlv gibt es 
zahlreiche Parallelen: Frg. 282 ÖQaöavxi yaQ xoi xäl jta&ttv 
öyslZsxai (vgl. dazu Ddf.), Ag. 1563 fiivei öh filfivovxog hv 
d-Qovoig Aiöq xa&elv xov iQ^avxa. friöfiiov yaQ, Plat. Leg. IX 
870 E. 872 E. S. Blaydes. Bei xivhm ist an Klytaimestra zu 
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denken, doch unter allgemeiner Form des Ausdrucks (o tpovevöag 
ergänzt der Schol.). 

314. TQiyiQcov nur hier; aber yiQcov Xoyog Ag. 750, tqI- 
naXxog Sept. 985, xQiJtäxvvxog Ag. 1476. Täöe qxnv&l wie 
xäöe qxov&v Ag. 1334. 

315 — 322. Str. a. Orestes. Die Rhythmen dieser Klage 
sind xaxä ßaxxtlov, Glykoneen und Verwandtes, vgl. Ag. 
1448 ff. u. s. Deutlich sondern sich 4 jisqIoöoi zu 2 Kola, 
wovon 2 und 4 identisch, die andern wenigstens ähnlich, mit 
diesen und unter sich. Wie indes innerhalb der Perioden die 
Kola zu scheiden sind, ist keineswegs klar. I und II (IV) 
haben genau die gleiche Morenzahl: — ww(-v^ — w- )wv^w* 
( _ w — ) un d w — (— ww-w— )— ws^c—w — ); was I zu Anfang 
mehr hat, das hat es nachher weniger. III hat gegen II zu 
Anfang 1 Silbe (Länge) weniger: ~— statt ^ — . Inwiefern 
nun dennoch ausgeglichen war (durch Dehnung), entzieht sich 
unserer Kenntnis. Der Inhalt ist: du bist geschieden und es 
ist kein Verkehr mit dir; nichts als Klage bleibt mir. 

315. alvonareQ wie (jrjxtQ ifit) övöfirjxeQ Homer ip 97, 
övöxaQig alvöjtaQig Alkman Frg. 40. Aber nicht einmal die 
Bedeutung stimmt: „Vater, schrecklicher Vater" wttrde weit 
entfernt sein zu passen. Da nun auch der Schol. äscvä nafrcbv 
dafür setzt, so wird man mit Härtung aivoxa&ig lesen. 

315 ff. xl aoi (pafievog . . . xvx 01 /*' w müßte nach den 
analogen Stellen vollständig sein (womit das Rechte treffen), 
vgl. 14. 418, Agam. 1232 u. s. w.; denn auch wo ein verdeut- 
lichender Zusatz zu sein scheint: Agam. 622 Jtcog ötjx" av elncov 
xtöva T&Xrydtf xv%oig (nämlich eljtcbv), ist doch wohl Text- 
verderbnis: x<xXtj&7) (Schlitz), wie das folgende c%ic^ivxa ö* 
otox tvxQVJtxa ylyvexai xaöe zeigt. Wenn wir aber Frage- 
zeichen nach av setzen und das Folgende für sich nehmen, so 
verstehen wir erstlich die Frage kaum: inwiefern denn das 
Rechte treffen?, und zweitens will das Folgende nicht selb- 
ständig werden. Wir haben xa&ev oiQloag oder %xad-ev 
ovQloag, was beides im Med.; der Scholiast erläutert nur 
letzteres (ßaxQo&sv, jioqqcd^sv), welches aber nicht einmal im 
Metrum stimmt. Dazu gehört noch Ivd-a o sxovoiv evval, wie 
auch der Schol. es faßt, und die Rhythmen zeigen, und die 
Antistrophc, die ebenso nach dem 4. Kolon starke Interpunktion 
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hat. Kafrtv nun ist nichts als xa& %v (Dindorf Lex. xaxä), 
in einer Bedeutung wie xad-axag (omnino, Ddf.) indes un- 
belegbar. OvQioag müßte die Ergänzung zu xvmpirf dv sein 
(glücklich hinbefördernd), und so Wecklein; aber die Parti- 
zipien nebeneinander machen sich schlecht, und mit xa& 3 tv 
weiß man nichts zu machen; also lieber otylag „günstigen 
Wind", wobei xa& iv alsbald deutlich wird: auch nur für (in 
Beziehung auf) eins. OvQia (seil, jtvotj) hat allerdings keinen 
älteren Beleg als Plat. Prot. 338 A ovQlät etpirva; aber an dem 
Alter des Ausdrucks ist doch nicht zu zweifeln; vgl. xQonala 
775 u. s. Die Korruptel konnte gerade durch fpapevog und 
Qegag leicht herbeigeführt werden. (Umgekehrt odQlav statt 
ovqIocu unten 814.) 

319 ff. In laorlfioiQOP Med. stecken lööfioiQov und ävxl- 
ftoiQov, jenes Erklärung von diesem. Schol. Ivavxiov [ilv xo 
g>wg xcbi öxoxan, xovxiöxi JtoXv xo (isxagv xcdp Qcovxoov xal 
xedve<6xG)p. 'AvxipoiQog kommt sonst nicht vor, aber dvxi- 
fioiQslv und -qbI sogar in attischer Prosa: Dem. 36, 8 xovxotg 
tgeXovxag dvxifioiQsi, mit entsprechenden (gleichen) Teilen. 
Also wie in dvxläovXog 135, dvxioijxdiocu Pers. 437 usw. be- 
deutet ävxi- das in Gleichheit Gegenüberstehende; Paley nun 
zieht Diog. VIII, 26 heran: nach der pythagoreischen Lehre 
loofioiQa slvcu iv xcoi xoöfiau g;coz xai öxoxog, xal &6Q(döv xai 
ipvxQov, xal §tjqov xal v/qov, welche Berührung nicht zufällig 
sein möchte. (A. non poeta solum, sed etiam Pythagoreus, sie 
enim aeeepimus, Cic. Tusc. II, 23.) Bei A. indes muß der 
Nachdruck eher auf dem Gegensatze zwischen Licht und 
Dunkel liegen, so daß der Scholiast richtig erklärt, nur nicht 
mit (itv, welches auf dem Mißverständnis des ofioiwg als 
o(ia)g beruht: ofimg öe xolg jtQOOfrodofioig jixQelöaig 6 yoog ö 
evxXtijg öfiolcog xaQLxeg xixXrjvxai. Nicht so, sondern in ent- 
sprechender Weise gibt es keine x<*Q lTe $ ^ di e Toten von Seiten 
der Lebenden, sondern die xuQ CT€ $ heißen (d. i. sind) yoog, 
wenn es sich um Tote handelt. Ich fasse das voranstehende 
und das Yerbum regierende x«Q lTe $ *ls Subjekt; für xixXijvxai 
statt elöl vgl. u. a. Pers. 242 oixivog öovXoi xixXr\vxai. EvxXerjg 
jtQoofroöofioig 'Axq. nach Schol. xolg xqoxbqov Iöxtjxoöl öoftov, 
mit dem Nachdruck auf xqoo&o-, „mit Preis der Atriden die 
vormals im Hause walteten". 

Bim, Chotphoaa. 8 
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323—331. Chor Str. ß. Die Rhythmen sind ans demselben 
döog wie in a, nur daß eine iambische Hexapodie (oder zwei 
Tripodien) vorangeschickt ist; dann Glykonens und Pherekratens; 
dann vier anakreontische Dimeter, die in die gleiche Gattung 
gehören (auch der Ionikns hieß in der klassischen Zeit ßax- 
yjlog); endlich zum Schluß ein hyperkatalektischer Glykonens, 
wie Str. 6, 5. i, 4. 5; Ag. 1487. Der Chor versichert den Orestes, 
daß der Geist des Toten noch lebt, und daß die Klage um 
ihn Bache hervorruft. 

325. yvdfrog s. zu 280 (Prom. 368). MüXsqov nvQÖq Hom. 
/ 242 (Weckl.). 

327. ototv&tcu ist zweifellos Passiv; also „sowie der 
Tote bejammert wird, so zeigt sich der Rächer". c O fayioxcov, 
weil bejammert wird daß er so sterben mußte, mit Vergegen- 
wärtigung jenes Moments (= 6 xoze frv/jiöxcov); für ßXdjtxcov 
vgl. 498, Eum. 491 ßXdßij. IlaxiQow ist natürlich Gen. objeet.; 
aber ist xo nav das Objekt zu ftaxevei, oder muß man mit 
0. Müller Ivdixov und dann mit Hermann QOjtdv schreiben 
(Schol. CflTtl xo dpTirificoQeTöO-ai und &}xtt xtjv ixdlxrjOiv)? 
Dies scheint doch weit besser, vgl. qojitj ölxag 61; xo xai> ist 
sonst adverbiell (434, Ag. 175 usw.), = navxtXmg, und würde 
sich hier mit dftqiXatprjg xccq. verbinden, nur daß Ivdixov allein 
als Objekt wenig gentigt. Zu xaQax&elg vgl. Soph. Ant. 793 f. 
velxog xctQa§ag; öoöig dfiqpiXarjyg Agam. 1015 (dvvafiig d/j<piX. 
Pind. Ol. 9, 82, öfter Ilcrodot wie III, 114 lX£<papxeg dftpi- 
Xaipteg). Man wird hier bei dfitpiXa^g an die beiden Kinder 
denken. Schwierigkeit machen noch die Konjunktionen: oro- 
xvCexai fr' . . . «vatfalvtrai &' vermutet Blaydes; jcaxeQOJV de ehe- 
dem Hermann (Weckl), da dies doch steigernd eingeführt wird, 
und de kann man ohne Bedenken als Verbesserung aufnehmen. 

332 — 339. Antistr. a. Hier sind einmal im Med. Para- 
graphoi, die sonst in dem Konimos größtenteils fehlen, und 
zwar stehen sie vor 332. 334. 338 (340. 345. 354), mit der 
zunächst befremdenden Beischrift (rechts von der Zeile) s§a> 
332 (345) und entsprechend töco 334 (354). Unzweifelhaft sind 
&jcö und iöco rtvovöcu duzXal (<, >) gemeint, über deren An- 
wendung in den Texten der Dichter Hephästion im Schluß- 
kapitel des Schriftchens JieQt Jtoifjfiaxog Einiges angibt, was 
sich indessen mit dem hier Vorliegenden nicht ganz deckt 

■ 4 • -x*j 
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Es ist zwar (p. 139) von dem hier gegebenen Falle die Rede, 
daß Strophen nnd dfioißala zusammentreffen, aber die eöa) 
diJtXfj soll nach der Strophe gesetzt werden, auf die eine 
Antistrophe folge, und die 2gt» bei nachfolgender anderweitiger 
Strophe, also doch keine inmitten der Strophe wie hier 334. 
Da nun hier regelmäßige Abwechslung 'von ?§cö und som, und 
die Beziehung auf verschiedene Sprecher die allein mögliche 
ist, so werden wir zunächst bei 338 (sga» und bei 340 doco) 
ergänzen, womit dieselbe Regelmäßigkeit bleibt, und nun an- 
nehmen, daß eben nichts als die Abwechslung bezeichnet war, 
nicht etwa eine bestimmte redende Person; sind es doch hier 
auch drei Personen und nur zwei Zeichen» Nach dieser 
Notierung also wäre die Antistrophe zu teilen, während die 
Strophe ungeteilt war; das hat auch keine Schwierigkeit, da 
in Euripides' Medea 1273 ff. dieselbe VersöhiedenheitTzwiscben 
Strophe und Antistrophe vorliegt. Der Scholiast scheint aller- 
dings durchweg Elektra als redend anzunehmen: zu 332 xaxd 
öiaöoxrjv, ojg xal xov aöeXq>ov, und zu 336 f. ixinv fiev ipe, 
yvyaöa de VQtoxijv. Mir scheint die Trennung wirkungs- 
voller; es ist auch namentlich zu bedenken, daß die Strophe 
des Chores auf Empfehlung des yoog hinauslief, zu dem Orestes 
noch gar nicht gelangt war, zu dem aber jetzt wirklich über- 
gegangen wird: xXvfrl vvv, „höre also", von Rechts wegen 
doch von beiden. Auch Iv fieQsi kann man so erklären und 
rjlimv txaxiQOv ergänzen, während sich xal ifiov viel härter 
ergänzt. Endlich ist der eigentümliche Strophenbau, mit 
parallelen und ähnlichen Perioden (s. zu Str. a), für Abwechs- 
lung zwischen mehreren Sprechern vorzüglich geeignet. 

332. Iv (ityei = xata diaöoxrjv SchoL; vgl. 586 (198. 
436). Die Zweideutigkeit ist ganz die gleiche in den Anfangs- 
worten von [Demosthenes] XXXIV, s. Att. Ber. III, 1 2 , 578. 

336 f. 'Jxerag und (pvyadag wird vom Schol. auf die 
Geschwister geteilt bezogen (Plural statt Singular), falsch nach 
V. 254 a(i(p<D vvyTjV exovxe xt/v aihr t v doficov. 

338 f. xl x&vö* wie Eum. 154 (Weckl); dtglaxrog = 
dvixrjxoq Schol., dxo x&v xaXcuöxcov ot dnoxQia^ovxcu vjto 
xäv dvxutäXcov (Agam. 171 XQiaxrrJQog, Eum. 589 rdiv xqicov 
xaXaiöfidxcov). Es gehört eben zum Siege auch hier, daß man 
xQuxxxrjQ wird« 

8* 
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340 — 344. Anapäste, Chor. Xq^cdv wenn er will, nicht 
(SehoL) xQr\(^i€Oi8&v\ vgl. 815. Tlaicov 343 ist beizubehalten, 
als attisch-ionische Form, die auch Ag. 246 angezeigt ist 
(aldiva); sonst allerdings ist die Überlieferung bei A. für -ar. 
S. Wil. — 344 veoxQaza qtlXov SchoL t)Qicri]v xov vsartxl 
avyxQa&ivra ^lv\ xoplatitv heißt dabei „pflegen, feiern", vgl. 
262. S. Hdt 4, 152 yiXlai f/eydXai avpexQijß^aav, 7, 151 
yiXtrjv avvexsQaaavro (Blaydes). Eine andere Erklärung igt 
xov vecdötI xexQccfiivov, seil. xQaxrjQa, eine Ellipse, die anders- 
wo (wie bei dem Komiker Piaton 69, 8 K.) aus dem Zusammen- 
hange verständlich wird, hier aber unverständlich bliebe, zumal 
da xov g>lXov veoxyaza wirklich seltsam ist, und xQaxijQa 
xo[il£eiv auch, da es doch nicht „bringen" heißen kann. 

345 — 353. ötq. y', Orestes. Die Rhythmen sind hier 
gemischt: zu Anfang -w^-w- d.i. ein Glykoneus ohne die 
ersten beiden Silben, ein auch 466 (Ag. 1448) verwendetes 
Kolon, dann ein Glykoneus, weiter zwei i am bische Hexa- 
podien, dann ein baccheischer Tetrameter, der sich in dieser 
Umgebung (anders als z. B. Ag. 1103) iambisch fassen läßt 
(Wil.), vgl. e, 6; schließlich ein Enhoplios hyperkatalektisch 
^-^w-^w-^, mit nachfolgenden Verminderungen: vy — ww* 
_^_~ nn d _^ w _^_-. j n diese Dunkelheiten sehen wir 
noch nicht hinein. Der Inhalt ist ein Wunsch, daß es doch 
anders gekommen wäre; die Worte des Chores sind ganz 
wirkungslos geblieben. 

345 ff. Grundlage sind die Stellen der Odyssee <x> 30 ff. 
(Achilleus zu Agamemnon) = a 237 ff. (Telemachos ttber seinen 
Vater zu Mentes- Athene); welche ähnlicher ist, läßt sich nicht 
leicht entscheiden, da auch 6oQl6[itjxog (wie jedenfalls zu 
schreiben) an a anklingt (et fisxä olg btuqoioi Säfirj Tqcmdv 
ivl drjiiwi), und tvxXeiav desgleichen (vvv dt [iiv dxXeccoq 
"Aqjivuu dnjQitparto); s. auch zu 354. KarijvaQla&ijg Soph. 
Ai. 26; dann Punkt (Wil.), indem d yaQ den Wunsch einführt. 

349. xsXev&oig Schol. xalg jiqoöoöoig; zu ejrioxQSJtxov 
(Hik. 997) ders. cog xovg djtavxdjvrag £jriöTQt<peüd-cu xQog 9-iav 
rjiioiv (also iv xsX. Itiiotq. zu verbinden); ai<5 ist in Bk. Anecd. 
1, 363 als aisehyleisch bezeugt und darnach von Ahrens her- 
gestellt. Die Ausführung ist hier und sonst noch malerischer 
als bei Homer. 
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351. vjto xollcbv xBxcoCiiBvov Schol.; vgl. xvfjßov pev 
tjtolrjöav Davaxcuol Homer. 

352. evyoQTjrov &üxvxr} Schol., nicht ganz richtig, indem 
er von q,OQa = xvxq ableitet; xaxov atpsQxov <plXoiöiv Ag. 
1103 vergleicht Blaydes. 

354—362. Antistr. ß, Chor. Nach der Überlieferung ist 
dies einfach Ausmalung zu Orestes' Worten, nämlich wie 
Agamemnon unter den Schatten herrschen wttrde; s. auch 
Schol. jcqoq xo jtoXvxcoörov tlx^Q xacpov ajtidcoxtv 6 x o QQ$» 
d. h. in angehängter Partizipialkonstruktion. Aber weshalb 
soll er nicht auch jetzt herrschen? In der Odyssee steht 
freilich nichts davon, auch nicht in m, wo wie in Jl 388 sich 
die mit Agamemnon im Hause Getöteten um ihn sammeln; es 
ist dies also selbständiger Zusatz des A., angelehnt an el fitxa 
ol<; eraQotoi öäf*?] a 237. Sicher aber kommt es dem Chore 
zu, durch ein Bild des auch in der Unterwelt noch mächtigen 
Vaters aufzurichten; also ifutQexei mit Heimsöth (Wil.). — 
Ge{ivoTi(iOQ Eum. 833; avaxxcoQ Eur. I. T. 1414. 

358. jtqojioXoq: wie Eur. Alk. 746 "Aiöov vv(i<prii x<xq£- 
ÖQevotc. [Demosth.] Epitaph. 34 siaQtÖQOvq xolq xaxco &eolg 
(Weckl.). 

360. Die Anrede ist hier jedenfalls zu beseitigen (Herrn.), 
nicht auch ?)o&' zu schreiben (Abresch): der Scholiast hebt 
erst beim Folgenden (364) die Apostrophe hervor. 

361 f. ist so nicht haltbar: riinXavxcov gibt es nicht; 
xuiZcivTcüv x s Q * v fe* äußerst hart; jtutXaptoov ßaxxqov ist 
keine mögliche Konstruktion; dazu erklärt der Schol. rrjv ix 
MoiQfop ßaoiXtlav xtxX^Qcof/irijP %%cov. Dagegen Dindorfs 
xtQaivwv hat eine starke Stütze an Plat. Gesetze XII, 959 C: 
olxsod-ai ntQaivovxa xal ifijtijiXävxa xi k v avxov (dotQav; dar- 
nach konnte jttQaivwv mit IfimfiJtXäg erklärt werden, und 
daraus jtinJiXavrcov sich bilden. A. hat jrtQcdveiv öfter so 
transitiv, 830, Hiket. 462 u. s.; intransitiv Ch. 56; s. auch zu 451. 
Dindorf nimmt nun auch die Korrektur von Schütz an: jisloi- 
ßgorcoi xs ßaxiQCDi, gegen Schol. xo cxf/jtxQOP xo xovg av- 
&qc6jcovq jru&ol fiäXXop i) ßtcu öiaxaxxov. Vielleicht ist 
ßaxxQov mQcdrwv nicht ganz unmöglich, aber die Korrektur 
doch leicht and vorzuziehen. 
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363—371. Antistr. y, Elektra, Steigerung von Orestes' 
Wünsch. SchoL: yvvaixixmg ovöe xovxcoi aQiöxexai, aXXa rcbi 
(trjöh xfjv <XQX*1 P ovfiiQffid-ai. Dem Satze fehlt co<peXe$ (so 
SchoL; coyeXsg das. richtig Blaydes ftir cotpsiXec), und diese 
Ellipse ist unbelegt; vgl. indes Hom. tj 311 al yap . . . jralöä 
x 3 IfiTjv Lxiiiev . . . av&i nivcov, und co 376; Kühner- Gerth II, 
21. _ 363 Tqwioiq (Herrn.) oder TQw'Cxolg (Ag. 334, Blomf.) 
scheint notwendig, da A. immer TQola sagt, und auch Pindar 
nie Tgcola als Kretikus braucht, sondern als Anapäst (TQöta 
oder Tqoho). — 364 juxtsq (auch SchoL, indem das bei 367 
stehende Scholion äjtioxQtips xbv Xoyov big xbv jtaxiqa avxov 
richtig von Wilam. zu 364 gezogen ist, unter Änderung des 
avrov in afarjc) kehrt wieder aus der gleichen Stelle der 
Strophe und ist viel pathetischer als ncm'iQ', das wiegt schwerer 
als die mit viv nachher gegebene Anakoluthie, die außerdem, 
wie ich glaube, durch Emendation zu verschwinden hat, s. u. 
Also nicht mit Heimsöth x<zt?}q. — 365 dXXcov (aXXcoi Stanley) 
kann bleiben (Avö<5v Xaov Pers. 770); das homerische fiträ 
c. Dat. auch Pers. 613; 6ovQixfi/]g vgl. dvÖQoxfifjg 889 u. b., 
öi6f]QoxjA?ig Soph. Ai. 325 (WeckL). — 366 jioqov „Fluß" wie 
72, Eum. 293 u. s. w. 

367 ff. Der Scholiast las V. 367 nicht anders als er im 
M. steht: jiclqoi; <f ol xxavovxeg viv ovxooq öaftijvan denn er 
bemerkt Xtljtu xo cu<feXov. Aber bei der 3. Person ist der 
Nominativ beim Infinitiv noch befremdender als bei der 2., 
und wie soll der Satz weiter gehen? Denn die Lücke vor 
0-avaxqq:6Qov kann doch wohl nach dem Scholiasten (zolg 
ixelrmv) mit öofioig ausgefüllt werden, und nun ist für eine 
verbindende Konjunktion gar keine Möglichkeit. Ich habe 
daher den Infinitiv öaftijvcu (nach homerischer Weise) von 
jtaQog abhängig gemacht (wodurch auch Jidpog klar wird), 
xxavovxta viv aber (unter Beseitigung des Artikels) in xxavov- 
tsooiv (dutXdxtooi Pers. 277, usw.) geändert, wodurch wieder 
eine homerische Konstruktion: öapirjvcu mit Dativ, hineinkommt, 
s. z. B. £ 103 öaptv °Extoqc ölcoi. Abfioig ist Gegensatz zu 
vjib Tq. xtiytGi, und steht darum voran; gemeint ist der 
irgendwie (rivd) veranlaßte Tod der Klytaimestra, den Aga- 
memnon (welcher Subjekt bleibt) in Troja erfährt. IIvv- 
d-uvto&ai und nicht xvfrtodai steht, weil der Sinn ist „hören 
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können", einmal oder öfter; auf das Resultat, die erlangte 
Kunde, kommt es nicht an. "Asiuqoq aber (Blaydes) statt -ov 
M. macht die Konstruktion und den Sinn unzweideutig, indem 
xivä sonst als Subjektsakkusativ erscheinen könnte (Schol. tfie). 

IL 372—379. Anapäste, Chor. Es scheint dieses Stttck 
in der Tat mit den Anfangsanapästen zu respondieren (vgl. 
oben), da nicht nur die Zahl der Verse stimmt, sondern auch 
der 3. gerade wie dort katalektisch ist; zur völligen Aus- 
gleichung gehört nur die Annahme einer Lücke (Weil) 376: 
statt xcjv fiev aQcoyoi — v^ — (^^ — >. Daß das 1. System 
dort einen Monometer hat und hier einen Dimeter, und das 
letzte umgekehrt, kommt auch in der Parodos der Antigone 
vor und gilt bei respondierenden Anapästen mit Recht für 
zulässig. Inhalt: der Chor ruft die Geschwister zur grausamen 
Wirklichkeit zurück; dem entspricht denn was sie weiterhin 
äußern, vgl. oben. 

372 f. Ein Satz: xavxa . . . c/mvetc; darum ist indes nicht 
nötig, de nach fitydXrjg in xe zu ändern (Kirchh.). Xqvöov xe 
xQuoöco hat auch Aristoteles im Päan auf Hermias (WeckL); 
vjttQpoQiov erläutert sich aus Pindar Pyth. 10, 37 ff. Avvaoai 
ydg: Wünschen ist leicht (Schol.). 

375 ff. Die Doppelgeißel kommt auch Ag. 642 figürlich 
vor (eigentlich Soph. Ai. 110); (ictQayva Rhcs. 817. Zu 376 f. 
läßt sich (vgl. oben) xaxi%ovxai oder dgl. ergänzen. 

378 ff. Der Gegensatz ist nicht genau: cov de x s ?Q s S 0l *X 
oöicu, ovxot xQaxovöiv würde entsprechen. 2xvyeQ<xiv xoi'xcop 
(Schol.) löläi avajTEqojvrjxai, vgl. hierfür die Schol. zu 45, für 
xoixoDV Prom. 439 d-eotot xolq veoig xovxotg. Die leichte 
Korrektur xoixeoi d. i. dem Agamemnon (Bamberger) halte ich 
für falsch; denn wenn auch ovxog 583 von diesem steht, so 
ist doch nicht richtig, daß die Herrscher den Kindern noch mehr 
schrecklich sind als dem von ihnen Ermordeten. Vielmehr über- 
haupt oxvyeQol, dem Chor ebenfalls in hohem Maße, aber 
jtcuol öh [lälXov yeyiwjtrccu (Blomfield für -jjxai). 

380 — 384. Str. 6. Rhythmen -w^-^w— zweimal, = 
d> jcaxeQ alvojtaxsQ Str. a, 1, was ja Zufall sein kann, ohne 
alle wirkliche Gleichheit; zweimal wie hier auch Hiket. 541 f., 
wo — ww — ww-.ww- folgt, also etwas daktylisches, und nahe 
vorhergeht -v^^-^w-^ — 7 = dem Schlußkolon hier, in 
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Alkmans Partheneion deutlich nichts ab Umdrehung von 
-ww-vw— ww— T um auf andere Weise die Katalexe zu be- 
wirken. Ferner Ag. 1505 Anfang der Str. — ^w— w^_ J dann 
— ^^ — w^ — w — . Das 4. Kolon — ~~ — v^ — ist = a4 f**&a 
ö* lyovciv tvrci (Ag. 1507 folgt — ~~- v — ) ? das 5. = ß 
»Schluß; über das 3. s. unten. — Redend ist nach den SehoL. 
Elektra, die der Chor eben zurechtgewiesen hatte, und es ist 
nichts was für sie nicht paßte, während die Antistrophe 
deutlich die Person des Orestes zeigt Jetzt kommt also ein 
Gebet an die Götter um Bache, und das setzt sich fort in den 
folgenden Strophen. 

380. Das homerische öiapxtQeg nur hier bei den Tragikern. 

381. Zev Zev xäxa>&ev dfixtfixcov muß = 396 $ev yev 
xaQava öäisctg gemacht werden: da dätCm durch den konstanten 
Gebrauch ausgeschlossen, 1 ) und d/J- nicht anzutasten ist — 
xaxmP arajiinncöv Grotefend, auch noch mit unbelegter Be- 
handlung des -bev dieser Adverbien, Kühner- Blase I, 294 — , 
so muß man in der Antistr. öai§a<z messen, s. u. (also kata- 
lektischer iambiecher Dimeter, wie er in xaxd ßax%eiov jeder- 
zeit seine Stelle hat, natürlich mit ~ — w— ) f und hier schreiben 
was der Sinn verlangt, ajtjteiix(e). Der Satz ist allgemein 
(ßQorofr), darum xtyxs und nicht xtfiyor. Der Zeus aber ist 
deutlich der xaxayß-onog (Homer I 457) oder xäv xexfitjxoxmv 
(Hiket. 158), also wir haben aischyleische Theologie, s. zu 
V. 1, unten zu 394 f. 

382. vorsQOJtoivov Jttf/Jtei . . . 'Eqipvp Agam. 58; so hier 
Schol. xi]v 'Eqivvv. 

383. xXrmcov so 596; navoi'Qyoq vgl. navovQyia Sept. 
603 (xarovQyog Soph. El. 1507). 

384. Schol. Iva xo ofioiov xdi iöov (ofioDc) xcqi jtaxql (tov 
(roxtvoiv) (pvXaydiji. Dies Iva . . . <pvXay&fji soll doch wohl 
einen Infinitiv wiedergeben, der aber in der Tat ein wünschender 
int; also xtXetö&ai mit Heimsöth. "O/tax; ist ganz falsch er- 
klärt; mit Blaydes „wenn es auch die Mutter ist" (vgl. xexo- 

") Wil. bezieht sich flir das Gegenteil außer auf Homer A 497 öai%<ov 
'inxovq re xal hvlquq noch auf das Steinepigramm C. I. A. II, 1675 
(IV. Jahrh., pessimnm epigramma nach Kaibel), wo Kühler liest: üvMatv 
ty i\hy(i(w>v AatgrtQ (Saidoaq nach Fauvel) inra fiev avöguc. Vgl. das, 
V. 8: ovdha 7Ttjfiavcc$ iniyßovlotv «vÜqojxcov. 
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[itvcop 419); vgl. Pers. 840 vptTg de XQeaßeig xcliqbx Iv xaxotg 
o(i<DQ ipvxfjv dtdovreg tföottfi xaP T)(/£()av. Für Elektra paßt 
dies trefflich. 

385 — 392. Str. e, Chor. Beginnend eine iambische Hexa- 
podie; ob akatalektisch oder katalektisch, mnß sich zeigen. 
Dann das Kolon 6, 4 — ww— ,w — viermal, das erste Mal an 
die iambische Reihe mit Wortgemeinschaft angehängt, vgl. 
Ag. 245 f. <fiXov TQiTüöTiovöov svJtOTfJov x* al\d>va <plX<ng hifta. 
Dann ~ — ,^ — ,~ — , vgl. y, 5 f., auch hier eher iambisch, 
als bakcheisch im späteren Sinne. Endlich, wie nach der 
Strophe anzunehmen, choriambischer Dimeter H — w — w—w— f 
was trochäischer katalektischer Dimeter scheint, indes auch 
(mit - zu Anfang) akatalektischer iambischcr sein kann, mit 
wenig vollem Strophenschluß, vgl. die Parodos Str. y und 
Epode. — Der Chor fährt in demselben Tone fort, aber scharf 
und entschieden und nicht zagend. 

385 f. e<pvfdrijocu yivoixo (toi xevxdsvx' oXoXvy/iov dvÖQog 
= Antistr. 410 f. jtixaXxai öavxs fiot ylXov xictQ topos xXv- 
ovöav olxxov. Entweder also nevxdtvxa d. i. jtsvxävxa, vgl. 
dXxävxag u. a. bei Pindar, und in der Antistr. xiaQ, wiewohl 
das Wort sonst zwei Silben hat und man nichts als freov Pers. 
93. 157, &eol Sept. 701 usw. vergleichen kann, oäer mit 
Dindorf (s. Lex. Aesch. jtevx.) jrvxdsvxa, nach Theognostus 
Can. p. 26, 18, wo unter den Wörtern mit jtv- das dialektische 
Neutrum jcvxäsg erwähnt und mit Io%vqov erklärt wird. 
Anderswo freilich hat Theogn. vielmehr nsvxaeg (p. 131, 29, 
= Lenz Herodian. 394, 13, = mxQov), und xevxaev der Schol. 
A Hom. J5576, = xevxcbv. IlBvxrjspxa xirxQa Oppian. Hai. 
2, 457, wo Schol. wieder jtixqa\ hier in den Ch. erklärt der 
Schol. mit jcavT]yvQtx6v, XafiitQOP. Das paßt ja, und Iöxvqov 
paßt, und mxQov in dem Sinne von „feindlich", wie 80. 234; 
was es nun heißt und wie es lautete, muß unklar bleiben. 
'OXoXvypog ist stets der Jubelruf, wie beim Opfer herkömmlich; 
vgl. Sept. 268, Ag. 28. 595 usw. 

389 ff. korrigiert Hermann die unmetrische Überlieferung 
VqsvÖc &stov Ifutag in (fQtroq olop l{Utag. Otlov ist nicht an 
sich anstößig, vgl. Ag. 1084 (livei xo &elov öovXläi jcsq iv apQsvi, 
und für den Gedanken das. 975 f. xljtxe (toi xoä y tfixidcog 
dtlfia jtQOöxaxrjQiov xaQÖiag xeQaCxojtov Jtozäxcu. Zu xoxäxai 
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paßt olov . . . lyxoxov öxvyog nicht, und ebensowenig lov 
(Gift), was Ahrens aus olov macht und was durch Ag. 834 
empfohlen scheinen kann; dagegen 0-tlov von der göttlichen 
Ahnung paßt. Auch tf/xag = of/wg ist gut: ÖeTov sfucaq, was 
doch göttlich ist. Der Scholiast hat: oficog (fyxac) xo elpaQ- 
f/ivov (&ttov) jrsQiljtxaxai jtdvxag xal o^ ? x av ijnßovXsv&elf] 
jtctQa xo (zoiQlötov, von ütdvxag ab egm&ev hinzugefügt; er 
interpungierte aber vor dttov, was mir nicht richtig scheint. 
Schon nach den Rhythmen und nach der Antistrophe empfiehlt 
sich Oslov tfuiag; noxäxai xxe., man muß dann nur cpgevl 
schreiben. Bei xoxäxai ist eben &tZov Subjekt: es fliegt, will 
heraus; was suche ich es zu verbergen? Zu dem Folgenden 
hat Klausen das Vorbild gefunden, Homer <P 386 dfya de o<piv 
(den Göttern) Ivl pqsgI &vfiog ar\xo\ also ist auch arjxai . . . 
&v[zog nicht zu ändern. Zu jiQoitgag ist das Scholion xfjq 
oxpeojg f/ov, richtig nach den Parallelen: ßXdöxrnia xaXXlxQcoiQov 
Sept. 533, örofiaxog de xaXXuiQciiQov Agam. 236. Ganz anders 
WiL, der den vor dem Vorderteil wehenden Wind als den 
Gegenwind versteht, ebenso wie der Fahrwind exelyei xaxa 
jrQVfivav, Soph. Phil. 1451. Aber wenn man hier widerstrebende 
Empfindungen beim Cbore herauslesen will, so bleibt das 
Ganze vollends unklar. Besser Wecklein: „wie scharfer Luft- 
zug vor dem Vorderteile des fahrenden Schiffes herweht". Ist 
aber überhaupt an Wind zu denken, und nicht vielmehr, 
wenigstens zunächst, an AthemV Ilvico xoi ptvog anavxa xs 
xöxov Eum. 840 (das. 844 ihtfidv aie ftäxeo). Kgaölag zu 
vfiög: Eum. 782 top . . . xctQÖiag öxaXayf/ov. Ayifivg äXaöxeoQ 
Ag. 1501, öq. yoXog Homer 2 322 (WeckL); oxxyog Ch. 81, 
iyxoxovg 924. 

394 — 399. Antistr. ö, Orestes, 8. zu Str. 6. Kai jtox* 
(Med. corr. st. pr. xal xox y , WiL, Blaydes) scheint weder guten 
Sinn zu geben — schwache Hoffnung; mehr könnte darin nicht 
liegen — , noch überhaupt möglich zu sein: Fragen mit xal 
rlg usw. sind ebenso häufig (179. 216. 218. 528 usw.), wie 
selbständige Aussagesätze, mit xal xig u. dgl. beginnend, un- 
erhört sind. Bekannt ist auch, daß das Interrogativ mit 
Potentialis Wunschsätze liefert: Ag. 1448 und oft Trag., Ktihner- 
Gerth Synt. I, 235. Es ist so ein direkter Anschluß an die 
Worte des Chores. — slti(fi&aX?)q Ztvg ist dunkel: man kann 
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ja an den Zeus beider Reiche, der Oberwelt nnd der Unter- 
welt, denken, vgl. zu 382; indessen auch an die allumfassende 
Macht; Wil. sieht das Wort als hieratisch an (xalg ä t uq>i&aXt}g 
puer patrimus et matrimus usw.), ohne indes für diese Stelle 
ein klares Verständnis zu erreichen. 

396. Aalgag zweisilbig (s. zur Strophe) hat gar kein Be- 
denken: A. sagt öa'iog (11 mal) und daiog (6 mal), 5 mal cüoxog 
und einmal, wo es ihm für den Vers paßt (Eum. 565), aloxog; 
ebenso ilttxyg und aixrjg, s. zu 915. Kägara hat er nur hier; 
Homers jrlxxe xaQijra Tqcoojp (A 158 f.) mag vorgeschwebt 
haben. Der Schol. indes faßt metaphorisch: xa xov olxov 
äxQa, d. i. xovg xbqI Alyiöfrop. 

397. Jtiord „Sicherheit" (etwas anders xa xiöxa Eum. 
673, Ag. 651), d. i. ein gesetzmäßiges, legitimes Regiment nach 
der Zwingherrschaft des Usurpators. So kann nur Orestes 
sprechen, nicht die Schwester, und ebenso klar ist seine Person 
in V. 398, wo ig aöixcov nach dem Unrecht heißt (Pers. 301 
ijfiaQ pvxxog ex fieXayx^ov, Ag. 900). 

399 ist von Ahrens sicher emendiert; für diesen Gebrauch 
von Ti[Lr\ vergleicht Dindorf den analogen von ösßag, 157, 
Prom. 1091 usw., Wecklein xtpaTg selbst Soph. Ai. 670. 

400 — 404. Anapäste des Chores, in der Hoffnung be- 
stärkend; das fttnfzeilige System in der Mitte von II entspricht 
dem gleich langen in der Mitte von I, 340 ff. Nofiog plp 
Gesetz ist es jedenfalls; in der Auslassung des Gegensatzes 
liegt, wenn man will, ein Zweifel in Bezug auf die Anwendung 
in diesem Falle, vgl. Agam. 932 yvcofitjv fiep lo&i fiij öiapfre- 
Qoivxa (je. Die epische Form xvfierog (wie tp&if/epog, xxl- 
fievog usw.) findet sich auch Eum. 263. 

402. Xoiyog noch Hik. 676. ÜQoxtQoov (pfrifiepcop 403 
klingt schlecht und kann keineswegs durch xdXXioxop xmv 
jtQoxiQow qaog Antig. 102 gedeckt werden. llaQa, d. i. aus 
dem Zorne derselben. 

405 — 409. Str. <;. Die bisher mehr vereinzelten tragischen 
Iamben, kräftiger als Glykoneen usw., treten jetzt stärker auf 
und nehmen die ganze Strophe ein, ausgenommen das 2. Kolon, 
welches durchaus dochmisch aussieht. Zwar teilt Weil anders 
ab und stellt 3 trochäische Dimeter her: löexs xoXvxQaxtlg 
I'Iqcu I ff&irofiivoop löeöfr* ^lxQei\6av xa Xolx dfir/xccpODg; aber 
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Trochäen haben hier doch keine Stelle, und sie zu Iamben zu 
machen hindert die Auflösung. Ich gehe auch hier nach dem 
Kriterium der Satzfttgung, und lasse <p&tvo/iiva>v und in der 
Antistr. rtxopivwv wie den Satzteil so das Kolon schließen. 
Die Leidenschaft des Dochmius ist für diesen Sinn sehr ge- 
eignet, und vgl. Parodos 7 V. 68. Die schließenden Kola 
w-w--w-|^— w- f -w-w-- schließen ebenso die beiden 
nächsten Strophen, £ und r\. Nach 405 ist die Synaphie unter- 
brochen, was bisher noch nicht war (Antistr. s, 5, V. 414; dann 
£ usw., s. u.). — Der Redende ist doch wohl Orestes (Schot 
411), für den tötofr 3 'AxQtiöäv usw. 407 besser passen möchte; 
die Folge ist dann OP. XO. OP. wie vorher (363 ff, Antistr. 7 
— Str. 6) HA. XO. HA. Leider ist auch aus der Antißtrophe 
keine Sicherheit der Zuteilung zu gewinnen, obwohl dort (s. u.) 
Elektra immerhin besser paßt. Den Inhalt bilden weitere, 
leidenschaftliche Anrufungen. 

405. Ar) in da zu korrigieren ist keine Notwendigkeit; 
das 6fj knüpft die Worte an die des Chores an, u. vgl. Pers. 
1070 leoa ötj xax aoxv. — TvQavrlösq konkret wie 973 rtjv 
öutXrjv rvQavvlöa; vgl. äQxat = aQ%ovxeg, und xif/al 399. 

406. &d-i(vo)[i{ra>v (Ahrens) = dem xexo/iivcw der 
Antistr. paßt im übrigen sehr gut, die Medialform dieses 
Verbums im Präsens indes ist unbelegt. Die Erinyen sind 
gemeint Q4()al <T Iv oixoig yfjg vjral xexfo'jftt&a Eum. 417), 
aber es ist wieder nur halbe Personifikation, wie in ptjxQoq 
tyxoxoi xtrsg unten 924 (rag xov jtaxQÖc 64 925), 1054, und 
in Mpa x y 'EQivvg jtaxQog r\ f/eyaö^tp^g Sept. 70, während bei 
Homer tQivvg noch deutlich als Appellativum steht (ßqxtiQ 
öTvytQaq (Iq/jöbt iQtrvg ß 135, d. i. aQag). 

408 f. dwfiaTwv axifia vgl. zu 295. 

410—417. Antistr. e, Chor. Schwanken zwischen Furcht 
und Hoffnung. 

410 f. xijtaXxai vgl. 524, Hik. 567. 785; eigentlich vom 
Herzklopfen, Homer X451 Iv 6i f/oi avxtji oxtfoeoi jtaXXExai 
ijTOQ ura öro//a. Aavxe ist (anders als 415) öf) avxt (Wil.); 
öt paßt nicht. <PlXov xiaq wie yiXov TjXoq Homer; (fQtvog 
yiXov &q6vov Ag. 983 (Blaydes). Die Anakoluthie xXvovoav 
ist belegt: Soph. El. 479 vxeoxi poi frQaoog aövjtrocov xXvovoav 
. . . ovtiQaxwv, Pers. 914. „Meist durch einen Infinitiv ver- 
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mittelt", Kaibel zu El. I.e., wie Ag. 1611, Eurip. Med. 815. 
Aber die Wiederholung xXvovoav . . . xXvovoäi stört, s. zu 
413 f. 

413 f. xeXaivovxai vgl. Hiket. 785 xtXaivoxQmg Ah naX- 
Xexal itov xaQÖla, getrübt von dem andringenden Blute, Eum. 
832 xolf/a xeXcuvov xvf/axog xixqov fiivog, Pers. 114, und 
schon Homer A 103 (tiveog 6h (xiya (fQtveg d(/<piftiZan>ca 
jti(tjtXavx\ — ÜQoq Ixog „gemäß, bei", vgl. Prom. 1000 xqoq 
xäg jtagovoag jrrj/toväq oQftcog pQovelv. Nun xXvovöai, hier 
ganz richtig, aber das vorhergehende xXvovoav verdächtig 
machend. Da nun der Schol. zu 411 hat: oxe ob olxxi^ofievov 
t8a> 'OQiaxa, so liegt xov6* koiöovoav ohxov sehr nahe; denn 
sicher war von dem vorangegangenen olxrog auch etwas zu 
sehen gewesen. 

415 ff. sind nicht so hoffnungslos wie sie aussehen: es 
fehlt nur 415 ein Verbum wie KxQaxifir\i), während kjtaXxrjg 
unbelegt aber deutlich ist, vgl. imxQaxjjg, hxeQaXxrjg] ferner 
ergibt sich 416 leicht &dQOog, dxioxaotv dyog, und ebenso 
leicht aus <PANEI28AI $ AMI2 AI, unter Tilgung des fioi; 
vgl. 558 rji xdi Ao^lag tyr/fiioev. „So daß ich Worte guter 
Vorbedeutung spreche". 

418—422. Antistr. <;, Elektra (s. zur Strophe). TL 6 y av 
ydvxeg xx'xoifiev wie 315 ff, s. dort. Nämlich zu den Göttern 
der Unterwelt, die auch vorher angerufen sind; während nun 
Orestes ihre Not angeführt hatte, kommt Elektra auf das an- 
getane Leid, nämlich die Ermordung des Vaters. An paploai 
ist (pdvreg jedenfalls angeknüpft. Besser vielleicht r\ als ij, 
hier wie Ag. 1114 f. xl xoöe <palvexcu; ?j öixxvov xl y °Ai6ov; 
ÜQog ye\ nun gar von — ; das steigernde ye paßt vortrefflich. 

420 ff. Tä de, xd axrj Schol. richtig, und ziemlich richtig 
auch zu jtaQeöxi oalveiv: xfji /itjxqI xov Ayaftiftvova; nur ist 
für diesen die halb personifizierte Blutschuld eingeschoben, 
vgl. Agam. 1479 f. Jtglv xaxaXrjgai xö jtaXaiov &xog, viog fytüp, 
und oben 67 xixag g>6rog jtsjtrjyev oti diaQQvöav. In 421 ist 
mit Bamberger Xvxov zu schreiben; Xvxov coöxe c5(t6<pQcov 
&viiog ist genau wie Sept. 52 f. oiÖ7]q6<pq<dv &v(t6g . . . Xeovxwv 
c&g; dann in 422 gehört doavxog ix (ttjXQog zusammen, nicht 
von der Mutter zu besänftigen (Weil). Also weder das Gemüt 
der Mutter, noch Elektras von der Mutter ererbtes Gemüt 
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(WiU; der Schob bemerkt zu O-Vfios wieder o rov Ayafiift- 
vovoq. — Die Strophe macht den Übergang zum folgenden 
Teil (Hl), in welchem Orestes durch Schilderung des damals 
Geschehenen zur Bache angereizt wird. 

III. Str. & 423—433, zwischen XO, und HA. geteilt, wfc 
umgekehrt die Antistrophe (mit gleicher Abteilang) zwischen 
IIA. und X0.; eo wenig ist es nütig, daß auch die Personen 
respondieren. Die Strophe hat besonders im 1. Teil die Eigen- 
tümlichkeit, dali sie Trimeter Btatt lyrischer Kola aufweist, 
ohne Synaphie und mit möglichem, wenn auch nicht häufigem 
SpOBduw, daneben mit vieler Auflösung. Also 426 f. ÖQtyfiaza \ 
avai&tr, 428 (iftürxtti; Antistr. 445 naTQtmov jiuqov, Ü7 ärffQxrog 
xolvOtvoCf, 450 dxovcop. Danehen ist in diesem 1. Teile nur 
ein lyrisches Kolon, 2; dies ohne Spondeen. Auch im 2. Teile 
ist Kolon 2 ein Trimeter mit Spoudeus: jit/ttp äataif. Dies 
können also so wenig gesungene Verse sein, wie die sonst in 
die y.uuiioi eingemischten Trimeter; wenn die Musik der 
Instrumente nicht aussetzte, so ergab das dann die für tragische 
vköcd bezeugte jra(>axaTai<iyij, Aristot. Problem. 19,6 p. 918a 
10. Der Dialekt muß der gewöhnliche sein, und (n,xtQ 430 
ist auch überliefert; nur äixap 447 (und xexQVfifiiva 449) sind 
zu ändern. — Die andern Kola des 2. Teiles sind, mit Ausnahme 
vielleicht von 1 (s. zu 461), tragische Iamlten, die letzten drei 
mit den letzten drei vou ij identisch, die letzten zwei (wie 
bemerkt) auch mit dem Schluß in <;. Hier sind auch dorische 
Formen, sogar durchweg bis auf lzXr)Q 433 (und /'iyrfp 430). 

Der Chor schildert also seine leidenschaftlichen Klagen, 
mit asiatischein heftigem Sehlagen des Kopfes, einem xo/i/iög 
im eigentlichen Sinne. Diese nun finden nach einigen Er- 
kläre™ eben jetzt statt: txoipa kann von der Gegenwart stehen, 
wie IfiXana, rjivetia n. a. m.; und ijr/ppofftf 427 ist überliefert; 
aber das in Öi)v steckende 6' i\v ist damit unverträglich, nnd 
was sollen solche Klagen jetzt? Ein unschöner Anblick wäre 
e8 noch dazu. Andere (Weckl., WiL) beziehen die Erzählung 
auf die Zeit nach Agamemnons Tode, wo freilich, wie wir 
weiter lesen, eine Totenkhige eben gar nicht stattfand; die 
Mägde müßten das also schon insgeheim getan haben. Aber 
niemand kann aus dem Zusammenhange heraus diese Deutung 
finden, wie Wil. selber zugibt: dies sei, sagt er, weder zu loben 
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noch zu beschönigen. Was tatsächlich der Zusammenhang nahe 
legt, ist die Beziehung auf die Parodos oder vielmehr auf das, 
was der Parodos vorausliegt: 6gv%eiQi cvv xoncoi 23; denn 
gezeigt wird dies auch dort nicht, oben S. 79. Die Beschreibung 
aber des Schiagens war dort nicht gegeben (sondern die der 
zerkratzten Haut und der zerrissenen Kleider); hier wird so 
zu sagen nachgeholt. 1 ) Geholfen zur Besänftigung, das will 
der Chor sagen, hat das alles nicht. — Dann setzt 429 Elektra 
ein (0. Müller), auf die fifjrsQ 430 deutlich weist; sie führt die 
Worte des Chores fort, indem die damalige Bestattung Aga- 
memnons ohne Klagen (432 f.) durch das Gegenstück der jetzt 
geschehenen Sendung zum Grabe in der Erinnerung hervor- 
gerufen wird. 

423. "Jqiov d. i. IkQöixov Schol., wozu Kiaoiag paßt wie 
Pers. 17. 120; die "Aqioi kommen in den Persern nicht vor, aber 
bei Hdt. 3, 93. 7, G6 (und als alter Name der Meder 7, G2); 
man vergleicht passend Pers. 937 MctQiavdvvov &qtjvtjttjqoc, 
1054 ro Mvöiov, beliebige asiatische Völker. 3 Ei> scheint 
richtig verbessert: Sept. 279 f. ijttvxov [irj . . . (iqö* iv fiaraloig 
xayqloig jioi<f,vyti(xoiv, Ag. 1153 ogOloig iv vo/totc; unten 430 
iv ixtpoQalg, = dem bloßen Dativ, der Hik. 69 'laovioiöi 
voi/oiöc steht. 

424. 'irjXefiiöTQias (bezeugt von Hesychios) wie Hiket. 115 
IrjXifioioiv ifijtQBJtfi, dort an irj Irj angeschlossen, so daß man 
dies kaum Ionismus nennen kann. Ionismen gibt es sonst ja 
auch: Oqi)lxtj Pers. 566 u. a. m. 

425. Schol. jhxqcc to(?) (io scheint dazustehen, und so 
auch Vitelli xaQcuo) äxQiS,, und nlrjööovTa a^rp/g. Gegen 
Blomfields Vermutung djtQiyöojtX., nach ajtQiyöa Pers. 1058, 
wendet sich wie Dindorf auch Wil.; Analogien sind weder hier 
noch dort. ('Avapig fityöct, aber nun keine weitere Bildung 
mit Komposition.) IloXvjtlavrjTa (Blomf.) wird von Wil. durch 
jtoXvjraXaxta ersetzt, was der einen Schreibung im Med. näher 
liegt, aber doch einen dem Zusammenhang fremden Zug hinein- 

J ) Weil bezog die Verse auf Agamemnons Bestattung, aber indem 
er alles fragend = negativ faßte: ij 'xoxpet . . . ehe (M, auf Doppelfrage 
weisend) Kiooitcg xxk\ doch bat er selbst dies aufgegeben, und anch 
hierzu gibt sich der Zusammenhang nicht her, wenn auch mit dem 
Folgenden Bindung ist. 
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bringt (die blutbesudelten Hände, die doch erst durch das 
Kratzen und nicht das Schlagen das worden). Sodann ver- 
bindet er äjtQtxxojtX. mit dem Vorigen and läßt den neuen 
Satz mit jtoXvjraX. beginnen, des öe wegen, welches indessen 
bei A. oft genug an späterer Stelle folgt (avxog xaxonxr\g d' 
elft iy<o Sept. 41, usw.). Vgl. aeßag a/iaxov aöapaxov änoXs/iop 
xo jiqIp . . . xeQalvov 54 f., wonach auch rä in 426 nicht zu 
ändern scheint (re Blaydes). "Aötjp iötlp Bamberger: aörjp ist 
aischyleisch, aber der Anstoß des Imperfekts i)v ist ja beseitigt 
(Bamb. verstand von der Gegenwart). 

427. äroi&ev ävixa&sp ist unmöglich; näher als xdxco&tp 
(Bamberger) scheint Ipeq&ep (van Herwerden) zu liegen und 
besser zu drtxafrep zu passen. Auch von unten kann der 
Kopf geschlagen werden; eben dadurch werden die Schläge 
jtoXvjtXäprjxa. 

428. Wil. tilgt mit Enger xal, wodurch der Vers aufhört 
Trimeter zu sein; der antistrophische ist lückenhaft. Ich sehe 
keine Notwendigkeit, und ziehe den Trimeter hier vor. st/zog 
= Tjf/sTeQog, wieder 437, und auch im Dialog gebraucht 
Dindorf will überall dfiog = i(iog f was doch eine unmögliche 
Form wäre; vgl. Kühner I 3 602 Anm. 2. Den Plural von einer 
redenden Person gebraucht auch A., wie 673. 716, Ag. 1552 f. — 
Bemerkenswert ist das Scholion zu 428: xcoficoiätlxai mg di- 
&vQa(iißog, wohl auf alle diese Verse oder einen der früheren 
gehend, da in diesem letzten nichts so auffälliges ist. Dindorf 
vergleicht Schol. Pers. 65: xwfHoiöelxai xavxa. EvjtoXig kv 
MaQixät xxL Sept. 345 (xoQxoQvyal) xtxa>na>iör)xai <Je ^ Xegig. 
Dies war vielleicht wirklicher Spott, der zu der Stelle der 
Perser nicht vorlag; s. noch Schol. Eum. 626 (Spott des Epi- 
charmos gegen A. wegen xi[zaX<psIv). 

429. Ob leo Im oder einfach l<o, kann erst mit der Anti- 
strophe entschieden werden. Adla — öäiaig doch wie gewöhn- 
lich feindselig, s. Eum. 160, Hik. 1065 usw., wiewohl Dindorf 
vielmehr miser erklärt, nach Pers. 282. 985. 'Ev zu 423; zur 
Sache Ag. 1551 ff. 

434 — 438. Str. r/, Orestes. Nicht nur gleichartige 
Rhythmen, sondern größerenteils dieselben wie in £, s. zu 
dieser Str. Keine Synaphie (zu £) zwischen 2 und 3 nach 
Str., zwischen 3 und 4 nach Antistr. — In Orestes entsteht 
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jetzt wieder der Entschluß zur Rache, doch ist der Ausdruck 
noch zweifelnd. Wer dies letzte verkannte, konnte zur Um- 
stellung der Strophe nach Antistr. £ (nach 455) verführt werden 
(Wil., früher Weil), wo dann alsbald eine Lücke (für Anapäste) 
dahinter angenommen werden muß. Aber aQa reitet ist Frage- 
satz, wie immer bei A. was mit aQa eingeführt wird (s. zu 
297), wiewohl die Herausgeber merkwürdiger Weise fast alle 
(außer Paley) nach 437 x e Q<» r Punkt setzen; daraus zog WiL 
die ganz richtige Konsequenz, indem doch jetzt Orestes erst 
durch Chor und Elektra weiter angestachelt wird. Daß 
Sophokles und Aristophanes üQa, also aQa, für das folgernde 
aQa gebrauchen, hat mit dem hier vorliegenden Falle nichts 
zu tun. — 434 xo jtäv s. zu 331; äfiäv s. zu 428: es ist doch 
an Orestes allein zu denken. 438 voo^loaq vgL 619 xiva xiroz, 
„berauben", Eum. 211 einfach xiva d. L xov ßiov »Soph. PhiL 
1427); so auch Ch. 491 Passiv. 'OXoipav wie xe&vcir t v oxe 
xtlvov dnoütvhvoavxa jtv&oiftTjv, Kallimachos b. SchoL; auch 
Soph. Ai. 390. EL 1079, Eur. EL 281 IIA. fidvoifii mxqos a\fi 
LjiiG<pa§ao' 6{47]Q (WeckL). 

439 — 443. Antistr. t], Chor. Die fortgesetzte Schilderung 
der Untat bringt jetzt auch den fiaoxaXiOfiog, den ebenso 
Sophokles in der Elektra 444 f. erwähnt, gerade auch im Zu- 
sammenhange mit dem späten Totenopfer. Zur Erklärung 
bringt hier bei A. der Scholiast nichts, aber der zu Sophokles 
ist reicher, vgl. Phot. Suid. ftaöxaXiöfiaxa, EM. 118, 22 ff: 
l4Qtoxoq>drr]g jtüqcc 2o$oxXtl iv 'HXtxxQäi xelo&ai xr t v Xiliv 
[nicht doch, sondern IfiaoxaXio&rj; das Substantiv kam in 
Sophokles' Troilos vor, Frg. 562 b Ddf.] i&og orjfiaivovoav oi 
yuQ ipovtvOavxsq fcg ijtißovXf^g xiva, vjzIq xov xr t v fiijviv Lx- 
xXireiv (= SchoL Soph. Sojisq xr t v övrapip ixthcov drfaiQov- 
ptvoi, und das. i'va dü&evijg yivoixo XQog xö dvxixtiöaöOoi 
xov q,oria) dxQcoxrjQidöavxeg (lOQia xovxov xai QQiia&ioavxtg 
i&xQt'fiaöav xov XQaxfjXov 6id xdbv naöyaXcbv öuiQavxt^. Das 
ist (vgl. Kaibel) recht unklar, nicht nur weil zweideutig bleibt, 
wem das umgehängt wurde — nach einem Scholion dem 
Mörder, nach dem andern dem Ermordeten — , sondern nament- 
lich weil der Grund der Benennung f/aox^Xlaf/axa nicht er- 
sichtlich ist. Prom. 71 steht fiaoxaXiöXTJQ von einem Gurt 
durch die (taoxdXai um den Leib herum; ein solches Umbinden 

Blau, Choophoren. 9 
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würde den Namen besser erklären als ein Umbinden um den 
Hals, wiewohl auch hierbei etwa die Enden der Schnur noch 
unter den Achseln durchgezogen und auf dem Rücken zusammen- 
gebunden wurden (Rohde). Aber nach Wil. verstand schon 
Aristopbanes die Sache nicht mehr (und aueb nicht Apollonios 
IV, 477, hei welchem Iason nach Apsyrtos' TiKung efy'tQyiiara 
rci/tve »«i'oVtoc) , sondern der Brauch war, den Arm bis znr 
ftao^äX'i abzuschlagen, nacb Benudorf, Monument von Adamklissi 
132. Ich bleibe wie Rohde, Psyche I 1 322 ff., bei der Erkläruug 
des Ariatophaues, mit der angegebenen kleinen Modifikation. 

439 f. Aus t5tzr»T00Tti6rjg Med. kann man Verschiedenes 
machen: 6s /* Martin, 6', tr(i) Canter, dann röo' Klausen, rod' 
Pauw. Da auf die ehrlose Bestattung in 440 zurückgewiesen 
wird, so ist td-' eog Tod" ddfjic für den Sinn besser. Falsch 
aber ist in 440 die Korrektur «urtp (Portus): vielmehr äxtQ, 
„dieselbe die" (Dittenberger). Das Präsens d-äxrti fällt auf, 
und läßt sich sehr leicht (Blaydes) in o)ö' Iffajrrt ändern. 

441 f. Klyt. wollte dadurch den Tod des Ag. unräebbar 
und damit zu einer dauernden Last für den Sohn machen. 
KrtC,nv {Lieblingswort des A., Schob Eum. 17) mit doppeltem 
Akkus, 1000, Eum. 17 u. s,; (tmpiva schon 45. Vgl. das Gegen- 
Btlick 349 ff. 

444—455. Antistr. £, IIA. XO., also umgekehrt wie vorhin. 
Kiekt ra erzählt, wie es ihr damals ergangen (wie das Vorige 
ein passender Nachtrag zum Agamemnon); dann setzt der Chor 
ein (O. Muller; vgl. unten) und mahnt den Or. stark nnd ent- 
schieden zur Tat. 

444. Es ist nicht nötig, das an den Chor gerichtete Xlyetq 
mit Hermann in BgM^i (an Or.; vgl. 778) zu korrigieren, trotz 
xkvtiQ 443 und ygüqov 450. 

447. (ivx«H (Stanley) notwendig, nämlich 9aXä/iov. Über 
iUttf» statt -uv s. oben S. 126. Darin hat Ahrens recht, daß 
nicht von der Zeit des Mordes selbst, sondern von der Zeit 
nachher die Rede ist, nur nicht, wie Bamberger, vou der 
ganzen seither verflossenen, wozu axiüTäxovv gar nicht paßt. 
Sie konnte nichts für den Vater tun. 

448. kroi/tÖTEpa y{).«aac eine Art Litotes und tragische 
Ironie, wie etwa Pers. 325 od fiäX* tvzvxäi (und vieles in 
dieser Botenrede). Nicht zutreffend Schob ovilt'jrore ovrcoq 
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troificog lyiXaöa dg xoxs txolficog iödxgvöa. UvitptQOv = 
äi'eöiöovv, Plut. Oleom. 15 alpa, Alex. 52 oxevayfiovg. Aißtj 
nur hier (Hippokr., s. Thes.); sonst Xiy und Xißdg, was beides 
in den Vers nicht paßte. 

449. Die Änderung xexQvpfitvov statt -a (Dindorf) 
empfiehlt sich nicht bloß des -a wegen (s. oben S. 126). 

450 ist unvollständig überliefert, und 451 auch, falls leb 
to) in der Strophe richtig ist. Dies scheint aber nicht, weil 
Icj (data) mit öi a>(xa>v 6h . . ) genau so reimt wie schon 45 
Im yala [Lala mit 56 öi oixcav (fQtvög xe (s. auch 469 l(o — 
474 öi cjfiäv), und wir in diesem Verse vor öi nichts ein- 
setzen können, ohne den vorhandenen Einschnitt des Sinnes zu 
zerstören. Denn 450. 451 f. sind im Sinne so gleich, daß sie 
im Munde derselben Person unerträglich sind. Also ist der 
V. 451 eine iambische Tripodie ^-y-,^-, so gut zulässig wie 
die Pentapodien der Parodos, oder aber Dochmius wie 406. 
Weiter ist ovvxixQaivB unmöglich, und auch schon die Bindung 
der Verse im Gegensatz zu der sonstigen Lösung in diesen 
Strophen auffällig; also 6(bv aus cw- zu machen (Blomfield), 
wonach sich (Blomf., Paley) für 450 (öaTöiv) Iv (pQeolv oder 
iv q>Qt6iv (oalöir) leicht ergibt; auch (pQsolv (öifrev) (Bothe) 
oder yQcufov (öi&ev) (Paley) sind möglich, und vielleicht besser, 
da das Pronomen keinen Nachdruck hat (Eum. 103 oqcc . . . 
xaQÖiäi oi&ev). &QaoLv (nie überliefert) erfordert nach dem 
Zeugnis der Inschriften (C. I. A. IV, 477h) auch der attische 
Dialekt (Kchh.). Für yQayov Iv (fg. ist der ausgeführtem 
Ausdruck Prom. 789 r\v iyyqdqox) öv pvijfiooiv öiXxoig (pQevdiv 
(s. auch Hik. 179, Weckl.). Fqu^ov Präsens wie dxovmv: wie 
du das Einzelne vernimmst, also durativ (vgl. Prom. Hik. 11. c). 

452. TixQairs Schol. öiaxoQei, ebenso unverständlich; 
dann öiax6(ti&, verständlich, aber nicht mehr zu xixQcuve 
passend. Ich ziehe daher xtQcuve vor: öf wxo>v q>Qsvog xe 
öaf/lag ntQalvov in der soeben benutzten Parallelstelle der 
Parodos 56 f., transitiv hier, was jisQah>a> gewöhnlich ist, sonst 
in gleichem Sinne wie dort. 'Hövxom g>QsrcSv ßdaei Schol. 
ygepaläi xiji tyv%7ic, vgl. Soph. OC. 197 iv rjövxcdät ßdöei und 
Tr. 967 aipoyov ßdoiv (Blaydes), was indes eigentlichen Ge- 
brauch von ßdoig zeigt; für den hier vorliegenden übertragenen 
mangeln die Parallelen. „Erwäge ruhig und besonnen". 

9* 
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453 f. Ta per, Schol. rä ov/zßavra y Ayafiifivovi , das Er- 
zählte. Ta ö' avvog öqya (so jedenfalls) fia&tlv, versuche 
jetzt den Kampf. Der Scholiast hatte oQyäi, und erklärt dies 
sowohl als Verbum = Ijn&vpel wie als Dativ (wobei (ia&elv 
Inf. fttr Imper.); richtig Scaliger; vgl. zu 305. Für oQyäv 
liefert Didymos Kommentar zu den philippischen Reden ein 
zweites Beispiel aus A. ('EXsvoivioi): mgya ro ytQay(ia' öi- 
efiiöcup' fiötj vixvg (die Gefallenen vor Theben). 

455. Ka&rjxeiv 0Q(iav xar afacnv (Schol.); vgl. (§vy)xara- 
ßijvcu (zum Kampfe) 727 (Soph. Tr. 504), wozu xadyxeiv so 
zu sagen das stärker bezeichnende Perfekt ist {äxofravelv — 
rsfrvavai). Wecklein vergleicht auch xa&nvcu elq ctyäva und 
descendere in certamen. 

IV. 456—460, Str. &. Auch hier das iambische slöog, 
nur das 5. Kolon xaxa ßaxx*lov — ~^— ,w — , vgl. die Schlüsse 
von «. y, Ag. 204. 227. (nach Iamben) 246, Eum. 537. 557 usw. 
Die Synaphie ist auch hier gelöst: Kolon 1. 2 Antistr., 3. 4 
Str., 4. 5 Ant. Die Identität von 1. 2. 3 paßt zu den sich 
ablösenden 3 Sprechern OP. IIA. XO ; die beiden letzten 
Kola gehören dann ebenfalls dem Chore, s. zur Antistr. Der 
Inhalt ist Gebet an Agamemnon um Hilfe im bevorstehenden 
Kampfe, der also nun beschlossen ist. 

456. oe toi Xiyco die bestimmte, unmißverständliche und 
entschlossene Anrede, Soph. Ai. 1228, Eur. I. A. 855 a. s., 8. 
Weckl. Blaydes; ähnlich wie hier Soph. OC. 1578 oi rot 
xixXtjiöxco rov alivvjtvov. 

457. xsxXavfiira 731, auch Soph. 0. T. 1490; wie Homer 
öeödxQVfjai. 

458. Ordoig 114; jtäyxoivog (Sept. 608) „die alles mit 
euch teilt" (prädikativ?). 

459. dxovoov . . . [ioXcbv muß sein axovoov xal fioXe 
oder dxovoag fioXt; vgl. Kühner -Gerth Synt. II, 98, wo Soph. 
Tr. 884 angeführt ist: nojg i^joaro . . . &avaxov dvvoaoa; g. 
auch Ch. 557 f. atjv&ojOi . . . O-avovrsg, = Xr)q&u>T£g &avcoöi. 
Also brauchen wir nicht mit Heirasöth ctQVjgov zu schreiben. 
Vgl. den verstümmelten V. 125. Daß der Heros an die Ober- 
welt kommt und im Kampfe hilft, ist bekannt; vgl. 489. 583, 
Soph. El. 453. 
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460. Tmesis wio 395, Pers. 670 xaxa xäo' okcoXev u. s. 
(nicht sehr üblich bei A.). 

461 — 465. Antistr. &, gleiche Verteilung. Der Inhalt wird 
mehr reflektierend. 

461. Die Personifikation ist hier nicht angebracht: wie 
soll namentlich Jlxrj sich spalten, und wie soll Alxi] auf Seite 
der Gegner sein? Es ist ein Kampf und ist ein Streit um das 
Recht, welches ja auch Klytaimestra für sich in Anspruch ge- 
nommen hatte. Ob gvfißaXtl (Pauw) oder gvf/ßäloi (Porson), 
möchte unentscheidbar sein. 

462. Unsichere Ausfüllung der Lücke: kvö. iölxag) 
Hermann, (xqIoip) Weil, xQalvtfJt* uzf/iar') hvö. Wil. 

463 ff. Es ist unmöglich, daß der Chor, wie Wil. will, 
nur 463 spreche, und alle zusammen 464 f.; denn das Zittern 
(463) muß erklärt werden, wie es in 464 f. geschieht. Der 
Gedanke ist, daß der Mensch das Schicksal beschleunigen 
kann, s. Pers. 742 dXX* oxav öxbvÖtji ng afaog, X& &tog 
gvvdjTTtTcu; also jetzt naht die Entscheidung, die so herbei- 
gerufen wird. 

466 — 470. .Str. i. Rhythmen und Inhalt entsprechen dem 
Anfang des Kommos: ein kurzer Nachhall der Klage, ein- 
geleitet durch den Chor. Kolon 1 ist = 2 und = dem Schluß- 
kolon von fr, weniger die letzte Silbe (ganz gleich mit y, 1); 
2 = 3, vgl. außerdem s, 2 — 5 usw.; 4 = 5 = Ende, 6, 5. 
Diese gleichen und in der Strophe auch mit demselben Worte 
anfangenden Verse gebe ich den beiden andern Sprechern, 
deren Beteiligung besser scheint, als daß der Chor von 463 
bis 478 alles hat. Kirchhoff gibt die Strophen sämtlichen 
Personen gemeinsam: eine nicht unmögliche, aber natürlich 
uubelegte Vortragsweise; Wil., der sie in & anwandte, ist in i 
zu XO. zurückgekehrt. 

467. jtaQai/ovoog ist so wenig im Bilde, daß Heyses 
leichte Änderung xaxaQa[ivfrog richtig scheint. Prom. 185 
xiaQ djraQufiv&oi' %x et Kqovov Jtalg, Ag. 94 f. tpoQfAaooofUvri 
XQlfiaroc ayvov fiaXaxalg aöoloiöi JtaQrjyoglaig. In der Anti- 
strophe wird der gleiche Gedanke etwas mehr entwickelt. 

469. övörova xfjöea Sept. 984; 470 -jtavzov Wecklein 
Wil., da Herodian 1, 124 L. anavxog gibt. 
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471 — 475. Antistr. i. "Efi/zorov = ivovXov, ßadxtarov 
Schol., der dies mit dem Vorigen verbindet; dies ist natürlich 
falsch, da gewiß ein neuer Satz anhebt. Eingehend und nach 
Durchforschung der Hippokratea handelt über das Wort WiL; 
aber die von ihm dort konstatierte Bedeutung tftjtvog („inner- 
lich vereitert", was auch mit erovXog gemeint sein muß) ist 
nach ihm selbst keine ursprüngliche, und ist hier unanwendbar, 
mag man 472 txug beibehalten oder mit Schütz axog schreiben. 
Wenn man aber nicht ändert, und dem fyfiotov seil. (paQfiaxov 
die (s. Dind. Thes.) bei den späteren Medizinern übliche Be- 
deutung gibt: in Charpie (uorov) eingeträufeltes Heilmittel, 
dann ist alles klar: ein gelindes Heilmittel für diesen Schaden 
gibt es nicht; es muß geschnitten werden. Vgl. Ag. 1102 ff. 
xaxbv cKptQxov yiXoiöir, övöiarov dXxa 6 i biäq anooraxtl, 
und &QTjvtIi> tncoidag jryög rojicövri jt/]fiarc Soph. Ai. 582. 

472. Ovo* an clXXcov; der Schade (die Wunde) ist nicht 
von außen zugefügt, sondern von innen erwachsen (atxdjv auf 
doifiaar), durch den einheimischen Streit und Mord. Richtig 
Schol. 474 rjv iJQiOE jtQog ror jtaxtQa: Grund, und nicht, wie 
man wohl mißversteht, Art und Weise der Heilung, was öi 
tgiöog sein müßte. (Ai Iqiv ['Eqiv'?] aifiazosoöav Ag. 698.) 

476—478. Schlußanapäste, ohne irgend welches Entsprechen, 
mit dem glückverheißenden im rlxrji endigend (Weckl.). 

Gebete der Kinder an den Vater, 479 — 509. Dies Stück 
(s. S. 110) schließt sich eng an den Kommos an und bildet die 
Fortsetzung und den Schluß dazu: die Erregung hat sich nun 
gelegt, und die schon begonnenen Gebete kommen ausführ- 
licher und mit verschiedenartigster, reflektierter Begründung 
der Bitte. Die Anlage des ganzen Stückes ist noch sehr 
symmetrisch, im ganzen und im einzelnen; vgl. Groß (oben 
S. 91) S. 53 f., bei dem freilich die Abteilung noch mangelhaft 
ist. Zunächst zerfällt das ganze Stück von 31 Versen in 3 
Teile: I. 479—488 (10 Verse), Bitten unter Verheißung reicher 
Grabesspenden, 2 OP., 2 IIA., 3 OI>, 3 IIA ; dann II Sticho- 
mythie, Bitte um Beistand im Kampfe, 489 — 499 (11 Verse) 
(über 497—99 s. u.); III. 500—509 (10 Verse), Bitte das Ge- 
schlecht zu erhalten, eingeleitet als Xoiö&iog ßo?j 500; über 
die Verteilung (3. 1. 1. 3. 1. 1) s. unten. 
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I. 480. atTov/ihvm (Tarneb.) vgl. 2. Sept. 260. 

481. xotävös auf das Vorige, wie totäö* 508 (149. 
297 usw.). 

482. Soxs tpvyslv xag IjtißovXaq Alylöfrov xifimQrjOaptvrjV 
avxov Schol. Wieder einmal (wie zuletzt 462) ein unvollständig 
Überlieferter Vers unsicherer Ergänzung. Emperius' olxttv pex' 
arÖQVQ fttlöav Alyio&coi (ftüQov) (Wil.) ist bezüglich des ersten 
Wortes die offene Gewalt. <Pvytlv mit Partiz. bedeutet un- 
bestraft bleiben, nachdem man etwas getan hat: ßaXcov q,i\,- 
t-so&ai obji Sprichwort, Jtoi xovro qsvgto&ai öoxtlq Soph. 
0. T. 355, s. dazu Bruhn; Eur. Her. 505 avxol 6h jrQoözi&ivxeg 
aXXoiöiv jtorovc, ütaQov 0<pe ocoocu, g>evg6(iteO&ct p?) fravtlv, wo- 
nach die Ergänzung (jtovov) (Enger) recht wahrscheinlich wird. 

484. xxiCplax* (ylyvoivxo Schol.) wie Sept. 552 oXolaxo, 
Ters. 360. 369. 451, Hik. 754. Sogar Aristophanes hat dgl. 
(wie Eq. 662 yepolaxo). — Schol.: xdip aXXcop psxqgüp /itxa- 
X(t[ißav6vTa)P Ivayidn&v öv azif/og töqi. Ilag evötljtvoiq . . . 
eftJivQoioi xv. £#>. ist zusammenzunehmen (da axifiog den 
Genitiv als Ergänzung hat, 408 f. u. s.), trotz der Fülle des 
Ausdrucks, die gerade in der Art des Dichters ist. Eiöeinvog 
-oi war in Athen ein sakraler Ausdruck im Heroenkult, E. M. 
aicoQa und evöelxpoig, Hes. svdeixvoig, Phot. si'öeljtvovg, was 
indes für diese Stelle nichts austrägt. "Ef/xvQa der Toten 
Tind. Isthm. 3, 81 (4, 63). 

486. jtayxXrjQlag xzrjaeoog Schol.; das unverkürzte Erbe 
oder vielmehr Mitgift. 

488. Vgl. Eum. 1 jiqcöxop (isp svxrji xijiöe jiQsößevco . . . 
r<xlav. 

II. 489 ff. Schol. hzev&ev dfiotßala xa ngoocona 'Oqsöxov 
xal 'HXexzQag, jtqcoxop öh Vqböxov. Die Stichomythie hat 
sehr genauen Parallelismus des Gedankens und vielfach Iden- 
tität des Ausdrucks: 489 f. cw, 491 f. (ttitvrjöo, 495 f. ag'; über 
497 f. s. unten. Auch zwischen Paaren: -ftr/s xaxeQ 491. 493. 

489. Vgl. 459; Aidwpevg 6* avano{möq avelfjg . . . 
AaQiäva Pers. 649; ijtojtxevetp 583 (1), natürlich mehr als 
sehen; vgl. ttpoQap. 

490. Ev(ioQ<pov xQaxoq (Sieg) ist nicht verdächtig (Ag. 
454 u. s.), und öi f (Hermann) paßt, da dies mehr als Ixo- 
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jtxevaai ist. AI nach dem Vokativ wie Prom. 3 und bei 
Sophokles, Dindorf Lex. Aesch. 77 b. 

491 f. evoöplöfrrjg s. zu 438; cm ö' ixalvioav ist doch zu 
hart und wird mit cbg ix. einfach verbessert (Blomf.). Ag. 
1071 xalviöov C,vyov ist etwas anders; aber si'xdg dg kxalvicag 
#£r/>y Eur. Tro. 889, xal xi xairi^u öztyi] Soph. Tr. 867 paßt. 

493. xiöaig dxaXxsvxoio* wie ovag 7)fisQ6g)avxop Ag. 82 
(andere Beispiele Wecklein zu letzterer Stelle); über ä%alxev- 
xoic s. zu 150. 

494. Schol. £jcißovXevxolg ninXoig. 

496. qnXxdxoici oov (Wil.) könnte gefallen, wenn nicht 
die Abschwächung rplXotg 497 hinterherkäme; es ist aber in 
der Tat gar kein Anstoß. Wecklein vergleicht Eur. El. 1006 
ftaxaglag xtjg Orjg %£Qoq, Andr. 98 oxeqqov xb xov tyiov öalfiova. 

497 ff. Der Sinn zeigt deutlich, daß auch dies zur Sticho- 
mythie gehört, da noch vom Beistand im Kampfe gesprochen 
wird. Also ist noch zu teilen (Weil bei Wecklein S. 240), 
wenn auch der Schol. dies als zusammenhängende Rede faßt 
(im Med. haben die Paragraphoi schon nach 496 wieder auf- 
gehört). Es ist auch keine genaue Disjunktion, was man im 
Parallelismus leicht verträgt; aber parallel fangen 497. 498 
mit ?'] an. Schol. i) ov xoXaoov avxovq, mit Hinzuftigung des 
einen Gegensatz erst machenden ov\ er las aber jedenfalls 
ßXdßag und nicht Xaßdg (Canter), was sich auch mit dvxlöog 
nicht verträgt. Denn das aus der Ringersprache entlehnte x?)v 
ctrxtjv Xaß?)v jraQtxeiP (Plat. IloXcxda VIII 544 B; vgl. elg xdg 
avxdg Xaßdg tXqXvd-ag Phaidr. 236 B) bedeutet „gegen sich 
dem Gegner (unvorsichtiger Weise) die Gelegenheit zu einem 
gleichen Griffe gewähren". Vgl. 557 döXau ye xal Xrjtp&cooip 
ev xavxcöt ßgoxcoi. 



111. 500. XotoO-lov mißversteht Wil. und stellt darum 
um, damit Elektra nicht noch einmal rede: 500 — 504. 508 f. 
505 — 7, indem er El. und Or. je 5 Verse gibt. Der Inhalt ist 
in der Xoio&iog ßorj der Kinder wie in der Stichomythie voll- 
kommen einheitlich. 

501. vtoooovg zu 256. 

502. etQöBvog yovov fttr aQOsra yovov verträgt man doch 
leicht, als eine Art epexegetischen Genitivs; auch liegt auf 
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yovov „Nachwuchs" ein Nachdruck, weswegen nicht (Bamberger) 
in ybov zu ändern ist; &ijXvv ropov steht freilich 821. Vgl. 
zu 509. Seltsam versteht Wil. darunter die Descendenz des 
Orestes. Diesen 3 Versen der Elektra entsprechen in der Zahl 
die ebenfalls einheitlichen 505 — 7; diese also spricht Orestes; 
folglich sind 503. 504 unter beide zu teilen (so Hermann), und 
wieder 508. 509, welche letzteren auch unter sich parallel im 
Sinne sind. 

505. xXr\S6vtg öcdttJqioi Schol. öia <ptj/Ji]g öoii^oitv öe; 
der Name bleibt erhalten. Die Lesart bei Clemens AI. weicht 
stark ab: ohne öcox., und dafür mit xctT&arovrt vor xXqö. und 
mit yeydaoi zu Anfang von 50G. Aber öcotijqioi ist wesentlich, 
vgl. ocot^ovreg, und ytydaöi (oder ytyaci oder ytywg usw.) bei 
A. nirgends zu finden, ytyacu überhaupt nicht bei Trag. 

506 f. ayovoi d. i. halten, daß es nicht verloren gehen 
kann, indem es von den Wellen (aber mit dem sichtbaren 
Korke) hin und her getrieben wird. KX<dCtt]q für Gespinst 
ist üblich (Schol. iv jreQityQctöei zo xZwotöp Xlrov; Aristoph. 
Ran. 1349 usw., s. Blaydes). Top ex ßv&ov xjLcoöttjqcc ist 
genau wie Soph. El. 137 ovrot xov y' Ig l4'töa . . . nariQ 
dvordösig (Blaydes). 

509. Xoyov neben Xoyov 510 verträgt man nicht; hier ist 
yoov (F.W.Schmidt, Newman) am Platze (s. zu 502). 

510— 584. Abschluß der Exposition und der Vorbereitung. 
Zur Exposition gehört der Traum Klytaimestras, der jetzt 
erzählt wird; derselbe gehört aber auch zur Vorbereitung der 
Tat, da er den Orestes bestärkt. Orestes' weitere Maßnahmen 
und Weisungen werden von 554 an auseinandergesetzt. 

511. Vgl. 200 und (droifjojxrov) 433. Tvxqg rvf/ßov ist 
so schlecht, daß Portus' (r') sich unbedingt empfiehlt, um so 
mehr, als es zu der von Blomfield hervorgehobenen Buchstaben- 
malerei durch t in diesem Verse beiträgt. Der Scholiast {pioXv- 
OqvXtjtov) scheint dv- als Steigerung zu fassen. Sinn (Weckl.): 
es war ganz gut und richtig so, wenn auch lang; aber nun ist 
zum Handeln Zeit. 

512 f. xarmQ&cQöai bist aufgerichtet: in eigentlichem Sinne 
Eur. Hippol. 1445 xaxoQfrwoov öifiag, Andr. 1080 (Blaydes). 
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"EQÖoig av auffordernd wie Xdyoig av 105. 108; öalpovog xei- 
Qo')ft6vo<z Ag. 1663. 

514. st-co ÖQÖfiov Schol. Igco xov xQoxei/iivov; vgl. 1022, 
Prom. 883. 

516. pe&voxsQov Pers. 207, Ag. 425 (Adjekt Sept 581). 
jirxi xov xi t u<5öa avz?] Schol. (Ehren antuend). 

517. ov (fQovovvzi kann nicht auf die Abwesenheit der 
giQirsg gehen (s. dagegen 324 ff.); es könnte nur heißen „der 
darauf nicht achtete" (Homer g 82 ovx omöa pQOviovrsgT), 
= ov (pQovxl^orxi, doch wäre nicht einmal der Sinn gut, weil 
die Beurteilung vorweggenommen würde. Da nun auch 64 
schlecht paßt, so wird Wil. mit 6vo<pQOvovvxi das Richtige 
getroffen haben, wenn auch das Wort nicht bezeugt ist (övo<pQ<ov 
278 u. s.; vgl. 6co<pQov£lv). AeiXaia armselig im Vergleich zu 
dem Angetanen. 

518. tlxaoai vermuten (Sept. 356), nämlich ix xlvog Xoyov 
extfuiexo, vgl. Scholion. 

520 f. Absoluter Nominativ wie nicht selten: Sept 189. 
681, Hik. 446, Eum. 100; meist mit einem Partizipium. *£iö' 
iyei Xoyog yvraixog Ag. 1661: hier doch „so ist es". 

523 — 534. Stichomythie, hier mit 3 Versen eingeleitet 
(zu 106; Groß S. 16). 

524 ff. rvxxljrXuyxxog merkwürdig oft: 751, Ag. 12. 330. 
Ihnalftivt] zu 410; övcd-tog yvrrj schon 46. — 526 nicht 
unwahrscheinlich Wecklein ojg xoqwq pQaocu = Agam. 1584. 

528. xaQavoixat Schol. xeyalaioixar, vgl. 705 xaQavcZoai\ 
so xt<päXaiov Im&tlvai Demosth. 21, 18. 

529. oQiilcai Schol. <6g jtalöa aihov kxxelvai Iv OnaQ- 
yuvotg; festbinden wie ein Schiff auf der Bhede (oq/jioov 
öfjoo7>, drajtavoov Hesyeh.). 

532 f. ov&uq von der menschlichen Brust nur hier; axv- 
yovg Schol. xov fiiotjxov &?j(>iov, 1028 &ecov oxvyog. Eum. 
644 usw. — llcog . . . o)Oxt genau so Pers. 243 f.; an beiden 
St. ist coöxe emphatisch: so sehr daß (Pers.), so wenig daß (Ch.), 
weshalb Weil hier und dort äg ye schreiben möchte. 

534. "Oipavov nur hier, was (s. Schol.) mit einem x vor 
dem Verse hervorgehoben war und im Med. noch ist (vgl. zu 
151. 616. Zu vgl. Xtltparov, xQa>garov (Blaydes). Die Kon- 
jektur Martins ist einleuchtend: erstlich darf die Deutung 
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(dvÖQÖg) hier noch nicht ausdrücklich kommen, und zweitens 
ist av jtiXoi statt des Indikativs allein angemessen. 

535. xixXayya präsentischen Sinnes wie xexQaya; also 
xtxXayyev wie Jteftxei 538 (xXayydveig Eum. 131). 

536 f. Schol. drtXctftxpav (Aor.) nnd ol cßeo&evTsg ?jdrj 
Xa(iJir?jQsg' vi§ yaQ ?jr. Auch der Schol. wird dvrjX&ov ge- 
lesen haben; aber Yalckenaers Besserung hat, wenn das nötig, 
eine sehr starke Stütze an Soph. Ai. 285 ^vl% %öjibqol Xa/urrij- 
Qeg ovxii* t]i&ov. Hier ist das Passivum nicht möglich, also 
auch in den Ch. nicht ävTJidovt* (Meineke) erforderlich. Vgl. 
ald-oiöa y^og Pind. Ol. 7, 48; sonst allerdings al&6ftevov jcvq 
(Ol. 1, 1), u. Aisch. ald-m transitiv unten 607 (xaTalQ-.), Ag. 1435. 
TvcpXog ist das lichtlose, verfinsterte Auge, und so auch sonst 
das Verfinsterte; ebenso caecus. AafiJtrrjQovxla Ag. 890. 

538 f. xtjdelovg yoag wie 87; axog rofialov Hik. 268, vgl. 
ii'Tt/ivmv dxog Ag. 17, von rtfiveiv qaQfiaxa (<p. drrivefioiv 
Eur. Alk. 971 f.), Dindorf. Also kunstgerechtes, richtiges Mittel. 

541. iftol betont, vgl. 543 ff.: ich deute den Traum auf 
mich selbst. 

542. övyxoXXcog Schol. övryftftipwi xi]t äXrjthtläi, genau 
angepaßt, Hik. 310, unten 580 aQTlxoXXa. 

544. ovyTg vgl. opTv 928, xoiic Hik. 783, xovlv Pr. 1084, 
Hik. 180; fyig attisches Epigramm Kaibel 1033, 15; attisch 
nach Aristokles b. Hdn. Lenz 1, 526. II, 18 (Kühner -Blass I, 482). 
Daß in ejtaoa Med. etwas wie iftoto(i) (Porson) steckt, ist 
durch iftol 543 und iftov 545 sichergestellt; oxaQydvoig coxXl- 
gero aber (derselbe Porson für ojtaQyavy^jtXu^txo) läßt trotz 
Xa/ijtdg ojnXiOftivi] Sept. 433 vielem Zweifel Raum, zumal da 
der Scholiast mit ixifteXslag rfeiovro erklärt. So sucht auch 
Dindorf (Lex. v. bjtXi^a)) nach einem andern Vcrbum auf -ICco. 

545. Med. hier ftaodov, oben 531 fta^ov, 897 ftaozov; 
unmöglich ist zu sagen, wie A. schrieb, obwohl man überall 
-or- als das Attische herstellt, Dindorf Thes. 5, 496. 608. — 
547 dftql raQßti zu 35. 

549 f. ixÖQaxovTco&elg vgl. bgavÖQoiofrcu, ixTavQovöfrai, 
tx&fjQiovo&cu usw. (Blaydes). Kxblrcj kann, als bestimmtes 
prophetisches Präsens von der Zukunft, bleiben (Wil). 

551 ff. Es bedarf nur der Änderung von 6i 551. 552 in 
re, und alles ist in Ordnung. Tsgaoxojtog schließt sich an 
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Orestes' Wort IxxayXov riQag an. „Du bist mir der rechte 
Zeichendeuter, und also möge es geschehen." Aach in 553 
ist mit piv (Stanley) für ö'ev alles erledigt. 

554 f. TTJvöe (ihr: Elektra hat nichts zu tun; auf sie paßt 
pi) xi 6q5v 553. Sie verschwindet also; für seine El. hatte A. 
weiter keine Verwendung (vgl. Einleitung S. 18). Alles weitere, 
bis 580, geht zunächst an E. (Schütz, Blomf.); daher also das 
Anakoluth 554, während, wenn die Worte an den Chor gerichtet 
würden, wir mit 581 f. eine schlimme Tautologie bekämen. 
Also ja nicht ahm in vpäg oder v/zcov ändern (Weckl., Weil). 
Orestes benimmt sich als Herr seinen Dienerinnen gegenüber, 
indem er die Schwester weit voranstellt; auch schon El. ähnlich 
124 ff., indem sie trotz 111 ff. für sich und Orestes allein bittet. 
Airöi wie 715, Hik. 179 = iubeo (unten 581 hxaivä). 

557. Sicher richtig Pauw doXcoi ye (ye hervorhebend); 
doXoioi (Härtung) stimmt weniger zu 556 und liegt in den 
Zügen weit ab. Über Xt]q:&<DOi . . . &civ6vtsq vgl. zu 459; 558 
b(f7jf/töev zu 417. 

560. sixcoq attisch, wie tiöwg (auch Piaton). Die xavvt Xtjg 
oayq ist die Ausrüstung des Wanderers, 675 (Stanley, der den 
lihesos V. 207 vergleicht). 

561. tQxetoi xvXai = avXttoq &vQa, die Vorderttir des 
Hauses. So 571. 653. 

562. Orestes kommt als gtroq, Pylades als öoqv§*voc, 
denn das ist sein Vater Strophios nach 914, Ag. 880, Soph. 
EI. 45 f. Davon konnte Gebrauch gemacht werden, wenn es 
auch nachher nicht geschieht. Über doQvgeroi Aristophanes 
Byz. b. Miller Mel. 433: ol xara jroXeftov aXXr}Xo\K <pilo:ioiri<$a- 
[itvoi. Pausan. b. Eustath. 485, 12 (Schwabe Ael. Dionysius et 
Paus., p. 201 f.) 6 3toXi(iov %aQii % tj ix jroXiftov (fiXicoöttg. 

563 f. IlaQvrfooq Aisch. nach Med. (952 « im Chorliede); 
in Bezug auf -atf- o- schwanken die delphischen Inschriften 
selbst, doch boiot. Eigenn. IlaQraxTioq. Der M. hat Eum. 11 und 
an beiden Stellen der Ch. -öö-. Die V. 563 und 564 besagen 
durchaus dasselbe, nur ist 563 minder deutlich, und daher die 
Epexegese. Hvri) ist hier ebenso zu „Ton, Laut" abgeschwächt, 
wie uvrtl Ag. 927 nur „tönt" heißt; an andern Stellen ist der 
stärkere Sinn bewahrt. Natürlich (Weil) redet nicht etwa 
darum Orestes nachher pkokisches Dorisch; wäre solche natura- 
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listische filf/fjoig. in der Tragödie, so müßten alle Personen 
hier argivisches Dorisch reden. 

566 f. xal di] . . . wie Eur. Hipp. 1007 xal öt) xo öcj^qov 
rovfiov ov jtei&ei o "iöcoq (Wil.); sonst nämlich steht (von rein 
supponierten Fällen) nach xal dt] das Perfektum: Eum. 894 
xal ör] diöey/zai' xlg de (toi xifit) fjevei; Eur. Med. 387 xal öij 
rt&vaor xlg fis öif-exai, also übrigens mit asyndetischer Fort- 
setzung ganz wie hier. „Wenn nun, wie zu erwarten steht 
(Opt. av), man uns nicht aufnehmen will." (Kai 6ij ist indes 
keineswegs auf solchen Gebrauch beschränkt: Hik. 438. 507 
usw.). — <PaiÖQäi <pQevi vgl. Ag. 520 (paiÖQoloiv o/iftad öigaod-e. 
Aai/iovav Sept. 1001, Eur. Ph. 888. 

567 f. ixeixa&tv 14. 976. Hik. 244, „die Sache vermutet", 
(daß da Fremde sind, die keine Aufnahme finden). Wir warten, 
bis das öffentliche Gefühl sich regt und geltend macht (Paley). 
Aoftovg jraQaOT. wie oxovg JtaQ. Soph. O. T. 808. 

569 f. Sowohl ajtdQfbxaL als xvlrßöi (Med.) ist beizu- 
behalten: dies -tjioi findet sich bei A. noch Prom. 727 vav- 
Tfjioi, Pers. 189 alZrjZ7]ioi (s. noch unten 665), und fand sich 
(wie man annehmen muß) ehedem noch viel häufiger, da es 
doch nach Ausweis der Inschriften die altattische Form war; 
nur ausschließlich kann man es dem ?] anderer Kasus ent- 
sprechend nicht herstellen, da -qig für -aig bedenklich ist. 
(So auch schon Solon: 13, 61 xaxalg vovooiot xvxa'fievov clq- 
yaXiaig xe.) 'Ixixrjv ist eine möglicherweise, in den Augen des 
Bürgers, zutreffende. Bezeichnung. 

571. 6* ovv wie sonst bei der Rückkehr von einer ab- 
schweifenden Erörterung, Ag. 34. 224. 255 usw. — ßäXog auch 
sonst Tragiker und sogar Komiker, Bk. Anecd. 224, 15 usw. 
(Dindorf Lex.). 

573 ff. rj xal fioXo)v, wie nachher tatsächlich der Fall; 
sjtsixa „nach meinem Eintritt". Kaxa axöfia Plat. Leg. IX 
855 D xaxa xo oxofia xov 6«6xovxog xe xal <pevyovxog 6 
öixaoxTJg l£iod-a>\ Rhes. 409. 491; ebenso xax' o^d-aX^ovg (xax* 
ofifjaxa) Aristoph. Ran. 626 (iVa ooi xax o. Xiyrjc), Soph. Ant. 
760 usw. Diesen Parallelismus haben Weil und Wilamowitz 
richtig erkannt; nun müssen auch die Verben entsprechen, 
wozu zunächst die Verwandlung von ßalttv in ßaXtl gehört 
(schon Robortellus). EqiI xaxa oxopa „von Mund zu Mund 



— 142 — 

(etwas) sagen wird", also (575) etwa xoöaxog 6 girog; diesen 
kleinen Satz soll er nach dem Folgenden nicht zu Ende bringen 
(eljtelv Aor.). Also xax ö<p&aX//ovg ßaXsl = „von Auge zu 
Auge treffen, blicken"; vgl. ßaXXsiv (ibcrtöi) von der Sonne 
Homer s 479, Eur. Hik. 650 dxrlg rjXlov IßaXXs yalav, ApolL 
Rh. 4, 883 axoov ZßaXXe — ov*Qavdv y H<&c, dann 6<p9-aXficov 
ßoXal Homer ö 150, ßXfftfjdrov ßoXq A. Frg. 238, usw.; bo 
scheint auch dies wenigstens möglich. Wenn aber möglich, 
wollen wir unserm Prinzipe gemäß auch nichts ändern. Daß 
öa<p y lo&i zum Nachsatze gehört, also zu 575, bemerken die 
Scholien (die sonst über den Vers nichts haben); es spricht 
sich in der Verschrünkung der heftige Tatendrang des Spreehers 
aus (Wil.). 

576. Jtodo'jxsi Schol. ton raxtl £t<p&i. <og &xl Ifiipvxov dh 
eljiev. IJoöcoxsg öfjfia Sept. 623. üeQißaXcbv Pers. 747 Jtiöcug 
jztQißaXcov (röv jioqov); x&Xxzvna von Fesseln Prom. 19. Ent- 
weder nun ist nach diesen Stellen bildlich zu verstehen (Eur. 
Med. 1278 aoxroiv gicfovg, ßQoxoiöiv aQxvcov giprföOQOiöi H. 
F. 729, Weckl.), oder man hat ntQißaXXuv §i<fu mit xsqi- 
jtinxuv gipst „sich ins Schwert stürzen" (Ar. Vesp. 523) zu 
vergleichen (Blomf.). 

577. Vgl. vjTao^aviOftivovg ßoQag Pers. 489; zur Sache 
unten 1065 ff. und Agam. 1188 ff. (Klausen, Bamberger). Der 
Schol.: tog d l<pr\ xov tqItov xQaziJQog, fjtrd 'Ayaf/ifivova rcov 
ovo tovtcov ro alfia. Das Letzte ist sicher falsch; denn den 
Mord der Mutter vorher sich auszumalen hütet sich Orestes 
trotz 540 ff. ; aber ist an den xQixog xqclt?]q (vgl. Ag. 245. 
1386) hier wirklich gedacht? 

579. ovrovv Med. (mit korrigiertem ersten v) wird von 
Kirchhoff in ovxovv geändert, welches indes A. nur fragend 
hat; also mit Blomfield rvv ovv (auch Wil.). 

580. aQzixoXXa wie Sept. 373; oben zu 542. Schol. öv^Kpcora 
xal vytcog CvvaQfio^oixsva xalg vtcoorl Cvv^xaig rjficov. 

581 f. an den Chor, wie bisher an Elektra. y Ejraivtlv wie 
naoaivElv mit Dat. „anempfehlen", Sept. 596 (Hik. 996 mit 
Akkusativ). Ev(prj(iov geht sowohl auf Schweigen wie auf 
Reden des Guten, wie der folgende Vers erklärt; daß dieser 
nicht nur an Sept. 619 (öiyav ?) Xtytiv rä xalQia) erinnert, 
sondern auch mit Frg. 188 (IlQo/i^evg jtvQ<p6oog) ziemlich 
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identisch ist (öiyäv . . . leycov), „genügt nicht ihn zu ver- 
dächtigen" (Wil.). Der Chor richtet sich darnach und ist sehr 
hilfreich, 8. besonders 766 ff. — rXäoaav tvrvxov <piQti 
Hiket. 994. 

583 f. Tovtcdi wird vom Schol. auf Pylades bezogen, von 
Wellauer und Wilamowitz auf den 'AnolXtov dyvuvg, dessen 
Statue oder Säule sichtbar gewesen sei; von O.Müller, Weil, 
Wecklein auf Agamemnon, was mir das einzig Mögliche scheint. 
In dieser Gegend des Grabes ist doch kein Agyieus (vgl. Ein- 
leitung S. 20), und für diesen paßt nicht öbvqo, welches mit 
ijtojtrevoai verbunden ist wie (Paley) Hik. 184 xQog fjftäg . . . 
ojiTTJQsg dev steht. 'Exonrevöai iiax>jv vom Vater, oben 489; 
dem ftaxrjv entspricht hier f-upt/ffOQOvg arycovag OQ&doavxl ftoc 
(Tempus wie inojtrsvöcu), den Kampf mit Aigisthos (£upo- 
ötjXtjtoiciv dyd>ci 729) glücklich leitend (Eum. 897 övp<fOQag 
oQÜcicofzev, Hik. 915, Ag. 1475). Ovrog und nicht bös ist 
gerade für den hier begrabenen Ag. geeignet, während für 
Pylades oder einen im Bilde anwesenden Gott oöe zu erwarten 
wäre; vgl. 904 (wo dann 906 f. richtig tovtoh tovtov folgt, 
dem Besprochenen), Ag. 1581 (ebenso nachher tovtov 1583. 
1611, dazwischen wieder oöe). 

Erstes Stasimon, V. 585—652. 

Vier Strophenpaare, zwei trochäisch und zwei iambisch, 
also in der (Roßbach -Westphal) gewöhnlichen Abfolge dieser 
Rhythmen, indem der Gesang gemessen und feierlich einsetzt, 
das tragische Pathos aber im weiteren Verlaufe sich einstellt. 
Die trochäischen Reihen maß sind meist katalektisch und 
vielfach sogar dikatalektisch oder trikatalektisch, doch kommt 
auch (wie Eum. 496, Sept. 352, vgl. u. 804) der akatalektische 
Ausgang vor, je einmal in a und ß. Alloiometrisch: in a 
gewiß nicht Iamben, noch dazu mit Spondeus anlautende, 
sondern hier ist zu emendieren; aber am Schluß daktylische 
Pentapodie ganz wie in der Parodos (29 f.) und Ag. 165 der 
letzten trochäischen Tetrapodie vorangeschickt. In ß ist der 
Schluß minder würdevoll auf 2 Priapeen, also aus dem xarä 
ßaxxelov tiöog, welches auch für die iambischen Strophen so 
oft die Schlüsse liefert; der elegische Inhalt paßt in Str. und 
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Antistr. Im einzelnen also: a 4. 4, 6. 4 (akat. Aasgang an- 
scheinend; dann jedenfalls keine Synaphie), 6(?). 4; Daktyl. 
4. ß 6. 4? (s. u.), 4. 6 (Syll. anc.), 4. 6 (akat. Ausgang); dann 
die beiden Priapeen. — In y und 6 sind keine alloiometrischen 
Kola: 7 6. 6 + 4 (Wortgenieinschaft). 6. 4 (Hiat), 6. 6. 6 (kata- 
lektisch zum Schluß); 6: 4, dann zunächst unklar, s. u.; Schloß 
4. 4 ^-,w-,w-,w-| -.w-.v-.Uj also wieder katalektisch. 

Inhalt: Schrecklicher als alle Schrecknisse der Natur ist 
der Mensch, insonderheit das Weib, welches das Entsetzlichste 
zu wagen im Stande ist. Das wird an Sagen (Althaia und 
Skylla) aufgezeigt; in Str. / kommt der Chor auf Klytaimestra, 
dann noch (Antistr. y) auf die Lemnierinnen ; das muß umgestellt 
werden, s. u. Aber (6, <T) die Rache für soviel Frevel kommt; 
jetzt tritt sie ins Haus. Also zum Schluß Überleitung zum 
folgenden Epeisodion. 

Str. a. 585—593. IloXXd /ikv: Gegensatz Ant. a MX 
tJTeQToX//ov xtL; vgl. Pers. 176 ff. jtoXXolg (ikv del . . . dXX* ov xl 
jtco xzh. Nach dem Scholiasten nun ist unter den Schrecknissen 
der Natur dreifache Teilung: Erde, Wasser, Luft; denn die 
jteöcdxfuot XaftJtdöeg sind ihm al fiexagv yijg xal otyavov, 
xovxioxiv 6 vjio i)Xiov (pQjzi^ofievog utjq, und al dxxlvtq xov 
rjXlov al xaOrjfieQcval, und (falsch bei 585 stehend) jtoXZa 
xixxu 6 utjq Ix xijg ?jXtaxfjg dxxlvog jcxtjva xai eQJttxä' eloi 
yaQ otptig ig dtQog jiijtxorxeg. Wenn man dies (mit Weil) 
annimmt, und xtödfiaQoi (Med.) nicht mit Stanley in jteöaoQoi, 
sondern nach dem Schol. (xa&t)(itQivai) in xsödfjsQoi emendiert, 
so ist das Verständnis im Ganzen da. IleddfitQoi macht in 
der Tat die Xaftjtdöeg klar, daß man nicht an die Blitze denkt: 
deXlov Xa/ixdöiv (Gegensatz vvxxa) Eurip. Ion 1467 (Xafixäg 
&€Ov Med. 352, Xafijiddog iqov ofif/a Soph. Antig. 879). /Ze- 
öalxfiioi (an jraödfitQoi anklingend, wie 586 dewd Setfidxmv) 
ist jedenfalls zwischen Himmel und Erde, vgl. zu 63. An die 
aus der Luft fallenden Schlangen (jitdoßdfimv am Boden gehend 
wie Ijijtoßdfiojv Prom. 805) denke ich dann noch lieber als 
etwa an den vom Monde heruntergesandten Löwen von Nemea; 
anderweitige Belege für den Aberglauben oder die Mythologie 
werden allerdings vermißt. Aber wie in V. 319 Berührung mit 
pythagoreischen Ansichten war, so darf man auch hier das 
Excerpt des Alexandros bei Diog. VIII 26 f. vergleichen: xov 
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xsqI xt\v yfjv dfQa dcuöxov xal voösqov xal xd Iv arfxaii 
jt artet &i>Tjxd, top 6* drcoxdxa) deixlvrjxov r ilvai xal xa&aQÖv 
xal vyiä xal rd kv avxwi ütdvxa dd-dvaxa xal &ela, und: 
öiTjxeiv djto xov qXlov äxxlva öid xov ald-ioog xov xe tpvxQOv 
(== dt t Q nach AI.) xal Jtaxiog (= d-dXaoca) — xavxtjv de xr/V 
dxxlva xal tlg xa ßtv&7] öveö&ai xal 6t d xovxo £a>07toieZv 
jcdvxa. — Das dem xlxxei des Schol. entsprechende Verbum 
ist im Med. doppelt da: jtXd&ovoi ßXaoxovai = dem dxaici 
in der Antistrophe, also (wenn nicht in dieser eine Lücke) 
einmal fälschlich; ysvrdiai xal avgovoi ist erklärend zu- 
geschrieben, doch zu ßXaoxovöi. Ein ßXaoxtlv als Transitiv 
nachzuweisen gelingt freilich nicht, als Intransitiv ist indes 
die Form durch Empedokles gesichert: dvaßXaoxovCi Frg. 
146, 3 Diels, und bei dem häufigen Durcheinandergehen der 
intransitiven und transitiven Bedeutung (s. zu 57 jtsoalvaj) 
scheint dies hier zulässig, wonach xXd&ovöi (aus jiXtj&vovöi, 
Ergänzung zu nbvxiai . . . xvooödXcov'i) einzuklammern ist. 
Damit aber die Rhythmen richtig werden und zugleich die 
Konjunktion nicht fehle, läßt sich ßXaöxovoiv ixe) xal 
schreiben. 

586. dura öetftdxcov dyr\ Schol. xaxd jtsQlyQaöiv ösifiaxa, 
und xaxcov xdxicxa ßXdßt). Vgl. Hiket. 266 (itjviaf dx*) (Dind. 
für dxrj), ebenfalls von Untieren. 

587 f. ütovxiai dyxdXai vgl. xexoala äyxdXrj Prom. 1019; 
xvfidxmv Iv dyxdXaig Archiloch. 23 Bgk.; xeXayiovg hg dyxdXag 
Eur. Hei. 1062. 1436. 'Avxalog „feindselig", Pers. 604 wie hier 
vom Schol. mit Ivavxlog erklärt. 

592 f. xdvsfioivxcov alylöcw (pQaöai xoxov: Schol. xaxai- 
ylöov und Ivvdrfiov, Hesych. alyig' ögeta 7tvor\\ xaxaiylöai 
jerodg Sept. 63. Aber yodoai als Imper. Med. ist schlecht, 
und dvsftotvxcov alylöcov doch bei A. nicht möglich; also mit 
Blomf. dvsfiosrt' dv . . . yodöaig, so daß sich hieran in der 
Antistrophe dXXd . . . xlg Xiyoi anschließt. Die Synaphie der 
beiden letzten Kola geht freilich hiermit verloren, aber ebenso 
ohne Synaphie Eum. 395 f. xaljieQ tbro x^ova xdgiv lx ov<ia I xa ^ 
övodXiov xvtipag. 

Antistr. d . 594—602. Tlg Xiyoi nämlich dv, was aus 
dem Vorigen (nach der Emendation) ergänzt werden kann, so 
daß es der Änderung Xoyau . . . (pQdoei nicht bedarf (Hermann). 

Blase, Choephoren. 10 
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4>ooxl jiarroXficDi g:Qevag Sept. 671; öoXiOfitjxiöeg dvoayvotg 
VQeoiv Hik. 749. TXr'nxav wie 384. 

597. jtarroX/wvg Sept. 671 (eben angeführt), sonst xav- 
xoroXfjog, Ag. 221. 1237. "Eqcoc: muß hier und 601 allgemein 
gefaßt werden, damit das Beispiel in Str. ß paßt; so auch 
Ag. 1478 tQcoq alftaroXotxog. 

598. Wie ich die Strophe hergestellt habe, muß ich auch 
die Antistrophe herstellen, also axaiaiv xe (wie ßXaorovatv xe) 
avrvo//ovg ßQorwv gvyvyovg [eT] ofiavXtag, wesentlich nach 
Weil. D. h. also all das Unheil, welches mit dem ehelichen 
Zusammenwohnen (ofioxoniag Schol.) mit den Frauen ver- 
bunden ist (ovrro//og auch Sept. 354, Pers. 704), von der Zeit 
der Pandora her, s. Hesiod Theog. 601 (yvralxac) gvvrjovag 
IqYojv äQyaXiojv. Hierzu passen die Beispiele in Str. Ant y, 
wie zu den sonstigen tQcureg die in ß. 

600 ff. wird nun selbständig, wenn äne qcojioq Med. pr. richtig 
ist; alte Lesart war es jedenfalls, da es nicht nur der Schol. mit 
öxvyvoQ xal vjrtQjjCfarog erklärt, sondern auch (s. Ddf. Thes.) 
die Grammatiker, lies. Et. M., Phrynich. in Bk. Anecd. 8, 8, 
der es mit dvaiöqc, öxXtjqoc, -cQaxvg erklärt und mit xsQi&jtq- 
öao&ai zusammenbringt. Das erscheint nun nicht allen Neueren 
glaubwürdig, obwohl an der letztangeftihrten Stelle auch das 
Neutrum axtQcojtov noch besonders erklärt wird, also noch 
eine zweite Belegstelle existiert zu haben scheint; dazu hat 
Hesych. noch äjiiQtojicog = ftavpaordk, döoxr]Ta>Q. Ich wage 
nicht das Wort anzutasten, und nehme xctQavixäi absolut, wie 
bei Soph. Ant. 795 nxäi steht; jictQct- bedeutet „im Vergleich", 
wiewohl auch dies Kompositum unbelegt ist. KvmdaXcov xe 
xal ßQortöv ist dann partitiv, wie xaxoiv de jrQsößevexai xo 
Ar'uiviov 631, und auf attischen Inschriften (Meisterhans 168 
[207 3 ]): 'Ijutofrcovrlg xaiöwv Lvlxa, yvXt] Ivlxa Atcovxlg xc5p 
Ijtjtiwv evojtXiCa. Also auf die tQcoreg, das Allgemeine, kommt 
der Chor zurück, um nun in Str. ß usw. die Beispiele zu geben. 

Str. ß, 602 — 612. 7öto> . . . datig (= (la&obv) xav ä . . . 
ßecziäg . . . (jyjOaro; an daeig (Agam. 123 Iddr), Soph. El. 169) 
darf man nicht rühren, sondern muß in der Antistrophe 
korrigieren. Man könnte nun dort -w — v>— herstellen wollen 
(<poivlav xoQav Merkel), also eine Tripodie, wahrscheinlicher 
ist indes eine Tetrapodie: 2xvXXo*> ^'vlav, -,-,- ~,-, und 



- 147 - 

dem entsprechend in der Strophe mit ganz leichter Korrektur 
PqovxI&i öaelq. Vgl. in dem Papyrusfragment der Europe 
das Umgekehrte: yoQvxi&iv x£ f (* a &'CM für (pQovxlötv x Bl ^ a " 
£o/icu (Bücheier). Dann für vjtojtxsQoq Med. (Schol. auch -qoic) 
vjtojzTSQa: vJtojtxeQa <pQovxl£ei wie (pQovtl via Pers. 782; ori 
statt firj, weil das einzelne Adjektiv negiert wird, Kühner- 
Gerth Synt. II, 182 f. („jeder ernstlich Nachdenkende"). Tjro- 
nxtQoq = -xovq>oq Schol. (6 (li] xovqpoq, dXX* aXr]&QJq fia&elv 
&iXa)v; Lesart??); an xovtpovowv pvXov oqvI&cdv Soph. Ant. 
343 wird man erinnert. 

605. IJatöoXvfiaq wie (p&ivaq, xoxaq usw.; JtvQÖarjziv 
(Herrn.) aber ist eine recht befremdende Bildung, wogegen das 
überlieferte jtvQÖarjg wie &£6Jtiöa7Jq ist, und jtvQÖafj xiva wie 
fpQ£VO(jtavriq xiq Ag. 1140, (/eyaGfrevrjq riq Sept. 977 usw. Aber 
nvQÖaij xivä jtQovoiav = #(W(j£Öd/[//Jro*<fci> oQ/xoiq ist einfach 
falsch, weil in diesen Trochäen kein Spondeus zulässig ist, 
und jtvQÖarj xiva jtqovohxv = xQvöoxfiqxoiöiv (Herrn.) hat eine 
befremdend freie Responsion, während doch in der Parodos 
und in dem Kommos 423 ff. die Auflösungen ausnahmslos streng 
respondieren. So werden wir doch auf jtvQÖarjxiv (ßoaxiv 
Pers. 575, xsvxQoöaX7Jxici Hik. 563, Paley) zurückgeführt: ein 
öavroq (wie xavxoc) gab es doch eben nicht, und Weiter- 
bildung des Stammes mit e r\ ist etwas Gewöhnliches: htprjxoq 
zu hpa>, Jtifrfßaoa (618), dxsvxsroq (625) usw. Zur Sache 
Phrynichos Frg. DXtvQcbviai 6 N. (oixeTa de viv <pXo£ xaxe- 
öaloaxo, öaXov Jt£Q&Of/ivov fiaxQoq vx alväq xaxofir/xavovjj 
Bakchylides 5, 136 ff. — ÜQovoiav vgl. attisch xQavfia ix xqo- 
volaq. Aayotvoq sanguinarium Schütz; daß Blut herauskam, 
ist eine naheliegende Phantasie. Prom. 1022 dayoivbq alexoq 
muß auch ähnlichen Sinn haben. 'HXtxa gleich alt, weil damals 
gegeben; ixel seitdem wie Ag. 40 (Blaydes); avfiftsxQoq vgl. 
Soph. 0. T. 1113 (ders.); über das bei A. nicht seltene dial s. 
Dindorf im Lexikon. 

Antistr. ß, 613—622. Anfang Schol. djto xoivov xb "icxco 
xiq, also ötj xiv* wie es scheint anerkannt; indes 6' eöxiv 
(Hennann) reimt auch noch besser mit d' oöxiq. 'Ev Xoyoiq 
oxvyelv beim Erzählen der Sage verabscheuen (vgl. Xoycai 632). 
Über SxvXXav yoivlav s. zur Strophe. Diese Sage ([Vergil] 
Ciris, Ovid Metam. Vffl, 6 ff., Propert. IV, 19(18), 21, Pausan. 

10* 
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1, 19, 4, Apollod. III, 15, 8, § 210 f.) ist hier zuerst nachzuweisen, 
wie viel aber die Sagen über Minos damals in Athen behandelt 
wurden, zeigt Bakchylides, und Nisos ist Sohn des Pandion. 
Das Scholion oxi oQfiov vjio Mircooc qrjöiv eiX?jg:it'ai SxvXXav, 
ov öt tycoxa (tQao&ilöa Mivcoog Apollod., t(möQ-fjvai Mlvco 
Paus., usw.), weist auf ein dem V. 613 vorgesetztes x ( 8 - 
zu 534). 

615. vjtal (Ag. 892 u. 8.) ist nicht mit Porson in vjibq zu 
ändern: vjto x<dv txOQojv cbroXeGfrai ixobjöev; qlZov wie 234. 

617. Kretisches Geschmeide also noch in der Sage be- 
rühmt, Wil. (Daidalos, Dipoinos, Skyllis). Ili&7]Ga6a = jtti- 
ofrttoa, Homer A 398, Hes. Erga 359, Pind. Pytb. 4, 109. 

619 ff. ädararaq xQixoq: JtOQfpvQtaq nach Apollodor und 
Pausanias, splendidus ostro crinis Ov. Met 8, 8; das Ab- 
schneiden dieses Haares brachte den Tod. Nootpl&iv zu 438; 
jtQoßovXfoc: wie jtqovoiciv 606 (Ix jtQoßovXijq Antiphon 1, 3), 
wonach Porsons Änderung notwendig ist; denn es als „nichts 
ahnend" zu fassen und mit itviovxa vnvcoi zu verbinden leidet 
die Bedeutung nicht. Die Scholien haben ebenfalls cbtQoß., 
erklären es aber von dem Nichtvorhersehen der durch Minos 
selbst geschehenen Bestrafung der Verräterin, Ilviorxa vjtvcot 
„ruhig im Schlafe atmend" (s. Wil.); xvv6q>Qcov nur hier, wie 
auch xiyxdru viv 'EQftijq zwar verständlich, aber singulär ist 
Kr/xttva) die Tragiker statt xixurco, Soph. 0. C. 1450, Eur. 
Alk. 477, Hei. 597, Hippol. 1444, Ktihner-Blass II 458. Die 
Responsion (zu 607) ist hier freier in Bezug auf das Maß 
(nicht die Zahl) der Silben: gt'^//t(r()or) — jtviov^, wie auch 
Sept. 295 ff. mehrfach bei denselben Rhythmen; 8. auch Ch. 
423 ff. in Iamben, 962 f. in Dochmien. 

Str. (übcrl. Antistr.) y, 631—638. Die Umstellung (Preuß, 
bei Wecklein) ist eine Notwendigkeit; denn diese Strophe gibt 
das 3. Beispiel anderweitiger Greueltat von Frauen, und schließt 
mit xl xojvd' (alle 3 Beispiele) otix tvdixax; dytiQco; Dazu ist 
der Anfang der Antistrophe nur so verständlich, wenn die 
bisherige Antistrophe vorangeht; s. u. Die Verwirrung konnte 
sehr leicht geschehen, indem das Auge des Abschreibers von 
einer Paragraphos zur andern abirrte, und indem dann verkehrt 
nachgetragen wurde. 
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Das dritte Beispiel ist der Mord der launischen Männer 
durch ihre Frauen, zu denen dann die Argonauten kamen 
(Aafiviäv e&vei yvvaixwv dvÖQotpovcov Pind. Pyth. 4, 252; 
K ¥ipixvXfi des A.). IJQeößevsxai wie Eum. 21, Ag. 1300 (Sopb. 
0. T. 1365 el 6i xi jtQeoßvxsQov Ixt xaxov xaxov, Blaydes); 
xaxwv zu 601. Daß dies Sprichwort ist, ist in Xoycoi und in 
fjtxaöBv 633 f. angedeutet; so Hdt. 6, 138 djto xovxov de xov 
tQyov xai xov jiqox(qov xotxcov, xo iQydöavxo al yvvalxeg 
xovg afta Boavxi avÖQag G<pexi()ovg dxoxxslvaoai, revofiiOxai 
dva xi]V 'EXXdda xa Oy(lxXia eQya jtdvxa Arjfiria xaXelö&ai, 
u. 8. Zenob. 4, 91, Diogen. 6, 10 Aißiviov xaxov, Atjftrtäi x £l Q^ 
— 632 dh öi) wie Prom. 149 (6q „wie sich zeigt"); für xo&ei 
oder no&i Med. liegt roO-sv (Weil) sehr nahe und ist in der 
Bedeutung ix xovxov durch Ag. 220 gesichert. (Wil. öfjfjo&ty, 
leider ohne Belege.) Boäxai (Blomf.) ist besser als yoäxai, 
welches ohnehin bei den Trag, nur als Deponens vorkommt. 

634. av erklärt Wil. so, daß die Leute sagen xovx* av 
A/jfiviov xaxov. "Hixaoev av (Stanley) würde eine eigene Ver- 
bindung von gnomischem Aorist und dem av der Wiederholung 
oder dem des möglichen Vorkommens in der Vergangenheit sein. 

635 ff. "Axei läßt sich halten (Wil.), vgl. (586) Ag. 1251 
a%og (ayog Auratus), 1480 xo jtaXaiov axog, 1579 a^tj {aytj 
Aurat.), ferner auch das vorhergehende, synonyme jtqfiaöi; 
sonst liegt ja ayti (ders.) oder dys i auch hier nahe. Der Satz 
ist allgemein: so etwas bringt Verruf und Schande; denn keiner 
mag ehren, was den Göttern verhaßt ist. (dvö<piX7Js 624. 1058, 
Ag. 1232. 1641, Eum. 54, nur in der Orestie.) Die Beziehung 
auf das Haus der Atriden (Wil., der ßQoxolg schreibt, zu 
dxi/joifr£v) ist auch durch yivog ausgeschlossen: da müßte ja 
an Orestes gedacht sein. Der Scholiast bezieht die Worte 
auf die Lemnierinnen; aber da stimmt die Sage nicht. 

Antistr. (überliefert als Str.) y, 623—630. Der Chor kommt 
nun auf Klytaimestra als letztes Beispiel. Wie die Antistrophe 
überliefert ist, mangelt jede mögliche Konstruktion; nach der 
Umstellung aber ist Anschluß an xl xrnvd* ovx evöixcQg dystQüo; 
und es geht in Frageform weiter: intl cT ejttfivaoäftav dfiti- 
Xiycov xo&cov (Stanley u. Weil für jtovoor, vgl. oben tQcoxag), 
dxaiQcog dh övöfftlhg yafirjXevfi . . .; „dann etwa dies nicht 
mit Recht?" Denn ivdixmg und dxaiQcog stehen im Gegen- 
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satze ganz wie Ag. 808 xov xs dixalcog xal xov axalgcog noliv 
olxovQovvra; zu dem doppelten 64 aber vgl. Ag. 1060 tl 6' 
a§vvriii(DV ovoa fitf 6ix r i L Xoyov, öv 6 y dvxl qicovrjg t/pafe xap- 
ßavcoi x e Ql- — ra/HjXsvfta singulär, nach yaftrjXiog gebildet; 
schwerlich einfach = yäftog; xov Alylofrov erklärt der 
Scholiast. Axeixixov 155. 

626. yvvatxoßovXog vgl. dvÖQoßovXog Ag. 11; die Ver- 
bindung yvv. xs lii'ixiöaq stellt Wecklein zu Ag. 235 mit oxo- 
fiaxog xaXXutQcoiQov das. (xQcoiQa = Oxofia, wie ßovXrj = 
Itfjxic), xaxoüroxfioi xvyai Ag. 1136, £XevfreQO0x6(/ov yXcioorjg 
Hik. 948, yivva xsvxrjxovxäjtaig . . . &t)Xv6jioqoq Prom. 853, 
xrjXijzXavoi jtXdvcu 576, xXrj&og xooovxaQt&fiov Pers. 432, 
ßioxov stialmva 711 zusammen. 

628. Anaphora wie hier nicht ganz selten bei A.: 309 
avxl fiev . . . drxl de, 436 (%xaxi), 935 (e/ioZe), usw., Dindorf 
Lex. 209 b. In imxoxa) steckt Ijtuxoxcog (Paley), vgl. ixei- 
xoxa 669; aber xcoi oißag sc. ovxi ((poßtQwi xal oeßaöx&t xal 
jcaQa xolg jtoXs(iloig Schol.) befremdet doch, und gegen öäioiq 
erinnert Dindorf (unter oißag), daß Ag. zwar den Bürgern (54), 
aber doch nicht den Feinden osßaoxog gewesen ist, sondern 
diesen yoßsQog. Also Xaolg (Wecklein, Blaydes); oißag aber 
hat (außer Plur. oißtj Hik. 755) wirklich keine Kasus, und 
zwischen x<5i . . . oißag und xb (jtj &ijiig Xiyeig Hik. 335, Sors 
. . . 0-i/iig ci y dvai Soph. OC. 1191 (und unten 641) ist kein 
wesentlicher Unterschied. 

629 f. ä&iQ/iavxo» Schol. äfrQaowxov: nach dem Gebrauche 
von &eQi*6g (Eum. 560, Sept. 603) kann dieser Nebensinn vor- 
handen sein, der nächste aber wird verdeutlicht durch Klytai- 
mestras Worte Ag. 1435: ia>q av al&rji xvq iq>' eöxlag ifjrjg 
Alytod-og. Der Chor sagt, daß die Regierung durch Aigisthos 
gar keine sei, und er kein Mann (s. 304 f.); „gleichwohl muß 
ich nun, nachdem der Mann gefallen ist, dies Weiberregiment 
ertragen und ehren" (t/cd wie Ag. 706. 775. 942, Eum. 171 
u. s. f.). Alxffl „Scepter" wie Ag. 483, Prom. 405. 

Str. 6, 639—645. Strophe und Antistr. 6 handeln von der 
bevorstehenden Rache. IJXevfiorcop attisch, nicht (Robort.) 
jtvevfiovcov, Kühner- Blass I 73; öiavxaiav nämlich nXt/yrjv 
vgl. Sept. 895, Ch. 184; dt-vxtvxig vgl. x(e)vxa6ig 385 (xo fyov 
jtixQiav Schol.). Für das aischyleische oovxai (Pere. 25 u. &, 
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= oQfiai Scbol. hier) setzt Hermann wegen der Antistr. ovxcu, 
besser zu öiavraiav passend und auch durch das Schol. zu 
638 (vvCöei yaQ fis xo öixaiov xavxa Xiyeiv) empfohlen. 
Allerdings ist ovxäco statt odxd^a) bei den Tragikern nicht 
nachzuweisen {ovxaö^ivog Agam. 1344), aber das ganze Wort 
ist epische Glosse. Die Rhythmen sind: ^-v-v-,'- |^— ,^-,-,* 
w - | v-,vy-,w-,^- 1 u. lW -,w-,v-, d.i. vier Tetrapodien. 

641 ff. öial Alxag wie ötal Aiog jtavaixiov Ag. 1485. Das 
Folgende ist sinnlos und konstruktionslos überliefert (schon 
der Schol. hatte nichts anderes); aber die Änderung ist leicht: 
ro fjfj Giftig yaQ ai Xd§ jtiöoi (Herrn, ftir ~ov) Jiaroifiev Ar; 
vgl. av aQeiag 262 usw. S. Ag. 1357 jriöoi (hdschr. -ov) 
jtaxoivxeg, Xct§ oqco jtaxovfieva Eum. 110. Über xo f/r) &t[iig 
oben zu 628. — IXßag Aiog wie xoximv atßag Eum. 545 (Hik. 
707), usw., sehr aiscbyleisch; ov &sfaöxwg wie Sept. 694 
aifiaxoQ oti &e(tiöxov. Die Korrektur jcaQsxßdvrag ergibt sich 
von selbst. Der Ausdruck ist hier wieder sehr voll. 

Antistr. <$, 646 — 652. Was heißt Alxag 6 y t-Qeldexai 
xvfrfirjv? Erstlich ist bei A. jtv&(zi?v (abgesehen von Prom. 
1046 und Frg. 30, die besonderer Art sind) nur „Stamm" : jtäg 
ocF avav&tlg xvfr(ii]v 260, OftixQOv yivovt av oxtQftaxog fiiyag 
jiv&ttrjv 204, xv&f/Tjv xt&aXwg Hik. 104; vgl. Bakchyl. 5, 198 
jtv&fJtrsg &dXXovoiv koftXmv. Sodann heißt eQsiöeO&ai nicht 
„gestützt sein", sondern höchstens „gestützt werden"; bei A. 
aber finden wir in ganz anderer Weise voöog tQelöei Ag. 1004, 
„bedrängt", und so schon Homer D 108 iQelötxo yaQ ßeXhaoiv, 
Pind. Ol. 9, 33 fjQeiöiv xi (av aQyvQiau xogooi jroXsid^cov 
4>oTßog, usw. Also (in Verbindung mit dem Vorhergehenden): 
„Aber der feste Stamm der Dike ist es, den sie angreifen 
(gegen den sie sich stammen)". Und nun werden mit der 
Dike Aha, das einem Jeden das Seine nach Gebühr zuteilende 
Schicksal (nur hier bei A. so personifiziert) und die exekutierende 
'EQivvg zusammengestellt. Jene schmiedet das Schwert, von 
dem 639 f. potential die Rede war, jetzt mit Indikativ xqo- 
XaXxtvsi (vgl ähnlich Ag. 1535 von der Moira; Theognis 344 f. 
öolt/v <T dvx* dvicüv dviag' alca yaQ ovxcog loxi). Die Erinys 
aber führt die Rache ins Haus: xixvov jtaXaiwv alftarcoi*, 6 
icxi, xixxu 6 povog aXXov g;6vov, Schol. (vgl. unten 805 ylQayv 
tfovog (ifjxix* kv öoftoig xexoi). Nach der Strophe fehlt ein 
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iambisches Wort, welches sich leicht ergänzt: (viov) öofiotg. 
y Ejtuög>iQsiv Ag. 864. 

651 f. Tüvuv Subj. xixvov. 6 xaivbg yovog dxoxlvei 
(bezahlt) xbv naXaiov\ so auch Ag. 1501 o dXdöxcoQ xovtf 
ajtizeiaev, „hat diesen als Buße bezahlt". BvööocpQwv = 
ßa&vßovAog ((pQtol ßvöcodofisveiv Homer 6 676). Diese letzten 
Worte geben einen prachtvollen Abschluß und weisen zugleich 
auf den kommenden Orestes hin. 



Zweites Epeisodion. 

653 ff. Der als Wanderer gewöhnlichen Standes kommende 
Orestes bedient sich der üblichen Formeln, die jedoch, als in 
der Tragödie, mit poetischem, vielfach stark poetischem Aus- 
druck gemischt sind. Vgl. den Wächter im Agamemnon. Auf 
das erste Klopfen antwortet niemand, so daß sich zu bewahr- 
heiten scheint, was Orestes V. 565 f. vorausgesehen: unter 
Aigisthos dem Tyrannen ist es wirklich kein gastliches Hans. 
Auch auf das zweite noch nicht, und so (655) xqItov rode, 
jetzt zum dritten Male (Hdt. 5, 76 xixaQxov ötj xovxo . . . 
dnixoptvoi, Blaydes). y ExjiiQ<x(ia öwf/dxcov ist was aus dem 
Hause herauskommt, um Klopfenden zu antworten (vgl. Schol.); 
so djtaiofojfia 1002, (X)al7jiia Soph. Ant. 320, öovXevfia 756 
(Kühner-Gerth Synt. I, 10 f.). Aial Atylo&ov, „unter Aigisthos", 
wie man sagt öid xivog elvai, öS eavxov ix Elv n seiner Ge- 
walt und Leitung). Doch liegt Aiyio&ov ßla (Turneb., 893) 
äußerst nahe, und yilo&vog zig (Elmsley) nicht weit, man 
darf nur nicht so emendieren, daß Aig. selbst zum Heraus- 
kommen aufgefordert wird, wo es sich zunächst um niemanden 
als den Pförtner handeln kann. Also nicht (mit yiXogsit koxlv) 
A. ßiav, wie Hermann. <PiXogtv6g xig wie g:6ßov jcXea xig 
Prom. 696 usw., Dindorf Lex. 359 a, oben zu 605. 

657. Der Vers lautet mit einem Choriamb an, wie bei 
A. noch 1049 ipaioxixcovec, Sept. 488 'ijtxoftidovxog, 547 Z7ap- 
&6i>ojruTog\ ferner Soph. Frg. 785 Dd. 796 N. AXpsolßoiav, 
Aristoph. EIq. 663 wie hier dtv dxovco (Luthmer de choriambo 
et ionico a minore, Disscrt. Straßburg 1884, p. 4); weitere Bei- 
spiele hat Hcrondas geliefert. Dieser Choriamb ist natürlich 
auf der 2. Hälfte betont, indem sonst der iambische Charakter 
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des Verses verloren ginge; also auch die iambische Dipodie 
des Trimeters, wie die Grammatiker tatsächlich lehren und 
die Notierung bei Herondas 1, 40 (Crusius) bestätigt. Wie sl- 
iv äxoico ist auch jroöajrdg 6 gtroq (schon 575) aus dem 
täglichen Leben, Aristoph. Av. 1201 xlq d; jioöajt^; liyeiv 
HQV V bxofriv jtoz y d, EIq 186, usw. Das „gut ich höre" in 
Zusammenhang mit dem Wartenlassen soll wohl anzeigen, daß 
der Diener ist wie der Herr; im Vortrag trat das noch mehr 
hervor. Er kommt auch wohl gar nicht heraus (Weil). 

658 ff. ayysXXe und rr^ure Präsens, weil das allgemeine 
Verhalten angegeben wird, noch nicht eine bestimmte Meldung. 
600 rvxxo*; aQfta nur hier bei A.; doch [ttXavijrxov rvxxoc 
Frg. 66; ausgeführter Eurip. Ion 1150. — 661 iujtoQovg = 
böoinoQovc Schol., 208 ovrefuraQov, Soph. OC. 25. 203. 901 usw. 
Ka&iivai Ddf. (Lex. p. 168) für (Jtfritrui, nach dem allgemeinen 
Sprachgebrauch. Ao^ol mcröoxoi gtveor 662 = xavöoxtta; 
der Wanderer kann ja auf Quartier bei den Atriden nicht 
rechnen. Es ist also nach der Fiktion mittlerweile nahezu 
Abend geworden (vgl. Einleitung, S. 21), während die Sendung 
der xoai natürlich gleich am Morgen stattgefunden hatte. Wir 
haben nicht genau die Stunden nachzurechnen; aber daß 
Wanderer, wie Or. einer sein will, am Abend am Ziele an- 
langen, ist das Wahrscheinliche und Natürliche. 

663. xeXtö<poQOQ, mit dem man verhandeln kann, kein 
Diener. Hier kommt, was der Pförtner hineinzumelden hat. 

665. Xityr/iöiv (Eum. 366; Gespräch, wie Euripides und 
Herodot) scheint (Wil.) wirklich dem Überlieferten etwas näher 
zu liegen als -aioir; oben 569 jrvXtjioiv. ifrr-aß/f/zos (vou 
aQytfiOQ = Xtvxoifia, s. Schol.) noch Ag. 1113. 

667. xtxfiaQ „Anzeichen, Beweis für das Gesagte 44 ; vgl. 
Ag. 272. 315, Eum. 244 = xtx^Qiov Ch. 205 usw.; Weil ver- 
gleicht auch tixfirjQov Prom. 605. 

668. Der tfrpcopos geht zu melden, in die Frauenwohnung 
(878), da Aigisthos nicht zu Hause ist; nach kurzer Zeit er- 
scheint Klytaimestra, und diese wahrt durch verbindliche Be- 
grüßung des Fremden die Ehre des gastlichen Hauses. 

669. Inuxbxa (tjtetxoxcoi 628), also nicht wenig; ein 
bescheidenes Haus ist es ja nicht. — 670 fteQfiä Xovxoii wie 
bei Homer (rf 48 Telemach in Sparta), und vgl. Ag. 1109 
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(Blaydes). — 671 oftfiaza „Gesicht", wie tpcuÖQoTöi rolaiö op- 
fiaöiv ö^aod-s Ag. 520. — 672 Bisher sind die Fremden als 
nur der Unterkunft bedürftig vorausgesetzt. BovXiog Hik. 599. 

674. Orestes erstattet ganz schlicht und im Charakter 
den übernommenen Auftrag. AavXig AavXla (Soph. 0. T. 734), 
mit dem Ethnikon AavXnvg auch auf den Inschriften (Dial.- 
Inschr. 1523), lag nicht weit von der böotischen Grenze; der 
Weg nach dem Peloponnes, durch Böotien führend, traf noch 
vor dieser Grenze mit der von Delphi kommenden Straße zu- 
sammen: oxtOTT] d* odoc ig ravro AeXpcov xuxö AavXiag ayei 
Soph. a. a. 0. Also auf diesem Dreiwege begegnen sich der 
Daulier und der von Delphi (Einleitung, S. 3. 7) kommende 
Strophios; die Fiktion ist sehr genau (Klausen). 

675. avroqoQxoc Gegensatz fremde Aufträge; eben darauf 
geht olxeläi aayrji (560). Zunächst war es so geblieben, 
wie von Anfang an (oioneQ); nun bekommt er auch einen 
fremden Auftrag, stjnr&yrjv jioöa wieder künstlich tragisch 
statt oixo&tv dgxDQi/rjfrijv; vgl. (Blaydes) Hdt. VI, 41 wöJttQ 
o)Qfi7]ro Ix KaQdir]-, exXee 6ia xov MeXavog xoXxov, Thuk. 
VIII, 23, 1 'Aoxvoxog rtöoaQöi vavöiv, oiojttQ ä(>(i7]TO, nXicov 
ex rtüv EtyxQeicov, III, 105,1, Plat. Prot. 314 B vvv (itvroi 
ojöjrtQ Q)(>(t7j6afisv 'Icofjtr. 'Ajio&vyvvG&ai für „getrennt werden" 
öfters Euripides (Ph. 328, Med. 1017 u. s.); dazu jtoöa wie 
Eur. Herakl. 168 dg avxXov ipßfaji noöa. Der Sing, ist in 
diesen Redensarten so herrschend, daß mit Recht Dindorf ihn 
auch hier hergestellt hat (Lex. Aesch. 303). Ganz seltsam 
erklärt der Scholiast xoig jtoöag rijg odoutogiag cbtiXvoa ix\ 
rcbi geviG&rjrai jtaQ* vfttv (wie Pferde abspannen). 

678 f. (Jar/r/Wöac, seinen eigenen, wobei er auch seinen 
Namen nannte. Also Strophios hatte sich nach dem Tode des 
Orestes selbst auf den Weg gemacht, um die Meldung zu 
überbringen; jetzt fand er einen Ersatzmann. ütvO-o/xai A. 
auch sonst (763. 839. 850) = xvv&aro(iai 370. 848. 

680 f. xlug Pers. 1068, Hik. 504. 852; Soph. und Eur. ge- 
brauchen die Glosse nicht (Blaydes). — 681 xavdlxcog 241, 
Eum. 804, Hik. 419, Sept. 173. 670. Die Wiedergabe des er- 
haltenen Auftrags in direkter Rede entspricht der homerischen 
Weise der Boten. 
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683 f. eh' ovv . . . ehe wie Ag. 491 eh' ovv aXrjd-tlq 
eh 3 ovetQctxtov ölxrjv xxe , ähnlich das. 843; also ovv zu ehe, 
und der Satz asyndetisch angeschlossen. KofjtCeiv seil, elg 
rovg oixovg, Schol.; Subjekt doch wohl Strophios, gleichwie 
zu &äjireiv. Meroixov (Pers. 319, Weil) ig xo jtäv atl gevov 
gehört zusammen: als Fremder, der auf ewig (ig tu jcäv näm- 
lich xqovov, Eum. 670. 401) Beiwohner im Lande ist; so geVo§ 
Xoycoi ftixoixog, Soph. 0. T. 452 (Blaydes). 

685. xoQ&fteveiv nur hier A.; öfter so metaphorisch 
Euripides. 

686. Den Xißrjg, wenn auch nicht mit dem Worte (dies 
wie Ag. 444 „Aschenkrug"), hat hierher Sophokles entlehnt, 
El. 1113 (das. 54 steht xvjtw/ia yaXxonXevQOv nach (Xißijxog) 
XCtXxiov JtXevQoifiara, Weckl.). 

688 ff. Die geschickte Verstellung hebt hier auch der 
Scholiast hervor. Wenn du nicht die Mutter bist, so melde es 
der Mutter; vgl. 681. 

691 ff. Klytaimestra bricht anstandshalber in leidenschaft- 
liche Klagen über das Unglück des Hauses aus, das sie mit 
dem alten Fluche in Zusammenhang bringt (vgl. Agam. 1475 ff. 
1497 ff. 1567 ff); auch Aigisthos hält es nachher für schicklich, 
in ähnlichem Tone zu reden, 840 ff Über die wirklichen Ge- 
fühle der Mutter klärt ihre nächste Rede (707 ff.) und vollends 
die Amme auf. Weil gibt mit Turnebus diese Worte der 
Elektra, deren Anwesenheit er aus 715 folgert; mit Unrecht 
indes, s. u. zu 712, und wäre sie anwesend: hier müßte die 
Mutter reden. 

691. Es ist nicht leicht, aus evjtag etwas Anderes als 
ehtag zu machen, und es ist dies die Form der 2. Person bei 
A.: Pers. 300. 798, Sept. 806, Hik. 341. 504, Prom. 773, Ag. 915 
(Ddf., Lex. p. 132 a); ferner ist elnag oig wie Prom. 1073 f., 
und der ganze Satz wie Pers. 300 ipolq (iev tlnaq 6ci(iaoiv 
g*äoq fiiya. 

692 ff. övöjrdXaioxoc Hik. 468, ixmxav Eum. 275 (navx' 
kjzmjtäi). 971; jtoXXd das Nahe und das Ferne. Das Folgende 
xdxjtoöcüv xxe. ist Objekt zu x Bl Q 0V ^ rr l- Den V. 694 parodiert 
Anaxandrides 33, 16 K.. (III, 175 M.): eqdoZg nQoaüjtoiglx&vmv 
XeiQov/iivri (Blaydes). Euöxonoig wohlzielend (nicht sonst A., 
auch nicht äxoipiXovv). 
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696 ff. xa\ vvv: so auch im gegenwärtigen Falle; der 
Scholiast irrt seltsam. Das vvv wird nur scheinbar in 698 
wieder aufgenommen, während in der Tat vvv 8k (so; vorher 
xal vvv) den Gegensatz der Tatsächlichkeit gegen die Hoff- 
nung bezeichnet. An tvßovXwg tx a}V == (6ta)xelfisvoc „weise 
untergebracht", nehme ich nicht Anstoß: tvßovXla Prom. 1035. 
1038, Pers. 749. Für Öpam/c Nom. ist der Akkusativ (Wil.) 
mit dem Vorigen und dem Folgenden (698 f.) besser in Ein- 
klang. V. 697 spielt auf ein Sprichwort an: cuqsiv ?gct> jcoda 
jtrjlov Suidas, ixxog jtijXov xoöag exstg Zenob. III, 62; zahl- 
reich sind die sonstigen Parallelen, wie Prom. 263 nrmaxmv 
?5Cö jtoöa fyti, Soph. Phil. 1260 löcog av Ixxog xXavfidxmv 
exoig Jtoöa, Eur. Heracl. 109 xaXov 6i y' 2ga> jrQayfidxcov 
exsiv jtoöa, evßovXiaq xvxovxa xijg dfielvovog, worauf Blaydes 
mit Recht als auf eine Stütze für tvßovXcoq aufmerksam macht; 
freilich ist in alter Schreibung evßovXwg und vdßoXmq (Porson, 
vom Würfelspiel hergenommen) dasselbe. — In 698 ist iv do- 
(loioi doch arg mißverständlich, als wäre es Gegensatz zu 
?ga>; also äv öofioioi . . . t/v, gewesen wäre, wenn nicht ge- 
storben; vgl. Schol. rolg (uxoig iaxix?) iXxlg. Zu ßaxxsla ver- 
gleicht man den xojfiog 'Eqivvcov Agam. 1189; dann ist xaXrjg 
ironisch, wie Eum. 209 xoftJtaoov ytQag xaXov. Das JtaQovoav 
iyyQaq.fji läßt sich aus dem attischen Gerichtswesen erklären. 
S. das Todesurteil über Antiphon und Archeptolemos V. X. Or. 
834 A JiQoöoölag (LfpXov siQxenxoXtftoq Ijutoddpov HyQvXfj&ev 
jzoLQcov, y AvTi<fä>v SaxflXov 'Pa^vovoiog naQ(bv\ also die wurden 
jtaQovztq srtyQcafijöav, und es war das Todesurteil an ihnen 
vollstreckt; an den dxovxeq natürlich nicht. Orestes ist ver- 
meintlich djtoiv, aber die angeredete IIqol läßt ihn als jkzqcop 
eintragen, da sie auch an ihm das Todesurteil vollstreckt hat 
— Wie Orestes umgekommen sei, danach kann nach dem 
Berichte des Boten, der alles gesagt hat was er weiß, unmög- 
lich gefragt werden; eine Botenerzählung wie bei Sophokles 
ist ausgeschlossen. 

700 ff. Orestes spielt seine Rolle weiter und äußert sein 
Bedauern über die unwillkommene Meldung. Mir oiv paßt 
hier nicht; also [tiv av, wie av . . . av 348 ff. und öfter bei A. 
steht (Dindorf, Lex. 25 b); ftev hebt iyo) hervor. Sivotötv und 
§tva>&i]rai: die §evla ist durch die angebotene gastliche Auf- 
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nähme da; evöcciftoöiv „reich, vornehm". Auf xedrcov liegt 
aller Nachdruck. Ti yaQ gtvov xte. wird in den Scholien 
arg mißverstanden; es ist die bekannte Gnome wie Hdt. VII, 237 
gttvog g&lroH sv jtq/jööoptI iöriv avfisviöTarov üidvxoiv. Also 
maß auch er dem Hause das Gute wünschen. 

704 ff. jiqoc; övööeßeiag wie Ag.592 jcqoq yvvaixog, „Sache, 
Art der Frau"; s. auch Soph. 0. T. 1014 xQog öixrjg, Ai. 319, 
Hdt. 7, 53 usw. (Blaydes), also = otx ootov ijtoiov/itjv (Weil). 
KaQat'wöai s. zu 528: zu Ende bringen. <PiXoig den An- 
gehörigen wie 683; roioröe von solcher Wichtigkeit; motiviert 
wird mit dem Versprechen gegenüber Strophios und der gast- 
lichen Aufnahme hier. 

707 ff. Auf die taktvollen Worte des Fremden erwidert 
Kl. entsprechend höflich, nimmt sich aber in Bezug auf ihre 
Gefühle nicht weiter zusammen, so daß das Wirkliche in ihr 
mehr zu Tage tritt. — 707 xvQtlv hier und 714 (214) mit 
Akkus., desgleichen xvyyavuv so 711. Auch zu tjöoov ist *? 
agiog tl zu ergänzen. 

710 f. dXXä = äXXa yaQ (Weil); fnitQevovzag wie öu]- 
[46Q£vovrag: sie haben den ganzen Tag auf der Wanderung 
zugebracht, vgl. oben 660. — Tä jtQoöyoQa 711 wiederholt 
sich bereits 714, was den Verdacht des Irrtums erregt, gerade 
so wie die Wiederholung von '&ovöt]i yQsrl 772 f., von relov- 
fievov 872. 875, von jrQoal^erai — jiQool^o^at 1033. 1035; ebenso 
Hik. 493. 494 jzoIiögovxcdv (Paley). Also xaraozQopTJg (ders.), 
oder avayvx^g, oder was immer, wodurch auch paxQag xeAtv- 
&ov eine bessere Konstruktion erhält als sei es mit tffteQEvov- 
rag, oder mit rä jiQoa<poQa. 

712 an einen Diener, wohl eben den ftvQcoQog, der bei 
V. 668 wieder mit herausgekommen sein muß. An Elektra 
bei diesem Auftrage und dieser Art des Einschärfens (715) zu 
denken, scheint ganz verkehrt. 

713. Die einfache Herstellung omo&ojtovg xe rovoös xai 
gvvejjjtoQovg ist ganz tadellos. 'Qjtio&ojiovg ist = dxoAov&og 
(Eurip. Hipp. 54. 1179; an ersterer Stelle von Dienern, die 
noch durch jtqoöjzoXol bezeichnet sind, an letzterer von be- 
gleitenden Freunden); nun ist es gegen allen athenischen Anstand, 
auf Reisen ohne einen Sklaven zu gehen, der das Gepäck 
trägt, und mindestens einen haben wir also auch für Orestes 
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vorauszusetzen, der doch als anständiger Fremder kommt. (So 
auch der junge Theseus bei Bakch. XVII, 35 f. tj povvov ovv 
ÖjtaoCiv öTei%siv efijioQov 6V aXaxav hx* dXXodafilav, und 46 
ovo ol ycore [tovovq ä^aQXBlv Xiyei.) Irrig hat man aus 
axjzorßOQTog 675 das Gegenteil herausgelesen, als heiße dies 
„der selbst sein Gepäck trägt". Also rovaöe: Pylades und 
diesen Sklaven; Pylades ist gvvifucoQoq , der Sklave omod-o- 
jtovg, wenn man streng nimmt; indes der vermischende Plural 
scheint in der Tat natürlicher, als wenn A. djtio&oxovp re 
rovöös xal ^vvifijtoQov gesagt hätte. Gegen den Akk. Plur. 
-xovg ist nichts einzuwenden, da die Adj. auf -ovg nach beiden 
Deklinationen gehen, Kühner- Blass 1,540 f. (Wilam. setzt den 
Nomin. ein, auf den Diener bezüglich: «/' ovroq . . . 6xia&6- 
jtovq tb rovoöe xal £vvifMtoQOG; aber der Vers wird so ganz 
überflüssig und nichtssagend). 

714. Die Änderung aw/iaaiv verdirbt: was dem Hause 
angemessen ist, also eine anständige Bewirtung. IlQooqtoQoq 
(öofioiöi) Eum. 207; öfters Pind., wie jtoxlyoQos 6' dya&oHH 
(iiöd-oq ovroq Nem. 7, 63. 

715. alvcö wie 555, mit Dativ. 'Fjtev&vvoq Prom. 324, 
Pers. 213. Es ist dies nicht bloß Höflichkeit, sondern KL 
setzt bei dem Diener keine gute Gesinnung gegen den Boten 
dieses Ereignisses voraus (Weil). 

718. ovfcq>oQa ist ein zweideutiges Wort: Ag. 24 rrjOÖB 
a. x&qiv von der Einnahme Ilions. Auch das ov 6Jiavl£ovre$ 
<plla)v 717 ist ganz anders als vorher in der verstellten Rede 
695 (Blaydes). 

719 — 729. Chorikon in Anapästen, ähnlich dem etwas 
längeren im folgenden Epeisodion nach Aigisthos Eintritt, 
855 ff. Ein Stasimon kann so bald noch nicht wieder kommen, 
und die bis zum Auftreten der Amme vergehende Zeit ist 
auch zu kurz dafür. Ein System zu drei Kola beginnt, wie 
306; ein 2. kann man herstellen, wenn man mit Meineke, Weil 
u. A. 724 twl streicht; eine volle Symmetrie indes, wie sie 
306 ff. und wieder 855 ff ist, ergiebt sich auch hiermit nicht 

719. Hik. 977 ylXai öficolötg; hier pifocu zu olxmv; die 
Liebe muß sich jetzt zeigen, jtors öq, nämlich el {irj vvv, 
Sept. 102. 
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722. Die Erde kann überall angerufen werden, aber das 
Grab eigentlich doch nur angesichts desselben, was für die 
Scenerie bedeutsam ist, s. Einl. S. 20. über äxti) Wil.: „die 
Küste des Grabhügels ist erst ganz verständlich, seit wir auf 
den Lekythen und Reliefs wie Ant. Denkm. I, 23 sehen, wie 
das Schiff des Charon an dem Grabe selbst landet. Ahnlich 
ist die Vorstellung, daß das Sterben ein Versinken im Strudel 
des Totenflusses ist, Theokr. 1, 140". Man vergleicht dxxdv 
jtaQa ßcufiiov Soph. 0. T. 182, wo das Bild von Schiffbrüchigen 
durchscheint. Hier bei A. ist die Beziehung zu vavaQxmc 723 
nicht zu verkennen, s. Wil. 

725 ff Sehr eindringliche Anaphora, vgl. zu 627. Hxfta&i 
(= dxfifj Iötl) wie Sept. 97 unpersönlich. Die Ilsid-oi zwar 
hat mit den Mächten der Erde nichts zu tun, wohl aber der 
X&6viog 'EQfiijs (der bald eine Seele zu geleiten bekommt, 
Wil.); zunächst allerdings wird er in anderer Funktion ge- 
wünscht als vvxtog: s. die Ausführung 812 ff. (Soph. El. 1395); 
vvxxog ojtcojtTjTTJQa Hymn. auf Hermes 15, Preller-Robert Myth. 
I, 410, 1. Svyxaxaß^vai nämlich ijtl xov aydtva (455 xa&rjxsiv), 
Soph. Trach. 504 u. s.; lyoöivöai möchte man transitiv fassen, 
geleiten zu (als Hermes üto^nalog, Eum. 91), doch ist weder 
lyoösvco noch 6deva> sonst so nachzuweisen. Also ktpoöäöcu: 
ööovv so Ag. 176, Prom. 498. 813. Si(podr)lrix<Di ftavdxcoi 
Ag. 1528; gKfTjtpoQOVQ ay&vag Ch. 584. 

730 ff. Der Chor, indem er die Amme in Tränen heraus- 
kommen sieht, redet verstellt. Tevxeiv xaxov wie xaxd Eum. 
125; xexkavftivTjv Ch. 457. 

732. Der Scholiast hebt hervor, daß die Amme bei Pindar 
(Pyth. XI, 17) Arsinoe heiße, bei Stesichoros Laodameia, s. 
Einl., S. 4. Beides sind heroische Namen, A. dagegen gibt 
den ganz gemeinen Namen von Sklavinnen KiXtooa wie 
ßqaixxa, rixijg, <Pqv£ usw., weil er diesen Charakter wollte. 
S. u. — Ilattlg {piBQaig Paley) wie Ag. 1298 ütQog ßcofiöv 
xatelg. 

733. Der Chor fällt selbst in niedrigen, scherzenden Ton. 
*A(iiofrog, gewiß nicht gedungen, da ja unerwünscht; Wecklein 
vergleicht Agam. 978 (lavTinotel (T dxilevaxog afiio&og doiöd. 

734 ff. Rede der Amme. Daß Klytaimestra zum Boten- 
dienst an Aigisthos gerade Orestes 9 alte Amme aussucht, ist 
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eine starke Bosheit und offenbart das Innere der Matter mehr 
als irgend etwas (Weil in den Morceanx choisis p. 164); zu- 
gleich aber ist es ein schwerer Fehler, weil die einfältige 
Amme sich von dem eingeweihten Chore in Orestes' Interesse 
bearbeiten läßt, 760 ff. Die lange und geschwätzige Rede nun 
734 — 765 ist ein in der griechischen Tragödie beispielloses 
Stück von Realismus, mehr noch als das Auftreten des Wächters 
in der Antigone und das des Phrygers im Orestes, wenn auch 
mit dem Torhüter während der Mordnacht im Macbeth immer 
noch nicht zu vergleichen. Die Nachahmung geschieht nicht 
so sehr durch unfeine Worte, als durch die idiotische Un- 
beholfenheit der Rede. 

734 ff. ?) xQaTovöa wie xovg xQaxovvxag 267, x<5p xq<x- 
xovvxcov 377. &s öcuptöveQov usw. sind die Worte der Klyt, 
deren Auftrag natürlich wörtlich an Aigisthos wieder- 
zugeben ist. 

737 ff. olxiraq „Hausgenossen" d. i. „Hausgesinde", wie 
Ag. 733; das plv hat keinen Gegensatz, doch kann man sich 
nach V. 742 f. einen denken wie: unter sich werden die Beiden 
schon offen ihre Freude zeigen. Die mimetischen Anakoluthien 
beginnen bereits. &txo ohne Augment zu Anfang des Verses 
wie xdvsQ y 930; hier und dort ist es leicht, mit dem Augment 
einen anlautenden Anapäst herzustellen, wie er freilich gerade 
in den Choephoren nur in dem Eigennamen IlvXdöfj sonst vor- 
kommt (abgesehen von dem unechten V. 275). Man beschränkt 
ja, nach den sonstigen Beispielen, die Freiheit des ausgelassenen 
Augments auf die Botenreden. Die öxv&QWJta 5f/f/axa (Eur. 
Or. 1319, Ph. 1333, Bacch. 1252, Blaydes) sind das Gegenteil 
der (pcuÖQa Ag. 520 und der piXia unten 810; öxv&qcojiwp ist 
proleptisch. Ti&tG&cu wie Prom. 163 &eftsvog ayvafijtxov voov\ 
yiXcov wie Soph. Ant. 647 u. s., Kühner-Blass I 516. 

740. In dem durch die Scholien (öiaxeixcu) verbürgten 
Iget ist wieder eine Anakoluthie, indem eine adjektivische 
oder partizipiale Bestimmung dem öiajttJtQay/jttvois xaXAg 
xtlvrji entsprechen würde. 

742 f. xXvcov . . . tvx* av jtv&rjxcu tautologisch. Noov 
(Prom. 163) im Senar nur hier, doch auch rovg selten. 

744 ff. Intendiert ist: cöq (quippe, = Ixsl, wie 660 und 

Andere exklamativ, was aber zu dem Nächsten nicht gut 
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paßt) xd (ikv aXXa xaxa xd xov oTlxov xaljteQ dXyeivd ovxa 
xaQXBQix&g, vjti<ptQov (Schol.), xov 61 7 Oqsöxov ftdvaxov oti 
övva/icu. Aber das Erste ist auseinandergelegt: xd fiev äXXa 
. . . dXystvd 7/v, nXrp> ovx ovxco, Ixhlva per yaQ xaQxsQixcog 
usw. HvyxexQccfitra nämlich X(5i olxcoi (= xd JtaXcud dXyr\ 
xd tv xwi oixcQi xd avyx. avx<5i), Soph. Ai. 895 oixxwi xc5i6e 
OvyxexQafiivrjv, Ant. 1311 övyxexQafiai 6väi; zu vsoxQaxa 344; 
fioi nimmt das ifi^v tpQeva vorauf und ist nicht mit avyxexQ. 
zu verbinden, wovon es auch durch fiip getrennt ist. Avootcxog 
Prom. 690, Eum. 789. Der Scholiast geht bis auf Thyestes 
zurück, wie in der Tat 'AxQtcoq anzeigt; die Amme kann das 
allerdings erlebt haben (indem damals Aigisthos Kind gewesen 
war, Ag. 1606). Tvxovxa, „als sie geschahen, eintraten". 

747. dve6x6(i7jv hier, tjvsöx- Ag. 1274. "Hvxlovv wie 
Prom. 375, Übertragung von dem Ausschöpfen des Schiffes. 

749 ff. Nun wird die Rede ganz anakoluthisch. TQiß/j 
wie öiazQißi] (Hemsterhuis), cura. 750 Parodie Aristoph. Ach. 
478 oxavöixa fioi 66g, (i?)XQO&ev 6e6hy(iivog. Man vergleicht 
Homer x 355 6s^afi6V7j x s ^Q £00 > ° T£ f 11 ** xQ<5*ov xixs (iqxijQ 
(lir}XQod-BV schon 610, Sept 664; hier doch = Jtaqd fitjxQog, 
wie bei Aristoph., u. s. Theokr. 17, 59 6ega(ieva jhxqcc fiaxQog, 
Blaydes). Wenn man dann 751 xdx (Portus) schreibt, so geht 
die Rede wenigstens in ihrer Art glatt weiter, ohne daß man 
nach 751 mit Schütz eine Lücke anzunehmen hat; aber bei 
xXaörjc 753 statt lxXr\v stößt man doch mächtig an, und wird 
mit Hermann den Indikativ einzusetzen geneigt sein. Denn 
das dva>g>iXi]x' ifiol (vgl. Soph. El. 1143 xQotpijg dvaHptXrjxov, 
wohl nachahmend, Blaydes) ist nur eingeschoben: nutzlos jetzt, 
weil er tot ist; es ist sehr hart, daß sich das Verbum nun 
nach dem Einschub richtet. Aber ich wage dennoch nichts: 
wie sollte ixXrjv zu xXdor^L geworden sein? NvxxlnXayxxoq 
wie 524. 

753. ntj <pqovovv vgl. Soph. Ai. 554 f. (Blaydes); coöJtsQel 
ßoxov (iOQov Agam. 1415. 

754. Tqoxwi g>Qtvog ist doch Gegensatz zu fit} q>QOvovv\ 
etwas Witzelndes liegt im Ausdruck (Weckl.). Die Amme 
muß für das Kind den Verstand haben. 

755. <p<x>velv Gegensatz zum Schreien, den xeXevftaxa 751. 
Also wenn es schreit, dann ist es entweder Hunger, oder das 

Blaff, Choephoren. \\ 
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Kind ist durstig, usw., und was es ist, muß man ahnen (758). 
Aiyrj ist nicht zu ertragen, diyrjöig (Wellauer) ist zwar nur 
bei Athen. I 10 B belegt, aber doch belegt, und ich ziehe es 
dem von mir selbst (nach Elmsley) vorgeschlagenen dixprji xig 
vor, da dies nicht ohne Härte ist. In XityovQla steckt Xlxxeiv, 
-ea&ai (XeXi(/fievog Sept. 355. 380). Zu Anfang ist es leicht, 
statt rj d zu schreiben; indes auf d, „ob", folgt bei A. ehe 
(768, Eum. 468. 612, Frg. 257 nach Hermann), nicht r\. Aber 
dreimal el statt rj ist möglich. 

757. avraQxrjg „hilft sich selbst", d. i. das Kind macht 
sich schmutzig oder naß. 

758 ff. Der Gedanke ist: xovxcov jtQOfidpxig oioa, Ijtel 
de jtoXXdxig ol/uai Ixpevo&rjv, gxuÖQVVTQia xcop öJtctQyavmv 
(ovöä), öucXijp rtxvrjv Ixovöa usw.; aber es wird wieder ein- 
geschoben, daß dies Waschen eigentlich ein von dem Amte 
der Nährerin ganz verschiedenes ist. (Ov) xaüxop ist not- 
wendig; xiXog „Amt" wie Ag. 908. 1202, Eum. 743; eixirrjp 
„hatten sonst" (oder iaxexrjv „haben bekommen"?); dann zu 
ov xaxhbp xxe. im Gegensatze lyco ötJtXag 8k. XetQa>va§la, 
eigentlich ein scherzhafter populärer Ausdruck, auch Prom. 45. 

762. Wird mit e&dtSäftrjv (Hdschr.) das öeöeyiiivrj von 
750, oder mit IsefrQsipäfjrjv (Weil, vgl. Schol.) das IgeO-Qttpa 
desselben Verses wieder aufgenommen? Die Lesart igedegaprjv 
jiaxQl ist ja sehr alt; denn die Variante jtaxQÖg, mit Punkten 
als solche bezeichnet, erklärt sich nur aus ihr; indes der 
Gegensatz 763 x£&vtjx6zoq xre. fordert doch das ixxQtpeiv 
vorher, das ja auch mittlerweile in aller Breite beschrieben 
ist, und nicht den allerersten Anfang (txöt§aö&ai), der nicht 
einmal zu ir/ovöa öutXäg x u Q G)Va s La ^ gut paßt. Das Medium 
bXTQecfeo&cu hat ebenso (nachahmend?) Sophokles El. 13 qreyxa 
xägsöcoöcc xäge&Qtxpäfirjp, woran das Scholion hier (e&Qtipa, 
djrtöwaa) merkwürdig erinnert. (Käjtböcooa würde bei Soph. 
recht gut sein). 

764. Xv^avxfjQiov durch den Ehebruch, aloxvvziJQ 990. 

767. UHUS konnte leicht aus TM&2 (Canter) entstehen, 
und da wir (Weckl.) Prom. 766 eine ähnliche Gegenfrage xl 
ä' ovziv* haben, so scheint dies vorzuziehen. Aber die Ähnlich- 
keit beider Stellen ist doch nicht groß: dort „was fragst du 
was für eine?" iß-ioQxov t) ßQoxtiov hatte Io gefragt), und rj 
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beginnt in M auch den folgenden Vers; also das übliche ojtaig 
ist herzustellen. 

768. El... tlxe (zu 756) wie Soph. 0. R. 91 f. Aoylxai schon 
Ag. 1650 die Trabanten des Tyrannen; itovoöxißrjg nur hier, doch 
kann man (Blaydes) fiorooxoXog, olo^covog (Soph. 0. T. 846) 
vergleichen. 

769. ojcawv Hik. 492. 954. Klytaimestra hat also doch 
Verdacht geschöpft, und will sich auf alle Fälle sichern. 

770. deöjtozov öxvyog ist wie öeojtoxov ösßag, nämlich 
das beim Tyrannen entsprechende Gegenteil von diesem; 
öeöJtorov öt'ßag kommt zwar nicht vor, aber ötßag & ösöjtoxa 
157 und (itjtqos tfirJQ oißag Prom. 1091. 

771. atixov selbst allein, wie schon Ilias 8 99; äöei/iäivcog 
für den Fremden; da indes dies bei dem Adverb nicht deutlich 
ist, wird (Robert) in -xcov zu korrigieren sein (ol givoi 741). 

772. rTjfrovöTji ist bei Attikern nur dann singulär, falls 
Prom. 157 mit Recht insy/ftu in iyeyrj&sc korrigiert wird; für 
das Perf. nämlich sind die Beispiele zahlreich, und mangeln 
nur für die andern Tempora. Doch auch Pindar, nicht nur 
Epiker, hat ydfhjöe Pyth. 4, 122. Die "Worte gehören wie 
oöov xd%i6xa zu iX&etv. 

773. Es ist ein reiner Zufall, daß der Vers hergestellt 
werden kann, der in M durch Angleichung an den vorigen 
verdorben ist (s. zu 711): in den Scholien zu Hom. 207 
{iöd-Xov xal xo xixvxxai, ox äyyeXog aiöi/ia slörji) steht: xal 
EvQUilörig' iv äyyiXau yaQ xQVJtxbg oQ&ovxai Xoyog. „ayyeXov" 
6h „iodXov e<pa (Homer) xtftav fieyloxav jtQaypaxi Jtavxl 
tpigsip" WvdaQoq (Pyth. 4, 278). Es kommt auf den Boten 
an, wenn ein geheimer Auftrag glücklich ausgeführt werden 
soll; also muß auch der phokische Bote von Furcht frei sein, 
um das zu können. Vgl. für iv Pers. 172 jtdvxa yaQ xä xtöv* 
iv vfilv ioxl fioi ßovXevftaxa, Eum. 469 JtQagag yaQ iv öol 
xavxaxfji xaö 3 alvioco; für ÖQfrovxai 584, Eum. 897. Die 
Worte sind aber dunkel und sollen es (für die Amme) sein; 
sie lassen sich auch auf die Amme selbst deuten, die doch 
jetzt ayysXog ist. 

774. tpQovelg ei „bist wohlgesinnt"; fflyelpivoig auf 
dyyiXcoi, also die Amme hat von dem fremden Boten ver- 
standen. 

11* 
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775. Es ist auffällig, daß der Vers so ähnlich mit dem 
vorigen anfängt: was ja andrerseits auch Absicht sein könnte. 
Sodann ist Aposiopese: wenn Zeus einmal einen Wechsel schaffen 
wird — nämlich dann wirst du sehen, was es hiermit für eine 
Bewandtnis gehabt hat. TQonaiav, nämlich jivotjv oder clvqclv, 
Ag. 219, Sept. 706; fisxäxQOJtoc (xvqcci Eur. El. 1147 (Blaydes), 
jtoksfiov (itxaxQOJtog avQa Aristoph. Hq. 945. Worauf die 
Amme: wie kann das jetzt noch sein, nachdem Orestes tot ist? 
Und nun sagt der Chor etwas mehr: ovxa* ys, (wenigstens) 
noch nicht; man braucht kein Prophet zu sein um das zu er- 
kennen. (Falsch Wecklein und Wil. : wer solches fände [glaubt], 
müßte ein schlechter Seher sein [die Zukunft übel deuten]; 
yiyva>öx£iv heißt das nicht.) Kaxog = tpavlog; vgl. xaxog 
laxQog Prom. 473; in etwas anderm Sinne, aber doch verwandt 
Theogn. 682 yivojöxoi 6' av xig xal xaxog, r}v öo<pöq tji. Nun 
778 die Amme: extig xi xdov ZeXeyfitvcov 6l%a (Ag. 757. 1369 
u. s.), und jetzt bricht der Chor kurz ab, da diese Person doch 
nicht zu viel wissen durfte. 

780 f. Vgl. Agam. 974 //ikoc öi xol öoi xojvmQ av (lilXijig 
xslslv. Fivoixo 6* oig aQioxa = Ag. 674. 



Zweites Stasimon, 783—837. 

Rhythmen und Komposition. Bei diesem äußerst schwierigen 
Stasimon und ebenso dem nächsten 935 ff. ist weitere Ver- 
wirrung angerichtet worden durch Kirchhoff, der nach Vorgang 
von 6. C. W. Schneider, zum Teil auch von Dindorf, die eigen- 
tümliche Komposition, in die er sich nicht fand, durch An- 
nahme gleichlautender Ephymnien, deren Wiederholung in M 
ausgelassen sei, vereinfachen zu müssen glaubte. Auf diese 
Weise bringt man drei Strophenpaare in regelmäßiger Abfolge 
heraus, statt der von Seidler und Hermann ermittelten ver- 
schlungenen Folge. Aber den Sinn an die Form zu verraten 
bringe ich nicht fertig: ein Ephymnion darf nur stehen wo es 
paßt, nicht in der Art des aristophanischen xo g>Xaxxo&Qäx ro 
q>laxxo$Qax. Das also muß im Einzelnen untersucht werden. 
Wie überliefert ist, sind gleichlautende Refrains überhaupt 
nicht, rhythmisch identische aber zwei, einer zwischen Strophe 
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und Antistr. a und einer zwischen Strophe und Antistr. 6; man 
kann diese als Str. Antistr. ß bezeichnen. Dann ist zwischen 
Strophe und Antistr. y ein weiteres Stück ähnlichen Charakters, 
aber verschiedener Rhythmen: psöwiöoq im eigentlichsten Sinne, 
da dies genau das Mittelsttick des ganzen Gedichtes ist: aßa 
y (ty 6 ß ö. Um die Frage nicht durch Hereinziehung anderer 
Tragödien zu verwickeln, vergleiche ich nur aus dieser den 
Kommos, in dessen ersten beiden Teilen niemand umhin kann, 
eine ähnlich verschlungene Responsion anzuerkennen. 

Die Rhythmen sind hier, abgesehen von den Refrains, 
durchweg trochäisch, mit geringen anderweitigen Einmischungen. 
Von Str. a und y sind die Anfänge identisch (vgl. die iden- 
tischen Schlüsse im Kommos Str. $. £. rj): -^r^,-^.- \* 
_ w _ w _ w _ | _ W| — W| _ Wf _ f sobald man in Str. y V. 800 mit 

Hermann nach der Antistrophe eoco&s in loa* korrigiert. Wenn 
freilich umgekehrt nach der Strophe in der Antistr. 812 gvA- 
Xdßoi in gvlldßoiro zu korrigieren ist, geht diese Identität 
verloren. In a folgt dann noch eine weitere katalektische 
Tetrapodie, dann eine Einmischung: — w^ — w — nach der 
Strophe, — ^w — w- nach der Antistrophe, dies = 345. 466, 
jedenfalls aus dem xarä ßaxxstov elöog; doch sofort wieder 
Trochäen: - ~,-,- w- 1 ~ ^ ~,-,- ^,- w-,- , also brachykatalek- 
tiseher Ausgang wie (Roßbach -Westphal Metr. III 3 2, 200) Ag. 
182. 990, Hik. 154. 160, Pers. 129, Eum. 920 (also selten). — 
In Str.0 ist der Schluß: -,-r^v| (= Stas. 1, a, V. 588) 
-v r ^ l -w l u.|-N> l -v I -w,u.; die Mitte war jedenfalls auch 
trochäisch, aber 10 in der Strophe überlieferten Silben stehen 
18 in der Antistrophe gegenüber. — In 7 ist zunächst nur der 
durchgängige trochäische Charakter zu erkennen; die Silben- 
zahl stimmt so ziemlich zwischen Strophe und Antistrophe, 
aber im einzelnen sind viele Differenzen. Der erste „Refrain" 
(Str. ß) beginnt mit 5 Ionikern; der Schluß ist -ww_,w — 
(wie 460), oder ^ — ^^-^ — (wie 469); aber zwischen den 
Ionikern und ^ — ^^... stehen in der Strophe nur 6 Silben 
(wwv^-w-), in der Antistrophe aber 12. Das in der Strophe 
zu Anfang, vor den Ionikern, überlieferte I I ist wohl mit 
Recht getilgt. Recht klar dagegen ist das Mittelstück (//), 
beginnend mit w^w-^w^ — w.w-«- zweimal, in genauer 
Wiederholung (aus xarä ßax%elov)\ dann daktylisch (wie es 
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scheint) -^v-w^-, vgl. 380, und (nach leichter Emendation) 
ebenfalls mit Wiederholung wie auch dort; Schluß aut 
-^(w)-^^-w — 9 wie dort der Schluß der Strophe x £l Qtj 
xoxevöi ö y öficog xsZtTöfrai. Also diese Rhythmen, in ß und 
H, erinnern an die des Kommos, und kontrastieren mit den 
gemessenen, würdevollen Trochäen. Das nicht respondierende 
Stück fi trägt die Responsion in sich, wie es nachmals und 
auch schon früh (Bakchyl. p. LV 3 ) bei den djtolelv/jtiva regel- 
mäßig der Fall war. 

Der Inhalt ist zunächst ein Gebet an Zeus für gutes Glück 
und für ein glückliches Ende der Nöte des Orestes (aßa')\ 
dann wendet sich der Chor an die (andern) Götter des Hauses, 
daß sie dasselbe jetzt von der alten, immer fortzeugenden 
Blutschuld befreien mögen (7). Die Bitte in (i ist ebenfalls 
für das Haus; an wen, ist zu untersuchen. In 7' wird der 
listige und verhüllende Hermes als Beistand angerufen. Der 
Schluß ist teils Ausblick in eine glückliche Zukunft (d), teils 
Ermahnung an Orestes, mutig und unbeirrt sein Werk zu voll- 
ziehen (ß' <)'); mit einem Hinweis auf den jetzt kommenden 
Aigisthos schließt das Lied. 

Str. a, 783—788. IlaQaixttö&cu in dem Sinne von erbitten 
auch Hiket. 521 &sovg Xixalg jtaQaixov xdop tgcog t%£i tv%£Iv\ 
ebenso bei Andern, wie Pind. Nem. 10, 30 jtaQairtltai x&Q lv 
(wo man auch nicht anders zu erklären hat), Aristoph. *lnx. 
37. — Das 3. Kolon unterscheidet sich in Str. und Antistr.: 
öog Tv%ag xvxstv 6s fiov — jt?]fidt(ov Iv ÖQOftcoi; in letzterer 
scheint zu ändern, da in der Strophe mit ftoi (Turneb.) alles 
ganz glatt ist (xvyxdrsiv xivl wie Prom. 346 u. 8.). Tvxai = 
dya&al xvyai ist unbedenklich; vgl. ovv rvy^i nvi 138; der 
Plural wie Eum. 924, und öfter von Unglück. KvQlcog Ag. 178. 
Aus 786 ist das wohl aus Erklärung des Vorigen (evxvxlav 
evTvxtjöai Schol.) eingedrungene ev zu beseitigen (vgl. die 
Antistr.); xä öcb<fQ0Civ fiaiofitroig lötlv seil, ovxa, = a xotq 
oaxpQOGi ßovlofiivoig lötlv toxi (vgl. Bamb.). 787 öiä ölxag 
(oben 641) ist unanstößig (von der Responsion abgesehen): Dd. 
vergleicht Frg. 195 jiixqoi yaQ xoi öue Co?]g dxfiol, ferner 
Prom. 120 xov jraöi &soTg öl äxtx&eiag ll&ovxa usw. Der 
letzte Vers sieht wie ionisch aus, muß aber jedenfalls dem im 
~* *Hmus unverdorbenen antistrophischen angeglichen werden, 
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durch Einsetzung von co (welches gleich nachher falsch zu- 
gefügt ist) und durch Tilgung von di. Niv yvXäoooig kann 
nicht auf Orestes bezogen werden, auf den der Chor erst in 
ß kommt, sondern muß auf öixag gehen; auf nav Inoq es zu 
beziehen wäre hart, wenn auch das Neutrum nicht im Wege 
stände (542). Das Asyndeton ist wie 710 flf.: das erste Stück 
zum zweiten in begründendem Verhältnis stehend (WeckL). 

Str. ß, 789 — 793. Die antistrophische Responsion mit 
827 fF., die von KirchhofF und denen die ihm folgen nicht an- 
erkannt wird, ist gleichwohl deutlich, indem mit den gelindesten 
Mitteln die 5 Ioniker des Anfanges sich herstellen, und An- 
klänge hinzutreten: jiqo 8t 6?) 'x&Q& v — ö ^ && &ccqo<5v, 
fieZa&Qcov Ztv — fityog Igycov; ebenso deutlich respondieren 
die Schlüsse, und die Mitte ist in der Strophe offenbar lücken- 
haft. Das 1 1 zu Anfang läßt sich wie gesagt tilgen, wenn man auch 
keinen Ursprung dafür erkennt, ebenso aber ließe sich in der 
Antistr: eine entsprechende Interjektion einsetzen. Indes das 
klagende t I paßt in der Strophe gar nicht. Ah örj Prom. 149; 
jtQo vom Vorzug und rt&ivai bedürfen nicht der Belege; fiiyav 
aQctg wie 262. Nun aber ist zu äfieiipei doch Orestes Subjekt, 
vgl. Agam. 729 x^Q lv *Qo<pä<; äfisißojv (ftiXcov „gern" wie 765); 
also die auch durch die Antistrophe angezeigte Lücke ist vor 
ölövfia konstatiert. UaXlfijtoiva (nur hier) wie ajzoiva (Pers. 
808, Ag. 1420. 1670); Rache den Feinden? Dank dem Zeus? 
Denn anderswo kommt catoiva auch im guten Sinne vor, Pind. 
Pyth. 2, 14 u. s., und die Erhebung (fiiyav aQao) ist doch die 
Gewährung des Sieges, nach welchem keine Vergeltung an 
den Feinden zu üben, sondern nur Dank den Helfern zu er- 
weisen ist. Auch &iXa)v (zu 19) schickt sich besser zu diesem 
Sinne, und öiövfia xal TQurXä (= Pers. 1033) ist zwar von 
dem Dank an Zeus für die Hilfe schlecht, kann sich aber auf 
die früheren Opfer der Atriden bezogen haben (ircöv xqiv) dt- 
öv/ia oder dgl.), vgl. <plXov 794. 

Antistr. a, 794 — 799. <PiXov vgl. 255 &vttjqoq xal oe 
(Zeus) rificoPTog fiiya von demselben Agamemnon; tiviv 247. 
"AQpaöiv (Schol.) statt aQfiaxi wird durch den rhythmischen 
Anschluß empfohlen, vgl. (von einem Wagen) aQfiaxa Pers. 
190. Der xäXog hat zu leisten, was sonst dem Ijtjiog riXeiog 
zugemutet wird (0. Müller) ; denn es gab Wettkämpfe auch für 
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jüngere Pferde, die die Bahn achtmal statt zwölfmal zu durch- 
messen hatten. Nach jtrj/idxmp (s. oben) fehlt eine Kürze: 
(öv <f > kv ÖQOficot jtQoön&elg fiixQov beseitigt zugleich die 
unmögliche Verbindung des jtQoöxi&tig mit lo&i. IlQoöxi&ivai 
ist bei A. ziemlich häufig: 114 229. 482, Hik. 612 iav Öl 
jiQoOTidiji xö xccqzsqop, usw. Also das Rennen soll ermäßigt 
werden, daß er glücklich ankomme; dies muß auch in tfaw- 
£6(itrop liegen {atbtpQociv in der Strophe wenigstens nahe 
dieser Stelle). Sodann ist zu jtQOOxi&eig ein zweiter Imperativ 
erforderlich, den in rioav zu suchen nahe liegt: xxloov = 
jioirjcov (wie so oft A.) Härtung Ahrens. Der Scholiast freilich 
las ris dp, womit er lötlp = löoi verband (Paley); außerdem 
ergänzt er oncog zu diesem Satze. 'Pv&pog steht bei A. nur 
noch Frg. 72 als Ausdruck der Baukunst: iv xQiympoig Qv&fioZg, 
= oxy/tctöi; dazu Qvfrfil£eip = oxrißaxl^up Prom. 241, pexctQ- 
QvdfilCeip = iiszaGZtffiaTl&iv Pers. 747. Es wird aber ocoi- 
£ofiiviov (5. zu schreiben sein: die Weise der glücklich Durch- 
kommenden und nicht Umkommenden; vgl. Theognis 68 ovxcog 
cug dvÖQeg f/rjxixt C(oi^6fitpoi\ 235 ovöev ejiuiqejiu tj(iip dx 
avÖQcloi o<m£o[itPoi6iv. Die Erklärung des Schol. evxaxxov 
(d. i. öcoi^ofiepov) xal (tr/ xQaxelap jtOQtiav trifft ziemlich zu. 
In 798 ist öfixeöop trotz der Schol., die es bestätigen, und 
trotz Prom. 829 (yaxeöa Dindorf) sehr verdächtig, da es sonst 
öajteöop heißt; ferner liegt öia jteöop (Blomfield) nahe, und 
ist um so wahrscheinlicher, als auch in dem entsprechenden 
Verse der Strophe öia steht, und als zu dpo/iipcop xxt. doch 
eine nähere Bestimmung verlangt wird. 'Avouepwp (aroig Frg. 
156, 2 nach Dobr.; avti Sept. 713) ßtjfiäxojp (Soph. EL 163) 
oQtypa (426, Ag. 1111) ist im wesentlichen unverdächtig. So 
kommt nun heraus: xxioop ocoi^oiitvcop Qvftfiop (Akkus, wie 
xqüjiov) xovx y (zu OQeyfia) lötlr (nämlich ?] t uag) öia jciöop 
((POftepov (besser als dpopivatp, zu lötlv . . . oQsyfia) ßrjfidx&P 
oQty/ia. Kzl&tp mit Infinitiv ist zwar nicht belegt, aber das 
gleichbedeutende xi&epai: Ag. 1036 Ixtl o* tdtjxe Zeig . . . 
xoivcopop eirai, 1174, Eur. Herakl. 990. Da aber nun in 798 
— ^-^wv>- gesetzt ist, dagegen in der Strophe 787 v^w — * 
-^-, in der Auflösung aber beidemal dasselbe öia, so wird 
entweder dort nap enog öia ölxag, oder hier öia xiöop xovx' 
iöttp zu schreiben sein. 
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Str. y, 800 — 805. Wäre nicht die Antistrophe mit ihrem 
sehr mangelhaften Entsprechen, so würden wir wenig an- 
stoßen. 800 eöcod-e (nur hier) möchte, trotz dem oben über die 
entsprechenden Anfänge von a und y Bemerkten, nicht in 
£0(o zu korrigieren sein (auch nicht eö. dmfiaxcov in eoco&ev 
öofKDv, Wellauer) sondern umgekehrt in der Antistrophe zu 
ändern. IlXovxoya&qg nur hier (<piXoya&rjg Sept. 918); vofil&xe 
d. i. vifjttxe, „pflegt", vgl. 101 xoivbv tx&og vofil&ttev, 1002 
aQyvQoötsQfj ßlov vofil^cov, wiewohl das noch nicht ganz gleich 
ist und für „bewohnen" sonst vipeiv gesagt wird, wie Eum. 1017; 
der Schol. (yvioxelxe, öioixelxe) könnte etwas Anderes gelesen 
haben. — 802 xXvxs wie 399; öv/i<pQoveg vgl. Ag. 110 K EXXaöog 
tjßaq ^i(ji(fQove xayca (Ddf. für -va xayav); wie Cvvd-Qovoi so 
ovfKfQoveg. An Zevg xxijaiog, Hestia usw. kann man denken; 
der xxr\oiog ßw/iog wird Ag. 1038 erwähnt, die Götter des 
Hauses will Agamemnon begrüßen 852. 

803. Überliefert ist Pentapodie ^^^-u,-^-v,-; die 
Antistrophe stimmt nicht, s. unten über meine Herstellung. 
v Aye mit Imper. Pers. 140, Eum. 307, Hik. 625, Ag. 783, sonst 
überall äys auch beim Plural. Avöao&e Med. wie Hik. 1066 
3 Im nrifioväg iXvöaxo , = eXvösv; weiter zu vgl. Sept. 270 
Xvovoa tpoßov, Hik. 935 xo vetxog iXvötv, Eur. Or. 510 <povmi 
<povov Xvöei (Blaydes). 

805. riQiov (povog wie xqiyigmv pv&og 314; xixoi zu 648. 

Msömtöog, 806 — 811. Die Hauptfrage ist, wer angerufen 
werde. Nach dem Schol. Hades, nach Neueren Apollon; daß 
im delphischen Tempel überhaupt kein orofiiov gewesen ist, 
wie freilich Strabon IX p. 419 sagt, ist von A. P. Opp6 im 
Journal of Hellenic Studies 1904, 214 ff. ausführlich dargetan, 
und abgesehen davon, paßt auch die Bitte gar nicht für Apollon, 
sondern nur für den Gott der Unterwelt. Bisher &vi]Xioi 
ßQOXoözvyelg övoipoi xaXvjtxovöi öopovg (51 f.; vgl. roro*> ijtl 
xviqxxg ävÖQl (ivöog jtejtozazcu xal dvoq>tQav xiv* ä%Xvv xaxa 
dco/jaxog avdäxcu xoXvöxovog (jpäxig Eum. 378 ff., und Uxvyla 
(fyXvg Pers. 668); jetzt möge das Haus des Agamemnon (avÖQog) 
wieder aufblicken. Denn der Gott, dessen die Finsternis ist, 
kann sie auch wieder wegnehmen. Wenn Apollon angerufen 
würde, so würde sein Orakelspruch erwähnt werden, wie in 
dem folgenden Stasimon. — KaXcog xxlptvov wie Hom. hvxxl- 
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fitvop. Sxopiov sonst bei A. Zaum; doch Frg. 183 Mündung 
eines Trinkhorns; näher noch steht Soph. Ant. 1217; x&° rtop 
j4i6a orofia von der Höhle am Tainaron Pind. Pyth. 4, 44. — 
llviötlv wie Homer n 232, Q, 307 (so in 77 Ven. A, besser als 
elaai'iöcop); Dindorf avadvv, mit zweifelhafter Form des In- 
finitivs (Ktihner-Blass II 39 f.; Hik. 790 zwo 9 ixQWV&'P = 
[Dd.] xonöe xQWV&flv Med.), und auch im Sinne nicht so gut: 
war das Haus versenkt? 'EXev&eQlmg (M) kommt in der 
Poesie nicht vor, doch Ztvg hXev&iQiog Pind. OL XII, und das 
Wort paßt; nur wird es besser auf öf/ftaciv bezogen, wonach 
t' hinter tpiXioig zuzusetzen. Für XafutQ&g lötlv empfiehlt sich 
der Rhythmen wegen XafutQÖv löttv, wie ötQxofiai XafijtQov 
Pind. N. VII, 67; <G*nvbv ßXinug Eurip. Alk. 773; nämlich wie 
der Schol. aviöiiv richtig durch ävaßXetpai erklärt, so müßte 
es in Prosa auch für dies lötlv ßXttpai heißen. (Die Änderung 
eXtvO-sQlag XafiJtQov lAelv ycug, wie Weil, oder IX. gx5g X. 
id., wie Dindorf, empfiehlt sich nicht: piXiotg ofifiaöi zeigt 
doch, daß der Dichter die Art des Sehens oder vielmehr 
Blickens betont, nicht ein Objekt.) Das Ganze von xal viv ab 
ist steigernde Ausführung zu avidilv: „und zwar möge es" — , 
weshalb auch dviötlv — löetv nicht stören darf. CEx) dvo<pe- 
Qag xaXvJttQag wohl bewußter Gegensatz zu 51 f. (oben). 

Antistr. y, 812 — 818. SvXXaitßava) sonst nicht A.; bei 
anderen kommt Aktiv und Medium vor, Soph. Phil. 282 övXXa- 
ßoixo, vgl. oben zur Strophe. Hermes als Beistand schon 727. 
In V. 813 ist Ixet (poQcoxaxog (Emper.) als sicher anzusehen, 
wenn auch q>OQog ave^og (vgl. Schol.) erst bei Polybios vor- 
kommt; aber InlqoQog artfiog ig ax'xtjv (also ejit- wegen des 
Zusatzes) Thuk. III, 74, 2. Auch ovQioai für ovQiav (Schömann, 
Weil) ist durch die Konstruktion erfordert, da (HXcdp entweder 
Infinitiv hat oder für sich steht (wie oben 793); letzteres also 
hier. Zwischen (poQcoxaxog und ovqi- ist offenbarer Zusammen- 
hang. 

815 f. Die Worte xoXXä <T äXXa yavel XQ 7 l l ^ <op ß i Q d nach 
der Strophe überflüssig und nach dem Gedanken ebenfalls; 
denn wenn auch Hermes nicht nur verbergen, sondern auch 
offenbaren kann (wie nach Homer i2 344 nicht nur einschläfern, 
sondern auch aufwecken), so hat doch hier das nichts zu tun. 
Also dies ist mit Bamberger, Heimsöth (Hermann) u. A. zu 
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tilgen, vielleicht als Stück eines zugeschriebenen Zitats; xq^oop 
erinnert an 340, und die Worte könnten aischyleisch sein. 
Nach ihrer Beseitigung schließt sich xqvjixclp (M. vielleicht 
zuerst) alsbald an noagip an, und der Vers xqvjitclv äoxojtov 
6* ejtog Xiycop ist tadellos, nur nicht mit der Strophe stimmend: 
äysxs xmv ndXat jtejiQayfitvcov. Also das ist zu korrigieren: 
das homerische ayou = aye, wenn auch aus Tragikern unbelegt, 
bietet sich alsbald (dyQel = alott Ag. 126) und ich bemerkte 
schon, daß der Plural ayexs nach den Parallelstellen auffällt. 
jiöxojtog aktivisch Ag. 461; passivisch wie hier Soph. Phil. 1111 
O.C. 1681; Blaydes vergleicht auch das ähnlich klingende 
^vfjfierQOP <T exog Xiyoo Eum. 532. 

817 f. In vvxxa jtqo x* oftfidxcop öxoxop yiou scheint 
wieder derselbe Rhythmus zu sein: XvoaoO-' al/ia xooöq)dxoi$ 
öixaiq Str. ; also (Bamberger, Headlam) vvxx* avx* oftfidreop 
öxoxov <p£osi, xafr* fjfitoav ö y otösp i(i(pavioxsQOQ, „er bringt 
Nacht als Dunkel vor den Augen, und mag es Tag sein, man 
sieht ihn darum nicht mehr". v Avx(a) 6g:&aX(io?ip Homer d 115; 
bei Tragikern eaiöttp avxa Eur. Alk. 877. Me&* tjfitQav 
Emperius; indes Xsvxov xax* faeco Agam. 668, und xafr* t)(iioap 
in diesem Sinne auch Eur. El. 603 viytog 77 xafr TJfidoap 
(Paley). 

Die Wiederholung von 806 — 811 an dieser Stelle (auch 
Dindorf) könnte den Übergang zu xal tot 5 fjötf 819 zu erleichtern 
scheinen; aber auch so ist dieser nicht schwer, und welchen 
Sinn hätte es, daß Hades zweimal angerufen würde, aber die 
Hausgötter und Hermes nur einmal? 

Str. d, 819-826. In dem letzten Drittel (d ß d) steigern 
sich die Schwierigkeiten, gegen welche auch die Scholien kaum 
Hilfe bieten. Anfang nach der Antistrophe -^ — ~— , also xal 
xox* f\6ri (Blomf.) ^-; nXovxov, welches der Schol. zu erklären 
sucht, bat zu weichen, und ein weiteres Adjektiv zu dem 
einzigen Objekt rofiov ist einzusetzen, wo denn xXvxop (Herrn., 
V. 652) nahe liegt. Acofidxwp muß falsch sein, da das Haus 
befreit ist; also dttftdxojp Härtung Ahrens, vgl. Xvovoa jtoXefiicov 
<poßop (von einem oXoXvypoc) Sept. 270; oben zu 803. Avx?'j- 
Qiog Sept. 175, Eum. 298 usw. 

821. frijXvv erinnert an den oXoXvypog, der den Frauen 
zukam, Sept. 269 usw.; ovoiooxdxap ist wieder ein Wort vom 
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Winde, der nicht dvxioaxaxtl (Soph. Phil. 640), sondern oüqio- 
öxaxel (öxccöig vom Winde üblich), doch wohl faktitiv: „der 
den Wind . . macht". 

822 f. Überliefert 6(jiov (auf Rasur) xqbxxop yorjxwp 
voftov (-cw Korr.) iie&TJöofiev xoXei rä rf' ev, gegen Anti- 
strophe rolg x avood-ev XQOJtQaööcop x&Qizog ÖQyäg Xvjcgäg 
Ipöo&bp, in der Silbenzahl gleich. Zu Anfang scheint die 
Antistrophe unverdorben; Kirchhofs ö^vxqbxxop ist sehr an- 
nehmbar, da ja auch xqbxxop ohne nähere Bestimmung zweck- 
los ist. Der oXoXvypog ist natürlich ogvg: ixfjXäXagap IAqciX 
top 6$vp vofiov Sept. 953, wiewohl der Weheruf gleichfalls: 
öSv/ioXjtoig olficoyfiaoip Sept. 1023, ogvyooig XixalCiP 320, 
yoov dgvßoap Ag. 57. Kqbxbip bezeichnet das Spielen des 
Saiteninstruments, und von der Begleitung eines solchen kann 
man xqsxtop verstehen; pdfiog yor\x<DP geht auf die Besänftigung 
des bösen und Schaffung eines günstigen Windes, Ag. 1418 Incoi- 
66p OqtjixIcop cbjfiäxwp, Hdt. 7, 191. rorjxcop oder yoaxäp 
oder yoaxäp paßt nicht; ßoaxäp eher, ist aber nichtssagend. 
Die Häufung der Beiwörter ist wieder wie 54. 425 u. s. — 
Ms&urai vgl. (Blaydes) Eur. Hipp. 499. 1202, Soph. 0. T. 784, 
so daß hier nichts verdächtig erscheint. Täö* ev ist der Inhalt 
des Liedes, vgl. xoö y 825. 

825. av&ip steht auch Hik. 337 (dsgtip das. 856); aus M 
läßt sich hier beides entnehmen. 

826. Da IgajtoXXvg in der Antistrophe nur in -oXXv zu 
ändern scheint, muß man hier ändern, und sehr wohl kann 
wegen ovQioaxdxap ein richtiges äxiöxa in djtoöxaxel (444 u. s.) 
verdorben sein. 4>iXcop Orestes und Elektra (SchoL). 

Antistr. ß, 827—830. Die Apostrophe an Orestes, der 
doch nicht hört, ist auffällig, indes als gegeben hinzunehmen. 
Es scheint ein Satz zu sein, der sich durch ß' und 6' fort- 
setzt, mit vielen Partizipien, nach der schlechten Überlieferung 
sogar ohne Imperativ überhaupt, den der Scholiast in ß' mit 
tmßaXov ergänzt (Xtlxei ImßaXoZ). MiQoq lQya>p 827 stellt 
Dindorf im Lex. mit Soph. El. 22 eQycop axfir] zusammen, und 
auch der Scholiast erklärt mit xaiQog: „wenn das Werk an 
der Reihe ist" würde genau sein. IlaQtjxsv dyyiXov (liQog 
Agam. 291 von dem Boten, der an der Reihe ist, das Signal weiter 
zu geben. Daß aber igycoi gleich darauf wiederholt wird, ist 
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wohl ebenso falsch wie die Wiederholung von xaxQoq\ der 
Schol. gibt tjtLxaXeodfisrog (hxavöaq nnr hier A., aveiv Sept. 
186) xo elömZov zov jtaxQoq, und nochmals mit Lemma ejtavöaq 
xaxQoq egycoi dieselbe 'Erklärung. Nicht dieser Dativ, sondern 
der nächste &Qoovöäi muß mit inavöaq konstruiert werden, 
und statt des ersten Dativs ein Akkusativ stehen; also ixi- 
ßoav xivi xi; ijtixaXeöäfievog „für dich anrufend" entspricht 
auch dem Aktivum hjtaiöaq gar nicht. EiöcoXov aber kann 
als echter Text genommen werden (eWcoXov "ÄQyov yTjyevovq 
Prom. 568): heranrufend gegen Klytaimestra, wenn diese zu 
dir reden will; &qosIv echt aischyleisch und sicher richtig. 
Dazu kann xixvov Objekt sein, „wenn sie dich „Kind" an- 
redet" (896) ; natürlich kann es auch Vokativ sein und Anrede 
des Chors an Orestes (323). In jtaxQÖq aidav möchte djtQoö- 
avöaxov stecken, ein Wort welches jetzt nur bei Plutarch Moral. 
921 F sich findet, welches indes ganz wohl zu xQooavöäv 
239 u. s. und zu cbtQoööeixxoq äxQoodoxtjxoq cutQoooiöxoq A. 
(cbiQOöTJYOQog Soph. 0. C. 1277) stimmt. Dies dann zu axav, 
unter Streichung des xal vor xsQalvcov; zu Ende bringend 
{ptsQaivei fiv&ov Sept. 1051, Pers. 699 usw.) das Unheil ob 
dem du zürnst, das du beklagst (ijtlft. Agam. 553), ohne es 
(prädikativ) einer Anrede zu würdigen, oder das man nicht 
anreden mag. So scheint aus dieser Strophe richtiger Sinn 
hervorzugehen, und auch richtige Rhythmen: nach den 5 Ionikern 

mit Synaphie zweimal — ^ ^-, (£idco)Xov &Qoovoäi xQÖq 

öh xi\xvov dxQOöavöaxov x£Q<xi(va)V £jtl{io(i<pov axav), = 

Str. <-v> w_> dlövfia xa\ xQinXa xaXl(i(xoiva &£Xa>v 

afiütpBi). 

Antistr. 6, 831 — 837. Wie Perseus die Medusa, mit ab- 
gewandtem Antlitz (Schol.). Leicht ist es, das 2. Kolon durch 
(öatöt) vollständig zu machen (vgl. 450 f.); gxb&c&v wie Eum. 
857, oxe^tlv Prom. 16 usw., Aorist (Ktihner-Blass II § 272 
Anm.). Tolq & vxo . . (plXoiq (Herrn.) | xolq x* avcofrev 
(Elektra, auch der Chor selbst; vgl. 109 ff.) jtQOJtQcioöcov x<*Q l ~ 
xoq . . kann man verstehen, wenn man xaQixaq oder x^Q LV 
einsetzt: ngongäöoeiv xl xivi kann wie xQogevelv xl xivi sein: 
„für jemanden etwas schaffen und bewirken". Das Maß ist 
nach der Strophe, von xolq x 3 avco&ev bis ivöo&sv: — ^ — ^— * 
_^_ w _ v- ,_- v> _^_.j a ig TO jg T ' avco&ev jiqojiqciOCcov gapu; 
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= ogvxQsxrov yor\xtov vofiov. + X)Qyag (Maß nach der Str. 
^-) XvyQag (Blomf.; s. V. 17 jitv&ei XvyQoii) kann von h'do&ev 
abhängen, und dies Ganze mit tpoviov (sicher ftlr poivlav, vgl. 
g>6piog cutoxojtd Hik. 840) dxap xi&eig verbunden sein; ich 
vermute öxtyag für oQyäq, s. Agam. 3. 1186 usw. Aber ixxo&tv 
ist besser als evdo&sv, vgl. Sept. 629 ütvQymv d* exxo&ep ßaXcov. 
Dieser Satz steht dann mit dem letzten in Parallele: top aixiov 
6 3 i^ajtoXXvg (ioqov, so daß auch ein (ikv nach XvyQag möglich 
ist, wie es die Responsion der Strophe erfordert. Daß mit 
dem atriog Aigisthos gemeint ist (der aus der Ferne eben jetzt 
herankommt), sagt richtig der Scholiast; denn der ist durch 
seine Verführung der erste Urheber. Man muß diesen Schluß 
metrisch lassen wie er ist; denn kgajtoXXvcw (Heimsöth) ist 
bei Tragikern nicht zulässig, Kühner-Blass II 194 f. Aber 
h^ajtoXXv läßt sich schreiben (Blaydes) und ebenso xi&ei 
(Davies, Sidgwick); dann haben wir hier endlich am Schlüsse 
die nötigen Imperative. "Azav steht mit Bedacht wiederholt: 
Str. 6 Ende axa (T äjtioxa cpiXcov (wie hier Oxsyag XvyQag 
exxo&ep . . axav xid-eife), und ß' Ende inlfio/Mpop axav. 

Wenn diese Herstellung halbwegs richtig ist, so ist eine 
Wiederholung von Antistr. ß nach 6 unmöglich; sie ist es auch, 
wenn xov alxiov xxk. auf den ankommenden Aigisthos geht 

Drittes Epeisodion. 

Der auftretende Aigisthos kennzeichnet seinen Charakter 
in dem Wenigen, was er sagt: ein bischen Heuchelei, ein 
ziemliches Selbstbewußtsein, hinter dem freilich nichts ist. Die 
Heuchelei von Betrübnis über Orestes Tod merkt auch der 
Schol. an: vnovXwg xavxd qrjöi. — 838 vnäyyeXog nur hier, d. i. 
vW dyyiXov xXtj&eig, Soph. Ai. 289, Tr. 391 (Abresch). 'EtylntQog 
bei A. nur hier (Soph. 0. T. 1375). Zu ovöafidog macht 6h den 
Gegensatz, Kühner-Gerth Synt. II, 274; also ist nicht in y zu 
ändern nötig. 

841. AM&EPEIN, auch wenn es ursprüngliche Schreibung 
war, ist vollkommen zweideutig: d[i<ptQetp und a/i iftQsiP, und 
da das Kompositum dpayiQco sich in der geforderten Bedeutung 
„ertragen" nicht recht belegen läßt (wenn auch Wil. äva- 
xXfjvai vergleicht, Ag. 716), ein doppeltes dp aber gar nichts 
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Seltenes ist (349 u. s.), so ist diese Auffassung vorzuziehen. 
An deifiaxoaxay^g 842 braucht man nicht zu rühren: Agam. 179 
öxa^et hv vxvwi jtqo xaQÖiaq (4vr}öijiJ](iG)v jtovog, und die 
Konjektur alfdaxoox. müßte doch auf einen gewaltsamen Tod des 
Or. gehen, wovon nichts gesagt ist. A. heuchelt, daß das Ereignis 
andauernden Zorn der Götter gegen das Haus zeige, welches 
schon an Agamemnons Ermordung schwer leide. ^EXxalvuv 
nur hier, intransitiv neben eXxovv (wie dötveiv neben ööovv, 
728); das Bild schon 471. Bambergers Änderung von eXxal- 
vovxi xal ötdrffnivcoi in den Plural ist überzeugend. 

844. Tlaig xavxa dogdöco; jioxbqov dXrj&TJ xal tfivxa, tj 
xxe. Aigisthos wendet sich jetzt direkt an den Chor, für dessen 
Hören auch schon das Vorige bestimmt war. Das ßXixovxa 
ist bereits mit Bezug auf das Bild des Folgenden mit d-v/ji- 
öxovxeq fidxijv gesagt. Man vergleicht Soph. 0. C. 74 Sa av 
Xiycofiev, xavd-' oQoivxa Xigoper, und 0. T. 482 £c5vxa, für 
den Gedanken (Weckl.) Ag. 486. 

845. Von einer Frau durch eine Frau war ihm die Sache 
gemeldet; also vielleicht nur Weibergeschwätz. Aet/daxovfiivcw 
(Stanley; das Vb. bei A. nur hier) ist keine glückliche Änderung: 
„furchterfüllt". IleöäQOioi (Prom. 269 u. s.) wie Funken, die 
erlöschen ohne etwas zurückzulassen (jidxrjv, vgl. 881). Anders 
Soph. EL 63 Xoyan ftdxTjv &v7Jiöxovxag, angeblich, nicht wirklich; 
in der Tat freilich ist hier auch ein ^vr/toxeiv (idxqv in diesem 
Sinne, und darauf wird auch wohl angespielt; doch möchte 
ich nicht mit Portus ^vrjiöxovxoq schreiben. 

847. xl xow6\ wenn partitiv, entweder die Wahrheit oder 
die Nichtigkeit, aber dies oder jenes in klarer Weise, äoxe 
örjXcoöca (pqbvL Besser aber wie Soph. EL 317 xov xaciyvr\xov 
xl <ptji$ = jisqI xovxcov, Kühner -Gerth 1,363. 

848. Das übelklingende ?}xovoafiev ptv möchte man gern 
fortschaffen, es ist aber dies nicht so leicht. 

849 f. Ovöev olov xo avxov eQcoxäv und dergl. wird mit 
Recht verglichen; dyysXoi würden die Mägde sein. Es ist 
aber nicht nur avxog avxov in avxov avxöjv, sondern auch 
jiiQL in jrdga zu verwandeln, da doch avxwv ebenfalls offenbar 
betont ist und auf die gtvoi zurückweist. Oder aber, man 
setzt avÖQoq für avxog und beläßt avxov; dies ist nach dem 
Überlieferten das mehr Wahrscheinliche, und avÖQa liefert „die 
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Pointe nur halb", indem ja die Mägde Gegensatz sind (WiL). 
Ildga aber ist auch so notwendig. 

851. Ev kann M zuerst gehabt haben, und jedenfalls ist 
es viel besser als av, das man nicht einmal hier versteht. 
Soll es auf die erste Befragung durch Elytaimestra gehen? 
Aber das war gar kein kXiy&ai in Aigisthos' Sinne. 

853 f. d/iavQag anders 157. Vfifiarovv i^ofifiarovv im 
Aktiv Hik. 467, Prom. 499. Mit diesen Worten größter Zu- 
versicht geht er in die Falle. 

Chorikon 855—868. Anapäste wie 719 ff., aber regelmäßig 
gebildet: 2 Systeme zu 4 Kola und 2 zu 3. 

856. rad' sjcevxofiivrj xrk. vgl. Eur. Med. 1409 tccöe xal 
&qt)V(5 xamd-eä^a). Taöe was dieser Augenblick verlangt. 'Em&. 
A. nur hier; auch in der Medea ist wie hier zu -oagco ver- 
schrieben. Eigentlich -^sid^co, wie bei Thuk. steht, der auch 
fteiaöfiog hat; fiaQTVQOf/spog öalfiovag fügt Eur. erklärend 
hinzu. 

857 f. *&r6 wie x a Q<*$ vno Ag. 541. 587, vjc dXyovg Eum. 
183, dyvolag vjto Hik. 499 usw.; löov Entsprechendes der 
Sache, vgl. Agam. 785 Jttog öe xqooeIxw, n&g ob ösßl^co firfö' 
vjteQctQaq t/TJd-' lujtoxdfitpag xaiQOV xdQivog; Üvvöac&ai „seinen 
Wunsch erlangen" Prom. 700. Sie führen also dem Zeus die 
ungeheure Bedeutung dieses Moments vor, in dem er durchaus 
zu helfen hat. 

860. jteiQa = äxfirj, „Schärfe" (Schol.) überhaupt nur hier; 
es war indes vielleicht doch anderweitig belegt, und jisIqcu 
(Pauw) taugt nichts. S. Dindorf im Lex. Auch xonavov 
(anderweitig „Mörserkeule") ist in dem hier verlangten Sinne 
von xonxvxd g/^ (Schol.) ganz singulär; xojtlg (Soph. Ant. 602, 
Eur. El. 837, xonlöog ptaxalgag Kykl. 241) ist üblich (Blaydes). 
Mit dvÖQOÖatxrcov vgl. XovtQoddixzog 1071, jtvQyoöd'ixTog Pers. 
105 ; dvÖQoö. selbst Frg. 131. 

863. TIvq auf die den Göttern zu bringenden Dankopfer: 
Agam. 88 ff.; das Licht dieser Flammen ist sinnbildlich für die 
erlangte Freiheit vom Tyrannen. IloXiööovofiov ßioräg Pers. 
852; aQxccl wie öxrjjtTQa Eum. 626, Prom. 761. 

865 ff. Orestes ist nach Agamemnons Überwindung (!4ya- 
(jienvovicov 861) allein übrig, wie ein eyeÖQog in den Agonen, 
der mit den bisher siegreichen Ringern zu kämpfen hatte. 
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Beloc (homerisch) auch von Agamemnon Ag. 1548 hx* clvöqX 
Otlcoi; vgl. Hik. 967 öle nsXaoymv. Das stärkere Bewußtsein 
von dem Abstände zwischen Göttern und Menseben hinderte 
die Tragiker, den homerischen Beiwörtern für Menschen wie 
»gottgleich" mehr Ranm zu geben. 

869ff. Aus dem Innern ertönt ein Weheruf; von wem, 
weiß der Chor nicht, und jetzt versagt für den Augenblick 
den Mägden die Kraft des Geistes und Willens, daß sie hilflos 
werden. "Ea ist nach den Alten ein ijciQQTjfca ixjtXijxTixov; 
pdXa tritt zu der Verdoppelung hinzu, wie 876 (Ag. 1345) 
olfioi ftdX 3 av&ig, Eum. 255 oqcz oqcl ftdX* av, oben 654 jtal 
Ttal fidX 3 av&ig, a> sla da (idXa Aristoph. EIq. 459. Dies ein 
Dochmius, mit dem sich wie sonst öfters (Hiket. 418 ff.) Eretiker 
verbinden. 873 dvcdxiai anzutasten ist kein Grund, Kühner - 
Blass 1, 540: jtaQattia 910, (leralnai 100. — 874 wie Hik. 603 
jeol xexvQcorai rtXog. 

875 ff. Ein Sklave stürzt aus der Tür des ävÖQtov heraus, ob 
nun der &VQ<x>Qog von vorhin oder ein anderer; er ist jeden- 
falls dem Aigisthos ergeben, und vgl. zu 657. — Die Steigerung 
xavoifioi nur hier; die dreimalige Wiederholung ganz wie 
vorhin Orestes es beim Anklopfen macht; auch das Anklopfen 
wiederholt sich jetzt. TsXov/ievov ist jedenfalls aus V. 872 
hereingekommen; es wird ein anderes Partizip auf -pivov ge- 
standen haben (vgl. zu 711). nQoo<p&eyfiaTa Ag. 903; hier 
redet er sich selbst an. 

877. Aiyic&og ovxh 3 ecxlv ruft er an der verschlossenen 
Türe des Frauenhauses, an die er gleichzeitig pocht, beides 
möglichst laut. Also dvol^axs an die drinnen, aber yvvaixelovq 
jtvXaq iioxXolq /a^äte an irgend welche andere Sklaven draußen, 
da von drinnen niemand sich regt; also mit Hebeln, die man 
unter die Tür legt, muß von außen gesprengt werden, vgl. 
Eur. Or. 1473 öopoov d-vQetQa noy>XolGiv ixßaXovreq, Aristoph. 
Lys. 428 ff. 0$% vjcoßaXovreg rovq fioxXovg rixo rag JtvXag kv- 
revd-ev kxfio%Xtvö£T ; hv&tvöl ö* iyco övi'exf/oxXsiöco. Ob nun 
der Chor eine Bewegung macht, wie um zu Hilfe zu kommen, 
oder nicht: der Diener fügt hinzu: ein gehörig kräftiger Mann 
ist dazu nötig, die Tür zu öffnen (indem sie seinen eigenen 
Anstrengungen widersteht); freilich (otx oig S£) hilft ja alles 
nichts mehr: es ist aus. AtajiexQayfUvcoL wie 1008, Pers. 260. 

Bim, Ohoqphoron. 12 
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517; <D$ = £öxe wie oft A. (Dind. Lex. 403 a ); xl yaQ Ag. 1139. 
1239, beide Male nachgestellt wie hier; „was sonst" 1139, „wie 
sollte es anders sein" 1239, und so an dieser Stelle. Unter 
diesen Reflexionen erneuert er sein Pochen, und ruft dann 
wieder: lov lov, welche vieldeutige Interjektion (Ag. 25 Freude) 
hier endlich die Aufmerksamkeit erregen soll; indes immer 
noch vergeblich. Kaxpolg wie Sept. 202 rjxovoag rj ot/x Tqxovcag; 
tj xaxpf/i Xiya>; Kad-evöovöiv ftäxrjv zu verbinden (zu axQavxa 
ßa£co wäre (idxrjv pleonastisch), vgl. oben &vrjiöxovxec fidxrjv 
846. "AxQavxa Ag. 248. 

883 f. Stanley gab diese Worte dem Chore, der aber 
jetzt nicht zu reden hat; daß gerechte Vergeltung kommt, 
weiß auch der Sklave und weiß jeder. 'Eni $vqov l'oxaxai 
äxfirjq Hom. K 173, und viele nach ihm, von dem Momente 
äußerster Gefahr, wo es nach einer von beiden Seiten sich 
entscheidet und ein Halt nicht ist, so wenig wie auf dem 
denkbar Schmälsten. Bei Trag. Soph. Ant. 996 <pq6vu ßeß&g 
av vvv Im gvQov xvyjiq, Eur. 7/p. (i. 630 wd' tiß?jX y ixl £vqov; 
aber seit der Entdeckung des Papyrus Didot auch A. noch- 
mals, in dem Frg. der EvQcbnri 22 f. Xejcxfj yaQ kXxlg IHAH- 
EIUSVPHMENH {r)6 y ixl $vqov jtdXsi Weil, den Zügen näher 
läge fiivet), (itj ütävva jtalöaö ixyim JiQoq tQfiari. In den 
Gh. die Redensart durch Konjektur zu beseitigen ist nicht 
rätlich {imi$vov Abresch); aber xiXag wird falsch sein und 
läßt sich leicht in niXcov amendieren. AiSzijg „ihr eigner" 
paßt, und man braucht nicht av zrjöd' (Martin) zu schreiben, 
wenn auch dies den Vers glatter macht: jetzt nämlich fehlt 
die Cäsur (vgl. zu 150. 493). Aber darf nicht dieser Vers hart 
bleiben, etwa wie Pers. 465. 469. 503. 509. 519? Dazu erfordert 
Tfjöde, daß der Diener die Kl. bereits sähe. Aber avxrjg <y) 
ist besser auch für den Sinn, da avxrjg nun deutlicher wird. 
AtyiiV jttöttoO-ai rechtfertigt sich, sobald man avxfp richtig 
als „Hals" versteht, Hom. ß 325 o#* xXr/lg cuzoiQysi av%iva 
xe oxTJd-oq xb\ daher übertragen „Landenge" und dergl. Das 
jttaelaO-ai ist aber auch durch ixl £vqov jtiXcov veranlaßt 
IIqoq öIxtjv wie jtQog ßlav, utQoq xo xclqxsqov (Prom. 212); da 
der M. so zuerst hatte und jtQog öIxtji auch jetzt nicht hat 
(v ist ausradiert), so braucht man nicht (Hermann) xQog 6ixr\g 
zu schreiben, wiewohl dies noch besser scheint 
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885. Endlich tritt El. auf, ganz ahnungslos. TL cT kcxl 
XQ. = Ag. 1306. Bofjv loxdvat Eurip. 0. T. 1307 und öfter 
(Blaydes). 

886 ff. Richtig der Schol., daß xov £wvxa Objekt, xovq 
xefrv. {toh Xoymi) Subjekt ist. Da Orestes sich nicht vor- 
gestellt hat, nicht dem Aigisthos und nicht dem Diener, so 
kann dieser den Zusammenhang nur raten, und spricht daher 
selbst im Rätselwort. Doch ist vielleicht nach dem Schol. (6 
tdii Xoycoi xe&vijxcig) mit Turneb. Xiyco in Xoycoi zu ändern 
(Soph. El. 59. 63); das Rätselhafte freilich ist bei Xeyo besser 
gewahrt (Schlitz). Kaivtiv ist ein zweideutiges Tempus und 
wird von El. als wirkliches Präsens verstanden, so daß sie 
noch helfen und das Äußerste wagen will; also sie eilt zum 
avÖQcov hin und will als Waffe (da eigentliche im yvvcuxciv 
nicht sind) ein Beil, womit man auch einen Mann erschlagen 
kann {avÖQOx^q auch Eum. 248. 956, Hik. 679, oh avÖQeg xa- 
fivovötv = dxo&v/jiöxovöiv, vgl. xafiovreg, xex/drjxoxeg). Nach 
Sophokles (El. 99: axi£ovöi xdoa (povloi xeXixei) und Euripides 
(EL 279: xavxcoi ye jteXixei, xwi naxr\Q dxcoXtxo, u. s., EinL 
S. 5) hat Kl. ihren Mann mit einem Beile erschlagen; wenn 
dies alte Sage war, und alte Sage auch, daß sie mit diesem 
Beile dem Aig. wirklich gegen ihren Sohn beistehen wollte, 
so hat A. abgemildert (Einl. das. u. 7 f.). Denn nach A. geschah 
der Mord mit Aigisthos' Schwert, 1011 Ag. 1262. 1528 (Klausen, 
Weil). — 888 wöjcsq ovv zu 96; vixwfiev . . vixoifit&a eigent- 
licher Plural, da sie Aigisthos für lebend hält. Schrecklich 
ist es gegen den eigenen Sohn zu kämpfen, indessen es 
muß sein. 

892. Wie Kl. in die Tür eintreten will, kommt Orestes 
entgegen und weist auf die Leiche drinnen. Die Tür stand 
seit 875 offen; ob die Zuschauer hineinsehen können, ist unklar 
und nicht erheblich. 

893 ff. Wkiat* Alylo&ov ßla wie bei Homer <plZt xixvov 
X84; die Umschreibung mit ßla häufig in den Septem, 448. 
571 usw.; s. auch hier zu 656. Kl. läßt jetzt auf einmal den 
Mut sinken, da ihre Stütze (Ag. 1434 ff.) dahin ist; aber durch 
nichts hätte sie den Sohn mehr reizen können als durch das 
Bekenntnis ihrer Liebe zu dem Verführer; daher die schneidend 
scharfe Erwiderung. 

12* 
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896 ff. KL legt sich aufs Bitten, entblößt den Busen, wie 
Hekabe bei Homer X, 80 ff., und erreicht damit für den Augen- 
blick etwas. 7 *2 nal . . xixvov ebenso aus bewegter Seele wie 
264 f. co jcalötg . . co xixva (Blomf.). Widioco schon 108; sonst 
Aor. Pass. wie 899. ÜQog cor. anschauliches und darum höchst 
bewegliches Bild, wie es mit Orestes ehedem so ganz anders 
war. (EtiTQag>?']q auch Sept. 309.) 

889 ff. Jetzt kommt der große Konflikt, den Or. nun auch 
fühlt, so daß er schwankend wird. Der Phokier Pylades vertritt 
den delphischen Gott und macht jenen wieder fest So reden 
hier einmal drei Personen; der Scholiast weist darauf hin, 
daß der (in die yvvaixcovlxtg, um das Beil zu holen?) fort- 
gegangene Sklave sich geschwind (innerhalb von 12 Versen) 
als Pylades umkleiden muß. 

900 ff. jiov — vgl. im Aussagesatz xovdctftov rifialgMjtoXXcov 
£(i<pavrjQ, sqqsi öh xä &ela Soph. O. T. 908 ff. Aal ist hier und 
Prom. 933 (d* av richtig andere Hdschr.) im M. überliefert 
und schon von Auratus hier beseitigt. Tä Xoijzä, indem ja 
bis jetzt das Orakel nur zum Teil erfüllt ist. Tliöxä ö' tvoQ- 
xcofiara erklärt der Schol. xa oQxco/ioaia a ovrco/jooa/jev aX- 
XijXoig, d. h. Orestes soll dem Pylades zugeschworen haben, 
die Mutter zu ermorden. Das ist indes nie gesagt, so wenig 
wie daß Orestes dem Apollon es geschworen hätte, oder die 
Götter, trotz Ag. 1284, woran Weil erinnert. Die Beziehung 
auf das Orakel, die dieser mit Recht zu verlangen scheint, 
kommt nur hinein, und der ganze Vers bekommt nur Zweck, 
wenn man umstellt; so rfyov 6h rä jtvd-oxQ^Cxa jttaxa etfoQ- 
xcifiaxa, halte sie wie zuverlässige wahr geschworene Eide 
(vgl. e^oQxla, evoQxelv, etJOQxcog ixei 979). Im Agam. 1284 f. 
sagt Eassandra von Orestes: aQctQs yaQ (reg) oqxoq kx ß-ecov 
(tiyoq, ageiv viv vxxlaöfta xetfievov xccxqoq. über das un- 
regelmäßig gestellte öi s. zu 425 und unten zu 1059; entfernt 
ähnlich im Gedanken ist Eum. 621 oQxog yaQ ovxi Z?]rog 
l6%vu jtUov. In 902 ist jtXiov adverbiell wie Ag. 885. 1188. 
1205, Eum. 163. Hiermit sind alle menschlichen Zweifel 
unterdrückt, indem die göttliche Instanz entscheidend eintritt, 
s. Einl. S. 10. 

903 ff. Bei Orestes schlägt dies Argument sofort durch, 
und er ist wieder was er vor V. 896 war, weshalb er auch 
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wiederholt, was er 894 f. gesagt hat: gleich als wollte er sich 
selbst wieder in Stimmung bringen durch das, was ihn auch 
vorher von der Mutter so scharf schied. WiL, nach Vorgang der 
These in einer holländischen Dissertation von Berlage, Leyden 
1888, tilgt 906 f. als „rhetorische Antithese und angeflickten 
Schauspielerwitz in euripideischem Tone". Soweit nun etwas 
von Witz in dem doppelsinnigen övyxä&evöe liegt, ist das der 
gleiche wie ihn Ag. 1446 f. Klyt. gegen die tote Eassandra 
macht, und diese Wiederholung wird Absicht sein. Aber ovg 
cT für ov ö* muß man 907 schreiben, damit Orestes sich unter 
die orvyovfitpoi einschließe, und Klyt's Worte 908 anschließen. 
So ist in aller Weise die Wiederholung mit Steigerung und 
Verschärfung verbunden. 

908 — 930. Stichomythie. Kl. gibt den Aigisthos jetzt 
preis und stellt sich auf die Seite ihres Sohnes, als zu diesem 
von Natur gehörig. rijQavai zu yrjQag kyrJQa wie ßicövat zu 
ßiovq ißlco\ Herodian betonte (vgl. Schol. hier) yrjQävcu wie 
lorärai, von y^Qr^ii wie l'azfj/it, also Präsens. 

909. Orestes weist die Gemeinschaft zurück: der Mord 
des Vaters trennt. UaTQOxxovovca = jtaxQoxxovog ovöa, vgl. 
drÖQOxTOVovöa Eum. 602. 

910. IlaQairla = alxla, ja nicht = (jtexaixia. Vgl. Frg. 
41, 7, wo Aphrodite sagt: x<5v d' £yd> xctQalxiog. Auch die 
Späteren, wie Polyb. XVIII, 41 (24), 3, Diodor XVIII, 66 ge- 
brauchen das Wort nicht anders. Eigentlich ist jtaQctlxiog der 
von nebenher wirkende anderweitige Urheber. 

911. IIoqovvbiv Ag. 1374 u. s. 

912. revi&Ziog hier = xmv yoi y £a>v\ so auch Eur. Or. 89 
alpa yevi&hov; etwas anders anderswo (Eum. 7. 293, 
Sept. 639). 

914 richtig Scbol. ovx eaxiv äjroQQltpai xo öoQvgevotq £x- 
öovvai JtQoq dvaxQOtp^v (Ag. 880). 

915 für das unerklärliche öixcog gut Wilam. aixcoq, vgl. 
Prom. 472 (sonst aeixtjc, das. '97. 525. 1042); oben zu 396 
daigag, 24 JtccQTjig. 

916. xlfiog nur noch Archiloehos Frg. 78 Bgk., statt ij 
xtfiTj. Eustath. zu E p. 563, 25 scheint es aus der Komödie 
zu kennen, und vergleicht qfroyyt) (p&oyyog, xoXy) xoZog, Jto^rj 
xo&og, civtj mvog u. a. (Blomf.). 
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917. Richtig Schol. xbv Älyi6d-6v (ptjöw; derselbe Gedanke 
ausgeführter schon 132 ff. 

918. Mfj dXXd in der Tragödie nur hier: „vielmehr". Du 
brauchst dich nicht zu schämen, wofern Du nur — . Vgl. Plat 
Alkib. 1, 114 E (irj, dXXd öv avxog Xeye (das. ovxoi, dXX y dno- 
xQtriov); Aristoph. Ach. 458 (itj, aXXä fioi öoq feV fiovov: wo- 
gegen anderswo bei Aristoph. fidXXd aus (iä (AI*) äXXd ent- 
standen scheint (Ahrens) und eine Steigerung einführt (immo), 
mit Indikativ nach aXXd. Maxi] = xXdvi], Hik. 820; hier auf 
das Moralische tibertragen wie dfiaQxta. Schol. oxi KaoodrÖQav 
ijtiyfjfisv; Ag. 1438 Kl. von ihrem Manne yvvatxbg xrjoös Xvpav- 
rrJQiog, XQvörjldcov fisiXiyfia rcov vji lXlau. 

919 ff. Eurip. Med. 248 Xiyovöi ö' tffiäq dg dxlvövvov 
ßiov £d>fisv xax* oixovq, ol de (taQvavxai öogl (Weckl.). 'EXtyxeiv 
„tadeln, schelten", wie yvXag £Xeyx<x>v tpvXaxa Soph. Ant. 260. 
Mit KL's Erwiderung vergleicht sich was sie Agam. 861 f. sagt: xo 
fihv yvvalxa jiqüxov aQöevog ölxa i]6&ai öofioiq JßQrjfiov htnayXov 
xaxov\ doch ist es hier mehr sinnlich gemeint, da es den Ehe- 
bruch entschuldigen soll. 921 Vergleich der Weiber mit den 
Drohnen Hesiod. Theog. 598 ol (T Ivxood* /itvovxeq tjtrjQe<peag 
xaxd alfißXovg dXXotQiov xdfiaxov ög>ex£(*T]V slg yaöxiQ* dfi<5v~ 
xai (Weckl., vgl. zu 598 f.). 

924 ist im Sinne ganz gleich mit 912 ; aber dort allgemein 
yevt&Xlovg, hier speziell fujxQog, wonach die Erwiderung ver- 
schieden; ferner etwas mehr von Personifikation der Flüche 
und Rachegeister, wiewohl doch nicht vollständig, wie der 
Genitiv zeigt (zu 406). "Eyxoxoi xvvsg unten 1054 in Erinnerung 
an diese Stelle; in den Eumeniden ist nicht diese Bezeichnung, 
aber der Vergleich mit Hunden, 131 f. 246 f. 

926. Der Scholiast zitiert ein Sprtichwort: xavxo (so nach 
Paley) jiQÖg xvfißov xs xXdeiv xtxl jtqoq ävÖQa vrjjtiov. So 
wenig wie das Grab hört der; also (idxtjv. ZSöa ist als 
Gegensatz zu xvpßov hinzugefügt, paßt aber doch in keiner 
Weise recht zu diesem Gedanken (es liegt darin: ich kann 
mich als tot beweinen, obwohl ich noch lebe); gcoira dagegen 
liefert einen scharfen Gegensatz innerhalb des Hauptgedankens. 

927. Man darf doch nicht aus dem korrupten o oqi&i 
oder xoqI£ei mit Paley jtoQövvti machen, mit reiner Wieder- 
holung aus 911; aber govqI&i (Elmsley) = ooi öqI£ei (vgl. zu 
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6o\jtayXovfitPt]i 217) ist fast keine Änderung and paßt trefflich; 
wqiöbv vo/iovg Soph. Antig. 452. 

928. Jetzt erinnert sich KL, vollständig verzweifelnd, des 
prophetischen Traums, der ihr diesen schrecklichen Sohn als 
Schlange zeigte; zugleich werden wir an den Anfang des 
Dramas zurückgeführt. v O<plv wie oq>lg 544. Ist nun nach 
929 noch ein Vers der Kl. ausgefallen, wie nach Vorgang von 
Pauw und Wellauer viele annehmen? Der äußerliche Grund, 
daß es Stichomythie ist, bedeutet nichts; denn Abschluß einer 
solchen durch zwei Verse findet eich auch Hik. 322, Prom. 780, 
Ag. 1672, oben 181 (Gross, Stichomythie 19 ff.). Und 928 
scheint als letztes Wort der Klyt. sehr angemessen; ferner 
auch V. 930 nicht unbedingt ein Wort der Klyt. vor sich zu 
erfordern, auf welches sich etwa xo pt] xq€<6v bezöge. 

930. xdveg wie &ixo 738; exaveg y wäre Anapäst, Ixaveg 
ohne das unverständliche ye (so Hermann) ist Tribrachys; man 
kann auch xdveg xbv (oder exaveg xov) schreiben, oder xavovo* 
(Pauw, Martin). Wichtiger ist, daß hier bei Orestes sich doch 
etwas gegen die Tat zu regen scheint, daß er xo {jtj xQsciv sagt. 

931. Das tragische Mitleid ist immerhin auch für die 
Mörderin da, daß sie so enden muß; also der Chor der Mägde 
äußert das Mitleid, und bezieht sogar den Aigisthos mit ein. 
Aber die Stimmung ist vorübergehend. 'EjcrjXQiCe = ejt clxqov 
?]JL&e (nur hier); zum Gedanken vgl. 1065 ff. Diese Tat ist 
zweifellos die letzte in der Reihe (da es für die beiden einen 
Bluträcher nicht gibt); also dann ist es gut so, und viel besser, 
als wenn Orestes umgekommen wäre. Denn mit ocpfraXfiög 
oixtov (Pers. 169, Eum. 1025) muß bestimmter oder weniger 
bestimmt Orestes bezeichnet sein. TXf/f/ov 'Oq. in gutem 
Sinne, der viel erduldende und viel auf sich nehmende, vgl. 
xXrjfKDv &vioxr]g Ag. 1588, das. 1302 usw. Dann aber lassen 
sie alle diese Reflexionen, nachdem die Tat drinnen vollbracht 
ist, und überlassen sich der Freude über die Befreiung. 

Drittes Stasimon, 935—972. 

Die Komposition dieses Stasimon ist nach der Überlieferung 
der des zweiten entsprechend, nur daß von den drei Teilen 
dieses der mittlere fehlt, also nur aba' | cbV (H. L. Ahrens). 
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Die Strophe b hat den Charakter des Refrains, ähnlich wie 
dort b, and darum hat Kirchhoff (nach Verrall) den Wortlaut 
von b nach a', den von b' nach c eingesetzt, womit die regel- 
mäßige Folge aabb entsteht. Auch hier ist keine Rücksicht 
auf den Sinn genommen: das in M kräftig und angemessen 
mit dem glückverheißenden jtdga xo <pmg löelv schließende 
Lied hat jetzt den lahmen Schluß noXvv ayav xqovov %a(iai- 
nexelg exeiöfr' dsl bekommen. 

Die Rhythmen sind fast durchweg dochmisch, wie für ein 
Freudenlied sich paßt: in der Regel (Wil.) mit Gäsur nach 
jedem Dochmius, und soweit nicht Verderbnis ist, meist mit 
genauem Entsprechen der verschiedenen Formen des Dochmius. 

In a: ^^^ — ^— | — wv> — v> — |^^^ (Hiatus) | www— » 

v-|ww-|; dann iambische Tetrapodie w — w- 
(ebenfalls mit Scheidung in Dipodien) |; weiter ^^ 
v^ — ^-l^^^ iambische Tetrapodie mit Synkope; ^^ 
^ — w— (hier in der Strophe ohne Cäsur). Str. ß: www-w- | 
^ww — w— (= Anfang von a) | www-^-|~ww — w— |, dann 
wieder die iambische Tetrapodie (mit Cäsur) v-w-|w-v- 
und noch ein Dochmius ~ — ^-, der in der Antistrophe aus- 
gefallen ist. Ohne diesen und ohne den 3. Dochmius von a 
würden a und 0, soweit ß reicht, ziemlich identisch sein. — 
In yy sind die Korruptelen so arg, daß man nicht ohne weiteres 
alles erkennt. 

Str. a, 935 — 941. "Epoke . . . sfioXs mit Anaphora, wie 
auch öutXovg . . . dutXovg, vgl. zu 628. nglafitöaig wie Agam. 
747 (t 537,*, die epische Messung, vgl. afravaxoc, axa/iaxog, bei 
Vergil Italiam mit % usw. — BctQvöixog nur hier. — Dies ist 
was die Chorlieder des Agamemnon dargestellt haben; jetzt 
das Gegenbild. Zu Ximv vgl. Ag. 717 ff. 827; ist in öixXovg 
Xieov Pylades mitgemeintV Euripides hat so verstanden, 
Or. 1400 r\X^ov ig doftovg Xiovxtg °EXXavtg ovo diöv/MO, von 
Orestes und Pylades; s. auch Homer A'297 (Wecklein). Aber 
der Singular fällt auf: öixXooi Xixoi Frg. 33, und so scheint 
Weil Recht zu haben, der duplex impetus, duplex caedes über- 
setzt, wegen der beiden Getöteten; vgl. öijrXijg fiaQdyt^jg 375, 
öv(i<poQav ötjiXijr 931. Es paßt auch ig xo jcäv 940, und 
erst hier kommt die Person des Orestes hinein. — Personifiziert 
sind auch die Abstrakta hier noch nicht, was erst in der 
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Antistrophe geschieht; epoXe kann vor den verschiedensten 
unpersönlichen Begriffen stehen: xsQavvog Prom. 667, xiXog 
Sept. 367, Jtroal Ag. 192, tpcog 293 usw. 

940. eXaös (richtig Schol. für iXaxe) intransitiv, wie ig 
nadav xaxoxr\xa iXaöai Hdt. 2, 124, iyyvg iiavuov iXavi'ei 
Enrip. Herakl. 904; ig xö näv bis ans letzte Ende (etwas 
anders 684). nv&oxQr/öxog nach Ddf. Lex. richtiger als -xQrjdxag, 
was man ja verstehen könnte als den, der in P. gefragt hat; 
aber -öxog besagt doch mehr, mit Orakeln ausgestattet, die 
ihm die Tat befahlen, Eurip. Ion 1218 6 nv&6x(WGxog Aogiov 
veavlag, Plut. Mor. 163 B jtv&6xQ?)öxov xfjg cljtoixlag ?)yt(iova. 
So auch Schol. hier b vno Ilv&ovg XQV ^ 8 ^ ~ a $ * 8 * nac ^ Ddf. 
an <pvyag assimiliert. &Qadri Eum. 245. Also der Gesamtsinn: 
hier hat sich doch, wie in dem Falle Trojas, ein Akt der 
göttlichen Gerechtigkeit erfüllt, und nach Apollons Weisungen 
hat sich alles vollzogen. 

Str. ß, 942—945. Und das Haus ist frei! Daraus, daß 
dieser Jubelruf den Charakter eines Refrains trägt, ebenso wie 
der, dem Wortlaut nach verschiedene, in Antistrophe ß, folgt 
nicht, daß dieser und jener wiederholt werden und vier Jubel- 
rufe stehen müßten. TZjioXoIv^co kann nicht wohl transitiv 
sein, sondern zu ix- paßt der Dativ, wie Sept. 825 jcoxbqov 
X<xIq<o xcbtoXoXv£co jtoXsmg xvxär, also richtig Heimsöth dva- 
grvyäi. Vgl. Agam. 1118 xaxoXoXvgax* a> (Meineke für ~axa>) 
dv(iaxog. Zu <6 ohne Vokativ vgl. Soph. Ai. 371 co jtQog &ediv 
i'xeixe. Das Weitere ist = ix\ x<5i xovg do/iovg dvag>vyelv 
(Xenoph. Hellen. II, 3, 50. VI, 5, 40) ix xaxmv xal ufc xwv 
xrrjfiarcov diapoQrjöecog X7\g yiyvofiivijg vjto xxh. T()lß£ii> so 
Agam. 1573, Hdt. 2, 37 ovxt xi xdw oIx/jiodp xQißovoiv ovxe 
daxavtovxca. Die Sache ausgeführt Soph. El. 1290 djg jtaxQcoiav 
xxrfiiv Äiyiö&og öoficov ävxXtl, xa 6* ixx^l, xä de öiaöJtelQSi 
fidxtjv. An die Leibwache des Tyrannen ist vor allem zu 
denken. Mkxöxojq ist hier wie Soph. El. 275 der Verbrecher 
und Mörder selbst, steht also im ursprünglichen Sinne (anders 
Eum. 177, der aus der Tat entspringende Bachegeist). Avöolfiov 
xvxag ist Apposition zu xaxcov und xxtdrcov xQtßäg; övöoifiog 
(dvöxoQevxog Schol.) nur hier. 

Antistr. a, 946—952. Rückkehr zum ersten Gedanken, 
der jetzt erst gehörig ausgeführt wird. Hier werden offenbar 
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sowohl die Uoivr) als die Alxrj personifiziert, nnd sehr an- 
schaulich. Mit cu (richtig Aurat. für <dl) piXei vergleicht man 
Soph. 0. T. 377 Ixavbg 'AxoXXwv cot xad' kxjtoä^ai fiiXei. Die 
IJoLvr) als Vergeltung und talio ist dem Morde gleich in der 
Heimlichkeit und List. KovjtTaöiog Hom. (Z 161); doXioipQcov 
noch Eur. L A. 1301. 

948 ff. Aiög xoqcc Atxav öi viv mit derselben Assonanz 
wie in der Strophe SurXovg Ximv SixXovg "AQtjg. Tochter des 
Zeus (nach Hesiod Theog. 902 f.) ist Dike auch Sept. 662 ^ 
Aibg Jtalg naQd-ivog Alxrj; ir^TVfiog (M) und izr^rvfKog (Scalig.) 
besagen dasselbe, indem trrjTVfiwg (nach Eum. 534 övöoeßlag 
f/sv vßoig rixog cbg Itv/jwq) zu Aidg xoqcc gehören würde; 
aber da die Zweideutigkeit der Verbindung groß ist, so lasse 
man das Adjektiv (Pers. 737; das Adverbium häufig bei A.). 
Die Gerechtigkeit kommt wahrhaftig von Zeus; also reden wir 
mit Recht von Aixrj als Tochter des Zeus. Aber (Weckl.) A. 
etymologisiert auch: Aixa = Ai(pg) x{po)a, vgl. Ag. 681 ff. ttber 
den Namen 'EXtvcc, und doch auch wohl das. 1485 öial Aiog 
jtavaixlov jra^SQydra die orphische Etymologie Ai(6g) von öi(ä). 
Tvxovrsg xaXwg vgl. 418, Ag. 1233. 

952. jivtovöa xoxov wie 33 (Ag. 1206. 1235 usw.). Es 
könnte der Dativ stehen, wie Ag. 11. c. ipol und <piXoig\ iv 
paßt nicht, also in mit Schütz. 

Str. y, 953 — 961. Apollon wird angeschlossen; es ist klar, 
daß sich hier der Refrain Str. ß nicht einschieben kann. Der Chor 
weilt immer noch bei der göttlichen Bürgschaft für die Tat, 
und führt aus, was am Ende von Str. a kurz gesagt war. 
TdjteQ wird durch rd%a der Antistrophe gestützt; dasVerbum 
dazu wird mit Recht in dem corrupten ejiox&ua&v gesucht, 
woraus sich leicht ixcoQfriasev macht (vgl. Paley, Weil): 
t£oQ&ia$<x)r 271, tjroofr. selbst Ag. 29. 1120, Pers. 1050. Es 
sind so zwei Dochmien durch Wortgemeinsamkeit verbunden, 
aber das war schon 941 der Fall; der Rhythmus aber: -§er 
äöoXwg öoXiuv, ist auch in der Antistrophe da: pvöog (a)xäv 
iXdorji, und ferner in den Hiketiden ebenso unter Dochmien: 
349 \'öt itt rar hciriv \ g,vyäöct jitQiÖQO(iov, Antistrophe 361 Cv de 
xuq* öipiyövov (idtte ytQaiof/Qwr (dochmisch oder xaxd ßaxxtlov?). 
Vorher also o TJciQraoiag (Paley) (ttyav ?x ö>r l lv X*> v X& ov °$> 
nach Wilam. (zu 806) das Pleistostal; s. indes Eum. 39 xoXvareyij 
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(ivxov, 170 (ivxov, 180 (tavxtxoiv (ivxmv. 'AöoXcog öoXiav 
bilden einen passenden Gegensatz, wenn öoXiav (wie vorher 
doXiopocov) anf die Strafe geht; in ßXaxxofievav aber muß 
das Substantiv zu öoXiav stecken, also ßXdßav (Ahrens), von 
der Strafe auch Eum. 491 (öixa re xcu ßXäßa) gebraucht, hier 
mit öoXlav Epexegese zu xaneo. So hat ja Apollon befohlen, 
xqojiov xbv aixöv 274, und 556 ff. Der Scholiast deutet ßXajtr. 
falsch auf Klytaimestra: xt)v doXimg ßXdjtxovöav xal km jtoXvv 
XQovov xov olxov ijtol%eTcu tj d/x/y; ßXdßav kann er gelesen 
haben. In dem anderen Scholion wird das Partizip des Passivs 
anerkannt: Ijib^X&b rrjv öixi/v ßXajrxofitvtjv kx jtoXXov 
Öoiöxrjq; aus irgendwelcher Erklärung muß dies Partizip in 
den Text geraten sein. In beiden Scholien also ist zu Ixol- 
%txai ein anderes Subjekt als Apollon angenommen; begreif- 
lich, wenn ijroiQ&laf-tv erst durch junge Verderbnis verdunkelt 
ist. Xooviod-bloav (tyxQ.) erkannten in Iv xQovoig &tlöav 
Bothe und Hermann; vgl. xQovio&tig „älter geworden" Agam. 
727, xQ 0Vl & xcu (^rovöe jtvöxig) Sept. 54; es bedarf nur noch 
der Vermittelung der beiden Verba finita durch Relativ: 
ßXdßav av xQ 0Vl<i ^^ <iav ixoixexai, = xa&aofiolöiv dxav iXa- 
TTjQloig in der Antistrophe. Das Subjekt zu Inoixtxai muß im 
Folgenden gestanden haben, wo nach der Antistrophe Lücke 
ist. 'Ejtotxeo&ai xi ist das homerische, auch von Pindar ge- 
brauchte Verbum: eoyov ijtolxsö&ai u. dergl. 

957. UaQtt xo (ir\ vjrovoytlv heißt nach attischem Ge- 
brauche „dadurch daß" — , s. Antiph. 3 J 5 xaod xrp> avxov 
dfiaoxlav Jieoiööoxtooig dxvxrjfiaöi jreQuisöc&v, usw.; rhythmisch 
aber ist jtojg xo &elov jtaoä xo firj = (l)dttv dxovöai &geo- 
(itvoig der Antistrophe; also dies scheint richtig überliefert, 
und man muß nur xqciteI mit Portus u. A. schreiben: die Gott- 
heit behält ihre Macht (unter den Menschen) dadurch, daß 
sie sich nicht dazu hergibt, den Schlechten zu dienen und zu 
helfen (Heath; vxovoytlv Prom. 635). In den Gedanken kann 
man sich finden, zumal da er durch jrmg abgemildert ist; vgl. 
hierzu Prom. 224 eveöxi yaQ jtcog xovxo xfjt xvoavridi voörjfia, 
Sept. 702 deoTg psv ^d/y jzcoz jtaQrjfisXrjfit&a, Hik. 100 [ivr^ov 
dvco (pQovrjfid nmg avxo&ev igtjroagev, oben 132, usw. Nicht 
ganz verschieden hat Aigisthos im Agam. gesagt (1578): rpahjv 
av Tjörj vvv ßooxwv xi(ia6^ovg frtovq urw&ev yrjg tJtojtxtteiv 
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ayr\. To ftelov steht, wenn auch nicht ganz in diesem Sinne, 
Ag. 1084. Das Nächste: agiov ö* ovQavovxov (nur hier) oqx& v 
öißeiv, schließt sich im Gedanken passend an, auch in der 
Allgemeinheit des Ausdruckes ovqccvovxos aQxd. Aber die 
Rhythmen decken sich nicht mit denen der Antistrophe, wenn 
man nicht Lücken annimmt; eine solche war freilich auch in 
ß' schon anzunehmen nötig. Also vor xgcczst fehlt ein doch- 
mischer Dimeter (= xvxa cT evxQoöoijtau xolxäi xo xäv, Anti- 
strophe); das Kolon xgaxel . . . xo (i?j kann so bleiben (und 
die Antistrophe normieren), als aus Dochmius und iambischer 
Dipodie zusammengesetzt; dergleichen Kombination findet sich 
viel, wie Ag. 1117 ^ — ^— ,^w^ — w— . Dem vjtovQyelv xaxolq 
entspricht nichts, also nun ist Lücke in der Antistrophe; dem 
agiov <T oijQavov- entspricht {tixoixoi d6(i<x>v\ daher korrigiert 
man in der Strophe Jigesret für agiov, oder anscheinend besser 
&e(iig, da dies Hesychius mit ölxaior, a£iov, jtQexop erklärt 
Indes bezeichnet 0-ifiig sonst mehr das Nichtverbotene als das 
Gebotene; also ölxa, vgl. Sept. 866, Ag. 259. 811. UaQa xo 
<p65g lötlv ist ein Refrain eigentlichsten Sinnes, dem man nicht 
gut als Fortsetzung das sehr verschiedene Bild (ziya r' d$T]i- 
Qifrtj ipäkiov usw. unmittelbar anschließt, wie Kirchhoff, der 
in einem Verse: naQa to <p<5q lötlv, ftiya x* dqnjiQi&t) hat. 

Antistr. ß, 962 — 964, wieder ein Jubelruf wie Str. ß, an 
jiaQa xo <pcc>g löslv mit Trennung angeschlossen. TaXiov 
xov x^Xivov Schol., vgl. Prom. 54 von den Fesseln des Prome- 
theus, die 562 x a ^ol heißen (Ddf.); für Zaum Eurip. 'Hq. fiaiv. 
381 u. s. Dazu paßt aber olxcov nicht, und da Kretikus ver- 
langt wird, liegt olxsxcov (Franz) nahe genug, vgl. 737, Ag. 733. 
Von da ist der Übergang auf das Haus 963 sehr leicht. Die 
Responsion ist nicht genau: öeöjtoövvoov ödficov gegen ipdXiov 
oixexow, aber dasselbe wiederholt sich im nächsten Verse: 
xal xxtdvoiv xQißäg gegen noXvv dyav XQ° V0V > Ufl d solche kleine 
Ungleichheiten muß man zuweileil hinnehmen (vgl. zu 621). 

963 f. 'Ava wie Soph. Ai. 194; ys f/rjv Prom. 871, Sept. 
1062, Ag. 1378, Eum. 51; fidv beim Imper. Hik. 1018. Xa/icu- 
jiSTr;g Ag. 920; extiöfr' nach ava wie (Blaydes) Hom. P179 
dXX* ava (irjö' en xeloo. 

Antistr. y, 965—972. Und wenn noch etwas von Fluch 
und Sünde da ist, so wird das durch die Reinigungen beseitigt 
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werden; also wird volles Glück sein. In 965 ist die Korrektur 
d/isiipu (xqovoq) für XQ- d/ieliptxai durch die Responsion er- 
fordert; Aktiv und Medium sind hier gleich: 571 ti d* ovv 
dfieltpco ßaXov, Pers. 69 jtoQ&pöv dfisixpag. Der mit uXXäget 
erklärende Scholiast wird -xpei gelesen haben, der andere 
(dXXayrjötxai) freilich -xpsxai. Was aber xQofrvQa öiofidxcuv 
dfieißtxai, ist ganz gewiß nicht etwas Böses, was flieht, sondern 
etwas Gutes, was festlich einzieht; also alles wie dXacxoQwv 
XOQdg ist falsch trotz Agam. 1186, und paßt zudem nicht zu- 
sammen mit oxav dq>^ iöxiaq jtäv iXa07ji fivooc, was doch das 
Abziehen als vorher geschehen bezeichnet. Wilamowitz ver- 
teidigt überhaupt das überlieferte XQovoq gegen Elmsleys 
XOQog: „wir sondern die Zeit von den Dingen, aber A. redet 
von einem xQo vo $ £>vv£v6<dv für die Zeit, während der man 
schläft (Ag. 894)". navxeXTjQ erklärt er gleich xiXeiog, man 
kann aber ebenso „allvollendend" verstehen. 

967. djiäv attisch, Ktihner-Blass 1,481; wenn sich bei 
Attikern auch Beispiele der Kürze finden, so entscheidet hier 
die Strophe. Zu IX<xö?ji müßte die Zeit, was unmöglich, oder 
Orestes Subjekt sein, was hart ist; also iXa&tji. 

969. Die ijtlööcxoi ßlov xvxcti övtjöifioi (Eum.924) werden 
Mitbewohner des Hauses sein; also xvxcu (Schütz) ist angezeigt. 
Ileöovvxcu nach Schol. Übertragung von den Würfeln, zu 
fiixoixoi freilich nicht gut passend, aber doch zu tragen. Vgl. 
Ag. 32 xd dsöxoxcov yccQ sv neöovxa frfjöoficu. Evjiqoöcojioi 
(Härtung) ist zweifelhafte Emendation, so lange xoixat un- 
erledigt bleibt; der Schol. gibt iv tionxcai xolx?)i, xovx* lexiv 
iv dya&iji xaxaoxdoei, wonach Paley meint, daß er evjtQOöojrxmi 
gelesen habe. An Hermanns tvjcQoöcojioxolxäi (zu xvxät) oder 
-xolxai oder -oxoixoi kann ich trotz s^xoiv6(it]X(g Hik. 700, 
ei}<piX6xatq Ag. 721 nicht glauben, zumal auch xolxtj im Sinne 
nicht passen will. Härtung findet in dem Worte nur ein re: 
tvjiQoöcQjtol x' lötlv &Qto[i£voi<; x* dxovöai; leider versagt 
die Strophe ganz für das Versmaß, indem dort Lücke ist. 
To nav 331. 434; für &qso[*£poiq (Hik. 111, Ag. 1165, Sept. 78) 
ist nach Schol. {extQmv Xtyovxwv dxovaai) -i>a>v zu schreiben, 
wie auch die Konjunktion zwischen Idelv und dxovoai vom 
Schol. geboten wird. Dann aber, nach &q., ist nach der Strophe 
Lücke von 1 Dochmius. 



Exodos, 973—1070. 

Es folgt das Ekkyklem (Schol.) wie im Agamemnon, und 
man stellt drinnen die beiden Leichen, entsprechend deuen 
Agamemnon und Kassandras im vorigen Stücke: unzweifelhaft 
ein großartiger und gerade durch den Parullelismus der Ver- 
geltung (Ag. 1318 f,) erschütternder Anblick. Dal! es aber 
kein reiner Triumph der guten Sache und der Gerechtigkeit 
ist, zeigt sich in der Ausstattung des Orestes mit dem Zweige 
der Schutzflehenden, mit dem er sich zu Apollon begeben 
wird {1034 ff.). 

Orestes setzt dreimal zu längerer Rede an; die beiden 
ersten Male erwidert der Chor mit ein paar Anapästen, das 
dritte Mal mit Trimetern, an die eich Distichomythie an- 
schließt. Daß sieh Volk aus der Stadt angesammelt habe 
und ansammle (Wil.), ist zwar etwas in der Natur der Sache 
liegendes, aber der Dichter deutet es mit nichts als geschehen 
an; es wtlrdo das etwas wie ein zweiter Chor werden, den er 
aber nicht gebraucht. Der Anfang der ersten Hede geht aus 
demselben Tone wie das Chorlied: die Tyrannen sind tot, 
Land nnd Haus befreit. TvQarvlia konkret wie «p/o 960, 
xpäroe Ag. 109 u. s. (Blaydes); jTOQ^vopag (Ag. 907) vgl.942f. 

976 f. ist nicht (mit Wil. u. A.) zu ändern (xä&st Thiersch 
Herwerden Wil., dieser auch xäffEOtov mit Komma vorher): wie 
mau sich an ihrem gemeinsam erlittenen Tode überzeugen, 
daraus erschließen kann. 'ExttxüCnv 14. 567, Hik. 244; ähn- 
licher der unsrigen ist die von WiL verglichene Stelle Enr. 
HeL 421: avza 6* tlxäoai jidgetm raöc txfioX' ols, äfiniöxopat, 
und hier 518 ovx ix°'f *" tlxäaut räöe rä Saga, „sie gleich- 
machen mit etwas", d. h. darüber vermuten, daß es etwas sei 
und bedeute. Ua^iorc auch Ag. 367. 

977. Aigisthos und Klytaimestra if/pirovOt Totq «fOrotg 
i'i(ixoic; auch 6 DpxOfi xiötoz /it/'ft kann gesagt werden {vgl. 
Hik. 945); aber doch nicht: „Der Eid bleibt innerhalb dessen 
was man sich gegenseitig zugesichert hat". Korrigiert man 
aber in opxov, so wird jrciffj? Subjekt: ihr Todesgeschick 
entspricht dem Eide, räö' tvÖQxiuq tyst 979. Uiozoi/iaTa 
Eum. 214, Ag. 878 (-evftätaa> Uherl.). Nur hier kommt diese 
Verschwörung der Beiden vor, sie hat aber nichts Befremdendes. 
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978, gwciftoöav fikv d-avaxov xaxQi, (gvrcbfioöav 61) xal 
gvvfravelcfrai, falls es nicht gelänge oder Rache käme, s. WiL, 
der auch den grimmigen Hohn hervorhebt. Für per vgl. 1016. 
EvoQxcog tvoQxog A. nur hier. 14&kicoz zu frärcror: die 
Änderung in dfrlicoi schafft hier und 981 zwei ganz gleiche 
Versausgänge. Auch der Schol., der gvrw/iooav Qavaror xoxqi 
zuschreibt, wird damit die Zusammengehörigkeit dieser Worte 
hervorheben wollen, die doch nur durch das Adverb etwas 
verdunkelt sein konnte. 

980 ff. Jetzt aus einem anderen Ton. Das Gewand ist seine 
Rechtfertigung, also bedarf die Tat einer Rechtfertigung, wie 
sehr bald noch deutlicher hervortritt; aber auch bereits xaxdv 
in seiner Zweideutigkeit läßt etwas ahnen. Daß L-irjxoo* dia- 
lektisch (in lakonischen Inschriften) den Zeugen bedeutet (Wil.), 
darf hier nicht die Interpretation beeinflußeu. Ag. 1420 t.-r/yxoo^ 
<f ifiap tyymv öixaoxifi xQa%v$ ti. Eum. 732 öixijz yeriöfrai 
Tfjöö'ix fjxoog (liroo. Sie haben gehört, und sollen nun auch sehen. 

982. gvvwQi'i d. i. ov^vyia (Agam. 643 ölXoyxov axtjv, 
(poivlav gvvcoQida von Ares 1 Doppelgeißel) paßt auf das Ge- 
wand absolut nicht; also xodolv gvva>Q[do$ (Hermann) oder 
gvvwQiöi zu schreiben. 

983. IJeQioraöor wie Eur. Andr. 1136 f. xeQiöx. xvxkcoi, 
A. Frg. 407 xvxXcoi jttQlox?jxe ; nicht nur Paley vermutet so, 
sondern auch Dindorf im Lex.: quod etiam jttQioxaöov dici 
poterat, quae permutata sunt in libris Homeri IL 13, 551 (wo 
Zenodot und Aristophanes jtctQaöx. lasen). Nicht heranzutreten 
bloß, sondern sich herumzustellen war zu der Ausbreitung vor 
dem Lichte der Sonne nötig. Ob der Chor dies zu tun hat, 
oder sonstige Diener oder Dienerinnen, kann zweifelhaft sein; 
indes da Ekkyklem, ist doch der Chor nicht auf derselben 
Fläche und kann es nicht gut ausführen. — SxiyaoxQov: 
Söxicov er. Frg. 355, die Haut nach Hemsterhuis, viell. das Fell, 
in das Prometheus die Knochen hüllte, Wil; vgl. dens. über 
das Wort und seine Weiterbildungen. 

984. narrjQ — ov% ovfioq wie 988 fioQor — xov (iijxqog, 
xTt.; die anfangs gemessen fortschreitende Rede wird bereits 
etwas verwirrt, vgl. auch 991 ff. Der ganze V. 985 ist nicht 
erfordert: dg iötji jtax?}Q "UXioq schlösse sich an; doch jtaxijQ 
. . (itjxQÖg xrjq iftijg würde einen scheinbaren und doch falschen 
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Gegensatz machen, and dazu ist ytaxt/Q schon mehrfach von 
Agamemnon vorgekommen, daher die Epidiorthose. Helios 
ist Ag.633 6 xqiqxDV x&ovoq yvciv, Pind. Ol. 7, 70 o&iäv 6 yevi- 
&Xioq axxivcov jiaxr\Q\ zn 985 vgl. Homer JH277 'Helios &' oq 
jtävx 3 ItpoQaiq xal narr* ixaxoveiq, wiewohl ijcojtxevcov nach 
den andern Stellen (1. 489. 583. 1063, Eum. 220. 224, Ag. 1270. 
1579) mehr als „wahrnehmen" ist. Weckl. vergleicht Eur. 
Or. 822 £i<poq iq avyaq äeXloio öetgat, und dazu die SchoL: 
tlw&aöi yaQ ol aveXovxeq xiva öixaicoq c5q oiovxcu tcoi tfXlwi 
xb gigioq deixvvvai, CvfißoXov xov öixaiwq Jtetpovevxevai. Tdöe 
besser zu eQya (also nicht Komma nach °HXioq), da die Tat 
nicht im Lichte der Sonne geschehen war. 

987. ölxrji weist in eigentümlicher Weise bereits auf den 
Ausgang, den Orestes doch so nicht wissen konnte. Ist hier 
Vermischung von Helios und Apollon (Weckl.)? Deutlicher 
jedenfalls Sept. 859, unzweideutig Eur. Pbaeth. 781, 11. 

989 f. ipeyco Text, Xeyco Scholien gewiß richtig, da es 
viel kräftiger ist, und Or. doch auch den andern Mord nicht 
tadelt. AioxvvzyQ ist Aig. als Ehebrecher (vgl. Ag. 401. 1626); 
er und KL 66(ia)v xaxaioxvvxiJQöi Ag. 1363 (Chor). Das Gesetz 
in Athen gestattete die Tötung des (toixoq, Piaton in den 
Gesetzen auch die des Gewalt gebrauchenden Schänders 
(IX, 874c). 

991. öxvyoq das Gewand; 992 vgl. Eum. 607 x&q yaQ 
o e&QBipsv hvxbq a> fdiaig>6ve ^covtjq; 

993. Tea>q bisher, oder so lange sie es trug; bei A. nur 
hier, bei Andern seit Homer häufig. <Palvu legt an den Tag, 
Subj. xb xexvov, also er selber. Burges und Wil. interpungieren 
anders: vvv ö* Ix&qqv, dg (paivei xaxov, wie die Tötung zeigt 

994. Tl ooi öoxel (M) vereinigt sich mit dem Folgenden 
nicht zu einheitlicher Konstruktion; aber die Änderung xiq o\5 
ist sehr leicht: öoxel „glaubt" wie 16 u. s.; zu der Frage vgl. 
Eum. 389 u. s. MvQaiva unter den Untieren des Hades Aristoph. 
Bclxq. 475 neben %xiöva\ Hesych. ixl xov xaxov kXiyexo, <oq 
Ixiöva. Athen. VII, 312 Bff. bringt viele Excerpte über den 
Meeraal, teils insofern er gegessen wurde, teils als über ein 
gefährliches Tier, und auch für die Sage, daß er ans Land 
komme und sich mit Ottern (exscg) begatte, Nikandros 6rjQ. 
823 ff. usw. Ehe einmal = ehe ... ehe auch Ag. 1403: 
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ye eben wie Prom. 953 öefivoorofioq 7«. Sijxeiv &iyovöav 
(nicht d-iyovö' av\ = sarjjte &iyovöa): solche Wirkung bloßer 
Berührung einer axarB-a jtovrlov ßoöxrjfiaroq Frg. 270 (*Pvxa~ 
yooyol, der 'Oövöötvq dxav&ojrXqg). Bei Pseudo- Aristoteles 
jr. &avfiaöla)v äxovC/i. 151 wird von einem leQoq otpiq in 
Thessalien erzählt, daß er ohne Biß durch die Berührung töte; 
so auch vom basiliscus Lucan. IX, 725 ante venena nocens 
(Blaydes). An dXXov sind Manche angestoßen, wiewohl doch 
aXXoq bei A. allgemein statt ersQog steht (dies nur in Anap. 
und lyrischen Maßen, außer dazegov); ebenso an dem Partizip 
mit ov statt /c/ry; doch auch dies erledigt sich einfach: örjjteiv 
&iyoi)oav dXXov, ov (d. i. dXX' ov Ofjjteiv) ötdrjyfitvov. 
°Exan wie Pers. 337 „was ankommt auf". Zu 997 ff, die hier 
falsch stehen, s. unten nach V. 1013. 

1007 ff. Der Chor ist durch Orestes' Worte wieder aus der 
hoffnungsfreudigen Stimmung in eine düstere gebracht, in der 
er die Tat von zwei Seiten ansieht: es ist eine traurige Tat, 
aber gerecht. diexQax&tj zu schreiben und die Klage (alat) 
auf den jetzt doch gerächten Agamemnon zu beziehen, ist 
ganz unangemessen. AisjtQaxfajs wie 880. Für t e schreibt 
Dindorf mit Wellauer alal alal, damit der anapästische Rhyth- 
mus bleibt; aber dies geht auch anders. Für das folgende, 
sehr unklare (li/ivovn de xal jtdB-oq dv&el bietet zum Teil 
das Scholion Hilfe: xmi roiavza jtQagavri %Qovan xd&oq 
äv&el, wonach Schütz ÖQaöavti für /iI/ivovti; indes wie soll 
dies hereingekommen sein? Also lieber: U (= Antistrophe), 
fiifivei yaQ' ÖQaoavri öh xal xd&oq avd-tl, mit Einschub von 
eiyaQÖQaö(a), und dem Sinne, es bleibt so: dem Täter usw., 
nach Ag. 1563 ftlf/rei de fiißvovroq iv &q6v<di Aioq xa&slv 
top eQ^arra, oder noch glatter und besser fiifivei yaQ ÖQaöavxl 
ye xal jtd&oq dvOelv. Elytaimestra wird bezeichnet; zu dv&tl 
vgl. ßQvei 64, jjv&rjxev Soph. Tr. 1089 (von der Krankheit), 
inav&ioavxtq jcovoiöt yevsdv Sept. 951 (Weil). 

1010 ff. Orestes beruft sich von neuem auf die Tat 
(eÖQaöev doch nun an öqdoavxi anknüpfend, wenn 1008 f. 
richtig hergestellt sind) der Mutter, womit sie ihr Schicksal 
verdient hat. 1011 Alylöfrov glyoq Objekt, wie Prom. 863 
öI&tjxtov iv öyayaTci ßdtpaöa g/yoc; über Schwert und Beil 
s. zu 886 ff. Kfjxlq 268, Ag. 960; ovfißdXXerai trägt bei, hilft 

BUu, Choephoren. J3 
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mit; beide wirken zusammen, so daß man dem Prachtge wände 
die Tat ansieht. 

Daß 997 ff. hier ihren Platz haben, hat Weil gesehen; 
daß sie, wo sie überliefert sind, nicht hingehören, auch schon 
Andere; aber wenn man sie (Meineke, Hermann) nach 982 
stellt, so ist schon das unangemessen, daß die Apostrophierung 
des Gewandes seiner Ausbreitung im Lichte der Sonne voraus- 
geht. Wenn dagegen wie Weil, so ist wiederum schon das 
ein Vorteil, daß nunmehr die zweite Bede des Orestes gegen- 
über der ersten und dritten nicht mehr so unverhältnismäßig 
kurz ist Der Anlaß der falschen Stellung muß wie sonst 
zunächst Auslassung gewesen sein; diese war nicht schwer, 
wenn das Auge von noXXag — 1013 auf jtoXXovg — 1004 abirrte. 
Nachdem dann die Verse am Rande nachgetragen waren, ge- 
rieten sie hinter xöXfirjg %xaxi xdxölxov (pQovr/fiaxog statt 
hinter JtoXXäg ßag>äg tpfrelQOvöa xov Jtoixttfiaxog. 

997. Kai richtig Weil für xav (der gleiche Fehler ist in 
M auch im Scholion zu 1029); aber nicht jiQoceinmv, wie er 
ferner ändert, sondern xqoobIjiod, indem sonst xal Verlegenheit 
schafft; vollends nicht xvxoifi* av svöxoxcov wie Weil, sondern 
vgl. Soph. Phil. 201 tv 0x6(1* ixe, =■ evtpjjfiet, indem (Wil.) 
möglichst wohlklingende Bezeichnungen gemeint sind. Daß 
in solchen Sätzen sonst Optativ mit av (und Partizip des 
Verbums des Sagens oder Nennens) steht, wie 315. 418, Ag. 
1232, beweist nichts gegen den sprachlich ebenso richtigen 
Konjunktiv (dieser auch 14 rj . . . xx>x<d). 

998 ff. Es sind im ganzen sechs Bezeichnungen, drei von 
der Jagd, drei vom Gebrauch bei Menschen genommen, und aus 
diesen sind drei Paare, je eine aus jeder Gattung, zusammen- 
gestellt: ayQBVfia &rjQOQ, ij vexQov jtoöivövxov (nur hier; 
= ninXog jtod?jQf)g, oder noch mehr als das, ein auch über 
die Füße gezogenes Gewand, wie bei Leichen); dann ÖQolxtjg 
(schwankende Schreibung mit v oder oi; im Agam. 1540 und 
Eum. 633 [nur -oi-] Badewanne, in der Agam. ermordet wurde; 
aber auch Sarg, der Ähnlichkeit wegen, s. Gramm.; vgl. Xr/vog 
Kufe und Sarg, Wil.; desgl. jtveXog) xaraöxrjvcofia (nur hier; 
zur Sache Dittenberger Syll. 877 2 , Wil.); ölxxvov fiev ovv; 
drittens &qxvv ö* av slxoig (Unterschied von ölxxvov Pollux 
V, 26) xal xoöiöxtJQag nixXovg, d. i. xovg (&fi)xodl£ovzag (Xen. 
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Anab. III, 4, 35 xexodiCftivoi von angefesselten Pferden); dies 
letzte ist nicht mit jiodrJQEig jtoöivövxa identisch, sondern be- 
darf einer Erklärung, die ausführlich gegeben wird. $>i]Xr\xr\g 
ist der Räuber oder nächtliche Dieb (Hes. Erg. 375, Hom. Hymn. 
auf Hermes 67. 446, usw.); denken wir uns hier einen Gast- 
wirt in einsamer Gegend, der, noch schlimmer als die von 
Piaton No/i. XI, 919 A beschriebenen, seine Gäste ermordet 
jijtaioXäv Eurip. Ion 549, äjtaioXrj A. Frg. 185, -Xrßia selbst 
Aristoph. Neg>. 729; hier Personenbezeichnung wie filaofia 1028 
usw.; vo/il£cov vgl. 101; Pind. Isthm. 2, 38 IjtnoxQOtplag xe 
vo(il£a>v. QeQfiatvoi q>Qiva wie Eurip. El. 401 x a Q<* 1 &£Qf*cu- 
vdfieö&a xaQÖlav, Soph. Ai. 477 ooxtg xevalöiv iXjtlöiv &sQfial- 
vezai (= evg)Qav£l voov oben 742). Man muß dann nur tpQevl 
in QQiva ändern (Lobeck); Dindorf indes möchte d-typ* („Buch- 
loses", wie Sept. 603, Eum. 560) dvoi tpQevl, was mir sehr 
nichtssagend scheint, zumal das <pqbvL 

1014 ff. Der Übergang ist zunächst schroff und wird erst 
durch 1015 glatter; aber das entspricht doch der Stimmung. 
Anders Weil, der nochmals umstellt: jtaxQoxxovov ö 3 (statt &*) 
vtpaöpa JtQOötpcovojv rode, aXywv (statt -ai>) (ihv BQya xal 
jta&aq (statt jtä&og) yivog xe ütav vvv atixov alvco — , womit 
mir wenig gebessert scheint. Avxov (Hermann, statt lyiavxbv 
wie 221) hat man jedenfalls zu schreiben, obwohl G. Robert 
(Hermes 38, 631 ff.) av xod* möchte, mit Beziehung auf das 
Gewand, das doch dem Orestes als Zeugnis unschätzbar sei. 
'Ajioc/ioj^o) jhxqcov d. i. £d>p, „wie einen Toten", vgl. 8 ov yaQ 
jtaQcbv coificoga oov naxsQ [ioqop. ÜXydi fitv BQya xal ndd-og 
vgl. 978; weitere Parallelen bietet Pindar: Pyth. 4,279 tniyvm 
fisv KvQava (, intypco de) xal xo xXeervozaxov (tiyaQov 
Bdxxov xze., 2, 58 xvqib itoXXav [Cev evözetpccvcov ayviav 
(, noXXov de) xal öxQaxov. Also dXyä BQya, die Tat der 
Klyt, die sich in diesem Gewände zeigt, äXycb de xal jtdfrog, 
„daß ich sie nun dies habe leiden lassen"; überhaupt aber 
yivog xäv, da doch alles mit dem Fluche des Geschlechts in 
Zusammenhang steht. 

1018 ff. Der Chor hat nur einen sehr allgemeinen und 
wenig wirksamen Trost; aber er ist (Wil.) „durch die Form 
orakelhafter Dunkelheit geadelt". *Acivr\g ö' alcbva 6ioi%vbI 
Eum. 315; daher Herwerden und Weil auch hier döiv^g, passend 

Blau, Choephoren. 13* 
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um so mehr, als atiftog doch trotz des Schol. in djtiy/ior 9 
(Ag. 554, Eum. 893) verwandelt werden muß (Weil). Die 
Stelle des Agamemnon, xig dh jtXrjv &£a>v cutavx' anrmcov 
xov SC almvoq xqovov, zeugt auch für äia navxog (Schol. öia 
zu äfiEltp.), und enthält denselben Trost, den hier der Chor 
spendet. 'Aiielipu s. zu 965; natürlich würde auch das Medium 
dem Gebrauche gemäß sein: jtoXXä ß<>ox<5v öcaftsißofieva grvXa 
Hik. 543. MtQojztg auch Hik. 89 (leQOJtsööi Xaolg. — 1020 
^ge könnte (mit ie, fiox&og) als tjige bleiben, Prom. 676. 837, 
wenn es nur klarer wäre und die Änderung in ijgei nicht so 
leicht. Es müßte „enteilte" sein nach den Stellen des Prom.; 
doch auch atfxixa als Gegensatz ist unklar, und die im Text 
gegebene Änderung und Ergänzung bei weitem vorzuziehen. 

1021 ff. Die ersten, arg entstellten Verse sind glücklich 
in ihrer ursprünglichen Schönheit wiederhergestellt. *AIX mg 
av elöijxe wird erst 1026 f. wieder aufgenommen; deshalb ist 
es auch vielleicht besser, rjvtoöxQotpov in -cov zu emendieren 
(Weil), als mit Stanley in -c5, da das Verbum finitum den 
Anschein gibt, als wäre dies schon das Angekündigte. Die 
Corruptel erklärt sich aus ÖQOfiov. °Ojtrji xsXet auch Sept. 659, 
doch Med. oxoi, wie wohl (Blomfield) auch hier zu schreiben: 
wohin es enden wird. Vgl. unten 1075 jcol drjxa xQavel, jtot 
xaxaXrjgBi, und (Blaydes) Hik. 603 jtol xsxvqcoxcu xiXog, Eur. 
Tro. 1029 61 xeXevxrjöco Xoyov, und Schol. hier slg xl dxoßcdvu 
xa xax* ifii, wie oft xeXevxäv elg xi gesagt wird. 1022 f. vgl 
oben 514 3§w öqo/iov; ähnlicher Prom. 883 Io Igco dh öqo/iov 
(piQOfiai XvöOrjg xvev/iaxi fiaQycoc, wo auch xQaöia de gtoßcoi 
q>Qiva Xaxxi£ei an unsere Stelle erinnert. Doch ist dies zweite 
Bild in den Ch. noch plastischer; natürlich ist xqoxcoi mit 
Emperius zu schreiben (xodcHv xqoxoiöiv vom Tanz Eur. 
Herakl. 783). YxoQxelofrai zu der Melodie der Furcht; vgl 
vjtoQxrjfia, Anaxandrides Frg. 59 K.: co jtovrjQa xaQÖla, im- 
XaiQtxaxor mg el (lovov xov öcifiaxog' OQxrjc yaQ etifhig, fjv 
lörjtg öeöoixoxa, bekanntlich (Ladewig) identisch mit Plautus 
Capt. 636 f. 

1026 ff. Ktjqvööcd wie 4. 1027 ovx avev ölxtjg Litotes 
= hvöixmxaxa. 

1029 ff. <PikzQa Reizung und Verführung, was mir die 
xoXfia lieb machte. LIXataxijQl^ofiai nur hier, ebenso wie 
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jcXscöttjqtj xqovov Eum. 763 singulär ist; aber man erkennt 
daran, daß -tjqi)q seine Kraft verloren hat. Bei Anderen findet 
sich JijLeiöTrjQid^co, Lysias b. Harpokr. jtZeiöTrjQtdaavreg, der 
mit vxeQßaZovreq kv rfji rtfdiji x&v jtijrQaöxoftivoov erklärt 
nnd auch den Komiker Piaton (Fig. 18 Kock) dafür zitiert. 
Der Sinn muß sein: ich erkläre den Apollon für die größte 
Anreizung dazu. — IIvfroftavTig töxla Soph. 0. T. 965. — 
1033 itpigerai das richtige, im Texte selbst durch Assimilation 
an 1035 verdrängte, aber in den Scholien erhaltene Verbum. 
Zum Bilde vgl. namentlich (Weckl.) Hik. 473 iilaöp' eXegaq 
oix vxeQTOgevötftop, nämlich weil himmelhoch (ders.) 

1034 ff. IlQOöigoficu wie oeftvbg jiqoöixtcoq Eum. 441; 
(ieö6fi<pcdo$ auch Sept. 747; jtiöov „Boden" bei A. häufig; 
ayvbv (xXeivbv) . . . <Po(ßov jtiöov Eurip. I. T. 972, Andr. 1085, 
nicht den Tempel allein, sondern den ganzen Boden ringsum, 
soweit er heilig war, bezeichnend. 1037 das jivq aoßeötov 
in Delphi erwähnt Plutarch Num. 9, dazu das in Athen im 
Tempel der Polias; Kallimachos Hymn. 2, 83 das in Kyrene 
im Tempel des Apollon (Stanl.). Während aber in Athen eine 
Lampe brannte, war es in Delphi (und Kyrene) das Feuer des 
Altars (s. auch Plut. Arist. 20). (Auch das heilige Feuer diente 
zur Lustration, indem man einen Scheit daraus in die x^Q VLr P 
tauchte und dann damit besprengte, Wilamowitz Herakl. II 2 , 207; 
aber gewiß nicht bei der Reinigung wegen Mordes.) KexXr}- 
ftivov wie Simonides Epigr. 107, 3 evd-a xaZtlrai dyvag 'Aqts- 
fiiöog xo^oyoQov rifievog; gerade dies ständige Redeweise 
(Meineke zu Kratinos II, 18 [7K.]): Hom. A 757 'Atyölov &>#a 
xoXcivt] xixXt/rar, Soph. Trach. 639; Pind. Nem. 9,41; Xenoph. 
Hell. V, 1, 10. 

1038. xoivbv wie Sept. 1031 xoivbv Cnldyxvov, Soph. 
Ant. 201 f. aiftarog xoivov, Eur. !fljp. /xaiv. 831 xoivbv al/ia 
(Blaydes), „Verwandtenblut" ; tpivycov wie Eur. Hik. 148, Hipp. 
35, Med. 795 (Weckl.). Zu ovo* k<p y törlav xrh. vgl. Eum. 205. 
Also die Notwendigkeit der Sühnung wegen des Mordes der 
Mutter war gleich vorgesehen (während der des Aigisthos den 
Orestes xafraQog beließ), und so vollzog nach Eum. 282 f. Apollon 
alsbald die Lustration xa&aQfdotg x 0i Q 0XX ° V0l S- Aber die 
nützte nur auf kurze Zeit (vgl. Einl. S. 13). Sehr aufgeklärte 
Leute dachten über diese Riten wie Herakleitos; xa&alQovrai 
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6' aXXcoq (äyLaxi (iiairöfisvoi, olov tl xig elg jrtjXov tfißag 
xrjlcoc djiovl^oixo (Frg. 5 Diels). 

1041 f. sind unheilbar durch Lücken. *Ev xqovooi wie 
Hik. 938 kv xqovcqi (la&mv elörji. Eum. 498 fiexavfrig kv 
XQopcoi, „mit der Zeit, nach einiger Zeit". Daß Mevikecog 
nicht anzutasten ist, hat Wilam. erkannt: der kam doch nach 
der Sage (Homer y 309 ff., cJ546f.) unmittelbar nach Orestes' 
Tat, und auf seine dereinstige Rückkehr wird Agam. 674 ff. 
ausführlich Bezug genommen, und das Satyrdrama der Tetra- 
logie (Proteus) handelte von seinen Geschicken. Wenn man 
nun annimmt, daß sich in M die Zeilen vermischt haben, wie 
sich in dem wiederholten fioc zu zeigen scheint, so läßt sich 
herstellen: r«(T kv xQovmi (ioi, MeviXsog Cdxav fio/ifji (Wil.)>, 
xal (laQTVQelv anavxag 'AQyeiovg Xiyco {xal — w — c?> oig kjtOQ- 
ovv&rj xaxd, mit derselben Konstruktion wie 143 xolg ö' iv- 
avxloig Xiyco qpavrjvai Cov jiccxsq xiftdogov, 554 xovg (iiv xi 
noielv, xovg ös {lt\ xi öqclv Xeycov, usw. *Ev xQovoi wird so 
erst verständlich, wenn man es mit Menelaos' Rückkehr in 
Verbindung bringt. IIoQOvva) 911, Ag. 1251 (xovx* axog jrop- 
övvexcu) usw. 

1042 von dX?]x?]g an = Agam. 1282, wo Kassandra so 
von Or. weissagt: <pvydg ö* dX. r. y. d. xdxeiöiv, äxag xdööe 
dQiyxcoöow ylXoig. Die Wiederholung ist beabsichtigt (Wil.); 
der Sinn wird jetzt etwas anders, indem Or. nach der Tat 
bleibt, was er vorher war. $tvya) 6' für kya> 6' (Weil, Sidg- 
wick) macht die Wiederholung noch vollständiger und gibt 
zugleich ein Verbum finitum; freilich ist dies nicht unbedingt 
nötig, und kyco 6* enthält einen richtigen Gegensatz. 'Axogevog 
Eum. 884. Die xXtjöoveg (505) sind die des Muttermörders, 
eine xovrjQa pf/fii], wie auch der Chor versteht. Wecklein ver- 
mutet, daß vor diesem Vers einer ausgefallen ist, der dem xaoöe 
bestimmtere Beziehung gab; ich habe nachher Lücke bezeichnet 

1044 ff. Der Chor, der die Bürgerschaft mit vertritt und 
Vermittler an diese ist, hebt im Gegensatz zu Orestes 1 Worten 
die Befreiung der Stadt als eine ruhmreiche Tat hervor. Ev 
exQagag: es ist alles nach Wunsch erfolgt, Sept. 4 usw.; ye 
dient zu steigernder Hervorhebung wie 994. Mqö' nach posi- 
tivem Satze wie Ag. 754, Eum. 714 u. s., ot'cf 1038. 472 und 

so daß hier nichts zu ändern nötig scheint; /i^x' . . . fujr' 
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(mit JtQa^aq vorher) macht den Satz minder natürlich, fer*- 
£evyvvvcu xl xivi im eigentlichen Sinne Eum. 405, bespannen; 
im&vx&iji OTOfta (so nach M; vgl. für fit] mit 3. Person 
Ktihner-Gerth Synt. 1, 220) <p?'j{tT]i statt des kakophonischen 
£jri£svgt]i$. Die Ausdrucksweise ist etwas hart. $>j[U]i scheint 
dem tfijftcu des M. weniger nahezuliegen als tprjficuq; aber die 
Tragiker gebrauchen den Pluralis dieses Wortes nicht. y Exi- 
yXwdödi wird, mit der Erklärung ixotcovi^ov öia yXmxxrjg, 
bei Hesych. aus A.'s 'HQaxXtlöai zitiert (Frg. 71). Evxtxcfrq 
„glücklich", wie Ag. 552. 

1048. a a wie Ag. 1125, Prom. 114 (einfach Ag. 1087, 
Hik. 162); Ausruf des Schreckens. Apcoial yvvalxeq wird doch 
wohl aus unbewußter Assimilation an 84 stammen; Jtolai 
Hennann, wie Prom. 114 auf die Interjektion Fragen mit xlq 
folgen. Ag. 1119 jtolav 'Eqivvv xfjvös öw/jaöiv xiXr\i bjioq- 
friä£eiv; — FoQyovcov (vgl. Eum. 48 ff.) geht auf die Kleidung 
und auf die Schlangen, ÖQaxovxofiaXXoi FoQyoveq Prom. 799. 

1049 f. (paioxlxcoveq mit anlautendem Choriamb wie 657. 
lhjtXexrai^fiivai „umflochten", vgl. otptcov xXexxavaiöi Sept 
495. Ob diese Form (jtXsxxavav) richtiger ist oder die bei 
Hippokrates sich findende nXexxavovv (s. Ddf. Lex.), läßt sich 
nicht wissen. In dem Aorist ovxtx* av (jeiraifu liegt, daß er 
sofort enteilen muß: es handelt sich jetzt um das <pvytlv oder 
(lelvai. 

1051. öogcu sind und bleiben es dem Chore (deutlich 
1061 vfietg (ihv ov% 6q5xs xäo6tr)\ also können auch den Zu- 
schauern die Erinyen jetzt nicht gezeigt sein, und sie werden 
ja auch in den Eumeniden erst nach langer Vorbereitung ihnen 
gezeigt (Weil zu 1061 f.). Aber weiter: sie können auch für 
den Dichter nicht göttliche Wesenheiten gewesen sein, sondern 
sind plastische Verkörperungen, wie wir sagen würden der 
Gewissensbisse, trotzdem daß das nächste Stück sie wie wirk- 
liche Wesen zeigt. Das ist eben die plastische Art der 
griechischen Poesie, der Tragödie wie der Komödie: alles 
nimmt Gestalt an. Vgl. Einl. S. 10 f.. — <PlXxax' dr&Q. jiclxqI 
ist (Weil) omnium filiorum patri amicissime. 

1052. oxQoßovan* 203, Ag. 1216. "löyj halte fest, hier 
intransitiv, wie auch fy elv gebraucht wird: öyeq ovxsq et 
Soph. O. C. 1169, Eur. I. A. 1467. My . . . vixA jtoXv, „wie 
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du tatsächlich tust" ; dies liegt im Imper. des Präsens. Nixäö&ai 
mit Gen. (= qööaod-ai) wie Hik. 1005. 

1054. ftrjTQOQ eyxoxoi xvreg in Erinnerung an 924. — 
1055 jcoxalviov wie Enm. 282 (Prom. 102 n. s.). 

1058. atfia: Eum. 54 ex ö y dftfiäxcov Zsißovöi dvöq)ikij 
Xlßa. Avoyikrjs schon 624. 637. 

1059. Die freie Stellung des öi (oben zu 425) hat bei 
A. zahlreiche Belege, und wenn es an 5. Stelle, wie hier, nur 
nach Konjektur Prom. 398 von Hermann hergestellt ist, so sind 
doch für öi an 4. Stelle nicht weniger als 14 Belege, Dindorf 
Lex. 77 b, darunter solche wie Ag. 653 ev vvxrl övoxvfiavxa 
ö' coQcoQet xaxd. Zu ändern ist bei dieser Herstellung nichts 
als Co in öov. 

1062. Or. wiederholt wörtlich was er gesagt hat, und 
führt es nun auch aus. 

1064. xaiQloiöi CvyLtpoQalg nach Schol. evxalQotg ovvxv- 
2/a/c. Vgl. für xaiQiog Ag. 1032 u. a. Stellen. 

1065—1076. Anapäste der Exodos. Nach der Über- 
lieferung sind es 3 Systeme: zu 3, 2 und 7 Kola, also ganz 
unregelmäßig. S. aber zu 1068 f. 

1067. rovlaq av6(iog, oxav ig evölag xivrfir\i xalznbv 
xvevpa (Schol.); Hesych. erklärt gar mit ivxbqtjq. Auch Neuere 
wissen nichts weiter beizubringen als die Tatsache, daß Be- 
zeichnungen von Winden auf -lag häufig sind: oQvi&lag, irrjölac, 
xaixiac, 2jTQV[ioriac, xvfiaxiag (Herodot 8, 118) u. a. 

1068 f. üaiöoßoQOi xalavig re ist so ungeschickt, daß 
man Hermann beipflichten muß, der re Oviöxov streicht; so 
wird alles weitere ein System, und der Bau des Ganzen ist 
wie 719 ff.: Einleitung in drei Kola, dann die Ausführung. Den 
jzcudoßoQoi poxfroi treten die dvöqog ßaolXeia (= ßaöiXicoo) 
jtd&r] gegenüber; auch insofern paßt Oviörov schlecht. Doch 
verdiente Agamemnons Schicksal einige Worte mehr; daher 
XovxQOÖaixrog usw.; vgl. zu XovxQoöaixxog 860 avÖQOÖaixxcov. 

1074 ff. Gut Wil. no&tv — ö(Dxrjg y ij ftoQov e?jta>; Den 
xQlxog ömxriQ = Zevg muß man fernhalten; zunächst ist zu 
xQizog doch %tiiicyv aus dem Vorigen hinzuzudenken. Wilam.: 
Jetzt kam als dritter irgend woher — da führt die gewöhn- 
liche Verbindung xQixog ö<Dxr t Q dem Chore dieses Wort auf 
die Lippen, aber indem er es spricht, schwankt er schon". 
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Moqov Tod der Beiden, wenn nicht auch des Orestes. — Hol 
s. zu 1021; xQavsl intransitiv wie dort xeXel. Mexaxoiftiö&iv 
nur hier; Meineke wollte xaxaxoifiio&tv, mit nicht schwerer 
Änderung, da f/evog folgt, aber insofern schlecht, als xaxaXrjgei 
vorhergeht. Blomfield vergleicht (texajtavoftevoi ö* ifidxovxo 
/>373 ((israxavöcoXq T201), Ruhepause machend; dann ist 
jetzt, nachdem der Sturm ausgetobt hat (heXio&rj), eine Pause 
eingetreten. So Wil. Aber nachdem Orestes eben im Wahn- 
sinn fortgestürzt ist, da Ruhepause? Also (wenn nicht (tlya 
xoift. mit Valckenaer) fiexa- in dem Sinne des Wechsels, der 
ein definitiver Übergang in den entgegengesetzten Zustand ist: 
(uxaxi&trcu fie&iöxavai (lexaXlaxxeiv usw., oder = (Weil) 
fiExajteöovörjg xijs xvxqs xoiftio&iv. Das Stück schließt also 
so wenig wie der Agamemnon mit irgend welcher Lösung der 
Spannung; die Eumeniden, als so zu sagen nächster Akt, ge- 
hören dazu. 
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fiao/a?.iai(6g 129 f. 15. 

friv . . . xai (= . . . AI xal) 191. 195. 

/Uj (U./.a 1S2. 

[UjAi' nach positivem Gliede 198. 

Mimetischer Rhythmus 79. 80. 95. 

fioToai MoTgai 111. 

Itoxloi Hebel zur Sprengung von 

Türen 177. 
(tVyaiva 192. 



N. 

Nominativ, absoluter bei A. 138. 

o. 

Säe, Betonung 24. 

odevco oöoco 159. 

olfxai : Beischriften im Med. mit ol^ai 

23 f. 
ov scheinbar für /u/ 193. 
otpiq 139. 183. 



p. n. 

naQaixioq 181. 

naQfj'tq naQtjiq 80. 

IIa()vrjo(o)6q IlaQvao(a)6q 140. 

Parodie von Versen des A. bei 
Komikern 155, vgl. 128. 

nagwv in Gerichtserkenntnissen 156. 

Pentapodie, daktylische in trochä- 
ischen Strophen 78. 143. iambische 
78 f. 169. 

nepaivEiv 83. 117. 131. 

TxsQioxaöov naQaoxaöov 191. 

nevxi)eiq nvxi]eiq 121. 

nXaoxiys statt ftaoxi^? 108. 

Plural des einen Redenden von sich 
bei A. 12S. 

TtQtneiv 76. 

JlgTafjiiSfjq 184. 

Punkte zur Bezeichnung von Vari- 
anten der Lesart im Med. 21 ff. 

Pythagoreer, Berührungen des A. 
mit Pythagoreern 113. 144 f. 

K. P. 

Realismus in der Tragödie 160. 
Responsion des Benachbarten in 

anoXeXv/iiva 166. 
Ungenaue atroph. Responsion SO. 

147 f. 188. 
$v&fji6q $vi>(jiiZfiv bei A. 168. 

S. 2. 

axtjvtifitt Nest 104. 

Stichomythie 91 f. 97. 134 f. 138. 183. 

2tQO(ploq, nicht ExQOtpioq 24. 
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T. T. 

ttfioq = Tiprj 181. 
Timotheos benutzt den A. 83. 
Tmesis bei A. 133. 
xoiooöe Accentuation (vgl. oöe) 24. 
Trimeter gewöhnlichen Banes unter 
lyr. Versen 126. 



u. 

Umstellungen von Versen (Vere- 
gruppen, Strophen) bei A. 24. 
93. 100. 129. 136. 148. 180. 194. 



z. 

Zeig xaxax&ovioq 75. 120. 
Etymologie von Z. 186. 



122 f. 



Berichtigungen. 



S. 43 Scholien Z.4 tilge 412. 

krit. Anm. Z. 5 ist vor fiov 413 zuzufügen. 

„ 44 V. 430 1. fifjrsQ. 
V. 433 1. hXqg. 

„ 69 V. 9S6 tilge das Komma nach "Hkioq. 



Druck von Ehxhardt Karras, Halle a. d. S. 



Berichtigungen. 



S. 26 Scholien Z. 1 erg. 21 behiq tcqogoöoq. 

„ 29 Scbol. Z. 2 erg. (xextrj/jiivov m. <o über o M.). 

„ „ 18 erg. nakiv vor ffe. 
„30 „ „ 3 1. £ovA/fc. 
„32 „ „2 1. av&eoiv. 
„33 „„21. rfc ;roAfc ^^> 
„36 „ „8 1. aViTj. 
„37 „„11. havro (Weckl., -ov M.; 

„ „ 2 erg. jJ/k£s nach o&iQs. 

„ „8 1. fXBiXLyfAaxa elvi. 
„39 „ „ 12 f. 1. 6 xgriiivdq (folgt unlesbare Sigle) n.ivö(aQü>i) xal fj 

„40 „„11. (s. HeimsÖth, und Komm.). 

, „11 erg. nach ro: (Vict. f. xov). 
„41 „ „7 erg. vnsQßoQ^ov vor tvxyQ. 

„ „ 8 erg. (ßxdartyrji M.). 
„45 , „ 9 L avzl xoG (xara). 
„46 „ „ 8 erg. (-otro M.). 
„49 „ „ 5 statt ,s. krit. Anh. a 1. „s. S. 28". 
„ 202 Register Sp. 1 % erg. 100 nach 95. 



